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Vorwort. 



Die Forderung einer gewissermaXsen synthetischen, das 
will sagen, nach einzelnen Landschaften geordneten Dar- 
stellung der griechischen Mythologie ist eine in neuerer 
Zeit so vielseitig erhobene, dafs ein in dieser Richtung unter- 
nommener Versuch keiner besonderen Rechtfertigung bedarf. 
Die Veranlassung, grade Arkadien zum Objecte dieses Ver- 
suchs zu machen, boten dem Verfasser einmal eine bereits 
in weiter zurückliegende Zeit hinaufreichende Beschäftigung 
mit den Sagen dieser Landschaft, dann aber die unläugbaren 
Vorteile, welche die centrale Lage Arkadiens für Seiten- 
blicke auf die übrigen peloponnesischen Kulte gewährt. 
Verfasser hat sich jedoch bemüht, derartige Seitenblicke 
nicht zu umfangreichen Excursen anwachsen zu lassen, und 
solche nur da eingeschoben, wo sie für das Verständnis der 
zu führenden Untersuchung unerläfslich schienen. 

Für den vorliegenden ersten, die arkadischen Kulte be- 
handelnden Teil hat Verfasser nicht eine geographische, 
sondern eine systematische, nach einzelnen Gottheiten geord- 
nete Einteilung vorgezogen. Es wird in Folge dessen jedesmal 
ein bestimmter Götterdienst durch die einzelnen Stadtgebiete 
und Landschaften verfolgt. Damit jedoch auch das Gegen- 
bild zu seinem Rechte komme, ist am Schlufs ein Ver- 
zeichnis der einzelnen Kultcomplexe mit kurzer Angabe der 
Belegstellen und der Seitenzahlen der vorangehenden Unter- 
suchung beigefügt. 

Die gewählte Methode ist die, dafs jedesmal die ge- 
sammten für einen Kult vorhandenen Zeugnisse, als Autoren- 
stellen, Inschriften, Kunstdenkmäler, Münzen — und zwar 
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IV Vorwort. 

die ersten beiden Kategorieen in vollem Wortlaut — nach 
einzelnen Stadtgebieten resp. Landschaften der üebersichtlich- 
keit halber alphabetisch geordnet an die Spitze gestellt 
werden, um alsdann im Zusammenhange besprochen zu werden. 
Nur so ist nach Ansicht des Verfassers der Leser im Stande, 
ohne zeitraubende Nachprüfung ein übersichtliches Bild von 
dem Tatbestand zu gewinnen, welches ihn gegen eine leider 
nicht allzuseltene, die zweckentsprechenden Zeugnisse ge- 
schickt gruppirende, die widerstreitenden in den Schatten 
stellende Beweisführung schützt. Die Vollständigkeit, welche 
Verfasser in Bezug auf Schriftquellen und Inschriften zu 
erreichen soweit als möglich sich bemüht hat, ist für die 
Münzen nicht angestrebt worden. Denn diese Denkmäler 
sind zwar das sicherste Zeugnis für das Vorhandensein eines 
Kultes, dieser Zweck wird jedoch durch die Anführung 
einiger weniger Exemplare erreicht, während darüber hinaus 
neue und wichtige Momente auch eine gröfsere Masse nur 
selten gewährt. Da femer Verfasser sich auf dem Gebiete 
des Münzwesens als Laie bekennen mufs, so hat er eigene 
Beschreibungen nur da gegeben, wo keinen Zweifel zulassende 
Abbildungen von Münzen vorlagen, in den meisten Fällen 
jedoch vorgezogen, die Beschreibungen der betreffenden Heraus- 
geber zu citiren. Auf epigraphischem Gebiet ist die Aus- 
beute leider nur eine geringe, da die Resultate der neuesten 
Ausgrabungen bei Abschlufs der Arbeit noch nicht ver- 
wertbar waren. Eine Abweichung von der im übrigen durch- 
weg befolgten Methode ist nur beim Zeuskult gemacht worden 
und wird betreffenden Orts motivirt werden. 

Berlin, December 1890. 

W. Immerwahr. 
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DIE ARKADISCHEN KULTE 



Polyb. rV 20: ^Ertsiärj de xoivf] tu twv 
ldQxaö(ov %9voq exai tivhc naqa Aaai toig 
''EXXrjatv ijt* oQ^ti] (prifi^y od fn6vov öde trjv 
iv toig li&BOi xal ßloiq (piXo^tvlav xal q)tXav- 
■9-Qcuniav, fiaXiata öh dio t\{P ii{ tu ^mTiqv 



Zeus. 

Unter den arkadischen Zeuskulten überragt der Kult 
auf dem Lykaion an Ansehn sowohl, wie an Umfang des 
für seine Beurteilung zu Gebote stehenden Materials die 
übrigen Kulte in so hohem Grade, dafs es als ein zweck- 
loses und die Gesammtdarstellung schädigendes Unternehmen 
betrachtet werden müfste, wenn wir denselben als gleich- 
berechtigt im Rahmen der übrigen Kulte behandeln wollten, 
wie es ja sonst im Plane dieser Arbeit liegt. Er soll daher 
an die Spitze gestellt werden. Aber selbst dann noch ist 
die Zahl der vorhandenen Zeugnisse eine so grofse, dafs es 
sich empfiehlt, dieselben nicht nur in Gruppen zu teilen, 
sondern auch da, wo tatsächliche Bemerkungen zu einzelnen 
Zeugnissen nötig sind, diese den betreffenden Gruppen sofort 
folgen zu lassen, die zusammenhängende Besprechung des 
Kults aber, wie durchweg beabsichtigt, für den Schlufs auf- 
zusparen. In gleicher Weise sollen die Formen des Zeus 
als Ammon und Serapis gesondert behandelt werden. 

A. Der Kult auf dem Lykaion. 

I. Das Lokal des Enlts. 

Paus. VIII 38, 2 : 'Ev aQLöteQu dl toO Ieqov tijg ^aönoi- 
VTfig t6 oQog iötl ro Avxaiov xaXovöL de avrb xal "Okvfifcov 
xal ^Ibqccv bxbqol röav ^AgHadcav KOQvq>riv.^) 

Arkadische Silbermünzen: Zeus Lykaios. Umschrift: 
APKA^IKON R. Pan. Umschr. OATM vgl. Eckhel D. N. 
II 293. Overbeck Kunstmythol. II 105 n. 30. E. Curtius bei 



1) vgl. Schol. Ap. Rh. I 698. Apollod. II 5, 8. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadieus. I. 



2 Zeus Lykaios. 

Pinder u. Friedländer Beitr. z. ä. Münzk. 88 u. Ber. d. Berl. 
Ak. 1869, 472 f. Zeitschr. f. Num. ITT 289 flf. 

Paus. VITI 38, 7: ''Eon dh inl ry axga rfi ävcDtdra) 
rov oQovg yfjg X^i^^j ^i'Og xov Avxaiov ßcofiog^ xal rj Ualo- 
ücowr^öog xa noXXa iörcv an avxov övvojtxog' tcqo 8b xov 
ßcofiov xtovsg dvo (hg iicl avlcxovxa eöxT^xaöLV t]Xlov, aexol 
dl S7c' avxolg stccxqvöol xd ys exl naXaioxEQa STCSfCo^rjvxo. 
ijtl xovxov xov ßc9fiov xä AvTcaiG) ^il ^vovOlv iv dico^- 

QiqXGi. 

Pind. Ol. Xin 103: o6a r' ^AQxag avaööcjv 
fiuQXVQiiasL AvTcaiov ßofiov dva^. 

Plin. u. h. IV 6, 21: Lycaeus, in quo Lycaei lovis 
delubrum. 

Strabo VIII 388: xi^äxav d' inl ^vxqov xal xb xov 
Avxaiov ^iog Ibqov xaxd x6 Avxaiov [fAfyt^rov] OQog, 

Der „arkadische Olymp os" war eine den Griechen 
geläufige Bezeichnung für das Avxaiov oQog, Der Berg ver- 
dankt diesen Namen wohl ebensosehr seiner die Peloponnes 
beherrschenden Höhe, wie dem weitberühmten Zeusheiligtum. 
Die Umschrift OATM der oben erwähnten Silbermünzen 
wird jetzt ziemlich allgemein auf diese Nebenbezeichnung 
des Berges gedeutet. Schon Eckhel bezog sie in dieser 
Weise. Otfried Müller^) wollte die Münzen in die Zeit der 
arkadischen Herrschaft über Olympia (Ol. 104) setzen, worin 
ihm Raoul-Rochette^) beistimmt. Widerlegt hat diese An- 
sicht E. Curtius^). Den Namen des Münzstempelschneiders 
meinte dagegen Brunn*) in der Umschrift zu erkennen. Die 
Worte des Strabo inl ^lxqov^ die bei Manchen Anstofs er- 
regt haben, und für die iicl ^uxqov vorgeschlagen wurde, 
scheinen mir recht gut mit der übrigen Beschreibung, die 
Strabo von dem Arkadien seiner Zeit giebt, im Einklang 
zu stehen. 



1) D. d. a. K. 181. 

2) Mömoires de Num. et d'Ant. 140 flP. 

3) a. a. 0. vgl. aoch Wieseler zu Müller a. a. 0. 

4) K. G. TP 298. 



Zexis Lykaios. 3 

, n. ürsprnng und Alter des Enlts. 

Marm. Par. Ep. 17: «9?' ov [i]v 'EXevötvi o yv^ivcxog 
[aya>v ixe%"ri x]a[l d'^vlpCa ßQBq>ovg avd'QcoTCOv x]al xa Av- 
xata iv ^AgHaSCa iyevato xal [at i]xx[riQV^eLg tov] Avxdovog 
idod-rjöav [iv] totg '^Ekl[ri]0i[v 6t]rj [x.] .... ßaöLlsvovtog 
'Ad"i]voiv JJaväiovog xov KaxQOTCog. 

Paus. VIII 2, 1 — 2: Avxatov Sa 6 IlsXaöyov xoOaös 
BVQSV ^ JtaxriQ of 6otp(6xB(fa' AvxoöovQciv xs yccQ tcoXlv 
äxtösv iv xä OQSL xä Avxaia>^ xal ^ia (ovofiaös Avxalov^ 
xal ayäva i^rixs Avxaia. ovxl Sl ta TtaQ* ^Ad'tjvaioig Ilava- 
^Y^vaia xed'ijvaL Tcgoxaga a7Coq>acvofiaL' xovxo) yäg xä ayävi 
^Ad'i^vata ovofia i^t/, Tlava^'r^vaia 8a xki^d'ijvaL q)a0LV iicl 
Griöatog, oxi vjtb 'Ad'i]vac(ov ixad'r^ öwaikayiiavcov ig fiiav 
andvx(X)v tcoXcv. ^O da dyoav 6 ^O^vfiiaxog^ iiiav dy ov6i yccQ 
dr avxbv ig xd dvioxagca xov dvd'Qcijccov yavovg^ Kqovov xal 
Aia avxod'L iiaXalcai Xayovxag^ xal d>g Kovgrjxag dgdfiOLav 
TCQfoxoi, xovxtov ävBxa ixxbg aöX(o fiot, xov nagovxog koyov, 
Aox<D da aycDya KaxQom r^hxLav xä ßaöikavöavxi 'Ad^T^vaicov 
xal Avxdovi alvai xr\v avxrjv x. t. A. 

Aristot. bei Schol. Aristid. p. 105 (Frommel): 'H xd^ig 
xAv dydvcov xaxd ^AQiöxoxakrjv yQdq)axar Ilgäxa ^av xd 
EXavöivta dcd xov xagicbv xrig ^riybrixgog' davxaga da xd 
Üavad'i^vata inl ^Acxagi xä yCyavxi web ^A^r^vag dvaiga- 
^BVXL' XQLXog^ OV "Agyai ^avabg id'rjxa did xbv ydfiov xäv 
^vyaxaQ(ov avxov' xaxagxog di iv ^AgxadCa xa%'alg vnb Av- 
movog, og ixkrid"!] Avxaia . . . aßdo^og 6 ^OkvfiTtiaxog. 

Schol. Eur. Or. 1647: Ilakaöybg . . . vibv ^C%a Avxdova^ 
og xb xov AvxaCov /Jibg lagbv aiöaxo iv Ila^gaöCa. 

Plin. N. H. VII 205: Ludos gymnicos in Arcadia Ly- 
caon (instituit). 

Die Zeitangabe des Pausanias stimmt gut mit der Ueber- 
lieferung des Marmor Parium, und auch Aristoteles unter- 
scheidet sich nur im Ansatz der Panathenaien und der 
Olympischen Spiele von Pausanias. 

Die älteste litterarische Erwähnung des Lykaios- 
kults, die wir besitzen, ist die im vorigen Abschnitt gebrachte 
Pindarstelle, der sich später noch zwei andere anreihen wer- 
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den. Doch ist zu bemerken, dafs, wie wir aus Himer. Or. V 3 
p. 476 wissen, Alkman einen Hymnos auf den Zeus Lykaios 
gedichtet hatte. 

in. Das Lykaion als arkadisches Nationallieiligtiiin. 

Schol. Dion. Per. 415: Msra tov 'j4Qxddog d'dvarov ov 
TCaiäeg avtov tQstg ovtsg ivstiiavto trjv clq%yiv. "Ekaxog fihv 
ika%B fiOLQav ^Oqxoiübvov .... 'AfpeCdag ds Teyiav .... ^At,dv 
da xal tijv aq)' iavtov ^At,aviav * * rov did TCa^^rjöiav ^ sv 
09 ro rov AvTcaCov Aliog ibqov alg tag xocväg siöodovg al'aöav. 

Paus. V 5, 3: id'skovöt fihv dij ol AsTtQeätai iioiQa alvat 
rcov 'AQxddcDVy cpaCvovtai äa ^HXaifov xartjxoot ro ii, ^QX'^i^ 
ovtag' .... yaveöd'aL dh oi AaTCQaäxaC 6(pv6Lv aXayov iv tri 
%6XaL AavxaCov AIvbg vabv xal AvxovQyov tdtpov xal dXXov 
Kavxcavog. 

Polyb. IV 33: Ol yccQ Maoerivvov TtQog dXXoig noXXolg 
xal Ttagd tov tov ^tbg tov Avxatov ßco^bv dvad'a6av ötT^Xr^v 
iv totg xat ^AQLötofiavrjv xaLQOtg^ xad'ditaQ xal KaXXtöd'avrjg 
q)rjöl^ yQdrl;avtag ro yQd^ifia tovto' 

ndvt&g 6 XQ^'^^S fv()£ dCxYjv ddixo) ßaöLXrj'C, 
avQa da Maöörjvrj övv ^d tbv TCQodotrjv 

Qtll'ÖLiDg. XaXaTcbv S\ Xad'atv d'abv avÖQ' i%tOQXov. 
XaiQa Zav ßaöcXav xal ödco ^A^xaSCav, 

Paus. IV 22, 8: Tbv S\ ^AQtötoxQdtrjv ol 'AQxddag xata^ 
Xcd'ciöavteg tbv [lav tcov oqcjv ixtbg ixßdXXovöiv dtatpov^ 
ötT^Xr^v dh dvad'a6av ig ro ta^avog tov AvxaCov Xayovöav 
ndvtcDg X, r. X. 

Die Notiz des Polybios giebt Jacobs Veranlassung, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messene anzunehmen. Dafs 
jedoch das arkadische Stammesheiligtum gemeint ist, beweist 
die Angabe des Pausanias. 

IV. Asyl. 

Thuc. V 16, 3: XQOvm 8\ ^QOtQaipat rovg Aaxadatfioviovg 
tpavyovta avtbv^) ig Avxatov Sid tr^v ix tijg ^AztLxrjg nota 

1) den Pleistoanax. 
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listä öciQfov '^doxi^öemg avaxfOQriOiVj^ xal fjfitöv r^g oixiag rov 
iSQOV rote rov -«^^og oixovvra <p6ßc) t(ov jiaxedaciiovimv^ hsv 
ivbg ösovti sixoörä totg o^ovocg xoQOtg xal ^'vcCaig xax- 
ayayetVj Sötcsq or« ro ngätov Aaxsäai^ova xxi^ovtsg rovg 
ßa0vkiag xad'CiSxavxQ. ^) 

V. Die Spiele. 

Pind. Ol. IX 102: ta dl Ila^^aeCc) ötQata 
d'av^aötbg iav gxivfj Z^rivog afjupl itavdyvQvv AvxaCov, 

Pind. Nem. X 48: xal Avxavov naql* /liog ^rixe 8q6iig) 
6vv ücodäv ;^£t()c5v re vtxaöai 6%'ivsv, 

Kleophanes im Schol. Pind. Ol. IX 143: xa 8% Ila^QaöLa 
öxQaxä' xä ^AgxaSixfp' (og iv 'AQxadCa xa Avxata vevixri- 
xoxog' iv xij ^AQxadCa yaQ ijyovxo xä jAlI xa Avxaia. KXso- 
(pdvrig iv xä Ttsgl dycivcDV, 

Schol. Pind. Nem. X 87: oV xal x6 Avxaiov id'tjxs %akxov 
xaQcc xä xov Aiog ßcoiiä rorg dwaiisvovg vix^6ai övv ücodäv 
ÖQOfiG) xal xstQäv öd'evsL^ Ttdkrj xal TCayxQaxta) xal Ttvyfiij, 

Schol. Pind. Ol. VII 153: xsXstxaL dh iv ^AQxaSCa xa 
Avxava dvaxsCiieva xä Avxalcp Au. xd S'k SQya xivhg ovxcog 
dxovov0iVj iTCsidrj ol avxo^i vixävxeg öxevsöt xi^ävraL. 

Polemon im Schol. Pind. Ol. VII 153: UoXiiKov iv xä 
tibqI xäv &rjßr^6iv 'HQaxksLmv (pri6l %akx6v xb a%'kov slvat 
xotg iv ^Agxadia AvxaCotg^ ä6xe dico xoti/ov xd SQya xal xov 
XaXxbv kriTCXBOv^ oxb tpriolv 6 TlCväaQog' o x iv^'Agysi xaXxog 
iyv(o (iLV xd xs iv 'A^xadia agya xal Srißatg, äCSoxai, ydg 
iv xavxaig xQVTCovg ;^aAxovg. tcoXXoI d' dyovxav dyävsg iv 
^ÄQxaSCcCy Avxata^ KoQSta x. x. A. 

Xen. Anab. I 2, 10: ^Evxavd'* €[16Lvsv rj[iaQag XQStg' iv 
alg Ssvtag 6 ^Agxdg xd Avxava ed'vöe xal dyäva sd'rixs, xd 
de dd'ka ri6av öxksyyiösg XQ'^^^^' 

Paus. VIII 38, 5: ^'Eaxt dh iv xä AvxaLfp TJavog xs Isqov 
xal tcbqI avxb aköog divägcDv, xal CnTCodQOfiog xe xal tcqo avxov 
dtddiov' x6 8b a^^^aroi/ xäv AvxaCov tjyov xov dyäva ivxavd'a. 

C. I. 6. 1515: Avxaca avdgag dokvxov. 



1) vgl. Schol. Ar. nub. 859. 
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Im Gegensatze zu den Zeugnissen Polemons und der 
Pindarscholien combinirt Lauer^) das öxevsöi rt^ävxat des 
Schol. Pind. Ol. VII 153 mit den etksyycdsg X9'^^^^ bei 
Xenophon und stellt die sonderbare Behauptung auf, der 
Siegespreis hätte stets in letzteren bestanden. Es ist doch 
wohl klar, dafs ein Preis, den ein Söldnerführer in Klein- 
asien für Wettkämpfe aussetzt, die er in Erinnerung an die 
gleichzeitig im Vaterlande stattfindenden Lykaien veranstaltet, 
unmöglich eine zwingende Analogie für die bei den wirk- 
lichen Spielen üblichen Preise abgeben kann, wenn gewichtige 
Zeugnisse dem widersprechen. 

Sehr wichtig ist die an vorletzter Stelle gebrachte Pau- 
saniasnotiz. Sie beweist, dafs vor dem Kulte des Zeus schon 
ein Dienst des Pan auf dem Lykaion bestanden hat, und 
dafs die später auf den Zeus übertragenen Spiele älter sind, 
als der Zeuskult selbst. Weniger Gewicht wird man aller- 
dings der entsprechenden Erscheinung beilegen dürfen, dafs 
die zahlreichen Autoren, welche die römischen Luperealien 
auf die Lykaien zurückbeziehen wollen^), stets die dem Pan 
gewidmeten Lykaien im Auge haben, den Zeuskult aber gar 
nicht erwähnen. Dieser Umstand wird für die spätere Unter- 
suchung von Wichtigkeit sein und sei darum bereits hier 
hervorgehoben. 

VI. Die QneUe Hagno. 

Paus. VIII 38, 3: rijg de'Ayvovg rj iv tä oqbl tä AvxaLCD 
^WV^ V ^^'^^ '^^ avra Ttora^ä t^"l6tQGi icstpvxsv t6ov TtaQ- 
iXB6%'av ro vöcdq iv xsLiiävi 6[iov<x)g xal iv Sqcc d'SQOvg. tjv 
de 6 ccvx^og %q6vov ini%ri noXvv^ xal ^dri ötpiöL tä 67tsQ- 
^ara iv tij yjj xal xa dsvÖQa ava^vrjtai, trjvixavra 6 IsQevg 
tov Avxalov ^log nQoösv^d^svog ig to vdcoQ xal d'vöag oicoCa 
iötlv avxä vofiog, xad'irjöi, tf^vog xkaäov inmokfig xal ovx 
ig ßäd'og xfjg nrjyijg' avaxivrjd-svxog de xov vdaxog avat6tv 
ax^vg ioixvta o^iix^y' SiaXiTCov^a dl okCyov yCvsxai vdfpog 



1) Syst. d. gr. Myth. 184. 

2) Plut. Caes. 61. qu. r. 68. Dion. Hai. I 32. Liv. I 6. Varro 
bei Aug. C. D. XVIII 17. 
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fj ax^vg xal ig avttiv akka iTtayofisvri rc5v vsqxSv vexov xotg 
'AQxäötv ig t^v yfiv xaridvat icoiaL 

Vn. Das Abaton. 

Eur. El. 1273: 

6\ S* 'j^Qxa8<x)v XQV ^ohv i% ^AXtpsiov ^oatg 
oixstv AvxaCov Tckrjötov örixci^arog. 

Paus. VIII 38, 6: To d\ OQog 7taQi%6tav xb Avxaiov 
xal alka ig d'av^a xccl fidXtöxa xode. xsiievog iöXLV iv avxä 
AvxaCov jdiog, löoÖog dh ovx löxiv ig avxo av%'Q(Q7Covg' 
vnsQiSovxa d% xov voiiov xal slöskd'ovxa avayxri Tcäöa avxbv 
ivtavxov %q66(Q iiri ßmvai, 

Hesiod(?) bei Erat. cat. 1: ov6av 8^ iv xA oqsl d"riQ€V' 
d"fjvaL^) vjto ainokfov xiväv xal 7taQa8od"^vaL fi€xa xov ßgi- 
fpovg xä AvxdovL, ^exä xQovov de xiva do^ai, siösXd'stv slg 
xb xov Alibg aßaxov Is^bv ayvoi^öaöav xbv vo^iov' vicb 8^ 
xov iSCov vtov diG)XOfASvriv xal xmv 'AQxddcDv xal avatQ£t6d'ai 
[isXXovöav Sia xbv siQfjfiivov voiiov b Zevg did xriv övyyd- 
vEiav avxYiv i^sckexo xal iv xotg aöxQOig avxrjv id"rixsv?) 

Hygin. Astr. II 4: Qui^) adolescens factus in silvis cum 
venaretur, inscius vidit matrem in ursae speciem conversam. 
quam interficere cogitans persecutus est in lovis Lycaei tem- 
plum, quo ei, qui accessisset, mors poena erat Arcadum lege, 
itaque cum utrumque necesse esset interfici, luppiter eorum 
misertus ereptos inter sidera coUocavit ut ante diximus. 

Schol. Arat. Phaen. 91: o^rog 81 6 ^AQXxoq>vXa^ ^AQxdg 
iöxi, jdibg xal Kakki0xovg naig^ og äxsi xb Avxaiov jrap' 
aCTCoXc) xtvl XQatpetg, ov Xiysxai xivSwsvovxa övv ^tjxqI 
avatQsd'fjvai xaxa xbv iv AvxaCfp voiiov^ b Zevg iXs7]6ag 
avxbv xaxri0x6Qi6£, 

Hygin. Astr. II 1: Quae cum in silva ut fera vagaretur, 
a quibusdam Aetolorum capta, ad Lycaonem pro munere in 
Arcadiam cum filio est deducta, ibique dicitur nescia legis 
in lovis Lycaei templum se coniecisse; quam confestim filius 

1) Kallisto. 

2) vgl. Schol. Arat. Phaen. 27. 

3) Arkas. 
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est secutus, itaque cum eos Arcades insecuti interficere cona- 
rentur, luppiter memor peccati ereptam Callisto cum filio 
inter sidera coUocavit. 

Schol. Caes. Germ. Arat. 17: Quae dum in montibus 
vagaretur, a quibusdam pastoribus comprensam cum puero 
et perductam ad Lycaonem post tempus in Lycaei lovis tem- 
plum confugiens, cum eam Areas filius persequeretur ubi 
nefas erat intrare, cum ab Arcadibus utrique interfici possent, 
luppiter utrosque caeli astris intulit. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: xat yccQ ekaipog 6 i(ißag xakaZ- 
xai. JIlo xal Kavd'aQicova tov 'AQxdda JtQog ^HXscovg avto- 
fioXi^öavta TCoke^ovvrag ^AQxaOL xal diaßdvra ^stcc ksiag tb 
äßatov^ xataXvd'dvrog dh tov tcoXs^ov (pvyovxa elg 2^'JCaQxriv^ 
i^ddoöav ot AaxsSatiLOViov toig 'Aqxccöi tov d'sov xsXevtSavxog 
aicoSiSovai tov ekatpov. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 A: dia tC xovg sig xo Avxulov 
eiöskd'ovxag sxovötcsgj xaxaXsvovöiv ot ^Agxadag' av ö* v% 
dyvoiag, sig 'EXsvd'SQag djtoöxskkovöt; TIoxsqov (hg ikevd'S- 
Qoviisvov avxäv ölcc x7\v aTCoXvöiv i6%Bv o Xoyog %C6xiv^ 
xal xovovxov iöxt xb sig ^EXsvd'dQag^ olov xb sig ^A^sXovg 
Xcigccv^ xal xb 7]^SLg sig dQsöavxog adog] rj xaxd xbv [ivd'ov, 
STCsl üovoL xßv Avxdovog naiScov 'EXsvd'iiQ xal Adßadog ov 
[isxsöxov xov tvsqI xbv ^la ^vd6^axog^ aAA' sig Boicoxiav 
sfpvyov^ xal Asßadsvöiv iöxvv iöOTtokcxsia Ttgbg ^AgxdSag, Elg 
^EXsvd'SQag ovv d7tO7tsii7tov0L xovg sv xä dßdxcj xov jdtbg 
ixov6i(og ysvofisvovg. ^H Sg ^AQ%txtiii.og iv xotg ^A^xaSixotg 
sußdvxag xivdg xaxd dyvouav vnb ^AQxddcov <priöl jtaQado- 
d'ijvaL 0ha6ioLgj vnb di ^Xta6l(ov MsyaQSvövv, ix ds Ms- 
yaQScoi sig Srißag xo^L^Ofisvovg tcsqI xdg 'Eksvd'SQag vdaxt 
xal ßgovxatg xal dto0fi(isiaLg akkaig xaxa6xsd"^var dq)^ ov di] 
xal xbv xoTCov 'Eksvd'sgag svioC (pa6iv %Qo6ayoQsvs6%'av, 

Paus. VIII 38, 6: xal xdds hi iksysxo^ xd ivxbg xov 
xsiisvovg ysvoiisva oiioicDg ndvxa xal %"fiQCa xal dvd'Qcijtovg 
ov TtaQd^söd'ai exidv xal dtd rovro ig xb xs^svog d'rjQiov 
xaxacpsvyovxog ovx id'iksL ol 6vvs67cCjcxsiv 6 xvvtjysxrjgy dXXd 
vnofisvcDV ixxbg xal oQäv xb %'riQlov ovds^iav an avxov 
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d'satcci öKidv. Xqovov ^hv örj tov l'6ov btcbvcC xb 6 7]kLog 
Tov iv tä ovgavä xaQXLVov xal iv Uvi^vy xfi TtQO AiO'ionCag 
ovtB ccTCo divÖQCJV ovtB aito täv ^cicjv yBvdöd'av (fxvccv ^6ti' 
ro di iv tä Avxaico ts^Bvog rb avto ig tag öxiäg ubI xb 
xal inl jca6äv TtBitovd'B täv Sq(dv. 

Theopomp. bei Polyb. XVI 12, 7: o TtBTtotrjXB GBOTCo^icog 
(p'^öag tovg Big ro tov Aibg aßatov i^ßdvtag xat ^AqxaSCav 
aöxiovg yiyvBöd'at, 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: Tb fiBvtot öxiäv iiij tcCtcxbvv 
inl tov i^ßdvtog Big tb Avxaiov XiyBxav ^bv ovx «Ai^O-cofg, 
ic%rixB ä^ Ttiötiv i6%vQdv, 

Schol. Callim. h. I 13: ort Tcdv t,äov Biövbv ixBi fiB^okva^B- 
vov ayovov iyCyvBto^ xal öxlccv tb öä^ia avtov ovxiti iTCouBi. 
In den vorstehenden Zeugnissen haben wir zwei Züge 
auseinanderzuhalten: Die Strafe, welche die erzürnten Gläu- 
bigen über den Frevler verhängen, der das Abaton betritt, 
und die Wundererscheinung, welche die Gottheit selbst 
bei diesem Vorgange zu Tage treten läfst. Letztere ist als 
Strafe an und für sich nicht aufzufassen, denn die Angaben, 
dafs die Betreffenden nach Jahresfrist sterben müssen, oder 
dafs die Tiere, welche hineingeraten, unfruchtbar werden, 
charakterisiren sich deutlich als späte Zuthat. Beide Züge 
bestehen vielmehr gleichberechtigt nebeneinander und sind 
nicht etwa als frühere oder spätere Version zu betrachten. 
Dies geht schon daraus hervor, dafs sich keine Contamina- 
tion beider Züge nachweisen läfst, sondern dafs beide neben- 
einander als verschiedene Teile derselben Kultauffassung her- 
laufen. Natürlich fand die Wundererscheinung schneller ihre 
Grenze an der wachsenden Aufklärung, als die Heilighaltung 
des Abaton. Diese Grenze läfst sich ziemlich genau fest- 
stellen, da Theopompos den Wunderglauben noch verficht, 
während Polybios ihn deswegen angreift. Wie weit der andere 
Brauch hinaufreicht, läfst sich nicht feststellen, da es höchst 
zweifelhaft ist, ob Hesiod auch noch für die Erzählung vom 
Abaton die Quelle der Katasterismen ist. Dieselbe gehört viel- 
mehr höchst wahrscheinlich zu der Stemverwandlung, welche 
sich ausschliefslich in der astronomischen Poesie vorfindet. 
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Die Erzählung von Eleutherai ist zu unklar, um als 
einziges Zeugnis einen Anhaltspunkt zu gewähren. Die Be- 
zeichnung Elaphos geht wahrscheinlich auf ein mifsverstan- 
denes, oder in der Abbreviatur nicht mehr verständliches 
Orakel zurück. 

VIII. Menschenopfer nnd Wolfsverwandlnng. 

Plato Min. p. 315 c: insl avtvxa fjfitv ^sv ov vo^og 
iötlv dvd'Qoinovg %"vbvv aXX avoötov^ KaQ%ri86vLOi d\ d'vovöLV 
(og oöiov ov xal vofit^ov ayrotg, xal xavta ivtOL avräv xal 
tovg avtäv vtstg rä Kqovg)^ <ag l'öog xal öv dxrjxoag, xal 
liri oxv ßdgßaQOL av%'Q(onot iniäv akkoig vofiotg %Qävtai^ dkkd 
xal o[ iv ty Avxata^) ovtov xal oC tov ^^dd'd^avrog sxy ovoi 
oiag d'vöiag -Ö^i^ovöti/ "Ekkrivsg ovrsg. 

Theophr. bei Porphyr, de abst. II 27: ag?' ov iiixQi' rov 
vvv ovx iv ^AQxadia fiovov totg Avxaioug^ ovd' iv KaQ%ri-- 
dovL tä Kqovg) XOLVTJ Ttdvtsg dvd'Q(D7tod'vtov0LV ^ dXkd xard 
TCBQioäov tijg roiJ voiiifiov %dQvv ^vi^^rig i^ncpvXvov aal atfia 
Qaivov6i TCQog tovg jSoftovg, xaiTCSQ t^g TCag* avxotg oöCag 
i^SLQyovörjg räv [bqAv^ totg nsgt^QavtrjQioig xrigvy^axt st xvg 
al^arog dv^gconeCov iietaLtLog.^) 

Paus. Vni 38, 7: inl xovtov tov ßco^iov reo AvxaCco AI vi 
d'vovöLv iv dTCo^QYitcp' TtokvTCQay^ovijöat de ov fiOL td ig trjv 
%'v6Cav rjSv i]v^ i%itco dl <ag e%ai, xal (og e6%£V £| dQ%iig. 

Paus. VIII 2y 3: Avxdcov di inl tov ßcaiiov rotl AvxaCov 
Atog ßQBq}og rjvsyxsv dvd'QcinoVj xal s%'v6b ro ßQeq)og, xal 
807C£i6av i%l tov ßcofiov ro aliia, xal avtov avtvxa inl tr^ 
%'v0Ca yavBöd'ai Xvxov g}a6lv dvtl dv%'Q(6%ov, 

Plato rep. 565 d: ^ driXov ort iTCaiddv t avtov aQ^rjtaL 
ÖQav 6 TCQOötdtTig tp iv tfß iivd'G) og Ttagl to iv ^Agxadla 
tb tov Aiog tov AvxaCov lagov layatat; Ttg\ £q)f]. ^Slg dga 
6 yavödiiavog rov dvd'QCDTtivov 0nXdy%vov iv akXovg dkXcov 



1) ty Av%aCa ist EmeDdation Boeckhs (in Min. p. 66). Welcker 
(kl. Sehr, in 162) schlägt vor h Avaalm, 

2) Tgl. Euseb. pr. ev. IV 16 p. 166 c. 
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IbqsCov ivbs iyxatatstiiriiidvov, dväyxri dij xovxg) Xvxg) ye- 

Polyb. VIII 13, 7: xal xad'dicsQ av iyysvöäiisvog atiiatog 
avd'Q(07C€vov xal tov cpovBvsiv xal itaQaoitovSatv rovg öv^- 
liäxovg, ov Xvxog i^ dvd'QoiTtov xaxd röv ^AQxadiXov (ivd'ov^ 
äg q)ri6iv 6 ilAarov, dkkä tvgavvog ex ßaötXsog ccTteßri TtiXQog. 

Isidor. Etym. VIII 9 p. 370: legitur et de sacrificio, 
quod Arcades deo suo Lycaeo iinmolabant, ex quo quicumque 
sumerent, in bestiarum forinas convertebantur. 

Paus. Vin 2, 6: Xdyovöv yccQ dri (og Avxdovog vötsqov 
dsC rig i^ dvd'QcoTCov Xvxog yevotro enl tij %'V(SCa xov Avxatov 
Aiog^ yivoixo Ss ovx ig aTCavxa xov ßiov bitoxe dh eCrj Xvxog^ 
d [ihv xgecov d7t66%ovxo dvd'Qiontvcov ^ vöxeqov exei Sexdxfp 
(pttölv avxov avd'tg dvd'Q(07tov ix Xvxov ysvsöd'ai,^ ysvödiie- 
vov di ig dsl ^svsvv d'rjQtov, 

Paus. VI 8; 2: 'Eg di TCvxxrjv avSga^ ysvog ^hv^Agxdda 
k Ila^QaöicaVj Ald^aQ%ov 8% oVo/xa, ov iioi %v6xd i^Vj tiequ 
ys tfig iv ^OkvfiJtia vixrjgj 07c66a aXXa dvögäv dka^ovcov i0xlv 
Blgriiiiva^ (hg i^ dvd'Qciytov ^sxaßdXot xb sldog ig Xvxov inl 
TJ dvöia xov AvxaCov Alibg xal (bg vöxcqov xovxcov bxsl 
dexaxG) yivoixo avd'tg avd'QCDTtog,^) 

Varro bei Augustin. 0. D. XVIII 17: Hoc Varro ut 
astruat, commemorat alia non minus incredibilia de maga 
illa famosissima Circe, quae socios quoque Ulyssis mutavit 
in bestiaS; et de Arcadibus, qui sorte ducti transnatabant 
quoddam stagnum, atque ibi convertebantur in lupos et cum 
similibus feris per illius regionis deserta vivebant. Si autem 
came non vescerentur humana, rursus post novem annos 
eodem renato stagno reformabantur in homines. Denique 
etiam nominatim expressit quemdam Demaenetum, cum 
gustasset de sacrificio, quod Arcades immolato puero deo 
suo Lycaeo facere solerent, in lupum fuisse mutatum, et 
anno decimo in figuram propriam restitutum pugilatu sese 
exercuisse et Olympiaco vicisse certamine. 



1) vgl. Anth. App. 374. 
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Plin. Vni 34: Euanthes inter auctores Graecos non 
spretus tradit Arcades scribere ex gente Anthi cuiusdam 
Sorte familiae lectum ad stagnuin quoddam regionis eius duci 
vestituque in quercu suspenso transnatare atque abire in de- 
serta transfigurarique in lupum et cum ceteris eiusdem generis 
congregari per annos novem. Quo in tempore si bomine se 
abstinuerit, reverti ad idem stagnum, et cum transnataverifc 
effigiem recipere ad pristinum habitum addito novem anno- 
rum senio. Id quoque Fabius, eandem recipere vestem. 
Mirum est, quo procedit graeca credulitas. Nullum tam im- 
pudens mendacium est, ut teste careat. Itaque Agriopas, qui 
Olympionicas scripsit, narrat Demaenetum Parrhasium in 
sacrificio quod Arcades lovi Lycaeo humana etiamtum hostia 
faciebant, immolati pueri exta degustasse et in lupum se 
convertisse; eundem decimo anno restitutum athleticae cer- 
tasse in pugilatu victoremque Olympia reversum. 

Es ist leicht erklärlich, dafs ein so aufserordentlicher 
Vorgang vpie ein Menschenopfer die Schriftsteller alter und 
neuer Zeit stets lebhaft beschäftigt hat.^) Besonders die 
Kirchenväter fanden hier reichen Stoff, während die beglei- 
tende Wolfsverwandlung den Freunden paradoxographischer 
Litteratur ein willkommenes Object sein mufste. Doch sehen 
wir, dafs auch Männern wie Plato, Theophrast, Polybios der 
Gegenstand geläufig war. Gerade die unanfechtbaren Zeug- 
nisse dieser letzteren haben nun unter den Forschem moder- 
, ner Zeit eine Polemik über den Zeitpunkt hervorgerufen, der 
als abschliefsende Grenze für die Menschenopfer auf dem 
Lykaion zu betrachten ist. Pausanias drückt sich bekannt- 
lich mit der Herodoteischen Floskel i%ix{a 8\ cog i%sv u. s. w. 
an der heiklen Frage vorbei, indem er der Vermutung, dafs 
zu seiner Zeit die Opfer noch bestanden, hinreichend Baum 
giebt. Und diese Vermutung schien ihre Bestätigung zu 
finden in den Worten des Porphyrios: iib%ql tov vvv. Daher 

1) Von modernen Bearbeitern behandelt den Gegenstand am 
eingehendsten Suchier: De victimis hamanis apud Graecos. Progr. 
Hanau 1848. 
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nahmen Stackelberg^), Böttiger^) und Welcker^) eine 
Fortdauer der Menschenopfer bis ins dritte Jahrhundert nach 
Christus an. Dieser ungeheuerlichen Annahme hat Bernays*) 
den Boden entzogen durch den Nachweis, dafs die betreffende 
Porphyriosstelle aus Theophrast entnommen ist. Auf der 
anderen Seite schlofs man aus dem Ausdruck iv rc5 fivO^co 
bei Plato rep. 565 d, dafs schon zu Piatos Zeit die Menschen- 
opfer nicht mehr bestanden.^) Dafs dieser Ausdruck sich 
nur auf die Wolfsverwandlung bezieht, wie ja auch aus der 
entsprechenden Stelle bei Polybios hervorgeht, hat We Icke r^) 
gezeigt. Denn wir haben aufser der Nachricht des Theo- 
phrast auch noch ein directes Zeugnis des Piaton für das 
Bestehen von Menschenopfern zu seiner Zeit in den Worten 
leg. 782 c: To Sh ^rjv d^vstv dvd'QcoTtovg cckkrjkovg stl xal 
vvv TCUQafiivov oQäiisv nokkotg. 

Falls die Stelle bei Augustinus wirklich aus Varro 
stammt, woran zu zweifeln meines Wissens kein Grund vor- 
liegt, so ist Varro bei seinem bekannten Verhältnis zu Plinius 
sicher die Quelle für die entsprechenden Erzählungen bei 
jenem. C. Müller^) glaubt in Agriopas denselben Gewährs- 
mami zu entdecken, den Pausanias für seine Erzählung vom 
Damarchos benutzt. Pausanias nennt nämlich unmittelbar 
vorher einen Olympionikenschriftsteller Euanoridas. Da nun 
die älteren Pliniushandschriften Euagriopas haben, hält Müller 
dies für corrumpirt aus Euanoridas. Da er nun aber zum 
Beweis für die Möglichkeit dieser Corrumpirung aus dem 
Index auctorum zum achten Buch citirt: „Euanthe Agrippa, 
qui 'Okvii^iovLTcag", so wäre es wohl folgerichtig, auch in 
dem Euanthes, der für die zweite, wie wir aus Varro sehen, 
nicht erst von Plinius mit der anderen zusammengestellte 



1) Apollotempel zu Bassae 121. 

2) Kl. Sehr. I 161. 

3) Kl. Sehr. III 162 A. 7. 

4) Theophr. 188. 

6) vgl. Creuzer AUg. Schulzeitung 1832 S. 34. 

6) a. a. 0. 

7) P. H. G. IV 407. 
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Erzählung als Gewährsmann genannt wird, diesen selben 
Euanoridas-Euagriopas-Euanthes Agrippa zu sehen, und nicht 
das betreffende Fragment, wie Müller tut^), dem Neanthes 
von Kyzikos zuzuschreiben. Ob Augustinus die Gewährs- 
männer des Varro fortgelassen hat — denn dort finden sich 
die erwähnten Namen nicht — ob Varro sie selbst gar nicht 
genannt hat, und wie es sich dann erklärt, dafs Plinius sie 
nennt, das zu ergründen kann hier nicht unsere Aufgabe sein. 

IX. Die Sage vom Lykaon. 

Vom Kulte des Zeus Lykaios ist untrennbar die bekannte 
Parallelsage zum Tantalosmythos, nach welcher Lykaon, der 
Stifter des Kults, dem Zeus Menschenfleisch zum Mahle vor- 
setzt. Sie enthält das Aition zum Menschenopfer, welches 
Pausanias verschweigt, der einfach den Lykaon ein Kind auf 
dem Altare des Zeus opfern läfst. Es wäre verfehlt, die 
zahllosen Berichte der Alten über diese Sage hier im Wort- 
laut wiedergeben zu wollen, besonders da sich dieselben 
leicht in zwei Gruppen, eine ältere und eine jüngere scheiden 
lassen. 

A. Die Hesiodeische Version: Zeus kommt zum 
Lykaon. Die übermütigen Söhne desselben wollen ihn auf 
die Probe stellen und setzen ihm das Fleisch eines ge- 
schlachteten Knaben zum Mahle vor. Zeus schleudert den 
Tisch von sich — Gründungslegende der arkadischen Stadt 
Trapezus — erschlägt die Frevler mit seinen Blitzen und 
läfst nicht eher nach, als bis Ge ihn um Schonung anfleht. 
Die unmittelbare Folge dieses Frevels ist die Deukalionische 
Flut. (Apd. III 8, 1. Nie. Dam. fr. 43. Suid. s. v. Jvxdcav. 
Eust. ad II. II 668 p. 302. Tzetz. Lyc. 481. Pseudo-Hecat. 
bei Nat. Com. IX 9. Hygin. f. 176. Serv. Verg. Ecl. VI 41.) 

B. Die Version der hellenistisch-römischen 
Poesie: 1) Lykaon will den Zeus, der bei ihm als Gast ist, 
prüfen und setzt ihm das Fleisch getödteter Gastfreunde 



1) F. H. G. II 11. 
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(Geiseln) vor. Zeus setzt das Haus in Brand, Lykaon wird 
zum Wolf. Als Grund der Strafe wird auch die Verletzung 
des Gastrechts betont. (Ovid. Met. I 216 ff. Myth. vat. 117. 
II 60. Serv. Verg. Aen. I 731. Schol. Stat. Theb. XI 118.) 
Die Verbindung mit der Deukalionischen Flut wird auch bei 
dieser Version aufrecht erhalten von Ovid. Met. I 260 und 
Myth. vat. I 189. 

2) Version der astronomischen Poesie: Der Getödtete 
ist Lykaons eigener Enkel Arkas. (Hygin. Astr. II 4. Schol. 
Caes. Germ. Arat. 89.) Contaminirt mit der Gründungssage 
von Trapezus Erat. cat. 8. 

3) Version der späten Kaiserzeit: Der Getödtete ist 
Nyktimos, der Sohn des Lykaon. (Nonn. Dion. XVllI 20. 
Clem. AI. Protr. II 36. Amob. IV 24. Tzetz. Lyc. 481.) 

Dies sind im Grofsen und Ganzen die beiden Haupt- 
gruppen des Mythos. Dafs bei den späten Mythographen 
die einzelnen Züge bunt durcheinander gehen, bedarf nicht 
der besonderen Erwähnung. Beachtenswert ist, dafs die Ver- 
bindung mit der Deukalionischen Flut in beiden Versionen 
aufrecht erhalten wird. 

X. Die Zensgebnrt. 

Zur Vervollständigung des Bildes vom Zeus Lykaios ge- 
hört nun eigentlich noch die Sage, welche die Geburt des 
Zeus nach dem Lykaion oder dessen Umgebung verlegt. Die 
Zeugnisse dafür finden sich bei Callim. h. in lov. I 4 flF. 
Strabo VIII 348. Paus. VIII 38, 2 — 3 (vgl. 28, 2. 36, 2. 
41, 1). Cicero de nat. deor. III 21. Ampel. 9. Lactant. div. 
inst. I 11. Clem. AI. Protr. II 28. Eust. ad Dion. Per. 415. 
Et. M. s. V. FsgaLöTLOv, Steph. B. s. v. Gav^döLov, Dieser 
Mythos ist jedoch, wie noch gezeigt werden wird, sehr jungen 
Ursprungs — erster Gewährsmann ist Kallimachos — daher 
nicht geeignet, neue oder richtigere Gesichtspunkte für den 
eigentlichen Zeuskult zu gewähren. Ich ziehe daher vor, um 
Wiederholungen zu vermeiden, denselben gelegentlich der 
Rheakulte, von denen er untrennbar ist, zu behandeln. 
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XL Die Bedeutung des Enlts. 

Bisher habe ich mich darauf beschränkt, das Material, 
welches uns für die Kenntnis des Zeuskults auf dem Lykaion 
zu Gebote steht, vorzulegen, und dasselbe nur mit einigen 
erläuternden Anmerkungen versehen, die im Laufe der Unter- 
suchung selbst vielleicht störende Unterbrechungen verursacht 
hätten. Es handelt sich jetzt darum aus diesem Material 
das Verständnis für das eigentliche Wesen des Kults zu ge- 
winnen. 

Zunächst geht aus den Zeugnissen mit Sicherheit hervor, 
dafs als Träger des Zeuskults der arkadische Volksstamm 
der Parrhasier zu erachten ist, ein Name, den die Mjtho- 
graphen aus dem Frevel des Lykaon (ptaQßaöCa^ Tta^Qt^öLa) 
zu erklären versuchen. Ueber die Natur dieses Gottes gehen 
jedoch die Ansichten weit auseinander. 

Weitaus die meisten Forscher, die sich mit der Deutung 
des Zeus Lykaios beschäftigt haben, wollen in demselben 
den Lichtgott sehen. ^) Ihre Beweismittel sind folgende: 
Die beiden adlergekrönten, gegen Sonnenaufgang gerichteten 
Säulen, von denen Pausanias spricht, sollen auf Sonnendienst 
deuten. Für eiae Lichtgottheit spreche die Sage, dafs jede 
Creatur ihren Schatten verliert, welche das Abaton betritt. 
Achaios nenne in seinen, das Menschenopfer behandelnden 
Azanen^) den Zeus aötsQOTCog. Dem entsprächen die Worte 
bei Ampelius 9 : loves fuere tres, primus in Arcadia Aetheris 
filius, cui etiam Aetherius cognomen fuit; hie primum solem 
procreavit. Ebenso die Epitheta „pater Aetherius" (Stat. 
Silv. III 1) und „Aetherius vindex" (Ovid. Ibis 476). Femer 
wird aus dem Namen jlvxawg die Lichtbedeutung gefolgert. 



1) C. 0. Müller Prol. 290 f. Dor. I 305 f. Kruse Hellas I 467. 
Lobeck Agl. 895. Schwenck Mythol. d. Gr. 177. Rhein. Mus. VI 554. 
Lauer Syst. d. Myth. 180 ff. Gerhard gr. Myth. I § 195. Welcker 
Götterl. I 210. Kl. Sehr. lU 162. Preller in Pauly's Realencycl. IV 589. 
Gr. Myth. I* 127. Maury r(§lig. de la Grece I 62. E. Curtius griech. 
Gesch. 1* 46. 

2) vgl. Welcker gr. Trag. II 963. 



Zeus Ljkaios. 17 

Selbst das scharfe Gesicht des Wolfes und seine helle Farbe 
werden als Lichtsymbole in Anspruch genommen. 

Die Haltlosigkeit der meisten dieser Argumente ist be- 
reits von H. D. Müller in seinen Abhandlungen über den 
Zeus Lykaios nachgewiesen worden. Um von den letzt- 
angeführten Deuteleien ganz zu schweigen, so können Bei- 
namen, wie sie die römischen Dichter, oder Ampelius dem 
Zeus geben, für die Deutung des altarkadischen Kults doch 
unmöglich in Frage kommen. In dem Asteropos des Achaios 
liegt, wenn man es wirklich verwerten will, auch nicht mehr, 
als die Bezeichnung des auf der Bergeshöhe verehrten Gottes. 
Die Ansicht Otfried Müllers und Kruses, welche aus der 
Schattenlosigkeit folgerten, dafs dem Abaton das Licht inne- 
wohne, haben Lob eck und Welcker selbst widerlegt. Bleiben 
also nur noch die Säulen übrig. Aus diesen allein aber die 
Lichtgottheit zu folgern, wird Niemand unternehmen wollen. 
Es giebt aber auch einen positiven Grimd, der eine Auf- 
fassung des Zeus Lykaios als Lichtgottheit unmöglich macht : 
Auf dem Lykaion wird allerdings eine Lichtgott- 
heit verehrt, nur ist diese nicht der Zeus. Wir sahen, 
dafc neben und vor dem Zeuskult ein Dienst des Pan dort 
bestand, in welchem sich auch schon die Lykaien vorfinden. 
Nun ist aber der Pan und vor allem der Pan Lykaios, wie 
ziemlich allgemein heut angenommen wird^), und was seiner 
Zeit nachgewiesen werden solP), in seiner ursprünglichen 
Fonn dem Helios gleichzusetzen. Hier ist also die Licht- 
gottheit, und ihr gebühren die Attribute, aus welchen die 
oben erwähnten Forscher den Charakter des Zeus ableiten 
wollten. Der Zeus Lykaios kann also kein Lichtgott sein. 
Am schärfsten ist, wie schon erwähnt, der eben be- 
kämpften Ansicht H. D. Müller^) entgegengetreten. Dieser 
halt den Zeus für einen chthonischen Gott. Der Gott 



1) vgl. dagegen Mannhardt: Wald- und Feldk. II 127 ff. Röscher 
Selene U9 ff. 

2) vgl. das Capitel „Pan". 

8) üeber den Zeus Lykaios Progr. Göttingen 1851. Mytb. d. gr. 
8t U 81 ff. 

ImmttTwahr, Kulte u. Mythen Arkadieni. I. 2 
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Zeus verwandle sich in einen Wolf und tödte und verzehre 
seinen eigenen Sohn. Der Wolf sei ein Heerdenräuber; die 
Heerde aber sei das Symbol der fruchtbaren Zeit des Jahres, 
also stelle der Wolf die unfruchtbare Jahreszeit dar. Diese 
sei in Arkadien der die Vegetation mordende Hochsommer. 
Der Mythos stelle daher folgendes dar: Bis zum Eintritt des 
d^sQog sei Zeus der Olympische, oberweltliche, Segen spen- 
dende Gott. Sobald die Glut die Vegetation vernichte, 
werde er zum Wolf, dem Symbole der Unterwelt. Das 
Abaton^ sei der Unterwelt gleichzusetzen, in der man zum 
Schatten wird, also auch keinen Schatten werfen kann. Die 
Feier der Lykaien wäre dementsprechend auch im Hoch- 
sommer anzusetzen. 

Wie wir sehen, wird bei dieser Deutung des Kults das 
Hauptgewicht auf die Verbindung desselben mit dem Hoch- 
sommer gelegt. Es sei daher gestattet, gleich hier die 
Ansichten einiger Forscher anzuführen, die, olme sich im 
üebrigen mit den Müllerschen Ausführungfen zu decken, 
ebenfalls die Hochsommerhypothese zum Ausgangspunkte 
ihrer Darlegungen machen. Es sind dies Schwenck („den 
im Sommer durch seine Gluten furchtbar wirkenden Licht- 
gott sühnte man in alter Zeit in Arkadien durch Menschen- 
opfer"), Nork^) (Der Zeus Lykaios ein Repraesentant des 
Hundsstemjahres), Görres^) und vor allem Mannhardt. 
Wenn die genannten Gelehrten nun auch zu sehr verschiede- 
neu Resultaten gelangen, so stehen und fallen diese doch 
sämmtlich mit der Hochsommerhypothese. Gelingt es daher, 



1) Myth. II 42. 

2) Studien z. gr. Mythol. Berliner Studien f. class. Phil. u. Archäol. 
X 2 1889. Auffällig berührt in der sehr breiten Behandlung des Lykaon- 
mythos durch Görres der Mangel an Kritik, mit dem sämmtliche Zeug- 
nisse des Altertums als gleichwertig behandelt werden. Die Sage wird 
als ein überkommenes Ganzes betrachtet, ohne dafs der Versuch ge- 
macht wird, die verschiedenen Gestaltungen, welche die Poesie im 
Laufe der Zeit dem Mythos gab, zu fixiren. Nur einmal findet sich 
ein schüchterner Ansatz zu solcher chronologischer Trennung, indem 
eine Form der Sage als „spätere Fassung'* bezeichnet wird (S. 43), und 
diese ist dann grade die nachweisbar älteste Form des Mythos. 
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diese, als unrichtig zu erweisen, so sind wir einer Wider- 
legung im Einzelnen überhoben. 

Was zunächst die Ausführungen H. D. Müllers anlangt, 
so ist die Heerde allerdings ein Symbol der Fruchtbarkeit, 
aber darum doch nicht gleich auch das der fruchtbaren 
Jahreszeit. In dem waldigen, ackerbaulosen, wasserreichen 
Lykaiongebiet scheint mir überhaupt der Einflufs des Hoch- 
sommers nicht allzuhoch veranschlagt werden zu dürfen. 
Wenn Müller femer die 50 Hunde des Aktaion mit den 
50 Lykaonsöhnen vergleicht und in ihnen ein Sinnbild der 
50 Tage der sommerlichen Hundsstemperiode erkennen will, 
so liegt darin doch wohl eine Ueberschätzung der Bedeutung 
dieser Zahl. Dieselbe drückt im Allgemeinen nur eine ge- 
wisse gröfsere Menge aus, wie die 50 Söhne des Priamos 
und des Aigyptos, die 50 Danaiden und die 50 Töchter des 
Thespios beweisen, mit denen Herakles wieder 50 Söhne 
zeugt. In gleicher Weise repraesentiren die 50 Lykaoniden, 
die Eponymen der arkadischen Städte, nur das damalige 
Menschengeschlecht, welches durch die Deukalionische Flut 
bestraft wird. Denn grade die Pausaniaserzählung , auf die 
Müller besonderen Wert legt, trägt die Kennzeichen des von 
ihm sonst so richtig gewürdigten prototypischen Mythos. Was 
endlich den mit der Quelle Hagno verbundenen Regenkult 
anlangt, der natürlich ein Hauptargument der Verfechter der 
Hochsommerhypothese bildet, 30 werden wir beim Rheakult 
sehen, dafs derselbe mit dem Kulte des Zeus Lykaios nur 
unorganisch verknüpft ist und in Wirklichkeit auf einen 
uralten in dieser Gegend stark verbreiteten Nymphenkult 
zurückgeht. 

Auch die Beweisführung Mannhardts*) ist nicht über- 
zeugend. Er nimmt als Abaton den von Pausanias beschrie- 
benen Platz mit den beiden Säulen an und motivirt die 
Schattenlosigkeit desselben dadurch, dafs dort zur Zeit des 
Sommersolstitiums ein Schattenwerfen von Gegenständen oder 
Personen nur in ganz geringem Mafse möglich sei. Es ist 



1) Wald- u. Feldk. II 336 ff. 
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dies eine Euhemeristische Erklärung, die bei Herakleitos 
oder Palaiphatos nicht verwundern würde. Aufserdem steht 
sie in directem Widerspruch mit der Angabe des Pausanias, 
der ja ausdrücklich betont, dafs nicht nur einmal im Jahre, 
wie in Syene, sondern zu jeder Jahreszeit das Wunder sich 
ereigne. Da femer auf diesem Platze der Altar stand, auf 
dem geopfert wurde, so kann er auch kein Abaton gewesen 
sein. Schliefslich giebt Mannhardt selbst zu, dafs eine Sonn- 
wendfeier — als solche betrachtet er die Lykaien — zur 
Mittagsstunde ohne Analogie sei, und anders als zur Mittags- 
stunde des Sommersolstitiums konnte das Wunder nach seiner 
Erklänmg ja nicht stattfinden. 

Dafs nun die Lykaien überhaupt keine Sonn- 
wendfeier gewesen sein können, läfst sich durch fol- 
gende Argumentation erweisen. In der oben citirten Stelle 
aus Xenophons Anabasis wird berichtet, der Arkadier Xenias 
habe einen dreitägigen Aufenthalt in Peltai dazu benutzt, 
um die heimischen Lykaien zu feiern. Dies tat er doch 
wohl um dieselbe Zeit, wo dieses Fest in der Heimat ge- 
feiert wurde. x4jiderenfalls wäre seine Handlungsweise grade 
so sinnlos, als wenn z. B. heutzutage eine SchiflFsmannschaft 
in fernen Weltgegenden das heimische Weihnachtsfest etwa 
im October feiern wollte. Nun bricht Kyros nach überein- 
stimmender Auffassung der Historiker, und wie aus den Er- 
zählungen bei Xenophon und Diodor mit Gewifsheit sich 
ergiebt, zu Anfang des Frühlings 401 von Sardes auf. Nach 
Xenophons Bericht geht er zunächst in drei Tagemärschen 
bis zum Maiandros, in einem weiteren nach Kolossai. Nach 
siebentägigem Aufenthalt daselbst marschirt er in drei Tagen 
nach Kelainai, bleibt dort dreifsig Tage und erreicht dann 
in zwei Tagemärschen Peltai, wo die erwähnte Feier der 
Lykaien stattfindet. Dies sind zusammen 46 Tage. Befanden 
wir uns also um die Zeit des Sommersolstitiums, so müfste 
der Aufbruch von Sardes erst Anfang Mai erfolgt 
sein. Nun nimmt aber Ernst Curtius^), wie mir scheint 



1) Zeittafel z. gr. Gesch. 95. 
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mit Recht, und ohne meines Wissens Widerspruch gefunden 
zu haben, als Zeitpunkt dafür bereits den März an. Denn 
da vom Aufbruch an bis zur Schlacht bei Kunaxa 182 Tage 
verstreichen, so findet diese im September statt, während 
sie andererseits erst in den November zu verlegen wäre. 
Da femer von der Schlacht bei Kunaxa bis zum Eintritt des 
Winters in Armenien wiederum drei Monate verstreichen, so 
würde dieser letztere in den December zu setzen sein, wäh- 
rend wir bei Maiaufbruch von Sardes damit bis zum Februar 
warten müfsten.- Femer: Der Euphrat ist beim Uebergang 
bei Thapsakos ganz ausnahmsweise so seicht, dafs er von 
den Kyreem durchwatet werden kann, ein Fall, der nach 
Angabe der Einwohner gänzlich unerhört war. Da der Ueber- 
gang bei Thapsakos etwas über drei Monate nach der Lykaien- 
feier stattfindet, so befönden wir uns nach unserer Annahme 
in den ersten Augusttagen, was sehr einleuchtend ist, wäh- 
rend wir bei der Annahme des Solstitiums in Peltai bereits 
in den October kämen, was doch ganz unglaublich ist. Fand 
also der Aufbruch von Sardes demnach im März 
statt, so war man in Peltai allerspätestens Mitte 
Mai, von einer Sonnwend- oder Hochsommerfeier, 
oder gar von einem „Ernteweihfest^^, wie Görres 
will, kann daher keine Bede sein. Damit fallen alle 
Schlüsse, die auf die Hochsommerhypothese gebaut sind, in 
sich zusammen. 

Die Deutungen von Creuzer^) und Suchier^), die im 
Zeus den Berggeist sahen, führe ich der Vollständigkeit halber 
an, ebenso wie die von Schwartz^), der im Wolf das Symbol 
des Sieges erkannte. 

Den richtigen Weg für die Erklärung des Zeuskults 
auf dem Lykaion hat Otto Jahn in einer Abhandlung über 
Lykoros*) angedeutet, indem er auf die Aehnlichkeit der 
Sage vom Parnafs mit der der Parrhasier vom Lykaion 



1) Symb. II« 632. 

2) De yiotimis hnman. apud Gr. 17. 

3) De ant. Apoll, nat. Berlin 1843 p. 37 fiP. 

4) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1847 S. 428. 
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verwies. Diese Jahnsehe Anregung wiederholt C. Robert 
in einer Anmerkung zu Prellers griechischer Mythologie^), 
ohne jedoch den Gedanken an dieser Stelle zur näheren Aus- 
führung bringen zu können. Dagegen weist er mit Recht 
auf die wichtige Rolle hin, die der Wolf im Kult des Zeus 
Lykaios spielt^), und die bei der Deutung auf den Lichtgott 
stark ins Hintertreffen geraten ist. Die Griechen haben 
unter Lykaion stets nur Wolfsberg verstanden. Dort war 
der Wolf heimisch, wie die Erzählungen bei ApoUodor I 5, 6 
imd 8 beweisen. Der Wolf aber ist, wie Jahn mit Recht 
betont und mit Beispielen belegt, und worin ihm auch H. D. 
Müller beistimmt, das 'Bild des Flüchtigen, Verbannten. 

Vergleichen wir nunmehr, der Anregung Jahns folgend, 
den Zeus Lykaios mit dem Zeus Lykoreios') vom Par- 
nafs. Deukalion landet, der Flut glücklich entronnen, am 
Pamafs*); Wölfe geleiten die Geretteten zum Gipfel.^) Dort 
angelangt gründet Deukalion das Zeusheiligtum und die Stadt 
Lykoreia.^) Dieser Zeus wird aber ^v^iog genannt bei Apol- 
lodor I 7, 2 und Schol. Ap. Rh. II 11 47. Erst später wird 
der Kult auf Apollon übertragen. 

Die Sage weist also genau dieselben Elemente auf, wie 
der arkadische Kult: Den Zeuskult auf Bergeshöhe, die Flucht 
aus der Heimat, den Wolf, die Deukalionische Flut. Und 
wie am Parnafs Apollon den Zeus verdrängt, so finden wir 
bei den Zeusverehrenden Parrhasiem einen Apollon Parrha- 
sios.') Nur dafs der Kult vom Parnafs schon die Versöhnung 
des erzürnten Gottes nach erfolgter Strafe darstellt, wahrend 
der Lykaonmythos erst das Aition zu dieser Strafe enthält, 
welche in den Menschenopfern des finsteren Phyxioskults 
sich ausdrückt. 



1) Preller gr. Myth. I* 145 A. 2. 

2) a. a. 0. 127 A. 2. 

3) Steph. B. 8. V. AvKooQSux, 

4) Apd. I 7, 2. Schol. Find. Ol. IX 70. Lucian. Tim. 8. 
6) Paus. X 6, 2. 

6) Marm. Par. 4. Paas. a. a. 0. 

7) Paus. VIII 38, 8. 



Zeus Lykaios. 23 

Der Bedeutung des Phyxios entspricht das Asyl*), 
welches der Tempel Flüchtlingen, das Abaton verfolgten 
Tieren bot, entspricht die Flucht des Morders als Wolf in 
zehnjährige Verbannung, entspricht das Menschenopfer als 
Sühne für die einst von diesem Stamme begangene Frevel- 
tat. Wolfsrerwandlung und Menschenopfer sind also gleich 
alt und gleich berechtigt, und nicht etwa ist die erstere als 
Ablösung des letzteren zu betrachten, wie fälschlich ange- 
nommen worden ist. Es ist also klar, dafs der Zeus Lykaios 
ebenso wie der Zeus Lykoreios als Phyxios aufzufassen ist. 

Wir scheinen nun aber auch ein directes Zeugnis für 
die Richtigkeit dieser Auffassung zu besitzen. Pausanias III 
17, 7 — 9 berichtet die auch von Plutarch mehrfach erwähnte 
Anekdote von der Ermordung der Kleonike durch Pausanias. 
Da heifst es zum Schlufe: rovro ro ayog ovx i^eydvero ano- 
q)vyetv Tlavöavia xad-agöia navrota xal [xsöiag de^aii^vo) ^Log 
Ov^LOv xal dr^ ig OiyakCav ikd'ovxL xiiv ^AQxaScDv naga xovg 
ilruxccyGJyovgj dixt^v dh r^v slxog r^v KksovLxy xe aniSfoxs xal 
xä d^sä. Wenn Pausanias nach Phigalia geht, um den Zeus 
Phyxios zu versöhnen, so mufs dort ein Kult dieses Gottes 
bestanden haben, der, nach dem Vorstehenden zu schliefsen, 
sich eines ziemlich verbreiteten Rufes erfreuen mufste. Nun 
wissen wir aber von einem derartigen Kulte in Phigalia 
nichts; auch Pausanias schweigt darüber in seiner Beschrei- 
bung der Stadt. Wohl aber ist Phigalia der Vorort des 
Lykaiongebiets; es scheint also der Zeus Lykaios in der 
citirten Erzählung gemeint zu sein. Trifft dies zu, so hätten 
wir auch für den arkadischen Kult eine directe Bezeichnimg 
des Gottes als Zeus Phyxios. 

Zum Schlüsse sei noch eine Hypothese über die Schat- 
tenlosigkeit des Abaton gestattet. Wir sahen, dafs grade 
am Lykaion Pan in gleicher Bedeutung wie Helios verehrt 
wurde. Wie das Auge des Helios den Koreraub entdeckt, 
so entdeckt Pan die zürnende Demeter in ihrer Höhle bei 



1) Einen Asylgott Lykorens erwähnt Piso bei Sery. Verg. Aen. 
U 761. 
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Phigalia und verrät ihren Aufenthalt dem Zeus. Die Schatten- 
losigkeit des Abaton ist nun vielleicht so zu erklären, dafs 
hierher nicht einmal das Auge des Helios dringt, der Flücht- 
ling also absolut sicher ist. Würde nun die Sage diesen 
Ort, an den die Sonnenstrahlen nicht dringen, lichtlos nennen, 
so könnte dies Mifsverständnisse hervorrufen, weil man ihn 
alsdann sich natürlich finster vorstellen würde, wozu kein 
zwingender Grund vorliegt. Wenn sie ihn aber schattenlos 
nennt, so wird sie ihrer Absicht gerecht, denn wo die Strahlen 
des Helios nicht hindringen, da kann auch nichts Schatten 
werfen. Es ist dies, wie gesagt, nur eine Hypothese, die 
keinerlei Ansprüche machen will, und deren Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit für die Bedeutung des Kults selbst uner- 
heblich ist. 

B. Die übrigen Zeuskulte. 

Alea. 

Münzen: Mionnet U 246 n. 23: Jupiter Aetophore assis 
ä droite. Suppl. IV 273 n. 20: T^te barbue de Jupiter ä 
dr. R. Phryxus sur son belier allant a dr. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6 : xal jdtos '^^ tSgvöavto Aa%Baxoiy ßmuLov 
axe ivravd'a xiiv ^Ad'i^väv xsxovxog. 

Kleitor. 

Paus. V 23, 7: ükfjöiov Sh xov 'Tßkaioov avad^ijpuctog 
ßdd'QOv xs ns^otfixau %aX7iovv xal in^ avxä Zevg}) xovxov 
oxxG) ^dkiöxa elvai nodmv xal öixa elxa^o^av, oixivBg d% 
avxhv idoöav rp d'sp xal wvxLvdv iöxiv igyov, iXeystov 
ysyQa^i^dvov öti^iaiveL' 

KXbixoqvov xod' äyak^ia ^sä Ssitdxav avdd^xav 

TCokkäv ix noklcov xbq61 ßiaödfisvoL. 
xal * * (iSTQstx^ ^Aq16X(ov ^di TeXsöxag 
ainoxaöCyvrixoi xaka Aaxcaveg id'sv. 

1) in Olympia. 
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Kynaitha. 

Paus. Vin 19, 1: Eiöl di tLVsg yevovg fihv xal ovtoi 
täv ^jiQxddmv, ovoiia de 6(pv0v Kvvaid'astg^ o? xal iv ^Okvybnia 
xo ayaX^a dvsd'söav tov ^vog xsgavvbv iv ixarsga s%ovxa 
tri xbiqL 

Paus. V 22, 1: naga tovxov tov ßco^iov ßdd^gov xs Tts- 
noCritai, %akxovv xal äyalfia 67t* avxfp ^diog^ (isysd'og fihv 
06OV ?5 ^^X^^Sj x^Qavvov S\ iv ixaxsga xfj xslqI sxsl' av- 
id'srsav S\ avxo Kwaid'aetg. 

Schol. Lyc. AI. 400: /ICöxov nsyiöxov xd^^od'og Kwai- 
^ioig' xov jdiog' avxl ydg avxov Kl%^og tä Kqovo) iSod'ri, 
ßorjd'og — Kvvaid'Bvg ri svd'sta* (ovofta) xov ^diog uagd xotg 
^AQTcaöiv, j^Log — xov avxov xvvrjyexixov iv ri} ^A^xaSla, 

Tzetz. Lyc. 400: Kvvai^evg 6 Zevg iv ^AQxaöia xifLccxat, 
dygoxifioc yicQ xal xvvrjysxLXol of ^Agxdöeg xal iv xatg xwri- 
laöiai^g xal iv d'svöeöt xäv xwmv ixCinmv avxov, 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 1 : iovxmv d\ inl xov vabv 6x6a xe iöxiv 
iv df^ta xal iv real xotxp ^id'ov Isvxov xvnoi TCsnoLtj^ivoL 
xal xä ^iv elövv insigyaö^ivaL Motgav xal Zevg i^tixkrjötv 
MovQayixrig. 

Mantineia. 

Thuc. V 47: xag d% i,vv^rixag xag nsgl xc5v öTtovSciv 
xal xAv oQXcov xal xijg ^vfifiaxtag dvaygd^ai iv öxrjlrj Xid'ivy 
^Ad^vaiovg filv iv noksL, ^AgyeCovg Sh iv dyoga iv xov ^Anok- 
Xfovog rjä fepCD, Mavxiviag d% iv xov -^tog tö tegä iv xri dyoga. 

Paus. VIII 9, 2: MavxivsvOi Ss iöxi xal akka tsgd^ xo 
likv Zanrigog ^log xo S\ ^Emödxov xakov(i€vov' imSidovai 
yag di] dyad'a airtov dvd'goinoig. 

Paus. VllI 12, 1: Tov xdq>ov Ss xov ^ETtansivdvda 
^kuftd nov öxaölov iiijxog ^tog dtpioxrixev tegov iTtixki^öiv 
XaQfMOvog. 

Bull, de Corr. Hell. II 515: ^Log Ksgavvo.') 

1) Tgl. Monum. gr. pnbl. par rassoc. ponr renconragem. des ^tn4- 
gr. 41 p. 28 ff. 
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Lebas-Foucart 352p: Phyle 'OTtkodfiLag vgl. Methydriou 
Zeus Hoplosmios. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 32: Jupiter Aetophore a g. 
R. Athena. Journ. of hell. stud. VII 98: Geta. Zeus naked 
facing, in right long sceptre; left hand on hip. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 2: ^laiQovvxog d\ r^v MsyaXriv Jtohi^ 
xov Jtotaiiov rov ^Ekiööovrog , . , iv iiSQei rä ngog ccQxrovg^ 
Ss^iä dh Tiara xo ybsxicoQov xov noxa^LOv^ ns^oCifixaC ötpiöiv 
ayoga' %SQvßokog da i0xvv iv xavxy kid'cov xal tsQOv Avxaiov 
^vog, iöodog tf' ig avxo ovk iöxi, xa yäg ivxog iöxi 8ri 
övvoTtxa^ ßcofioi xs siöv xov d'sov xal XQci^s^aL ovo xal asxol 
xatg XQaTci^aig töoi. 

Paus. VIII 30, 10: xavxrig xfig öxoäg iöxlv iyyvxdxto mg 
^Qog ijktov dviöxovxa isqov 2JmxilQog ijtixkrjöLv diog' xsxo' 
öiirixat Sh ytsQLl^ xvoöi. xad's^ofisvG) Sh xä ^il iv ^govtp 
naQBOxiqxaöL xrj n^v 7} Msyälrj Tcokig^ iv agvöxsQa d\ ^Agxi- 
(iidog SoxsCgag ayakfia. xavxa fisv kCd'ov xov IIsvxekfiöLOV 
^A^rivatoi Kri(pt06doxog xal Ssvotpäv elgyaCavxo. 

C. I. 6. 1536: . . . . | xal iv xac . . . [ojr]!»^ iicav^rixai, 
xaxd 7t[kst6xov, sSo^s xdv n\6XsL xL^iaöai 0Lko\7c]o[iiiBva Kgav' 
yidog x]Lfiatg löod-ioig [dge^xag [svexsv xal €V€]Qy60iag' lSqv- 
öa[0d'aL dl eig XL^idv avxov i]v xäi ayogäi x6 ii[väfia xal 
xxLöav fisxd xaL\vlag x\a] 6[p]x[ia . . .] xal ßafiov xa[r]a- 
[öxsvdöat ksvxokLd'ov (og x]dkhöxov xal [ßovd'vxstv iv xai 
d(i6Qai xdt ^dt]6g UoxiJQog' 6x£q)a\ym0av ö\ xal avxbv ei[x]66i, 
XaXxiaclg xiööagöLv^ cov Cxdoai xdv ^\\v fiiav iv r[c5t d'^sd- 
[xQ(oc . . . xokoö0]txdv x[dv Sh . . Jxov xdv dl aX[Xav iv 
.... x^dv dl dkX[av iv xm yvnvaöicDL xal dvaxaQ]v^t iv 
rco[t dyävL xc5v Z!(oxriQic3v xov 0x]i<p[avov x. x, A.^) 

Paus. VIII 31, 4: Tov Tcsgißokov di iöxuv ivxog OikCov 
diog vaog^ UoXvxXeCxov fihv xov ^AgysCov xo ayakfia, ^to- 
VV0C) dl if^pegig* xod'ogvoi xs ydg xd imodi^iiaxd iöXLv avtäj 



1) Sehr ▼erstümmelt. vgl. Boss, inscr. in. 1 12. Lebas 3S1. Keil 
anal. ep. 12. Dittenberger Syll. 210. 
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xal sxst rfj X^'^Q^ lx7C(ona^ xfj dl sxsQa d'VQöov^ xad'rirat dl 
ocerog STtl tö %"vq0g)' xaCxoi rotg ys ig Jiovvöov kayoiiivoig 
xovto ov% bfiokoyovv iöti. tovxov d\ oniöd'sv xov vaov 
SivSQa)v iötlv aköog ov fisya d'Qiyxä itsQUxofisvov. ig (ihv 
07} ro ivtog iöoSog ovx eöxiv avd'Qcinoig' tcqo dh avtov 
^i^lirirQog xal KoQrjg oöov ze nodäv xql&v eiölv äydX^ara. 
Lebas. 337: ^dd MeiUxim Mixvlog avid'rixs, 
Münzen: Mionnet II 249 n. 37—42 n. 44; Suppl. IV 281 
n. 55: Lorbeerbekränzter Zeuskopf n. 1. R. Pan. n. 56: Adler 
auf Blitz sitzend in Lorbeerkranz, vgl. Zeitschr. f. Num. IX 
T. IL Cat. Brit. Mus. XXXV 10—13. 

« Methydrion. 

Lebas. 353: IIsq]), 8e tag tgani^alg tag XQ'^^^lP^^^ ^^t» 
/!lLog xov 'Onkoöiiiov ay xatad'svrsg ivsxvga ot M6&v[dQt€tg 
OL ii6raöri^]0avTsg e[i]g ^ÖQxo^evov öisCXovxo zo agyvQLOv 
xaL zivag avzcov d7ce[g)vyov, naQsxsi'V avzovg i]afL firi ano- 
SCSoivzi zb aQyvQLOv zotg MsyakoiioXCzaLg xa^Gig i[tl;i^q)L0zai^ 
ta/i %6[kiv zav ^ÖQxoiisvicoVy vnoSixovg slfisv zovg /x^ not- 
ovvzag za dCxaia, 

Psophis. 

Paus. V 24, 6: Tovzov öh ov TtoQQca Zsvg iöziv^ ovzvva 
dvad'stvau WmtpiSCovg inl nokifiov xazoQd-d^azi zo inog zo 
in* avzä ysyQafifLsvov drjkoL^) 

Tegea. 

Paus. Vin 48, 6: IIsTtoCrizai S\ xal diog TsksCov ß(o^bg 
Tuxl ayak^a zezgaycovov. TtSQiöömg yäg di^ zi zä öx^ifJ^azt 
tovzG) (paCvovzaC [loi ;|^at^£fcv ot ^AgxdSsg, 

Paus. VIII 53, 9: To 8\ x^Q^ov zo vtl^i^kov itp* ov xal 
ot ß(D(iol Teyedzaig elölv ot nokkol xaksizav fihv ^log KkaQtov^ 
Sijka dl mg iyiveto ri inCxXriövg zä ^aä zov xkriQov zcov 
zaldcDV avßoca zov ^ÄQxdöog. "Ayovöi öa aoQtriv avzod^t Ta- 
ysatat xatd äzog. 



1) in Olympia. 
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Paus. VIII 53, 6: TsyedraLg dh . , , ovofiata at g)vlal 
TcaQBxovrai KXaQsäng ^Imtod'otxiQ ^Anokkoiviaxvg ^Ad'avsäug' 
KaXovvxai öe ano tov xI'^qov^ ov totg natölv ^AQxag BTColri^Bv 
vnsQ rrjg x^Q^S^ ^«^ ^^o 'iTtTtod'ov xov KsQxvovog, 

C. I. G. 1513: iv ay[ä]öi, xotg ^OXviuciaxotg xp (isyiexG) 
xal xsQavvoßokG) ^d avaxe%'SL^ivovg ixofiiöatmo xov[g]i öxe- 
(pdvovg X. X. L^) 

Paus. VIII 53, 11: 'Ex Teyiag Sl lovxt ig xrjv Aaxmvixriv 
80X1 iisv ß(oii6g iv ccQLöxEQa xijg odov Ilavog^ Söxt dl Tcal 
AvxaCov Avog' keiJtsxai de xal d'efieha legäv. 

Thelpnsa. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 294 n. 123: Jupiter debout 
ä dr. portant sur la main dr. une petite victoire et de la g. 
une haste. 

Trapezns. 

Nie. Dam. fr. 39: Ta^v S\ xal xovg vtovg r^d'ekov^ oi5g 
xoxB 6 ^fixQOTtdxfOQ^) a(ia xrj d'vyaxQl xvovöri d"V6iv ^liXkov 
All ^Axgaic) slg TQana^ovvxa ^BxsTCs^tl^axo,^) 

Neben dem ganz Arkadien gemeinsamen Kulte auf dem 
Lykaion spielen die Zeuskulte der einzelnen Städte und 
Ortschaften eine nur untergeordnete Rolle. Filialkulte des 
ersteren finden wir zunächst in Megalopolis, wo auch das 
charakteristische Abaton nicht fehlt, und in der Tegeatis. 
Auch der Zeus Akraios von Trapezus scheint hierher zu 
gehören, da die Verehrung auf Bergeshöhe ein wesentliches 
Merkmal des Lykaioskultes war, und in Trapezus, wie wir 
sahen, Beziehungen zum Lykaonmythos bestanden. 

Bedeutendere Zeuskulte bestanden femer in den alten 
Kulturcentren Tegea und Mantineia. Wenn der Zeustempel 



1) vgl. Hermann gr. Ant. II 268, 12. Cartias Pelop, I 272 A. 27. 

2) EypseloB. 

3) Nicht berücksichtigt sind bei dem im Vorfitehenden gegebenen 
Material die arkadischen Münzen des achaiischen Bundes, da der anf 
diesen befindliche Zeus der Zeus Homagyrios der Achaier ist. 
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auf der Agora zu Mantineia zur Aufbewahrung so wichtiger 
Urkunden, wie des von Thukydides erwähnten Bündnisver- 
trages diente, so mufste dieser Kult immerhin zu den vor- 
nehmeren der Stadt zahlen, besonders da die Argiver den- 
selben Vertrag im Tempel ihres ApoUon Lykeios aufstellten, 
dem bedeutendsten Heiligtum ihrer Stadt.*) In der Zeit, 
welcher die bei Pausanias vorhandenen Angaben angehören, 
scheint jedoch ein irgendwie bedeutenderer Zeuskult in Man- 
tineia nicht mehr bestanden zu haben. Er nennt nur kurz 
einen Zeus Soter und Epidotes ohne nähere Ortsangabe, läfst 
es also zweifelhaft, ob wir in einem dieser beiden den von 
Thukydides erwähnten Kult wiederzuerkennen haben. 

Länger erhielt sich der Kult von Tegea. Auch hier 
haben wir einen alten Zeusdienst, den des Zeus Klarios, 
nach dem eine Phyle benannt war, und dem ein Fest gefeiert 
wurde ^), also jedenfalls ein bedeutenderes Heiligtum. Die 
Erklärung, die Pausanias für die Bedeutung des Beinamens 
giebt, bedarf keiner Erörterung. Die Etymologie von xliJQOs 
benutzt jedoch ebenfalls Boeckh, indem er den Namen der 
Phyle im Hinblick auf die kretischen Klarotai^) von den 
Bearbeitern der adligen xXrJQot, herleitet. Vielleicht gehört 
hierher die Glosse des Hesychios: xkageg' al inX iddg>ovs 
iöxägai^) Richtiger scheint mir aber die Glosse: xkagot,' 
xXddoL hier heranzuziehen zu sein, denn damit stimmt die 
Erwähnung des Zeus Klarios bei Aischylos^), wo unmittelbar 
vorher von den xlddoi der Schutzflehenden die Rede ist. 
Damit würde denn auch die Bedeutimg des in Korinth^), 
Kolophon') und anderweitig verehrten Apollon Klarios^) 
stimmen, dessen Beziehung zur Palme ((potvi^) aus den 

1) Paus. II 19, 3. 

2) ob das C. I. G. 1513 erwähnte? 

3) vgl. Ephoros bei Athen. VI 263 F. 

4) vgl. M. Schmidt dazu. 

5) Suppl. 360. 

6) Paus. U 2, 8. 

7) Strabo XIV 642. Tac. Ann. II 64. 

8) vgl. Callim. h. in Ap. 71. Anth. IX 526." Verg. Aen. III 360. 
Ov. ars am. 11 80. Hesych. s. v. Scyl. 98. 



30 Zeas. 

angefiilirten Stellen hervorgeht. Von dem Zeus l^larios, den 
Eustathios^) zusammen mit dem eben erwähnten ApoUon in 
Klaros bei Kolophon nennt, wissen wir zu wenig, um dorther 
Aufklärung über den arkadischen Kult zu erlangen.*') 

Jüngeren Ursprungs sind die Kulte des Zeus P biliös, 
Meilichias, Charmon, die denn auch ihre Hauptbedeu- 
tung in Megalopolis haben. Für die Dionysosartige Bildung 
der dort befindlichen Statue des jüngeren Polyklet, welche 
Pausanias erwähnt, finden sich weitere Beispiele in Litteratur 
und Kunst nicht. ^) Eine Analogie könnte man vielleicht 
darin finden, dafs der Priester des Zeus Philios in Athen 
einen Sitz im Theater hatte.*) Ob das Abaton hinter dem 
Tempel in Megalopolis zum Zeus- oder zum Demeterkult 
gehört, ist zweifelhaft. Dem Philios entspricht offenbar der 
Charmon von Mantineia. Ob auch der Epidotes von 
Mantineia in diese Reihe gehört, läfst sich mit Sicherheit 
nicht entscheiden. Plutarch^) stellt dfen Epidotes dem Mei- 
lichios gegenüber. Einen Zeus Epidotes erwähnt femer 
Hesychios s. v. in Lakedaimon. Es scheint dies derselbe zu 
sein, den Pausanias ^j als Daimon bezeichnet, welcher den Zorn 
des Zeus Hikesios über eine Freveltat des Plataiaisiegers 
Pausanias abwehren soll. Aehnlich ist wohl als Besänftiger 
der einen Löwen bändigende Hypnos Epidotes von Sikyon 
zu denken.') 

Für den Kult des Zeus Moiragetes von Lykosuira ist 
daran zu erinnern, dafs nach dem Mythos des benachbarten 
Phigalia Zeus die Moiren zur Demeter schickt mit der Auf- 

1) ad Dion. Per. 444. 

2) vgl. dazu die Schriften von Tmmiscb (Klaros Leipzig 1890) 
und Buresch (Elaros Leipzig 1890). 

3) Das Weihrelief an Zeus Philios bei Schöne gr. Rel. 105 zeigt 
ganz anderen Typus und stimmt mit den von verbeck Eunstmytfa. 
II 228 behandelten Münzen v. Pergamos. 

4) C. I. A. III 285. 
6) c. Epic. 22. 

6) UI 17, 9. vgl. Immerwahr: Die Lakonika des Paus. Berl. 
1889 S. 90. 

7) Paus, n 10, 2. 
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forderung vom Zorne abzulassen, und dafs in Lykosura die 
betreflFende Darstellung sich im Despoinaheiligtum befand. 
Ein Altar des Zeus Moiragetes befand sich in Olympia.^) 

Die Namen Teleios, Kynaitheus, Lecheates er- 
klären sich ohne Schwierigkeit. Ueber den letzteren werden 
wir noch bei den Athenakulten zu reden haben. 

C. Ammon. 

Megalopolis. 

Paus. Vni 32, 1: nkr^ötov Sh olxiav^ Ididrov xar' e^ih 
xrfjfia avÖQog, 'AXs^dvÖQG) rc5 OilCnitov xo ii, uqx'^S inoLr^öav. 
söxi 8\ ayakfia "AyLiLcavog iCQog tfj olxCcc^ totg rszQaycivoig 
^EQfiatg sixaöiidvov xsQara int tijg x€(pakrjg i%ov xqlov. 

Das Ammonbild von Megalopolis zeigt durch seinen 
Standort, dafs es der Schmeichelei, die Alexander zum Sohne 
des Ammon machte, zu Liebe errichtet war. 

D. S e r a p i 8. 

Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 55: Serapis assis tenant dans 
la main dr. une patere et dans la g. la haste; ä ses pieds 
Cerbere. Suppl. IV 287 n. 86: Serapis debout, le modius 
snr la tete, tenant une patere de la main dr. et la haste de 
la g.; ä ses pieds Cerbere. Plautilla. 

Da im Gebiet von Pheneos sich die Styx befindet, so 
dürfen wir in üebereinstimmung mit dem Kerberos der 
Münzen wohl darauf schliefsen, dafs es sich hier um einen 
Hadeskult handelt. 



1) Paus. V 15, 6. 



Hera. 

H e r a i a. 
Paus. Vin 26, 2: r^g de'^HQag xov vaov xal aXXa igsiTCUt 

KoX^Ol XLOVSg EXL ikSLTCOVtO, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 278 n. 39: Sept. Sev. Femme 
vetue d'une tunique debout tenant un sceptre de la main dr- 
la gauche etendue. Joum. of hell. stud. VII 107: Head o* 
Hera wearing Stephane and veil. vgl. Imhoof- Blumer Moj>- 
gr. T. E 7. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus, Eelop' 
XXXIV 1-6. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xal "Hgag TCQog rcJ d'edtQG) vaov id'ea--- 
ödiitiV Ilga^izikrig S\ xa dyäkfiaxa avxiqv xe xad'i^p^ivrjv it^ 
d^Qovc) xal TCttQsöxoiöag inoir^öEv ^Ad'rivdv xal '^Hßriv nalSo^ 
"HQag. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: xrjg öxoäg dh rjv auo xov Maxsdovo^ 
OMtctzov xakovöi^ xauxrjg slöl dvo 07CiC%'B Ao^ot ovx ig vtifog 
dvrjxovxsg' igEima d\ ^Ad'rjväg Ceqov Flokiddog inl avxp, xal 
rc5 BXBQGi vaog iöxtv '^'ÜQag TslsLag^ ofioitog xal xaika igsinia. 

Paus. VIII 31, 5: tcqo ^liv di^ xrjg iöodov ^oavd iöxiv 
aQxata, "Hga xal ^AnokXmv xs xal Movöai ' xaika xo^tod"ilvai 
(paöLv ix TQans^ovvxog. 

Stymphalos. 
Find. Ol. VI 84: 

liaxQ0(idx(DQ ifid IJxviKpaklg^ svavd'iig MsxAtul 
nkd^mnov d Srißav ixixxev^ xdg iQaxeivov vdmQ 
niofiai, dvÖQdöi^v alxiiaxalöL xXixcav 
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TtOlxiXoV VllVOV, OTQDVOV vvv itaLQOvg, 

ACvsa^ nQärov filv "Hgav Uagd^sviav xsXad^öaL 
yvcivai d' insit aQ%atov ovscd og aXa^ioiv 
Xoyoig bI tpevyoyLBv BoioatCav vv. 
Paus. VIII 22, 2: ^Ev d^ xfi Utviiqxilc) rij aQxaia Ti^fuvov 
q)a0Lv olxijöai tov IlsXaCyov^ xal '^Hgav vno rov Trjiisvov 
rQag)rjvaL tovtov^ xal avtbv tsQa ry d'sä XQia [SQV6a6^ai 
xal iitifXki^ösvg tQstg in avtfj d'iöd'aL^ Ttagd'svp fihv hv ov6y 
UaLÖl^ yri(iaiiEvriv de rc5 jdd ixdlsösv avzrjv TekeiaVy disve- 
Xd'stCav ö\ i(p OTG) ör^ ig rov Jia xal inavrixovöav ig rov 
2Jrviig)aXov dvofiaöev 6 Ti^iisvog X^Qav. raSs fiiv vno Erv^- 
(palimv leyofLsva olda ig rf^v d'sov. 

Tegea. 

Münze. Joum. of hell. stud. VII 113. Sept. Sev. Hera(?) 
seated holds sceptre and pomegranate. (?) 

Trapezns. 
Paus. VIII 31, 5. Siehe Megalopolis. 

Die hervorragende Stellung, welche Hera in der übrigen 
Peloponnes einnahm, war in Arkadien durch Artemis und 
teilweise auch durch Demeter vorweggenommen. Dafs auch 
die wenigen vorhandenen Kulte als importirt zu betrachten 
sind, läfst sich teils aus ihrem jungen Ursprung, wie in Me- 
galopolis, teils daraus schliefsen, dafs sie nur an den äufseren 
Rändern des eigentlichen Arkadiens, wie in dem an Argolis 
grenzenden Stymphalos und dem halbeleischen Heraia, ge- 
funden werden. Der Ursprung des Kultes von Stymphalos 
ergiebt sich aus dem zwischen Argos und Nauplia gelegenen 
Temenion; denn in Argos sowohl wie in Nauplia findet sich 
ein Kult der Hera Parthenos.^) Vereinigung der Hera Par- 
thenos und Teleia finden wir in Hermione^) und in Samos^) 

1) Pau8. 11 38, 2. Schol. Find. Ol. VI 149. 

2) PauB. II 86, 1. Arist. im Schol. Theoer. XV 64. Steph. B. 
8. V. *Eq(iudv, 

3) Schol. n. XIV 296. Schol. Apoll. Rh. I 187. II 867. Varro bei 
Lact. I 17, 8. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 3 
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und auch die Form der Chera scheint in den von Menodotos ^) 
geschilderten Samischen Tovaia zum Ausdruck gekommen zu 
sein.^) Auch im Kult von Euboia und Plataiai finden sich 
ähnliche Bräuche.^) Irrtümlich nach dem arkadischen Par- 
thenion verweist die Hera Parthenia von Stymphalos der 
Scholiast zu Pind. Ol. VI 149.*) 

Da wir in Heraia aufser dem Herakult den Dionysos 
hervorragend vertreten finden^ so dürfen wir den dortigen 
Kult mit Sicherheit auf eleischen Ursprung zurückführen. 
Denn in Elis versieht dasselbe CoUegium der sechzehn Frauen 
den Dienst der Hera wie den des Dionysos.^) 



1) bei Athen. XV 672 A. 

2) vgl. C. Robert bei Preller gr. Mythol. I* 166 A. 2. 

3) Paus. IX 2, 7 ff. Plut. bei Euseb. Fr. ev. III 83 ff. Schol. Pind. 
Ol. VI 149. Stepb. B. s. v. KocQvatog, 

4) vgl. Boeckh: Expl. Pind. a. a. 0. 

ö) Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. mul. virt. p. 261. Arist. mir. 
ansc. 123. Theopomp, bei Athen. I p. 34A. vgl. Weniger; Collegium 
d. 16 Frauen u. Dionysoskult i. Elis. Progr. Weimar 1883. 
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Asea. 

Paus. VIII 44^ 4: "Eon äs avoäog i^ ^Aöeaq ig to OQog 
ro BoQEiov xaXoviisvov^ otal ijcl rij axga xov OQOvg örj^std 
i6xiv IsQOv' TCOLtjöai de ro lsqov ^ Aktiva xs öaxBiga xal 
UoOBiSmvv ^Oövööaa iXeyexo dvaxo^iöd'svxa i^ ^IkCov, 

Reste des Heiligtums: Leake: Morea III 34, Ross: 

Reisen 63 f. 

Kaphyai. 

Paus. VIII 23, 3: Kaq)vdxaig dh Ugd d^säv Iloö^idcovog 
idn xal £7Cixkri6Lv KvaxakricCag ^AQXE^idog, 

Münzen: Mionnet II 247 n. 27: Julia Domna. Neptune 
debout, tenant d. la main dr. un dauphin. KAOTIATSIN. 
Joum. of Hell. stud. VII T. 13: Poseidon stehend, r. Delphin, 
1. Dreizack quer v. d. Körper, um d. Unterkörper Himation. 
vgl. Head: H. N. 374. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 10: 'TtcIq di x6 aXöog xal 'Itctclov Hoöel- 
Äwvoj, dxs TCaxQog r% ^B67CoCvrig^ xal d'scov äXXcov elöl ßco^oi. 

Mantineia. 
Paus. Vni 10, 1-— 4: ^Tjtlg dh xov öxaöiov r6 oQog iöxl 
^0 AkriöLOv, dva xr^v akrjv, äg tpaöiy xaXov^svov xrjg ^Peag^ 
xal Jriy,riTQog aXöog iv reo oqsv. icaga S% xov ogovg xä i0%axa 
w Iloösidoivog iöxi xov ^ItctcIov ro Ibqov ov Ttgoöp öxadiov 
MavuvB^ag. xä dh ig ro Ibqov rovro iyci xb äxor^v ygccfpo) 
xal 060V iivTnnriv aXXov %bqI avxox jtBJtoir^vxai. xb ^hv dr^ 
Isgov rö i(p* ^fi(0i/ mxodoii'qöaxo ^ASgiavog ßaCilBvg ijttöxi^öag 
to!g i^ya^ofiivoLg iTtoJtxag avdgag, (hg ht^xb ivCSov xig ig xo 



36 Poseidon. 

LEQOv ro aQx^^ov ftifrf tcov SQSiJcicov tl avtov ^sraxivoLZO' 
nsQL^ öh sxskEve xov vaov ö(päg olxoöo^stöd'aL rov xaivov. 
ra dh i^ ^QXVS ^P IloiSsiö&vi ro ieqov tovxo ^Aya^riSriq 
keyovtat otal Tgoipciviog TCOLtjöaL, ÖQväv ^vka iQyaöd^evoi 
xal ccQiioöavtBg TtQog äXXrjka' ieoSov d\ ig avro alQyovxsg 
avd-Qoijcovg ^Qv^a ^hv TtQO trjg iöodov TCQOsßdkovxo ovSlv^ 
liLTOv 8\ SvaxeivovöLV iQsovv^ xaia ^sv tcov xoig xoxe ayovöi 
xä d'sta iv Xififj det^a xal rovro lösöd'aL vofii^ovxsg^ xa^a 
d' av XI yLEXBiKi xal l6%vog reo iiixtp. q>aCv£xai 8i xal Aticvxog 
^iTCTtod'ov firjxE TCriÖYiöag vjthg xov ^Cxov (ii]xa vjcoSvg^ Sia- 
xdiffag dh avxbv iöekd-atv ig x6 Isqov xal TCOLiqöag ov% oöia 
ixv(pk<6d'ri xs i^Tceöovxog ig xovg ofpd'aXiiovg avxS xov xv^a- 
xog xal avxCxa imkaiißcivEi xo %QECiv avxov. ®aka66rig Sa 
avaq)aCva6%'aL xv^a iv xä Cagä xovxp koyog i0xlv dQx^^<^9' 

Paus. VIII 5, 5: Alnv^G) 8% xä 'IitTtod'ov TtaQaXd^atv ig 
ro CaQov xov Tloöaidävog xo iv MavxivaCa xokfiiqöavxv (ÄJodog 
Si dvd'QciTCoig ovxa xoxa ig aixb rjv ovxa ä^Qc fj^äv iöxLv) 
ig xovxo iöakd'ovxt xvfpXcod^fjvat xal ov ^axd TCokv ri}g av^i- 
tpOQag xakavxrjöai oC xov ßCov iyavaxo. 

Polyb. IX 8, 11: ijäri äh xijg ©r^ßaCtov ^QCnxojcoQEiag 
övvaTtxovörjg TCQog xo xov IloöaiSävog lagov^ o xatxav n:gb 
xijg noXacDg iv anxd <Sxa8ioig^ ä^Ttag iicCxridag 0waxvQi]0av, 
a[ia xal xovg ^A^vaiovg imq>aLva0d'aL xaxd xov xijg Mavti- 
vaiag vTtagxat^avov X6q)ov. 

Polyb. XI 11,4: Kaxd d^ xov avxov xaigov ^ikonoC^riv 
aig xgCa fiaQrj ÖLygr^xäg xr^v dvva^LV i^ijyav ix xijg Mavxi- 
vaiag, xaxd ^Iv xijv ig xo TlofSaiSävog tagov (pagovöav xovg 
^IXXvQiovg X. X. X. 

Polyb. XI 11, 6: Ttagd r^v xdq>Qov xriv ipagovöav ijcl 
xov no6ai8iov öid fiaöov xov x(öv Mavxivaav xaSCov, 

Polyb. XI 12, 6: xaxd xovg Ttagl xo Iloöaidcov xojtovg 
ovxag invTCaSovg xal Ttgbg [Ttjtixriv aivpvatg %QaCav. 

Paus. VIII 10, 8: q>avrjvai 8\ xal xov Ilooaidäva diiv- 
vovxd 6(pviStv^) iq>aiSav ol Mavxivatg xal xovSs SLVSTca xqo- 
Ttaiov iicovri^avxo dvdd^rj^ia xp Iloöavdävi. 

1) Im Kampfe gegen die Lakedaimonier unter Agis, dem Sohüe 
des Eudamidas. 
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Schol. Pind. Ol. XI 83: o dl didv^og ovrto xa^C6xri6v 
rov Xoyov xriv Mavxiviav fpri^lv alvav Csqccv Uoösid&vog^ 
Tcal itagatid'Stai xov BaK%vXCdriv kiyovxa ovxg)' Uoesidaviov 
mg MavxvvBlg XQioäovxoc laX'KodavSakoLöiv iv aöJtiöi q)OQEvV' 
reg. inCerntov yccQ slvav xc5v a6icC8cav xov Tloöeiöävog xqio- 
dovxcc, oxv Ttaq avxotg fidXiöxcc xtfiaxai 6 d-sog, s6xav ovv 
ro öatplg ovxo, xad'^ avxb i^cjd'sv JtaQaka^ßavo^svov xov 
6v6iiato$' av L7t7Coi0L dh xixQaöiv r^gtog 6 ano Mavxiveag 
ivimi^a. %al i6xiv f^ Mavxivia öriiistov xal leQcc xov TIoösl- 
dävog. ^AXi^Qo^iov yccQ imd'exixäg xov noöetäcivcc tpriai, x. x. L 

Lebas-Foucart 352k: ^Ejt\l [sQ8C3g xov TloöeiSAvog Kog- 
vYikCov 'EmxvyxccvLCJvog^ EvoSCa 2Jv[i[idxov Mavxivixrj ^EXnCda 
xriv iSCav dvyaxsga xal dovXriv rjXevd'SQcoösv x. x, X. 

Lebas-Foucart 352 o: 'EtiI isg^og xä Tloesidävi rogyC^- 
Ttov xov x6 sxxov xal xeööagaxoöxov hog legaxevöovxog ^ of 
a7toxaQV%%evx£g iXavd'SQoi .... (folgen Namen). 

Boss. Inscr. in. I 9: 'Eni [sgeag xov Tloaeidävog Hiov 
Evg)go6vvov^ ijtLyvcoiiovsvovxog de KeXsöxtvidvov xov üvko- 
vog, 'Jgxi^(ov 'AgxiinGiVog xal 'Egiieiag 'Iovvlov TqXavd-agcjöav 
^iSviariv X, x. X, 

Vischer: Epigr. arch. Beitr. a. Griechen!. 39: 'Eid Csgeog 
rov TloöiSavog 'AnoXXovCov^ Saxxrigog 8a Mdgxov xov TCxov 
axovg ißdofiov xal xa6(Sagaxo6xov ^ diad^T^xrig avayvaod'alorig 
y', iirivbg xgCxov xgiaxddi TLCxvXog IIoöaidLJtJtov iq)rjxa x, r. X. 

Bull, de Tecole fran^. d'Athenes 1868 p. 5: Phylenname 
IloöoidXvag. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 279 n. 43: Neptune assis 
sur un rocher ä gauche, portant d. la m. dr. etendue un 
daupbin et tenant d. la g. son trident. Journ. of Hell. stud. 
VII 99: Poseidon naked, striding with trident; sometimes a 
dragon before bim. Auch der Dreizack allein kommt als 
Münzzeichen vor. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 1: nXriöiov da ^di] xijg TtoXacag IJoöai- 
dmvog iöxtv 'Ejtojcxov vaog' aXaiitaxo 8\ xov dydX^iaxog rj 
xcfpaXi^. 
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Paus. VIII 31, 7: Ksltai 8a ivrog tov nsQißoXov d^aäv 
xo^ads aXXtov ayak^Laxa ro rerQccycovov TcaQSxoiisva <J;|r^fta, 
^Eg^^g te B7cCKkri6Lv ^AyrittoQ xal ^Anokkov xal ^Ad'tjvä xe Ttal 
Iloösidciv X. r. A. 

Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2\''E0tL 81 iv M£d^v8QiG) no6ei8äv6g re 

Orchomenos. 

Paus. VIII 13, 2: %'Bag 8\ avrod't a^ia nriyri re a^) rjg 
vSqsvovtccIj xal IIoöEiScjvog iöri Ttal ^A(pQo8Cx7ig laga^ XCd'ov 
8\ xa dydX^axa, 

Münzen: Mioimet Suppl. IV 284 n. 70 Julia Domna. 

Neptune debout, tenant de la m. dr. un dauphin et de la g. 

un trident. 

FallantioiL 

Dion. Hai. I 33: dni8Eii,ttv 8\ xal no6£i8&vi xd^evog 
^IicnCco xal xf^v aoQxriv 'iTtJtoxQaxsLa ^ihv vit 'AQxd8c3v^ Kcav- 
Govdkva 8b vTtb ^Pi^iiaicov Xayo^Bva xaxaötrjöavxo^ iv rj itagd 
'Pcj^aioig £§ Bd^ovg iXivvovCiv BQycov iTtnoL xal OQBtg xal öxb- 
fpovxai xdg Tcatpakag avd'B6i. 

Fheneos. 

Paus. VIII 14, 4: ivxavd'a iv xrj dxQOTtoXBt vccog iöxtv 
'Ad'i]vag iTtcxXrjöiv Tgixcaviag' i^BiTCia 8b ikBljtßxo avxov fiova. 
xal no0Bi8c5v ;|r«Axoi5g böxtjxbv ijtcavvfitav '^iTCTtiog' dvad'stvccL 
8h x6 ayccX^a xov no0Bi8civog '08v6öBa Bq>a6av. djtoXaad'aL 
yccQ Znicovg xä 'O8v06Bt^ xal avxov y^v xrjv ^EXkd8a xaxcc 
^i^xrjöiv iniovxa xäv Xmctov [8Qv0a6%aL ^Iv [bqov ivxav%a 
'AQXB^L8og^ xal EvQimtav ovo^döai xr^v, d'BOv^ ivd'a xf^g 
0BVBaxLxfjg x^Q^S ^VQ^ "f^dg LJtJtovg^ dvad'Btvai, 8h xal xov 
noöBL8c5vog x6 ayak^ia xov ^[jtTtiov. 

Fhigaleia. 

Paus. VIII 42, l:"O0a [liv 87] ol iv ©BXjcovöy XiyovffLv 
ig ^iifiv xr^v no0BL8äv6g xb xal ^rjiii^XQog^ xaxd^ xavxd 0g>i6iv 
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4)f 0iyaXstg voii(^ov0c. tsx^ijvaL da vnb tfig ^i^iiritQog of 
^lyaketg q>a6iv ovx ltctcov, dXkä t^v ^söTtoivav ijtovoiia^o- 
fievrjv V7c6 ^AQKcidcDV. 

Tegea. 

Ross: Inscr. ined. I 7: \n'\o0oi8avog ^EQiL\av6]g ^Hga- 
7iki[o\g Xaql[l]x[Giv\. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 5: TcXavcoiisvrj yccQ tij ^i^iirjxQv fivUa zfjv 
Ttatda i^rjtSL^ kiyoviSvv eiteöd'aC oC tov Iloösvdäva ijtid'v^iovvra 
avx^ /ifc;|r'9"^i/afc, xccl ti^v ^Iv ig CTtTCov ^etaßaXovöav oftov 
tafg iiCTtaig VB^eö&aL xatg 'Öyotov^ Iloösidciv dh CvvCri6iv ccTta- 
tdnEvog xal övyyCvstai xfi ^rjiiritgi ccQöavv XnitG) xal avtbg 

iUa6%eCg Paus. VIII 25, 7: Triv 81 ^i]^i]tQa rsxetv 

(pa6Lv ix zov no06LÖ(ovog d^vyateQa^ rig xo ovo^a ig ataXi- 
örovg kayaiv ov vofic^ovöc, xal ÜTCTtov zov ^AgCova' i%l rovro) 
il naga 6fpC6iv ^Agxddcav Tcgciroig "Itctclov Iloöatdäva ovo- 
^la6^vaL. 

Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 6: Tlokig dl ^öav xal oC TgLXoXcovoi nora' 
y^vH di avtod'v xal ig ri^äg an iitl Xotpov Iloöaiömvog Cagov 
xal ayccXiia tatQccycjvov, xal davdgcjv Ttagl ro lagov i0xvv aXöog, 

Nach der arkadischen Genealogie hinterliefs der gemein- 
same Stammesheros Arkas, der Sohn des Zeus und der 
^llisto, drei Söhne, unter welche er das Land teilte: Azan, 
Apheidas und Elatos. Von Elatos heilst es bei Paus. VIII 
^; 4: "EXatog S% i6%a xo ogog xi^v KvXXrivYiv^ ixi xoxa ovöav 
dvdvvnov ;t(>oi^Ct' H vöxagov ^ax^xr^öav o'^EXaxog ig xrjv vvv 
^lovuevriv OfoxCSa^ xal xotg xa Oa)xav0iv fnivvav vno OXa- 
P>^v noXi^oj nta^onivoig xal ^EXaxaCag noXatog iyavaxo oCxi- 
^^S* Diesen Elatos hat ü. v. Wilamowitz in seinem 
Isyllos einer Beleuchtung unterzogen. Es kann danach kein 
Zweifel bestehen, dafs der angebliche Arkader Elatos identisch 
ist mit dem Lapithenfürsten von Larisa, dem Vater des 
Kainens und Polyphemos. Ausschlaggebend dafür sind die 
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seiner Zeit noch näher zu beleuchtenden Beziehungen des 
Elatos zum Asklepioskult durch seinen Sohn Ischys, und vor 
allem die Stelle bei Diod. IV 70: öia dh xavtrj^ triv alxCav 
tc5v KevtavQCJV Ttavdrj^et CtQaxav6avx(ov btcX xovq jiaitid'ag 
xal jtoXkovg dvsXovxcjv^ rovg vnoXsivpd'svxag (pvyetv slg 
06V s6v xiig*j4Qxaöiag X.X.X. Die gleiche Nutzanwendung 
wird man schliefslich auch aus der Pausaniasnotiz, die den 
Arkader Elatos zum Gründer des phokischen Elateia macht^ 
ziehen, wenn man sich der zahlreichen Beispiele erinnert, die 
H. D. Müller dafür angeführt hat, dafs der Mythos eine 
Wanderung gewöhnlich in der umgekehrten Richtung dar- 
stellt, als wie sie erfolgt ist.^) 

Ohne uns hier auf die bekannte Stammesverwandtschaft 
von Arkadem und Thessalem überhaupt einlassen zu wollen, 
mufs doch grade diese lapithische Einwanderung als beson- 
ders stark und nachhaltig angesehen werden; denn es heifst 
nicht nur von den Söhnen des Arkas bei ApoUod. III 9, 1: 
ovxot, xriv y^v i^iSQiöavxo^ x6 dh Jtäv XQcixog el%Bv "EXaxog^ 
sondern wir finden auch die Bildsäule dieses im Norden 
Arkadiens ansässigen und die Thessaler in der arkadischen 
Genealogie repraesentirenden Fürsten auf dem Markt von 
Tegea.*) 

Wenn wir also als Hauptwohnstätten der Thessaler in 
Arkadien die Gegend des Kyllenegebirges constatirt haben, 
so dürfen wir mit vollem Recht den Poseidon Hippios 
auf der Akropolis von Pheneos als Thessaler an- 
sprechen, zumal der Elatide Polyphemos auch Sohn des 
Poseidon genannt wird (Schol. Ap. Rh. I 40), Elatos somit 
eine Hypostase des Gottes ist. Bestätigt wird dies durch 
seine Zusammenstellung mit der Artemis Heurippa, deren 
Attribut am See von Pheneos ebenso das Rofs ist, wie das 
der Pheraia am Boibeischen See.*) Dafe dia Verquickung mit 

1) vgl. dazu A. Schultz: Phlegyersagen. Jahrb. f. cl. Phil. 1882 
S. 345 ff. 

2) Paus. VIII 48, 8. 

3) vgl. die Münztypen bei Eckhel D. N. 105. Mionnet S. IV 286 
n. 76. Journ. of Hell. stud. Vll 101. D. d. a. K. II 173. 
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Odysseus nur zur Erklärung des Namens Heurippa dienen 
soll, bedarf nicht erst der Erwähnung. *) 

Seine Hauptwurzeln hat jedoch der Poseidonkult nicht 
hier im Centrum des thessalischen Einflufsgebiets geschlagen, 
sondern im östlichen Arkadien, vor allem in Mantineia. 
Die Hauptgottheiten der Tegeatisch-Mantinensischen Land- 
schaft, des ^Aq)BLäavt6tov xA^pog, sind, wie gelegentlich der 
Athenakulte ausführlich dargelegt werden soll, Athena und 
Poseidon. Der beständige Kampf zwischen der den Ackerbau 
fördernden Sonnenwärme und den wüden Gebirgswassem, 
die, wenn ihre Abzugskanäle sich verstopfen, die Ebene in 
einen Sumpf verwandeln, findet seinen Ausdruck in der neben- 
einander bestehenden Verehrung von Athena Alea und Po- 
seidon. In Tegea finden wir als Hauptkult den der Athena, 
in Mantineia ist umgekehrt Poseidon der mächtigere Gott. 

Der Kult von Mantineia ist nun von allen der weitaus 
interessanteste, nicht nur weil wir über ihn die umfänglich- 
sten Berichte^) besitzen, sondern weil er alle Ingredienzen 

1) Derartige überseeische Beziehungen sind übrigens häafig da 
constatirbar, wo neben Poseidonkultcn auch solche der Artemis bestehen. 
In Asea, wo ebenfalls Odysseus den Poseidonkalt gegründet haben soll, 
wird Artemiskult durch die Inschrift Arch. Ztg. XXXI 10 bezeugt. In 
Orchomenos, wo Aineias ansässig war (Dion. Hai. 1 49. Paus. VIII 12, 8), 
finden wir neben Poseidon die Artemis Hymnia. Ebenso bestand in 
Eaphyai, das von Aineias gegründet sein soll (Ariaeth. bei Dion. Hai. 
I 49. Strabo XII 608. St. B. s. y.), ein starker Artemiskult. Im Allge- 
meinen ist nun gemeinsame Verehrung von Poseidon und Artemis in 
der Peloponnes selten. Am bekanntesten ist Poseidons Verehrung mit 
Artemis Iphigeneia in Hermione, ein Name, der zu den erwähnten 
überseeischen Beziehungen nicht übel pafst. Denselben Charakter trägt 
der Beiname Aiginaia der in Sparta zusammen mit Poseidon Hippo- 
kurios verehrten Artemis (Paus. III 14, 12). Dies sind jedoch alles 
Einzelheiten, aus denen einen irgendwie formnlirbaren Schlufs zu ziehen 
vorläufig kaum möglich scheint. 

2) Die Angaben des Polybios und des Pausanias über die Lage 
des Heiligtums gehen etwas auseinander. Nach Pausanias ist das 
Heiligtum nur 1 Stadion, nach Polybios 7 Stadien von der Stadt ent- 
fernt. Nach Pausanias liegt es am Berge, nach Polybios im ebenen, 
für die Entfaltung der Beiterei besonders geeigneten Felde. Sollte 
Polybios vielleicht nicht an Ort und Stelle gewesen sein? 
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der verschiedenen, in Arkadien vorkommenden Formen der 
Poseidonverehrung in sich vereinigt. Der Poseidonknlt war 
unstreitig der bedeutendste Kult von Mantineia. Seine Priester 
stellten, wie zahlreiche Inschriften beweisen, noch in der 
Kaiserzeit die Eponymen. Ebenso wird das Ansehn des 
Kults dadurch illustrirt, dafs Hadrian den Neubau des Tem- 
pels anordnete und mit so grofser Sorgfalt, wie der Bericht 
des Pausanias lehrt, ausführen liefs. 

Suchen wir nun zunächst nach Spuren des thes sa- 
li sehen Einflusses, so finden wir als Erbauer des Heilig- 
tums Agamedes und Trophonios genannt. Agamedes ist der 
Sohn des Stymphalos, der Enkel des Lapithenfürsten Elatos. 
Trophonios ist Asklepios in Lebadeia. Nun ist die thessa- 
lische Abkunft des Asklepios bekannt; Lebados aber, der 
Oikist von Lebadeia, wird Arkader und Sohn des Lykaon 
genannt.^) Aber weiter: Saon entdeckt, durch einen Bienen- 
schwarm geführt, das Orakel des Trophonios zu Lebadeia.*) 
Dieser Saon ist offenbar identisch mit dem Saon von Same- 
thrake, den die Römer als Vorbild ihrer Salier betrachten.*) 
Nach Mantineia aber werden wir geführt durch Polemon 
(fr. 37): Polemo ait Arcada quendam fuisse nomine Salium, 
quem Aeneas a Mantinea in Italiam deduxerit, qui iuvenes 
Italicos ivonkvov saltationem docuerit (vgl. Plut. Num. 13). 
Pindar nennt in Mantineia den Halirrhotios. Dieser wird 
nach der attischen Sage von Ares am Asklepiosquell er- 
schlagen, weil er dessen Tochter Alkippe vergewaltigt hatte. 
Die Alkippe identificirt v. Sybel^) in ansprechender Weise 
mit der ursprünglichen Quellnymphe des Asklepieions. Am 
deutlichsten aber zeigen sich die thessalischen Einflüsse in 
der Erzählung von der Freveltat des Aipytos. Aipytos ist 
ein zum Kreise des Hermes gehöriger Heros (vgl. den Hermes 
Aipytos von Tegea Paus. VH! 47, 4). Er repraesentirt in 



1) Plut. qu. gr. 39. 

2) Pauß. VIII 40, 2. 

3) Diod. V 48. Critol. bei Fest. p. 329 (Müller). Serv. Verg. Aen. 
II 326. 

4) Mitt. d, arch. Inst, zu Athen X 97 ff. 
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der arkadischen Genealogie als Sohn des Elatos die den 
Thessalem feindlichen Hermesverehrer, die sich an der Kyllene 
niederlassen/) Wenn nun ein jüngerer Aipytos, der eben- 
falls aus dem Hause des Elatos stammt, gewaltsam in den 
Tempel des thessalischen Poseidon dringt, so charakterisirt 
dies einfach den Kampf beider Volksstämme. In Mantineia 
bleibt Poseidon Sieger, denn Aipytos, der Frevler, büfst sein 
Unterfangen mit Blindheit und Tod. 

Gleichzeitig mit dem Frevel des Aipytos wandert Orestes 
aus Argolis in Arkadien ein.*) Vielleicht hilft uns diese 
Notiz weiter. Wenn wir unser Augenmerk auf die oben ent-^ 
wickelte Naturerklärung des Kults richten, so leitet uns 
sofort eine Spur nach Argolis. Zwischen Alesion und Arte- 
mision erstreckt sich ein versumpftes Thal: 'AQyov jtsdCov?) 
Dasselbe würde zum See werden, wenn nicht das Wasser 
einen unterirdischen Abflufs hätte. Dieses hier verschwin- 
dende Wasser soll in der Deine, einer an der Küste von 
Argolis im Meere aufsprudelnden Süfswasserquelle, wieder zu 
Tage kommen. In diese Quelle wurden von den Argivem 
B.osse zu Ehren des Poseidon versenkt.*) In dem Nachbar- 
thal des ^jQyov xsöiov befindet sich die Quelle Arne, an 
welche die Mantinenser die Geburt des Poseidon verlegten.'') 
Dafs der Athenakult dieser Landschaften aus Argolis stammt, 
wird noch bewiesen werden. Dafs ein Teil der das Land 
beherrschenden Apheidanten, die Aeropes, aus Troizen stam- 
men, wird sich ebenfalls ergeben. In Troizen aber ist der 
Mythos vom Streit der Athena und des Poseidon um das 
Land heimisch.^) Also siud jedenfalls auch im Poseidonkult 
von Mantiileia, und damit der benachbarteu Landschaften, 
starke argivische Einflüsse anzunehmen. 

Neben diesen beiden, sicher sehr alten Formen des 



1) Das Nähere darüber findet sich beim Henneskalt. 

2) Paus. VIII 5, 4. 

3) Paus. VIII 7, 1. 

4) Paus. a. a. 0. 
6) Paus. Vin 8, 2. 
6) Paus. II 30, 6. 
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Poseidonkults, über deren Prioritätsverhältnis untereinander 
Vermutungen anzustellen aussichtslos wäre — die Bedeutung 
des Poseidonkults von Mantineia ist nur durch das Zusammen- 
vrirken beider Einflüsse erklärlich, da sonst doch vrohl Athena 
in dem Streit um das Land den Sieg davon getragen hätte, 
wie in Troizen oder Tegea, resp. wie Hera in dem ent- 
sprechenden Mythos von Argos^) — neben diesen alten For- 
men finden wir auch die jüngeren Phasen des arkadischen 
Poseidonkults in Mantineia vertreten. 

Hierher gehört zunächst die in letzter Linie auf boio- 
ti sehen Ursprung zurückgehende Annäherung der Demeter 
an den Poseidon. Diese hatte in Mantineia ebenfalls am 
Alesion ihr Heiligtum. Wie die eigentümliche Kultverbindung 
von Demeter Erinys und Poseidon Hippios zu Stande kommt, 
wird bei der Besprechung der Demeterkulte ausführlich dar- 
gelegt werden. 

Aber noch eine letzte Phase hat der arkadische Poseidon- 
kult durchzumachen. Der Berg Alesion, an welchem das 
Heiligtum des Poseidon in Mantineia lag, soll seinen Namen 
nach Pausanias von der alrj der Rhea haben. Also auch 
Rhea finden wir hier, wie noch an anderen Orten Arkadiens, 
mit Poseidon verbunden. Dafs diese Kultform aus der vorigen 
hervorgegangen ist, und dafs Rhea die Demeter verdrängte, 
wie Demeter selbst früher Erinys und Athena verdrängt 
hatte, ist von mir bereits anderen Orts ausführlich begründet 
worden^) und soll gelegentlich der Rheakulte noch einmal 
auseinandergesetzt werden. Auch diese Kultform findet übri- 
gens in Boiotien ihre erste Vertretung.^) 

Betrachten wir nunmehr, nachdem wir anf Kult von 
Mantineia die Entwicklung des arkadischen Poseidonkultes 
überhaupt dargestellt haben, die einzelnen Kulte selbst, so 



1) Polemon im Schol. Aristid. Panath. p. 188, 3. Paus. II 15, 6 
u. 22, 4. 

2) Bheasage und Rheaknlt in Arkadien.. Bonner Stadien für 
B. Eekulä 188 ff. 

3) vgl. Theseus bei Tzetz. Lyk. 644. Paus. IX 40, 5 u. 41, 6 
Schol. II. II 494. Diod. IV 67 n. A. 
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finden wir die argivischen Einflüsse neben Mantineia be- 
sonders in Tegea, Kaphyai und Asea vertreten. Von Tegea 
haben wir bereits gesprochen; in Kaphyai finden wir eben- 
falls die Erinnerung an den Streit der Athena mit den 
Poseidonischen Gewalten, denn die Kaphyenser wollen vom 
Poseidonischen Aigeus aus Attika vertrieben sein und beim 
Kepheus, dem Sohne des Athenadieners Aleos, Schutz ge- 
funden haben. ^) Und auch in Asea, das seiner Lage nach 
zur selben Landschaft gehört, ist die angeblich von Odysseus 
neben Poseidon gestiftete Athena Soteira der späteren Form 
der Alea so ähnlich, dafs wir auch diesen Kult zur argi- 
vischen Gruppe zählen dürfen. 

Die thessalischen Einflüsse zeigen sich natürlich be- 
sonders in Pheneos, dem Stammsitze der Elatiden. Hier in 
der ackerbaulosen Berg- und Seelandschaft haben Athena 
und Poseidon ihre Rollen vertauscht; hier herrscht die Tri- 
tonia, die Wasser-Athena, und der ihr gesellte Hippios ist 
vor allem der Schutzherr der berühmten Rossezucht von 
Pheneos und Genosse der Artemis Heurippa, wie schon die 
Gründungslegende beweist. Dafs dieser thessalische Rosse- 
gott allmählich durch den Hermes verdrängt wurde, haben 
wir schon bemerkt. Dieser letztere Umstand ist denn wohl 
auch der Grund, dafs in Pheneos der Kult des Poseidon 
Hippios schliefslich so zu sagen in der Luft schwebt. Denn 
obwohl auch in Pheneos der boiotische Demeter Erinyskult 
Fufs gefafst hatte, assimilirt sich ihm hier der Poseidon 
nicht, sondern er verbleibt in seiner Stellung zwischen Athena 
Tritonia und Artemis Heurippa. 

Entschiedener Genofs der Demeter wird Poseidon da- 
gegen, vde die Zeugnisse lehren, in Thelpusa, Phigaleia, 
Lykosura, Pallantion. ^) 

Die Vereinigung mit Rhea endlich, welche die Demeter 
verdrängt, findet sich im Gebiet von Mantineia aufser am 



1) Paus. VIII 23, 3. 

2) Eingehender werden diese Kulte im Capitel ,, Demeter" be- 
handelt werden. 
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Alesion nocli an der Quelle Ame^ an welche die Geburt des 
Poseidon verlegt wurde ^), und in Methydrion, wo am Thau- 
masion ein Rheakult bestand, der ebenfalls als Fortsetzung 
eines alten Demeterkultes zu betrachten ist.^) 



1) Paus. VIII 8, 2. 

2) vgl. Bonner Studien a. a. 0. und die Ausführungen z. Rheakult. 
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Alea. 

Paus. VIII 23; 1 : Mstä d^ 2Jtv^g)al6v iottv *Akia övvs- 
dpiov fihv rov ^jä^yoktotov ^ersxovOa xal avxri^ ^Aksov 8% xov 
^q>alSavtoQ ysviöd'av ög)i0iv anotpaCvovfSiv olmöri^v. d'säv 
Si tsQcc avtod'v ^AQxiiiidoq iöxiv ^EApsöCag xal 'Ad'tjväg ^Akiaq 
cal jdiovvHov vaog xal ayak^a, 

Inschrift von Tegea, Bull, de Corr. Hell. XÜI 281'): 
Tbv HuQBv Jtevxs xal etxoöi olg vi^sv xal ^svyo- 
g xal alya' sC tf' av xaxalkdcöSy ivq)OQßi0^6v evai' x- 
6v HiSQO^vdiiova iv^pOQßiev al d' av kevxov ^\ iv(p- 
ogßLS^ Haxoxov SaQx^Lag ofpXsv tvda^ov xal xaxaQ- 
J^ov Bvai. — Tov HiBQod'vxav vi^ev iv ^AXiai o xl av a- 
axedeg £, xä d' avaöxsd'ia ivtpOQßCev fw-ö*' aöjtSQaöa- 

V TtccQ av kaya HuQodvxag^ al d' av aöTCBQaöa^ dvodax- 

daQXl^^S og)Xav tväa^Lov. — Tag xginavayoQCvog r- 
ag vexagag xQtg a^iBQag va^iav o xi Hav ßokaxoi^ og 
y,i iv xoL TtaQLXOQOL' ai d' av iv xov naQi%6Q0i^ ivtpo- 
Qßiav, — 'Jv ^Akiav ^h vi[iav ^laxa J^aöxov^ 

ai ^h iTcl %oCvav Hixovxa' xov S% iivov xaxayofjudv- 

01 i^avat a^igav xal vvxxa vi^av im^vyiov ai d' 

av Ttäg xavv vd^ia^ x6 (ihv ^la^ov TtQoßaxov Sagxiiav o- 
fpkav x6 Sh [latov Ivfpogßiav, — Td Hiagd jCQoßaxa fia 
vi^av iv ^Akaav nkog a^iagag xal wxxog^ ai xav 8ia- 
katrvoiiava xv%a' ai d' av vifia^ da^xi^äv oq>kav xb jcqo- 
ßaxov J^axaöxov xb ^a^ov, xov dh iiaiovov TCQoßdxo- 

V oSakbv J^Exaaxov^ xav övöv daQxiidv J^axdöxav e[i 
fii TcagHaxa^aiidvog xbg navxaxovxa ? xbg xQiaxa- 

1) vgl. Meister, Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1889, 71 ff: 
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6C0Q, — Ei Ki%l do^a tcvq ijcoiöe, dvoäexo dagx^iccg 
oipksv, xo [ilv €[il6v xäi d'soij t6 dh €iii0v rotg Huqo- 
livd^ovöv. — Ei xav Ttagafid^sve d'vöd'svra öxeXs . . 
o rag xaKei^avav xax ^AXiav ZQtg odeXbg oq)l€{y . . 
TL fsxdörav^ t6 ^€v i'fiiöv xäi d'eoL^ to de €^i6[y xol- 
g 'HuQOfivd^ovöi, — Täc navayoQöi zog Ht£Qo[^vdfi- 

ovag ccQxvEv xa iv xutg iTtokalg Ttdvxa 

6g da^ioQyb[g-^ Tbv xotvqov xbv aTCvSoö .... 

xat, Heßdoiiät xb AB6%ava6L0 iisvbg 

. . V oq)Xev. — Tbv IlavuyoQöiov ^tva ro . . . . 

.... ^£v xotg ^Bvoig ai xaxdyotxai 

ei d' aitiovxa sl 

l}vSd^oi ifpETC 

aixoöi . 

vov 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103 (Head 374): Head 
of Athena. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6: ^j4XitpriQ£v0v 8e xb fisv ovo^a tfj scokst 
yiyovEv aitb ^AkiipriQov Avxdovog naidbg^ Ieqcc Se ^A0xXi^7tcov 
XB iöxi xal ^Ad"rivagj i^v d'Bciv öißovxai [idliöxa^ yavaöd'ai xal 
XQafpijvac TcaQcc öfpCoiv avxriv kayovxBg' xal Aiog xs CdQV- 
aavxo AaxBdxov ß(o^bv dxa ivxavd'a xr^v ^Ad^rjväv xaxotnog, 
xal xQT^vfjv xaXov6i Tgutiovida^ xbv btcI xä Ttoxa^iä reo Tql- 
x(ovi oixBLOVfiBvoL Xoyov. xrjg ob ^Ad'rivdg xb dyal^a ycBTCoirj' 
xai %aXxov^ ^ TitaxoSfOQov iQyov d'aag d^iov ^Bysd'ovg xs aivexa 
xal ig xriv xdxvrjv, ayovöi äi xal TCaviqyvQLV oxo) drj d'Bciv^ 
doxa d% 6(päg dyacv xrj ^A^r^va. iv xavxtj xrj JtavrjyvQBi 
MvidyQC) TtQO^vovöiv^ i7tBvx6fiBvo£ XB xaxa xäv lbqsicdv xä 
7]QC3L xal iTCLxalov^BvoL xbv MvCayQov xav Ofpiöi xavxa dgd- 
öaöiv ovdhv hi dviagov bIölv at [ivtai.^) 

Polyb. IV 78, 2'/0 dh ßaöikavg aitod^B^Bvog xrjv djtoöxBviiv, 
xal Siaßag xrj ysfpvQcc xbv ^AXtpaibv jcoxaiibvj og ^st %aQ 
avxriv xrjv x&v ^ Hgavitov itoXiv^ rjxs Ttgbg xf^v ^AkCq>BiQav' ^ 
XBlxai fiBv inl Xotpov XQrjfivcidovg 7cavxa%6^Bv^ i%ovxog nkeiov 



1) vgl. Plin. N. H. X 76. XXIX 106. Ael. n. a. XI 8. 
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rj dexa 6taäiov nQooßa^tv* iisi ö\ axQccv iv avrfj ry xo^tprj 
xov 0v(i7cavrog Xotpov^ xal %aXxovv ^A^väg avögiavta^ xaklei 
xal [leyed'SL StafpiQOvxa. ov rtjv filv ahiav, ajib Tcoiag ngo- 
d^a66(og ^ X^QVy^^S ^^ccße trjv ccqxW ''^VS xarccöxsvfjg, a^(pi6- 
ßrirstöd'ai 6v(ißaCv6t xal TCaQcc totg iyxfOQioig' ovxa yag no^ev^ 
ovxB tCg ttvid'rixEv svQCexetav tgaväg. tb ^evtoi ye trjg 
xi%vrig ajcordXe6fia övfKpcjvsttcct naga näöi, Sloxl täv fisya- 
lo^SQSötdtcov xal XB%VLX(A)xax(ov sgycDv i6tlv, ^TTcarodcigov 
xal Ucjörgdrov xats6x6vax6t(DV. 

Reste des Tempels bei Leake: Moreä II 72 ff. Boss: 
Reisen 102 f. E. Curtius: Pelop. I 361 ff. 

Leake: Morea II 80: Onyx mit Athenadarstellung und 
der Umschrift ^AyriöinokCag. 

Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "E^xt S'h avodog i^ ^Aciag ig xb oQog 
tb B6q6lov xalovfisvovy xal i%l xy axgcc xov oQOvg örifistd 
ioxLV CsQOv' noLTJöat de xb Csgbv ^Ad'xiva xs öcjxslqcc xal 
J7o0£id<DVL 'Odvöoaa ikiyaxo dvaxoniö^ivxa ii, 'IIlov, 

Reste des Heiligtums bei Leake: Morea III 34. Ross: 
Reisen 63. E. Curtius: Pelop. I 264. 

Athenaion. 

Paus. VIII 44, 2: Tr^v dl ev^stav lovxt i^ AC^ovLciv 
^^q)Qo8C6i6v XB iöXLV 6vo[ia^6ii6vov xal fisx^ avxb aXXo %(oqCov 
t6 ^A^rivaiov xqvxov 8\ iv dgiöxega vaog iöxtv ^Ad^r^väg xal 
SyaX^ia iv avxä kCd^ov. 

Heraia. 

Münzen: Athenakopf n. 1. Helm mit niedriger Crista. 
Vgl. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen VII 377. Ztschr. f. Num. 
VII 367. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIV 8, PI. XXXII 10 (Rev. Artemis). 

Eaphyai. 

Münzen: Head h. n. 352: Head of Pallas r. in Corinthian 
keimet (vgl. Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIII 4). 

Immezwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 4 
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Eleitor. 

Paus. VIII 21, 4: UsnoCrixai 8\ xal i%l oQovg xogvq)^ 
ötadCoig rQLccxovta djtcatSQco rijg TCoXscog vaog xal ayaXfia 
^A%^rivag KoQtag.^) 

Find. Nem. X 47: 
ov TS KksLxcjQ xal Teyia xal ^A%ai&v vij>ißaxoi noXveg 
xal Avxaiov Jtccg Aiog ^i]xs Sqo^lg) 6vv noöäv %BiQäv te 

vixä6av 6^6V£L,^) 

Schol. Pind. Ol. VII 153: TtoXXol de ayovtai aymvsg iv 
^AgxadCa^ Avxata, KoQSia, ^AXeula^ '^'Eg^aia. 

Cicero de nat. deor. III 23, 59: quarta (seil. Minerva) 
love nata et Coryphe, Oeeani filia, quam Arcades KoqCuv 
nominant et quadrigarum inventricem ferunt (vgl. Mnaseas 
bei Harpokration s. v. 'iTtTtia *Ad^i]väj Bekker Anecd. I 350; 
Suidas s. v. 'iTtTtsta 'Ad-rivä, Et. M. 474, 32, Arnob. IV 1, 
Plut. de Is. et Osir. 76). 

Münzen: Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. 178: Head 
and neck of bridled horse r. (vor 431). vgl. PI. XXXIII 8. 
Ebenda 179: Head of Pallas in closefitting helmet, witb 
cheek-piece turned back. R. Horse with rein loose r. pran- 
cing (370—240). vgl. PI. XXXIII 12 u. 13. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 12: ivtavd'a eön ^Iv ßcoiibg^AQSoig^ itfzi 
d^ dydkfiara ^AfpQoSCxrig iv i/ac5, Xtd-ov ro exsQOV XevxoVj ro 
dh ccQxaioxsQov avxäv ^vkov (höavrcog dh xal 'Aycolkovog xa 
xal 'Ad'fjväg i,6ava ioxi' xij äh 'Ad'tiva xal lsqov nenoCrixai. 

Mainalos. 

Paus. Vin 36, 8: AeCncexai Ss xal avxijg hi igsima 
MaivdXov^ vaov xe örjfista 'A&r^vag xal öxdSiov ig dd'Xrixmv 
dyäva^ xal x6 sxbqov avxäv ig vtctiov Sqq^ov. 



1) vgl. Callim. Dian. 234. 

2) vgl. aber Boeckh: Expl. Pind. p. 470. 
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Mantineia. 

Paus. VIII 9, 6: öißovöi dh xal ^A^riväv ^Aliav xal tegov 
t£ xal ayakfia 'Ad^r^vag iottv ^AXiag avrotg. 

Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868, 5: Phyle EHA- 
AEAH. 

Lebas-Foucart 352 d: 'A^rivata. 

Paus. VIII 9, 3: xal "llgag ngog xä ^saxQG) vaov i^sa- 
öd^tiV Jlga^Ltdlrig Ö6 tä dyuX^aza avti^v ts xad'tifLtvr^v iv 
^Qovc) xal TtaQSötciöag inoiriCBv ^A^rivdv xal "Hßriv nalSa 
"Hqag. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 31 (vgl Suppl. IV 275 n. 46): H ^ 
Athenakopf. R. Dionysos. Suppl. IV 279 n. 43 (vgl. Cat. 
gr. c. Brit. Mus. Pelop. XXXV 4 u. 6): Behelmter Athena- 
kopf. R. Poseidon. Suppl. IV 279 n. 45 u. 46 (Cat. Brit. 
Mus. XXXV 5): R. Dreizack. Cat. Brit. Mus. XXXV 1: 
R. Eallisto. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: r^«? axoäg 6\ r^v dno xov Maxsdovog 
0iXL7C7tov xakovöL^ xavxrig alöl ovo ojilo^b X6(poi ovx ig vil^og 
dvtjxovxsg' BQsCnia S\ 'Ad'tjväg kgov IloXiddog i%l avxä^ xal 
rc3 sxsQfp vaog iöxiv "Hgag TsXsCag x, r. X, 

Paus. VIII 36, 5: nQOsXd^ovxi ö% ov tcoXv iöxi (ilv yrjg 
Xä^a ^AQi6xo8riiLov xd(pog^ ov ov8\ xvQavvovvxa atpeCXovxo 
117] ijtovo[id0aL Xqtjöxov^ iöXL 8\ ^Ad-r^väg Csqov iitCxXriöLv 
Ma%avCxi8og^ oxl ßovXsvfidxcsv ioxlv 17 d^eog TtavxoLov xal 
imxB%vri^x(ov avgixLg, 

Paus. VIII 32, 4: ivxav^a iöxv (ihv CeQov ^AöxXtjTtLOv xal 
dydX(iaxa avxog xs xal ^TyUia^ eiöl de imoxaxaßdvxi oXCyov 
Q'Bol {naQi%ovxai de xal ovxoi öxfj^cc xsxQdycovov^ ^Egydxai 
öi i6XLV avxolg ijCLxXi^öig) 'Ad^rjva xs ^EQydvri xal 'AjvoXXov 
*AyvL€vg, ^) 

Paus. VIII 31, 7: xslxai d^ ivxhg xov nsQvßoXov d'säv 
xoödös dXXfov dydXfiaxa x6 xsxQdycovov nagexo^isva öx^^a^ 
^EQiiijg xs inlxXriöiv ^AyiqxoQ xal ^AnoXXoav xal ^Ad'rjva xs 



1) Zu den Ergatai gehören ferner noch Hermes, Herakles und 
Eileithyia, 

4* 
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xal UoöBidävj ixL 8a '^Hhoq incjvv^iav JScDti^Q xs alvai^ xal 
'HQajcXfig. 

Münzen: Athenakopf. Head h. n. 377. 

Orchomenos. 

Münze: Behelmter Athenakopf. R. Pan. Arch. Z. 1849 

S. 95 n. 35. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: Tavrriv (seil. Nixriv) dl ^jdQxääsg ^iv^o- 
XoyovCL TJaXXavxog elvai d'vyaxsga xov jivxdovog^ XLfiag dl 
TtaQ^ ccvd'QciTCiov Sg exbv vvv ^^d'tjväg ßovki]asL kaßetVy ysvo- 
[livriv xijg d'sov övvxQoq)ov, dod'ijvaL yccQ svd'vg cltco yovijg 
ttjv ^Ad'Tiväv ndiXXavxi vno ^diog xal naQ* ixsivc) xicag elg 
cDQav dffLxsxo XQa(prjvaL.^) 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 4: Iöxl da ö(pLöLV dxQOJColtg änozofiog 

navxaxod'avy xa fiav noXXä ixovöa otJrcog, okiya dl avxijg Tcal 

toxvQcioccvxo vJthg aöfpakaCag. ivxavd'a av xri dxQOJiokav vaog 

iöxLv ^Ad'rjvag anCxXriCiv TQiX(ovCag' agaCucia dl iXaCnaxo av- 

xov inova. 

PMgalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 57. Julia Domna: Pallas 
debout une patere dans la m. dr. et la haste dans la g. Suppl. 
IV 289 n. 93 desgl. Septim. Sever. n. 97 desgl. Garacalla. 
n. 96 Caracalla. desgl. in d. r. Olivenzweig, n. 99: Garacalla 
OIAAE^N Pallas casquee debout portant sur la m. dr. une 
petite Victoire et tenant de la g. une haste. Joum. of Hell. 
stud. VII 111: Julia Domna: Pallas leaning on spear and 
another figure with both hands extended, probably Demeter; 
behind the latter altar. 

PsopMs. 

Münzen: Arch. Z. 1849 S. 95 n. 37. Behelmter Athena- 
kopf. R. Hirsch. Ztschr. f. Num. I 122. Behelmter Athena- 
kopf n. r. R. Keule. 

1) vgl. für die Beziehungen der Athena zum PaUas Cicero de nat 
deor. III 23, 69. Clem. AI. Protr. 24 P. Tzetz. Lyc. 366. 
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Tegea. 
A. Der Tempel. 

Paus. Vm 4, 8: Meta dl Aticvxov laxsv ^AXsog xriv cLQxiqv' 
'Aya^rjdrjs filv yccQ xal FoQTvg ot Zxv^tpriXov xitagrov yivog 
ri6av ano 'AQxddog^ 'AXsog äi xgCtov 6 ^AtpsCöavxog, ^AXsog 
S'h tri %6 ^A^va t-y 'AXda ro [sqov axoöo^rjösv iv Tayia zo 
aQ%alov^ xal avta xats6xsva6to avtod'i r^ ßa^iXsCa. 

Paus. Vni 45, 4 — 7: Tsyedxavg 81 ^A^riväg x^g ^AXsag 
x6 Lsgov x6 agxcctov inoCriöBV 'Akeog' %q6vg) ö% v6xbqov xaxe- 
6xeva6avxo ot Taysaxai x^ ^ea vaov (liyav xa xal ^iag a^tov 
ixstvo ^Iv dr^ tcvq rj(pdvL6av iTCLvafiri^lv i^aL(pvrig^ ^io(pdv- 
xov^) nag' ^A^i^vaioig dgxovxog^ voxdga dh ixai xijg axxtjg xal 
ivavrixoöxrjg ^OXv^TCtdöog^ riv EvTCokafiog^) ^Hkalog ivixa öxd- 
diov, *Ö d% vaog o ifp* r^näv noXv öiq xi xdiv vamv oöol 
UaXoTtovvriöioLg al6lv ig xaxaöxaxniv tcqobx^l xrjv aXXriv xal 
is i^iyad'og, v ^hv dfj Ttgcixog söxlv avxä xoö^og rcJv xiovcov 
^dgiog^ o dl inl xovxcd KoQivd'iog. aöxiqxaai, da xal ixxog 
xov vaov xCovsg igya^Cag xijg ^Idviov, agxi^xaxxova da anvv- 
d'avo^TIv JSxoJtav avxov yavi^d'ai, xov Udgiov, og xal dydX- 
fiaxa 'JcoXXa%ov xi\g aQ%aCag 'EXXddog^ xa dh xal tcbqI 'icovLav 
xa xal KagCav inoCri^a, xa da iv xotg daxotg a6xiv aiingo- 
öd^av 17 d'fJQu xov vbg xov KaXvdoviov TCaTtoLtjiiivov dh xaxa 
(liöov indXiöxa xov vog^ xij ^iv icxn» ^AxaXdvxrj xal MaXiaygog 
xal ©riöavg TaXagiciv xa xal UriXavg xal noXvdavxrjg xal 
'loXaog^ og xa JtXatöxa 'HgaxXat 6vvaxaiiva xmv ^'gycov^ xal 
Sa6xCov natdag^ ddaXq)ol da ^AXd'aCag^ TlQod'Ovg xal Koiirjxrjg' 
xaxa dl xov vog xa axaga ^Ayxatov i%ovxa i^drj xgav^axa xal 
dg)Btna xov naXaxw dva%mv iöxlv "Enoxog' Ttagd dl avxov 
KdöxcDQ xal *A^q)LdQaog 'Ol'xXaovg^ inl dl avxotg ^iTtTtod'Ovg 
6 KaQxvovog xov ^Ayafii^dovg xov 2Jxv^q)i]Xov^ xaXavxatog da 
i6xLv alQyaö[iivog IlaiQid'ovg. xa dl O7ti0d'a nanoirniiva iv 
xotg daxotg TriXifpov ngog ^A%iXXaa iöxlv iv Katxov nadiGi fid^r}. 

Paus. VIII 46, 1: Tijg dl ^A^r^vag x6 dyaXfia xijg ^AXaag 
xb dgxatov^ tSvv dl avxij xal vog xov KaXvdcjviov xovg odovxag 



1) vgl. Diod. Sic. XIV 82. 

2) vgl. Diod. Sic. XIV 64. 
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ikaßev o ^P(X)iiai(DV ßaiSiXsvg Avyov6xoQ^ ^Avxciviov TtoXi^^ 

TcXriv MavtivBfov rjiSav oC aXloi, 

Paus. VIII 46, 4: ^Pcofiacoig dl trjg ^A^rivag ro ayaX\L(m 
xrig ^AXeag ig xriv ayoQav xi^v vito Avyov6xov noLtjd'Stöavm 
ig xavxriv iöxlv Iovxl' xoiko fiev drj ivxav^a dvdxstxat iks- 
(pavxog Sia navxog nsjtOLrjfiivoVj xi%vri 8a 'Evdotov. 

Paus. VIII 47, 1: Tb 8h ayalßa iv Tayia xo i(p' rj^civ 
ixo^i^^tj (isv ix 8'^iiov xov Mavd'ovQBcov ^ ^InicCa di %aQa 
xolg Mavd'ovQsvöLV bI%bv inCxkri^iv^ oxv xa ixacvcDv Xoyc) 
ytvoiiBvtjg xotg d'Botg JtQog Fiyavxag ^ccxrjg inriXaCav 'EyxB- 
Xd8G} XniKov xo ccQfia. ^Akiav ^ibvxol xaXatöd'ai xal tavxrjv 
ag xa '^EXkrivag xovg ccXXovg xal ig avxovg IlakoüCovvi^öiovg 
ixvavixtjxa. xä 8h dydkiiaxL x^g ^Ad'riväg r^ fiav ^AöxlriTCtbg 
xfj 8a 'TyCaia naQa6xc50cc iöxc kC^ov xov navxakri6lov^ UxoTta 
8h Igya Ilagiov. 

Paus. Vm 47, 3: xij d'aS 8h noLtjd'ijvaL xov ßcofibv vnh 
MaXd[i7to8og xov 'Aiivd'dcovog XayovöLV, algyaö^avai 8h i%\ 
xä ß(X)iia ^Pia (ihv xal Oivorj vviKptj 7tat8a axi vrJTCLOv z/ta 
i%ov6iv' BxaxsQod^av 8a aidi xaCöagag ocQid'^bvj rXavxi] xal 
Ni8a xal Saiöoa xal ^Av%QaxCa^ xrj 8h "I8ri xal ^AyvGi xal 
^AXxvvori xa xal Ogii^a, nanolrixai 8h xdl Movöcov xal Mvi]- 
^oiSvvfjg dyccXfiaxa, 

Strabo VHI 388: Taysa d' hc (laxQ^og öviifiavai xal xb 
Cbqov xijg 'AXaag ^Ad'tivag. 

B. Die Priester. 

Sauppe: comm. de tit. Tegeat. (Dittenberger Syll. 317): 
[@]abg xvxv- 'E8o^a xiji %6Xai xmv Tayaaxmv 'Ay'i^6av8Qov 
NixoöxQccxov ©aööaXbv i^ Uxoxovöörjg Tayaaxmv ngo^avov 

alvai xal avBQyaxriv avxbv xal iyyovovg x,x,X orpo- 

6xdxai xov 8d^ov' Avxiog^ SaoxQixog^ ^AXai,av8Qog. 6xQaxayol' 
Otxiog X. Ol X. LTCnaQxog' Tatöav8Qog. yQa^iiiaxavg' ^Ayaag. 
[BQBvg xrjg ^Ad"rivag' EvaCvaxog. 

Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868 p. 10: ^Enl SmöXQa- 
X€OL tBQat i8oia xäv 8dii(ov xäv Tayaaxmv Aa^dxQLov ^afucxoCci 
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Aixmkov TtQo^svov slvav xal evsQyitav alvai avtov xal iyyo- 
vovg X. r. X. 

Ross Inscr. ined. 1: 'Eni [sgiog 'HgaocXelSaj Kksondtga 
Uexovvdov IIolvsvKtov yvvrj Isgaöa^dva 'Akia 'Ad'ava xal 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137 n. 34: Stele. Zwei 
Frauen. Insckr.: 

0AAI . . e«iepeiAC 

APTEMIAI A0HNA. 

Paus. VIII 47, 3: tegatai, de tfj 'jidi]va TCatg xqovov ovx 
olöa o6ov tLvcCf tcqIv d\ rißdöTULV Tcal ov TCQo^to^ xiiv iSQcacfvvriv. 

Paus. VIII 47, 4: iöti dh iv rotg ngog olqxxov tov vaov 
xQ'qvri xal inl ravtrj ßtaöd'rivai tfj XQtjvrj (paölv Avyrjv^) vno 
^HQaxleovg, ovx oiioXoyovvtsg ^Exatam xa ig avxi^v (vgl. 
Hecat. bei Paus. VIII 4, 8. Diod. IV 33. Hyg. f. 99). 

Eurip. bei Strabo XIII 615: EvQinCSrig Sa vno 'AXiov 
€pri0l xov xrjg Avyrig naxQog dg Xdgvaxa xr^v Avyrjv xaxa- 
xsd'stöav a(ia xa naidl TriXiq)m xaxanovxca^iivai^ qxoQaCavxog 
xrjv £| ^HgaxXiovg (pd'OQciv' 'Adi]vag de ngovoia xfjv kdgvaxa 
naQai(o^el6av ixns6slv elg xb öxo^a xov Katxov^ xov de 
Tevd'gavxa dvaXaßovxa xa öd^axa^ xfj [lev <Dg*ya(iexfj xqt^- 
6a6d'aij xä dh G}g eavxov naidC. 

Clem. AI. Strom. VII 4, 22: ev 8\ xal rj avxri dixaioXo- 

yov^evrj ngog X7}v 'Ad'tivdv inl xä ^aAfjratWti/ avxfj xexoxvia 

iv xä [eg^ Xeyei' 

öxvla filv ßgoxotpd'oga 

%aigeig 6gm6^ dno vexgäv igelitia' 

xov iiixgd 6oi xain iöxCv, ei d' iyä xixov 

Seivov rod' riyri — 

Arist. ran. 1078: 

noicDV d^ xaxäv ovx aüxvog iöx' ;^) 

ov ngoaycoyovg xaxedet^' ovxog 

xal XLXxovtfag iv xotg Cegotg x, x, L^) 



1) SelbstverstäDdlicli sind hier nur diejenigen Stellen berück- 
sichtigt, in denen Ange als Priesterin der Alea bezeichnet wird. 

2) seil. Euripides. 

3) vgl. Schol. Arist. ran. 1078. 
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Pseudo-Alcidam. I 670: "Akao} yaQ rä Teyeag ßaötlst 
a(pLxoii8VG) eig /daktpovg ixQr^öd'ri vno xov d'eov^ oti avtä 
Ixyovog vno tilg d'tyyatQog al yivovxOy vtco rovtov Set rovg 
vtatg avrov ccjcoldöd'aL, dxovöag da xavxa l "Akaog Slcc %a%ovg 
atpLXvalxai otxccda xal xad'Löxi^öL xr^v d^vyaxaQa tagaiav tijg 
'Ad'rjvag ai7CG>v^ al' Tcoxa ccvöqI (Svyyavri^axai^ d^avaxciöatv avxi^v. 
xvxrig d\ yavoiiavrjg aqxxvatxai, ^HgaKlr^g 0XQaxav6(iavog i% 
Avyaiav alg Hltv^ xal avxov ^avit^ai 6 "Akaog av xä tagw 
xrjg ^Ad't^vag' lda)v da 6 'HQaxkfjg xtpf natda iv reo va^ vtco 
(lad'Tig övvayavaxo, 

Schol. Callim. h. IV 70: avd'a xiqv Avyriv xriv ^Alaov 
d'vyaxaQa laQaiav xijg ^Ad'rjväg itpd^aiQav ^HQaxXrjg, 

Apd. n 7, 4: TtaQKav da Tayaav ^HQaxlrjg xriv Avyriv 
^AXaov d'vyaxaQa ov6av ayvomv ig)d'aLQav. f^ äi xaxov6a XQvtpa 
xo ßQatpog xaxad'axo iv x^ xafiavat xrjg ^Ad'r^väg. koL^ä Sl 
xijg xcigag (p^aiQo^avrig ^Akaog aiöakd'cov xal igawi^öag tag 
xrjg d-vyaxQog (oSlvag avQa' xo [ilv ovv ßqatpog alg xo üag- 
d'avtov OQog i^id'axo x. x. L 

Apd. III 9, 1: Avyri ^av ovv v(p* 'Hgaxkaovg q>d'aQatöa 
xaxaxQvipa xo ßQag)og av xä xafiavai xrjg 'Ad'rjväg^ '^g alxa xrjv 
iaQG)6vvriv. dxccQTtov d^ xrjg yrjg iiavovö7]g xal (iritwovxcav 
xfBv XQriG^L^v alvaC xi av xä xa^iavai xrjg *Adi^väg dvöödßrjfia^ 
q)C3Qad'ataa v%o xov naxgog nagaSodri NavnkCm inl d-ccvcixp 

X» Xm A. 

Tzetz. Lyc. 206: 'O äi Ti^kaq)og Jialg fjv 'Hqaxkiovg xal 
Avyrig rijg 'Akaov dvyaxQog xov Tayaaxov xal NaaCgag^ rjxig 
Avyri xo ßgatpog av xä xafiavat, xf^g 'Ad'riväg a%'axo. Aovfiov 
da xaxa^xovxog yvovg"Akaog xo ßgatpog alg xo üagdaviov OQog 
QLTtxaL^ d^r^kd^aL da xovxo Ekatpog, 

Christodor. Ecphr. 138 (Anth. II 1): 

iyyvd'L d' avxov 
IJakkddog aQtixaiQa jtaQiöxaxo nagd^avog Avyriv 
q)aQog iTttöxatkaöa xaxcofiadov ov yccQ id'aiQag 
XQrjSa^ivy CvvaaQyav adg 8^ avaxaCvaxo x^^Q^S 
old xa xtxkrfixovöa Aibg ykavxcimSa xovQrjv 
^AQxaÖLxrjg Tayarjg vno dai^ddog. 



Athena. 57 

Seneca, Herc. Oet. 336: 

Arcadia nempe virgo Palladios choros 
Dum nectit Atige yim stupri passa excidit 
Nullamque amoris Hercules retinet notam. 
Stat. silv. IV 6, 52: Aut Aleae lucis vidit Tegeaea sacerdos. 
Mos. Chor. Prog. (v. Wilamowitz Anal. Eur. 189): Dum 
in Arcadiae quadam urbe festum Minervae celebraretur, cum 
eiusdem sacerdote Augea Alei filia choreas in noctumis sacris 
agitante rem Hercules habuit etc. 

C. Die Feste. 

Paus. VIII 47, 4: Tov vaov dh ov tcoqqo ötdSiov xco(ia 
yfig i6tl, xal ayovtStv aymvag ivxav^a^ [tov iuv\ ^Akaala 
ovo^^ovrsg oacb trjg ^A^r^vag^ rov d\ ^Akooxia^ oti Accxsdai- 
fiovicsv ro Ttolv iv rrj fidxfj t^vrag sllov. 

Pind. Nem. X 47: 
ov XB KXaCxGiQ xal Tayia xal ^Axaiäv vijfißaxoi nöhsg 
xal Avxatov %aQ ^log d'ijxs ögofio) övv nodäv %£lqAv xe 

VLxa6aL 6d'SV€L. 

Schol. Pind. Ol. VII 153: nokXol d' ayovxat ayävag iv 
^AQTiadla^ Avxaia^ Kogaia^ ^AXeata^ "EQ^nata. 

C. I. G. 1515: ^AXsaia avdgag ö6li%ov. 

Arcbaeol. Intelligenzbl. d. allgem. Litteraturztg. Halle 
1838 S. 324: xagvi^at ös xal iv rc3 ay&vi xäv 'AksatoVy ort 
6 övvoäog xmv ysQOvxmv 0xB(pavo\l ^Iöaye]vrj Ba[d'vxl]Eog 
XQv6ä 6x€ipdv(p X, X. X. 

D. Anathemata. 

Herod. I 66: Tavxa ag a7CBVBi%^Bvxa rjxovöav ol AaxB- 
daLiiovLOt 'AgxddfDV ^bv xmv akktov aTtBtxovxo, ol dl %i8ag 
g>BQ6iiBV0if iiil Tayarixag ioxgaxBvovxo^ XQV^i''^ xißöriXc} tclöv- 
voLj cjg Sri i^avdQaTCodiBv^avoL xovg Tayai^xag. iööad'Bvxag 
dl xfi öviißoXfj o<SoL avxäv i^(X)yQi]d'ti6av, Tcadag ra a%ovxag 
xccg ifpagovxo avxol xal 6%oCv& dia^axQrjödfiBvoL xb JiaöCov xo 
Tayarixamv igyd^ovxo. al da Tcaöai avxai^ iv xijöL adadiaxo^ 
ixL xal ig ifih ^öav 66ai iv Tayafj jcbqI xov vriov xr^g ^AXarjg 
^A^rivatrig Tcge^d^avai. 
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Herod. IX 70: Tcgätoi de iörjXd'ov Tsys^a^ is tb retxogj 
xal triv öxriviiv rf^v Magdoviov ovtol rjöav oC dtagnaöarrtssy 
ta xs akka i^ avtrjg xal xriv tpatvriv täv XiCTcmv iov0av 
XccXxifiv Tcäöav xal d'srig a|tiyi/. ri^v [ihv vvv tpatvriv xavtipf 
xiiv MagdovCov ava^söav ig xov vijbv xrjg ^Akirig ^jidTjva^rig 
Tsysi^xaLy xa äh akka ig X(6vx6^ oöastSQ iXaßoVj iöiqv£t,xav 
xotöi "EkXri^v. 

Paus. VIII 47, 2: ^Ava^^iaxa da iv xp va^ xä a^ioXo- 
ycixata^ iöxi ^hv xb Sig^ux. vbg xov KaXväonviov^), Sve6'qjCBX0 
dl vnb xov xqovov xal ig ajtav rjv xQiiäv ridri ^tAdi/, aiöl 
8\ al Ttidai XQSfiä^evaL, nXriv oiSag ritpavi^av avtäv log^ ag 
ys ijpvxeg Auxeöai^iovicDv oi alx^dkoxa^ xb naSCov Tsysaxaig 
l6xa7txov. xkivri öa taQa r^g ^A%"rivag Tcal avxrlg aixwv yQccgnj 
^a(iifii]^avrjj MaQ%Yi60rig xa inixlrjöcv Xi^Qag yvvacxbg Tsyaa- 
xtdog avdxaixai xb OTtkov, 

Paus. VIII 5, 3: 'lUov dh akovör^g 6 xotg "EXlijö^ Tcaxä 
xbv nkovv xov otxada iTCtyevofiavog xaiinmv ^Aya%iqvoQa xal 
xb ^AgxadcDv vavxixbv xaxrivayxav ig Kvtcqov^ xal Ilatpov xs 
^AyanrivoQ iyivaxo ülxiöxi^g xal r^g ^Aq>QoSCxrig xaxaöxavdöaxo 
iv Ilakaiitdfpm xb lagov, xaog öa f^ d'sbg Ttaga Kwtgiofv 
xi[iag alxav iv Fokyotg xalovfiavc) X^Q^P- Z9^'^9^ ^^ v6t6qov 
Aaodtxri yayovvta dnb ^AyanrivoQog inaii'^av ig Tayaav xy 
^Ad'fiva xfj *Akia nanXov xb da inl xp dvad'^fiaxc inCyQaiiiia 
xal avxljg Aaodixrjg agia id'^kov xb yevog' 

AaodCxrig oda TtaTcXog' aa d' dva^xav ^Adijva 
UaxQld^ ig avgvxoQov Kvitgov anb ^ad'iag, 

Anyte Anth. VI 153: 

Bovxccvdrjg 6 Xaßrjg' 6 da d^alg ^EQiaöjtaäa viog^ 

KXavßoxog' a Ttdxga d' avQvxoQog Tayia* 
r' ^Ad'dva da xb dägov 'AQiöxoxaXrjg d' iitori^av 
KXaixoQLogj yavaxa xavxo Xaxaiv ovofia. 

Bull. d. 1. 1865 p. 131: Bronzestatuette aus Tegea. Athena 
langgewandet mit Helm. Insckr.: 
ANE0EKENTA0ENAIAI.2) 

1) vgl. Callim. Dian. 219. 

2) üeber die Deposition von Geldern im Tempel der Alea durch 
Lakedaimpnier vgl. Roehl I. G. A. 68. Posidon. bei Athen. VI 233 F. 
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E. Das Asyl. 

Paus. III 7, 9: AB(otv%C8rig S\ avrl ^tKUXQatov ysvo^svog 
ßaefvXsvg {letsöx^ ^^^ ^A^rivaCotg xal ^A^rivalcDV rc3 ötgatriyä 
Savd'LTtTto) tä 'AQi(pQOvog xov igyov tov ngbg Mvxakrj^ iötga- 
xBv6e S% vötsQOv tovtov xal iitl tovg ^AXevaSag ig ©adda- 
Xlocv, xaC o[ xatoL6tQi'^ao%ai Ss^oaXiav ncc6av i^ov axs aal 
vixAvxL iv tatg (idxatgj däga Ikaßs naga täv ^AlsvaSäv. 
vTtayofisvog dh iv AaxBÖaC^ovi ig dCxriv lq>vyev id'sXovriig 
ig Teyiav. xal b fihv avxo^i xr^v 'Ad'rjvav xijv ^AXiav txi- 
tsvs, AsG)Xv%lSov d\ b ^Iv itatg Zsv^idaiiog x, x. L ^) 

Paus. II 17, 7: "Eöxv öl vnhQ xbv vaov xoOxov xov tcqo- 
xigov vaov ^s^sXid xe xal el Sri xv aXXo viteXslitexo rj tplo^. 
Tittxexavdifi öl XYiv [sQsiav xrjg "ÜQag XQvöi]töa vtcvov xaxa- 
Xaß6vxog^ oxs b kv%vog b tcqo xäv öxetpavcj^drov t^tcxsxo. 
Kai XQv^YfCg ^Iv aTCskd'ovöa ig Teyiav xijv 'Ad'tivav xrjv 
'AXiav txitevsv' x. x. k,^) 

Paus. III 5, 6: Toxa öh iv aixia TtOLovfiaviov xmv tcoXl- 
xäv xr^v ßgaövxijxa avxov xr^v ig Boitoxiav ov% vitanavvav 
(seil. Pausanias) i(SaX%'atv ig övxaöxrjQtov^ Tayaäxai ö\ avxbv 
xrjg ^A^vag txixrjv iöa^avxo xrjg 'AXaag. r^v öh aga xb Cagov 
xovxo ix naXaiov UakoTCowri^Coig Tcäöiv aiöiöifiov xal xotg 
avxod^i txaxavov6LV afSfpdkaiav (idki6xa nagaCxaxo' iöi^Xcoödv 
XB ov XB AaxaöaLiiovtOL xbv Ilav^avCav xal hi tcqoxbqov xov- 
xov AB(oxv%Cöriv xal ^Agyatoi XQvöLÖa xad^a^ofiavovg ivxavd'a 
[xdxag, ovöl dQxi\v i^aLxij<5aL d'ak'jqöavxag. 

Plut. Lys. 30: Toiavxrjg öh xä Avcdvögw xrjg xaXavx^g 
yBvo[idvrjg TtaQaxQrJiJta [ihv ovxa}g ^vayxav ot ZjKaQXtaxai 
ßagaag, &6xb xp ßaöiXat xgiöiv jtQoyQaipa^ d'avaxLXi^v rjv 
ovx v^o6xag ixatvog ig Tayiav Itpvya^ xdxat xaxaßCfQ^av Cxixrjg 
iv xp XBfiBVBL xrjg ^Ad'r^väg.^) 

F. Phyle. 

Paus. VIII 53, 6: Tayadxaig öa xov ^Ayviacog xd dydk- 
{utxa xifSöagd aiövv dgid^iibv vnb fpvkrig ?i; ixdöxr^g CÖQVfiBvov' 

1) vgl. Herod. VI 72. 

2) vgl. aber Thuc. TV 133. 
^) Tgl. Xen. Hell. III 5, 26. 
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ovofiata de at xpvkal TCitgiiovraL KlageätiSj ^ Ijtno%otttg^ 
^A^oXXoviätiq^ ^A%'avBatiq, 

C. I. G. 1513: ^En ^A^'avalav noXttav, 

Lebas-Foucart 338b: ^Ad'avaiatiq. 

Lebas-Foucart 338 c: 'Ejt 'Ad^avalav. 

G. Athena Poliatis. 

Paus. Vin 47, 5: Tsyedtaic; Si iötL xal aXXo Uqov ^A^rivag 
Uokiaxidog' ixccötov d^ ancc^ Itovg [egevg ig avto S(S£iOl, xo 
tov BQV^axog tegov 6vo[id^ov6t^ kiyovxsg^ G)g Krimpet xä ^Alsov 
yavoixo äcDQScc Ttagh 'Ad'fivag avdlmxov ig xbv Jtdvxa %q6vov 
slvai Tsyiav' xal avx^ fpa6iv ig fpvXaxriv xfjg Ttokscog dito- 
xs^oviSav xrjv d'eov dovvat xgc^^äv xäv Msdovörjg, 

Apd. II 7, 3: xal TtaQaysvoix^svog elg ^AQxadiav ri%Cov 
(seil. Herakles) Krjfpea [lexd xc5v italSmv cov el%Bv stxoCv ovii- 
liaxatv, dsduhg de Krig)£vg iirj xaxaXmovxog avxov Tsyiav 
^Agystov i7ti0xQaxEv6(DVxai^ xr^v (StQaxsCav r^Qvstxo, ^HQaxlijg 
di Ttagi* ^A^rjvag laßtov iv vSqCcc xalxfj ß6(SXQv%ov PoQyovog 
'AeQOTCf] xfj Kfifpiog d^vyaxql SC8m0iv sinrnv^ idv ijciy 6xQaxog 
xglg dva6%ov6rig ix xäv xsixAv xbv ß60XQV%ov xal fii} tcqO' 
idovörjg xgcTtr^v xäv TColeiilfav sösöd'aL, 

C. I. G. 1520: . . . d-fixelv] fa06xv6%c}, 

H. Verschiedenes. 

Herodian. bei Steph. B. s. v. *AXea' dXia inl xr^g d'SQfta- 
öCag xal otcoxs drjkot xriv g>vyrjv ßaQvvsraij inl d\ xijg ^A%^vdg 
o^vvsxai. 

Monumentalreste: Leake: Morea I 90 fif. Ross: Reisen 
67 ff. Welcker: a. D. I 199. Jahn: arcL Aufs. 165 ff. Cur- 
tius: Pelop. I 255 ff. Milchhöfer: Mitt. d. arch. Inst. z. Atben 
V 52 f. Treu: A. Z. 1880 S. 98 ff Dörpfeld: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VIII 274 ff. Graef : Mitt. d. arch. Inst. z. Rom 
IV 207 ff 

Münzen: Leake Eur. Sup. 147: Athena in langem Chiton 
mit Speer und Schild. — Athenakopf. R. Eule. A&ANA 
AAEA, Mionnet II 255 n. 65-67. Suppl. IV 292 n. 119: 
Athenakopf n. r. II n. 69: Athenakopf n. r. R. Wölfin ein 
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KiBd säugend (desgl. n. 70 u. Suppl. IV n. 117. 118). II n. 71: 
R. Krieger (desgl. Suppl. IV n. 112). II n. 72: TEFEATAN 
Mars et Pallas debout^ se donnant la main; au milieu d'eux 
une petite figure presentant un vase ä Pallas. R. Aleos 
(desgL n. 73). IE n. 68: Pallas debout toumee a dr., a ses 
pieds une petite figure lui presente un vase. R. Artemis. 
SuppL IV 116: R. Demeter. Suppl. IV n. 115: TEFEATAN 
Minerve casquee debout tournee a dr. tenant la haste de la 
m. g. et tendant la dr. ä une jeune fiUe debout devant eile. 
R. Apollon. Joum. of Hell. stud. VII 113: Athene handing 
to Sterope as priestess the hair of Medusa, which the latter 
receives in a vessel. — Same scene in the presence of Cepheus, 
who receives the hair from the goddess.') Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VU 2. Gorgoneion. R. Eule. vgl. noch A. Z. 
1848 S. 277 T. 18 u. 19. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. 
Pelop. XXXVII 6—21. Head h. n. 380 flf. 

TentMs. 

Paus. VIII 28, 4: Ttj xdga de rrj Saiöoa TtQOösxfig xcifiri 
Tsvd'Lg iczi' TtaXaL de rjv xohöiia 7} Tevd^tg, iTtl dh xov 
tJcoXe(iov xov TCQog ^IXlo) iSCa naQeC%ovxo oC ivxavd'a r^yeiiova' 
ovo^ia 8\ avx^ Tev&iv^ oC de "Oqvvxov (paötv elvai, (bg dh 
rotg '^EkXriöiv owc iyivexo inifpoQa s^ Avkidog Ttrev^iaxa^ akXa 
avaiLog 0(päg ßiaiog e%l %q6vov elxev iyxXeCeag^ atpUexo 6 
Teifd'ig ^AyafiefivovL ig aitii^eiav xal ojt töo xovg ^AQxddag 
G)v riQxev aTtd^etv eiieXkev, ivxavd'a 'Adrjväv leyovöt MeXavv 
xp Sljcog eixa6[ievriv anoxQineiv xijg odov Tevdiv xijg otxade, 
6 dh, axe oidovvxog avxä xov dv^ov^ naCei xrjv d'ebv reo 
dogaxi ig xov ^uriQoVj ccTtijyaye de xal ix xijg AvkCdog onCöm 
xov öxgaxov. dva^xgeifjag dl ig x^v oixeCav xr^v d'ebv eäo^ev 
avxiiv xexQOfievi]v (pavi]vai ol xov ^r^gov. x6 dh ajto xov- 
xov xaxelaße Tev^Lv (pdivcidrig vo^oj, [lovocg de ^Agxadfov 
xolg ivxavda ovx dnedCdov xaQjtov ovdiva ii yij, %povß> dh 
voxeQov akka xe iigi^ödtj ö(pL6LV ix ^coddvtjg bnota dgävxeg 
Udöaöd-ai xr^v deov l[iekkov, xal ayak^ia ijtoci^öavxo 'Adriväg 



1) Identisch mit Mionnet II 265 n. 72? 
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e'xov tQaviia inl xov iiijqov. toiko xal avrog ro ayaXfia 
eldoVj tsXaiidivL 7C0Qq>VQä xov [iriQov xarsLlrifisvov. 

Polemon bei Clem. AI. Protr. 31: Ilokd^cov dl xal xriv 
'Adi]väv VTCO ^Oqvvxov XQCO^rjvai Isyei (vgl. Amob. IV 25). 

Unter den arkadischen Athenakulten nimmt der alt- 
berühmte Kult der Alea von Tegea eine so hervorragende 
Stellung eiQ, dafs es sich empfiehlt, diesen zum Ausgangs- 
punkt zu nehmen. Die Bedeutimg des Namens Alea hat 
von jeher eine Streitfrage gebildet. Während der erste Be- 
arbeiter der Athenakulte, Emil ßückert, darin den Begriff 
der Zuflucht und Abwehr erkannte^), sah C. 0. Müller in 
der Alea die Verkörperung der fruchtbaren Sonnenwärme.*) 
Für beide Auffassungen sprechen gutfe Gründe. Für die 
Rückertsche das Asyl, das der Tempel seit uralten Zeiten 
bot, das €QV[ia der Gorgonenlocke im Tempel der Poliatis, 
die Meister mit Recht für nicht verschieden von der Alea 
erklärt^), die Aufhängung der Fesseln der gefangenen Spar- 
taner im Tempel u. A. m. Für die andere Ansicht läfst sich 
anführen: Die von der zürnenden Göttin verhängte Unfrucht- 
barkeit des Bodens, der Name der doch wohl als Hypostase 
der Göttin aufzufassenden Priesterin Auge; dementsprechend 
femer der Umstand, dafs da& Grab der den gleichbedeuten- 
den Namen Maira tragenden Gattin des Tegeates, der Matter 
des Skephros und Leimon, deren auf den Kampf zwischen 
Sonnenwärme und Wasser bezüglichen Mythos*) Paus. VIII 
53, 1 berichtet, sich bei der Quelle Alalkomenias im Gebiet 
von Mantineia befand, wo gleichfalls die Alea verehrt wurde.^) 

Beide Bedeutungen kommen meiner Ansicht nach der 
Alea zu. Allerdings wird die eine als ältere,* die andere als 



1) Der Dienst der Athena. Hildburghauaen 1829. 

2) Kl. Sehr. II 134 fP. vgl. Proculus in Hesiod. opp. 491 : uXsa dh 
71 Q'SQurj rj nSQl zov rjliov, TivgLoag vnai&Qog xonog vno 7}Xiov d'eQUOcivO' 
fisvog. MsvavÖQog dXsag 'Ad'/^vag (Menand. fr. 462 a Mein.). 

3) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1889 S. 71 flF. 

4) vgl. darüber die Kulte der Letoiden. 
6) vgl. Paus. VIII 12, 7. VIII 48, 6. 
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jüngere aufzufassen sein. Athena ist hier im fruchtbaren 
'^(psLddvTBtog xXriQog^) zunächst als Schützerin des Ackerbaus 
aufzufassen^ als die gedeihliche Sonnenwärme; welche die 
sumpfige Ebene entwässert. Daher ein fortwährender Kampf 
mit den Poseidonischen Gewalten, der sich in den neben- 
einanderbestehenden Kulten beider Gottheiten wiederspiegelt. 
Denn in Tegea bestand ein inschriftlich beglaubigter^) Po- 
seidonkult, und in Mantineia, der zweiten Kultstätte der Alea, 
war Poseidon der an erster Stelle verehrte Gott, dessen 
Priester die Eponymen stellten. Eine Münze von Mantineia 
zeigt im Avers Athena, im Revers Poseidon.*) Athena- und 
Poseidonkulte finden wir ferner nebeneinanderbestehend in 
Asea, Kaphyai, Lykosura, Megalopolis, Orchomenos, Pallan- 
tion und Pheneos. Wenn die Göttin zürnt, dann gewinnen 
die Poseidonischen Gewalten die Oberhand: Auge, die Frev- 
lerin, wird dem Poseidonischen Nauplios übergeben, als Un- 
fruchtbarkeit das Land befällt. Der Mythos von Kaphyai 
läfst die Einwohner aus Attika stammen, die, vom Poseido- 
nischen Aigeus vertrieben, beim Kepheus, dem Sohne des 
Aleos, in Arkadien eine Zuflucht fanden. Hier haben wir 
bereits den BegriflF des sQVfia: die Zuflucht vor den feind- 
lichen Gewässern, bald vor den menschlichen Feinden. Dieser 
Uebergang wurde beschleunigt durch die Einführung des 
Demeterkultes, durch welchen Athena aus ihren Functionen 
als Göttin des Ackerbaus verdrängt wurde. Ein Merkmal 
der neuen Anschauungen ist das Verschwinden der Athena 
Hippia, die, aus dem Demos des Manthyreis geholt, in Tegea 
bald in der Alea aufgeht*), während sie in Kleitor nur noch 
als Koria bekannt ist. 

Diese Umwandlung des Kults ist natürlich zum guten 



1) vgl. Ap. Rhod. I 162. Paus. VIII 4, 3. 

2) Boss: Inscr. ined. 7. 

3) Milliogeo: Anc. coins lY 23. 

4) Der Lokalmythos weifs bezeichnender Weise den Namen Hippia 
nur noch aus der jüngeren, kriegerischen Bedeutung der Alea heraus 
zu erklären: weil nämlich Athena den Enkelados im Streitwagen an- 
gegriffen habe. 
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Teil auf Rechnung^auswärtiger Einflüsse zu schreiben. Beson- 
ders auffallig sind im Aleakult die Uebereinstimmungen mit 
dem durch den Perseusmythos illustrirten Athena- 
kulte von Argos. Die Aehnlichkeit des Auge- und des 
Danaemythos springt in die Augen. Dazu kommt der in die 
Augesage hineingreifende argivische Nauplios. Den Altar 
der Alea hat der argivische Melampus errichtet. In Tegea 
wird eine Locke der Medusa als Schutzheiligtum der Stadt 
verwahrt. Auf dem Markte von Argos liegt das Gorgonen- 
haupt vergraben. Die Statue der Alea steht zwischen Askle- 
pios und Hjgieia. Nach dem argivischen Mythos hat Asklepios 
von Athena das sowohl Todte zum Leben erweckende, wie 
Leben vernichtende Gorgonenblut erhalten.^) Bezeichnend 
ist schliefslich, dafs IL ^ 8, E 908 die Athena Alalkomeneis 
mit der Hera Argeie zusammen genannt wird. Der Tegea- 
tische Kult scheint also von dem argivischen Athenakult, 
der sich in der Perseussage ausdrückt, abhängig zu sein. 

Prüfen wir die Richtigkeit dieser Vermutung nunmehr 
an der Hand der Genealogie. Von den drei Arkassöhnen 
Elatos, Apheidas und Azan haben wir den ersten als Ver- 
treter des thessalischen Stamms bereits kennen gelernt. Von 
Apheidas sagt Pausanias (VHI 4, 3): 'Aq)£cdag de Teyiav 
xal xriv TtQoasxfj tavn^g £Xa%BV^ inl xovtco d% xal Jtocifcal 
xakovötv ^A(pBLdavxBLOv xXiJQov tiqv Teyaav.^) Dies die ge- 
sammtarkadische Version. Die Tegeatische Lokaltradition 
lautet jedoch anders: Paus. VIH 45, 1: Taysaxat dl inl (ihv 
Teysdxov xov Avxaovog xrj %(6qcc tpaölv an avxov ysvdöd'ac 
^ovrj x6 ovo^Uy xotg äi dvd'Qcinocg xaxä dri^ovg elvac xag 
oixT^ösig^ Fagsaxag xal OvXaxatg xal KaQvdxag xa xal Koqv- 
d'etg^ BXL dl ÜGixaxidag xal Oldxag^ Mav^vQStg xe xal ^E%avri- 
%8ig' B7tl äs^AfpBidavxog ßaötXavovxog xal svaxog 6(pc6v dijfiog 
TtQoöByivtxo 'A(pBlöavx£g, Die Apheidanten sind also ein 
jüngerer, zugewanderter Stamm. Aus dem älteren Demos 
der Manthyreis stammte bekanntlich das Bild der Athena 



1) vgl. Apd. III 10, 3. Eur. Ion 623. 

2) vgl. Ap. Rhod. 1 162. 
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Hippia; welche später zur Alea wurde. Der ^kriegerische 
Stamm der Apheidanten"^) also scheint den BegrifiF (Jer „Ab- 
wehr^^-Athena mitgebracht zu haben. Wer sind nun die 
Apheidanten? Zunächst finden wir in Athen ein Geschlecht 
^A(pBi,SavtCdav^)j deren Stammvater der König Apheidas^ der 
vorletzte Theseide ist. Femer heifst es bei Steph. B. s. v. 
^AtpaCäavxsg ' (lotga MoloööwVy axo ^AtpeCdavxog ßaöiXscag. Zu 
dem arkadischen und attischen König kommt also noch ein 
Molosser Apheidas. Zwischen diesen drei Stämmen bestehen 
allerlei Beziehungen. Pausanias (VII 25, 1) bringt ein Orakel, 
das den Athenern unter König Apheidas von Dodona aus 
gegeben wurde. Dodona aber liegt im Molosserlande. Be- 
ziehungen zwischen Molossem und Arkadem deutet Ovid in 
seiner Version des Lykaonmythos an: 

Met. I 226: Nee contentus eo, missi de gente Molossa 

Obsidis unius iugulum mucrone resolvit. 
Hier handelt es sich zwar um den Sagenkreis der Azanen, 
aber auch diese finden wir im attischen Demos Azenia. 
Weiter: Der Theseide Apheidas wird von seinem Bruder 
Thymoitas erschlagen; unter diesem kommen die Neleiden 
ins Land.^) Der Gegner des Nestor aber, der Arkader Ereu- 
thalion, wird Sohn des Apheidas genannt.*) Sowohl die 
attischen wie die arkadischen Apheidanten stehen also im 
feindlichen Gegensatz zu den Neleiden. 

Damit ist jedoch noch nichts gewonnen; verfolgen wir 
also die Apheidanten weiter. Des Apheidas Sohn ist Aleos, 
der Gründer der Stadt Tegea, eine offenbar nur dem Kult- 
namen Alea zu Liebe erfundene Figur. Bei Kepheus hin- 
gegen, dem Sohne des Aleos, treten schon wieder die attischen 
Beziehungen hervor. Er nimmt die von Aigeus vertriebenen 
Attiker in Kaphyai auf ^) Sein Sohn Thespeios ist Gründer 



1) E. Curtius Pelop. 1 251. 

2) C. I. A. II 786. vgl. Töpffer: Attische Genealogie Berlin 1889 
S. 169 f. 

3) Demon bei Athen. III 96 D. 

4) Schol. 11. IV 319. 
6) Paus. VIII 23, 3. 

Immerwahr, Kulto u. Mytheu Arkadions. I. 5 - 
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von Thespiai im Schol. II. II 498, während dieser Thespeios 
sonst als Sohn des Erechtheus^), oder des Pandioniden Teu- 
thras^) gilt. Sehr wichtig aber ist es, dafs wir bei Kepheus 
direet argivische Beziehungen constatiren können, denn er 
erhält von Athena die Gorgonenlocke. Hierbei ist daran zu 
erinnern, dafs auch im Perseusmythos ein Kepheus als Vater 
der Andromeda eine Rolle spielt. Noch deutlicher treten 
diese Beziehungen zu Argolis beim Sohne des Kepheus, 
Aeropos^), hervor. Aeropos ist nach Herod. VIII 137 ein 
Temenide, der mit zwei Brüdern von Argos nach Illyrien 
floh, von dort nach Makedonien ging, wo sie Begründer der 
Dynastie wurden. In Folge dessen kennt Hesych s, v. ein 
Geschlecht der Aeropes in Makedonien. Daneben aber sagt 
er: ^Aigonsg' ^d^vog Tgot^^va xatOLTcovvtsg, Aus Troizen aber 
stammen die Theseiden, zu denen die Apheidanten so zahl- 
reiche Beziehungen haben. Wenn nun Aerope Gemahlin des 
Atreus heifst, wenn diese vorher, grade wie Äuge, dem Nau- 
plios wegen eines ähnlichen Vergehens zur Bestrafung über- 
geben wurde ^), wenn des Aeropos Sohn Echemos im Bunde 
mit Atreus den Hyllos erschlägt*'*), wenn endlich ein König 
Pheidon von Argos nach Tegea flieht, so kann wohl kein 
Zweifel mehr daran bestehen, dafs die Tegeatischen Aphei- 
danten aus Argolis stammen. Ihre Beziehungen zu Attika 
sind dadurch erklärt. Was den Molosserzweig anlangt, so 
läfst sich für dessen Bestimmung vielleicht der Zug der Aeropes 
nach Illyrien verwerten. 

Da nun die Apheidanten die Träger des Kults der 
kriegerischen Athena Alea sind, da diese Apheidanten aus 
Argolis stammen, so ist damit der Beweis erbracht, dafe 
der Kult der Athena Alea in seiner später allgemein gül- 
tigen Form argivischen Ursprungs ist. Die Annahme 



1) Diod. IV 29 u. A. 

2) Steph. B. 8. V. Ssansia. 

3) Eine Tochter Aerope erwähnt ApoUod. II 7, 3. 

4) Soph. Ai. 1295 ff. u. Schol. Soph. Ai. 1297. 

5) Herod. IX 26. Paus. VUI 5, 1. 45, 2. Diod. IV 58. Schol. Find. 
Ol. X 79 u. A. 
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Meisters^), dafs zur Zeit der oben im Wortlaut gebrachten 
Inschrift Alea der Vorort einer Amphiktyonie war, welche 
den Tegeatischen und die verwandten Kulte vereinigte, ist 
sehr wahrscheinlich, doch geht daraus nicht hervor, dafs der 
Kult von Alea auch der älteste gewesen ist, wie Meister 
anzunehmen scheint. In diesen Kreis würden alsdann noch 
die Kulte von Mantineia, wo die Athena ebenfalls als Alea 
verehrt wurde, und von Kaphyai, der Gründung des Aleos- 
sohnes Kepheus, zu beziehen sein, während in Kleitor, 
dessen Athena Koria, wie die Zeugnisse lehren, ebenfalls als 
Hippia zu betrachten ist, der Entwicklungsgang des Kults 
doch ein etwas anderer gewesen zu sein scheint. Davon 
später mehr. 

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns die Verehrung 
der Athena als Tritonia, wie wir sie in Pheneos und Ali- 
phera fanden. Die Athena Tritonia ist, wie Th. Bergk^) 
nachgewiesen hat, die am heiligen Tritonflusse ^) geborene 
Zeustochter. In Confundirung mit dem jüngeren Mythos 
von der Geburt der Athena aus dem Haupte des Zeus finden 
wir daher in Aliphera neben einer Quelle Tritonis einen Kult 
des Zeus Lecheates, des „Kindbetters*'.*) Umgekehrt wird 
die xoQV(paysvrig ^A%'rivä^) zur ^Tochter der Okeanostochter 
Koryphe gemacht. Da diese nun nach Cicero^) bei den 
Arkadern als Koqlu verehrt wurde, so haben wir auch die 
Athena Koria von Kleitor in diesen Kreis zu ziehen^), welche 
ebenso wie die Tritonia von Pheneos und Aliphera auf 
Bergeshöhe ihren Tempel hatte. Da aber in der Koria von 
Kleitor, wie wir sahen, ursprünglich eine Hippia steckt, so 



1) ä. a. 0. 

2) Jahrb. f. cl. Phil. N. F. VI 1860 S. 289 ff. 377 ff. 

3) vgl. Chrysipp. bei Galen, de plac. Hipp, et Plat. III p. 273. 
ApoUod. II 3, 6. 

4) Pape-Benseler: Wörterb. d. griech. Eigenn. s. v. 

5) vgl. Plut. de Is. et Oair. 75. 

6) de nat. deor. III 59. 

7) Athena Koi-esia ia Korion auf Kreta St. B. s. v. Koqiov. Koqtj 
in Athen vgl. Piato legg. 706 B. 

6* 
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mufs die Hippia als gleichbedeutend mit der Tritonia auf- 
gefafst werden. 

Der Kult der Wasser-Athena führt uns nach Boiotien. 
Bei Alalkomenai im Gebiete von Haliartos befand sich der 
Tritonflufs, an den der boiotische Mythos die Geburt der 
Athena verlegte.^) Die Gründerin des Orts soll eine Tochter 
des Ogyges gewesen sein. Diese Ogygestochter ist aber be- 
kanntlich identisch mit der Athena Onka von Theben. Die 
Zusammengehörigkeit der Kulte von Haliartos und Theben 
wird bestätigt durch die bei Haliartos befindliche Quelle 
Tilphusa, die gleich dem Kulte im arkadischen Thelpusa auf 
die Erinys Tilphossa^) von Theben hinweist. Aber auch direct 
mit Pheneos wird Haliartos verbunden durch den Demeter- 
kult. In Haliartos wird der höchste Schwur bei den Praxidikai 
geleistet^), Wesen, die offenbar aus dem Kulte der Theba- 
nischen Demeter Thesmophoros entnommen sind. In Pheneos 
gilt als höchster Schwur der beim Petroma der Demeter.*) 
Derselbe Einflufs des Thebanischen Kultcomplexes zeigt sich 
auch in Pallantion, denn die Katharoi, welche Pausanias^) 
dort in directem Anschlufs an den Demeterkult erwähnt, und 
bei denen gleichfalls geschworen wird, sind doch sicher der- 
selben Kategorie zuzuweisen, wie das Petroma von Pheneos 
und die Praxidikai von Haliartos. 

Der Thebische Dreiverein — Athena Onka, Demeter 
Thesmophoros, Erinys Tilphossa — fafste natürlich den 
lokalen Besonderheiten entsprechend nicht überall gleich- 
mäfsig Wurzel. Während in Thelpusa die Verehrung der 
Erinys Tilphossa und Demeter Thesmophoros deutlich be- 
glaubigt ist, findet sich von der Athena Onka nur noch eine 
schwache Spur in dem später dem Apollon geheiligten On- 
keion.^) Im wasserreichen Pheneos dagegen erhielt die Wasser- 

1) Paus. IX 33, 7. 

2) vgl. Schol. Soph. Ant. 126. 

3) Paus. IX 33, 2. 

4) Paus. VIII 15, 1. 

5) Paus. VIII 44, 5. 

6) vgl. darüber die Besprechung der Demeterkulte. 
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Athena ihr Heiligtum auf der Akropolis neben dem Poseidon 
Hippios. 

Diese boiotischen Einflüsse kreuzen sich nun aber mit 
anderen^ die, an und für sieh schwer definirbar, als charak- 
teristisches Merkmal eine Verbindung des Athenakults mit 
dem Trojanischen Kriege aufweisen. Odysseus gründet nach 
der Heimkehr von Ilios das Athenaheiligtum von Asea. 
Teuthis-Ornytos will nicht am Zuge gegen Troja teil- 
nehmen und gerät dadurch in Conflict mit der Athena. In 
Pheneos treffen wir den Palladienräuber Dardanos^), den 
Stifter der troischen Dynastie, denn es heifst bei Serv. Verg. 
Aen. ni 167: Graeci et Varro humanarum rerum Dardanum 
non ex Italia, sed de Arcadia urbe Pheneo oriundum dicunt. 
Und seine Gemahlin ist Chryse, die mit Athena zusammen 
aufgewachsene Tochter des Pallas aus Pallantion, die ihm 
als Mitgift die Palladien bringt.^) Alle diese Züge weisen 
nach dem nördlichen Kleinasien hin; im Hinblick auf das 
Palladion aber dürfen wir den directen Ursprung dieser arka- 
dischen Kultgruppe wohl näher suchen, nämlich in dem mit 
der Diomedessage verknüpften Athenakult von 
Arg OS, von welchem diese Kulte ebenso abhängig erscheinen, 
wie der Aleakult von dem argivischen Perseus-Athenakult.^) 

Braucht man auch nicht so weit zu gehen, in den Pal- 
latischen Felsen, wohin Eumedes das Palladion bringt*), Pal- 
lantion zu erkennen, so sind doch auch andere, einen der- 
artigen Zusammenhang zwischen Argos und den arkadischen 
Athenakulten andeutende Züge vorhanden. So heifst es bei 
Festus p. 269: Tubilustria, quibus diebus ascriptum in fastis 
est, cum in atrio Sutorio agna tubae lustrantur. ab eis tubis 

1) Mnaseas bei Steph. B. s. v. Jagöocvog. vgl. für die hier auf- 
geführten Züge die AnmerkuDg zu S. 41. 

2) Dion. Hai. I 68. 

3) Dafs grade diese Einflüsse mit den Thebanischeu sich ver- 
schmelzen, wird nicht weiter befremden, wenn man den argivischen 
Ursprung der Kadmeionen bedenkt und sich der Version der Sage er- 
innert, welche den Dardanos zusaipmen mit der Harmonia nach Samo- 
thrake fliehen läfst, wo Kosmos die Letztere heiratet (Mnaseas a. a. 0.). 

4) Callim. h. V ^ ff. ' 
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appellant, quod geniis lustrationis ex Arcadia Pallanteo traus- 
latum esse dicunt. Eine Athena 2Jdljtiy^ aber erwähnt in 
Argos Paus. II 21, 3. Wenn wir nun auch grade bei dem 
Kulte von Pallantion mit grofser Vorsicht verfahren müssen, 
da dieausschliefslich römische Tradition, die wir über den- 
selben besitzen, als äufserst tendenziös gefärbt zu betrachten 
ist, so verdienen solche auffällige Uebereinstimmimgen doch 
registrirt zu werden. 

Wir haben also folgende Gruppen, beziehungsweise Ent- 
wicklungsphasen im arkadischen Athenakult zu imterscheiden: 

I. Einen alten, in seinem Ursprung^ nicht mehr deut- 
lich nachweisbaren, vermutlich aber mit der unter IIB zu 
nennenden Gruppe nahe verwandten Kult der Athena, dessen 
Spuren in Kleitor und im Tegeatischen noch erkennbar waren, 
und der die Göttin als Hippia bezeichnete. 

II. Dieser alte Kult wird durch von auswärts her sich 
geltend machende Einflüsse umgestaltet, und zwar: 

A. Durch den aus Argolis einwandernden, den argi- 
vischen Perseus-Athenakult mit sich führenden Stamm 
der Apheidanten zur Athena Alea. Hierher gehören die 
Kulte von Tegea, Mantineia, Alea und Kaphyai. 

B. Durch boiotische Einflüsse, den Kult der Athena 
Tritonia, in Pheneos, Aliphera, Kleitor; vielleicht auch in 
Thelpusa und Pallantion, 

C. Durch den argivischen Diomedes-Athenakult, 
dessen Merkmale sich in der Verbindung mit dem Trojani- 
schen Krieg in Pheneos, Pallantion, Teuthis und Asea zeigten. 

Dem Ursprünge nun wiederum der Kulte von ^rgos und 
Theben nachzugehen, kann hier natürlich nicht unsere Auf- 
gabe sein. Dafs andrerseits im Laufe der Zeit eine Ver- 
mischung sämmtlicher Kultgruppen eintrat, braucht kaum 
betont zu werden. Ist schon die Verbindung mit Poseidon, 
welcher der Tritonia und der Hippia ebenso homogen ist, 
wie der Alea, allen Gruppen gemeinsam, so finden vor eine 
directe Vermengung der beiden ersten Kultgruppen z. B. in 
Kleitor. Die Athena Koria war, wie wir sahen, der Tritonia 
gleichzusetzen. Die oben unter Kleitor angeführten Zeugnisse 
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beweisen aber auch, dafs sie identisch mit der Hippia von 
Tegea ist.') Diese Vereinigung zweier ursprünglich einander 
fremden KultbegrifiFe illustrirt treflflich die Notiz des Et. M. 
p. 474,33: ^InnCa' ixXri^ri ovxtog ri ^ Aktiva, insl ix rrjg xBq)ak^g 
rov ^log fied'^ Ztctcohv avriXaxo^ (og 6 in avtr} v^vog drilot. 
Fanden wir in Tegea femer die Athena Alea mit Asklepios, 
Hygieia und Eileithyia-) vereint, so treffen wir genau den 
gleichen Kultcomplex auch in Kleitor an.^) In dem zur 
dritten Gruppe gehörigen Teuthis straft Athena mit Unfrucht- 
barkeit und Krankheit, wie die Alea von Tegea. In Pheheos 
wird schliefslich durch Alalkomenai die Brücke zur Alea 
geschlagen. 

Ueber die zu keiner der bisher aufgestellten Gruppen 
bezogenen arkadischen Athenakulte läfst sich wenig sagen, 
da wir fast nur durch Münztypeu von ihrem Vorhandensein 
unterrichtet sind. In Mainalos läfst die Erwähmmg von 
Pferderennen in Verbindung mit dem Athenakult auf Ver- 
ehrung der Hippia schliefsen. Die Kulte der Athena Polias, 
Ergane und Machanitis in Megalopolis sind nichts specifisch 
Arkadisches, sondern als gemeingriechisches Gut zu betrachten. 

1) vgl. besonders die Münztypen. 

2) Auge iv yovaai Paus. VIII 48, 7. 

3) vgl. Paus. VIII 21, 3. 
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Akakesion. 

Paus. VIII 36, 10: ^Tito xovtco Sa xä Xoqxp itoXig xa ^v 
^AxaocT^ötov, ^Eq^ov xa ^AxaTtrioCov Icd^ov TtajtotrjfiBvov ayal[nc 
xal ig riiiäg iöxlv iitl xov k6q)0V XQafprjvaL dh ^EQ[iijv %aZ8(c 
avxo&t xal "Axaxov xov Avxdovog yavao^'ai ot XQOfpia ^A^xa- 
d(ov iöxlv ig avxov koyog. 

Paus. VIII 3, 2: aiio xovxov äh xov ^Axaxov xal "O^tjQog 
Xoyfp xä ^AQxddcDV ig ^Eq^tjv inoCriOav inixXriöiv. 
' Hom. II. XVI 184: 
avxixa tf' alg vnaqä* ävaßccg naQaka^axo Xad-Qy 
^EQ^aCag dxdxrjxaj tcoqbv Sa oC ayXaov vtdi/ x. r.'A.^) 
Eratosth. bei Cramer Änecd. Paris. III 21 : ^Slg [ihv ^Ega- 
xoö&avr^g <priölv äno 'Axaxrjötov OQOvg ovx(o Xayaxac 6 EQ^i^^g,^ 
Schol. IL V 422 : Ovd^ cog ^EQaxoöd'avrig nagi^xovöav 'O^ltI' 
Qov ainovxog ^lEg^aCag dxdxrjxa" r^yow a%o ^Axaxrjötov OQOvgj 
aXX* 6 ^riSavog xaxov ^axadoxcxog, inal xal doxr^Q adav^) 
Callim. Dian. 142: 

Ivd-a XOL dvxcocDvxag ivl 7CQO[ioXi]6c 8a%ovxaL 
onXa ^Iv ^Eg^aCrig dxaxrfi log. 
Schol. Callim. Dian. 142: ^AxaxiqCLog ano ogovg 'Agxa- 
dcag, rj 6 ^rjäavog xaxov icagaCxiog äv. 

Basilis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sesttni Mus. 
Pont. T. I 27: Hermeskopf mit Petasos und Kerykeion n. r. 
R. Füllhorn. 

1) vgl. Od. XXIV 10. Hesiod bei Strabo I 42. 

2) vgl. Schol. Od. XXIV 10. 

3) vgl. Et. M. 547. Schol. 11. XVI 186. 
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Hermnpoli8(?). 
Steph. B. 8. V. AlyvTCxov %6Xiq .... Tcal g' iv ^AgnaSCa. 

Hom. Od. XXIV 1: 

^Egfiffg dh i^vxccg Kvl^i^vcog iJ^exa^Btro 
avdgßv fivTiöti^QCDV, 

Hom. hymn. III 1: 
^EQfifjv t[ivBi Movöa ^log Koi Macddog vtov 
KvkXi^vrig (isd^ovra xal ^AQxaSlrig 7CoXv(irjXov^ 
ayyaXov ad'avatov iQiovviov^ ov rixe Mala^ 
vvfKpr^ ivTtXoxaiiog, diog iv ipiXori^tv iityst^a, 
aldolri' ^axccQiov dh d^säv riXeva%'^ o[iiXov^ 
avTQov iöto vaiovöa naXi6xCov^ ev^a KqovC(qv 
vv^qni ivTiXoxd^G) ^i,iyi6xBxo vvxxog d^oXyp^ 
oq)Qa xaxä yXvxvg vnvog i%OL Xbvx(AXbvov '^Hqtiv^ 
Xri%-G)v dd'avdxovg xb d'Boifg d-vr^xovg x dvd'QciTtovg, 
dXX* oxB di^ [iBydXoLO dtog voog i^BxsXBtxOj 
xy d' T^är^ Sixaxog ^lalg ovgavä iöxriQvxtOj 
xal XQX iyacvaxo Tcatda tcoXvtqotcovj al^vXo^iixriVy 
XriL6xiJQ\ iXaxrJQa ßociv^ i^yijrop' ovbCqcdv^ 
vvxxog OTCcoTcr^xrJQaj nvXriSoxov^ og xd% S^lbXXbv 
d^ipavdsvv xXvxcc Igya fisx^ d%avdxoi6v ^aolöiv. 
og xal inBiÖT] ^rjxgbg d% dd'avdxcDV d-ogs yvCov^ 
ovxBxi driQOv IxBLXo [livcov tagä ivl Xixvtp^ 
dXX^ o y dvat^ag ifytBi ßoag ^AjtoXXcDVog 
ovdov vTtSQßaivcov vrlfriQBq)S(og dvxQOio, 
iv%'a %iXvv bvqcjv ixxifiaxo fiVQcov oXßov' 
'Egiiiig xot itQcixiöxa ^bXvv xaxxr^vax' docdov x. r. X, 

V. 63: 
xal xriv (ihv xaxid'rjxB (pigov lagä ivl Xixvp^ 
(poQ^cyya yXafpvQtjv 6 d' aga xqblAv igaxi^cov 
aXxo xaxa öxojtiriv BvddBog ix fiBydgoLO 
OQ^atvcov doAov alnvv ivl q>QB6lv^ old xb q>äxBg 
(pi^Xfixal dtiTCovöc ybBXaivrig vvxxog iv &Qri, 
'HiXcog fihv idvvB xaxd id'ovog '^Bavovda 
avxotöiv -ö*' L7tJtOL0c xal dgiia^tv avxccQ ap' 'EQfifjg 
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Bv^a d'Bc5v ^axccQcav ßoBg a^ßQOvoL avXiv ^xbökov 
ßoöxo^Bvat iBi^covag axrjQaöiovg^ BQaxBivovg. 
täv tots Maiddog vtog^ SvöxoTtog ^AQyBitpovxrig^ 
nBvxTj^ovx* ayikrig aTtBtd^vBto ßovg iQifivxovg. 
TtXavoSCag d' ijlam^B diä tlfa^ad^cidsa xcoqov 
t^VL aTtoöZQBil^ag' doXirjg <J' ov krjd'Bto rB%vrig 
öccvdala d' bvt' b^qiiI^bv btcI ij^a^dd'OLg aXirjötv^ 
ci(pQa6t ^d' dvorixa öuinlBTiB %av^axa l^ya 
6v^^i0y(ov ^vQixag xal ^vQövvoBcÖBag o^ovg. 
tc5v tOTB 0vvdi]6ccg vBod'rj^Bog ayxakov vlrjg 
dßkavtoLg V7t6 tcoööIv idi^öccto cdvSaka xovq>a 

aVtOl0LV TCBtdkOLÖC odoiTCOQVrjV dlBBLVCDVy 

old r' ijtBiyo^Bvdg doUriv 08 6v^ dXXorQOTti^öag. 
tov 8\ ysQCJv ivorjös ÖBficov dvd'ovöav dXcoriv 
li^Bvov tcbSCovSb SC ^Oy^riörov XsxBJtocrjv 
xov TtQotBQog TtQOöBq)!] Maifjg iQixvSaog vtog' 
Sl yBQOv^ oöxB ipvxd öTcdittBcg imxa^TCvXog ä^iovg^ 
rj TtoXvoLVYiöBig^ Bvx* av tdÖB Tcdvta q>BQrjöL. 
xai TB iöAv ft^ Idcjv BLVcci xal X(Dq)bg dxovöag^ 

xal (Siyav 

otB ^rj XL xaxaßkdnxri xo 6ov avxov, 

Toööov (fdg lööBVB ßoäv t(p^i^a xdQtjva, 
TioXkd d' OQf^ öxtoBvxa xal avXävag XBkaÖBcvovg 
xal tcbSl dvd'B^OBvxa dii^XaöB xvdc^og ^ EQfirjg. 
OQipvairj d' iitLxovQog iitavBXo daL[iovvri vv^^ 
fl TCkBicDv^ xdxa d' oQd'Qog iyCyvBXo dri^ioB^yog' 
7] dh VBOV 6xo7tcr^v itQOiSBßröaxo 8ta Sski^vri^ 
ndXXavxog %vydxriQ MBya^r^dBidao avaxxog. 
xij^og ijc* ^AXq)Biov itoxa^ov ^log aXxu^og vlog 
Oolßov AitoXkovog /3oi}g rjXaöBV BVQV^Bxdycovg. x, x, X, 

V. 138: 
avxaQ iyCBc xov Tcdvxa xaxd xQBog fjvvöB dai^cov, 
ödvöaXa fihv nQoirixBv ig ^AX(pBiov ßa^vSCvriv 
dvd'Qaxirjv d' ifidgarB^ xovlv d' dfidd'vvB ^iXaivav 
navvvxLog' xaXov ä\ q)6(og ijtBXafiJtB UBXrlvrig. 
KvXXrivrig d' a?^' avxig dtpixBXO dta xdgi^va 
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ogd'QLog^ ovÖB xC OL dohxijs oäov avtsßoli^ösv 
ovxE d-emv fiaxagov ovrs %vrixäv ävd'QcincjVj 
ovdh xvveg XsXdxovxo' ^Log d' iQiovviog ^EQ^ijg 
öoxficDd'slg ^eyocQOio diä xki^id-gov idxrvEV 
avQTi ojtoQivrj ivaXCyxiog^ rim Ofiix^rj' 
eööv^svog d' aga XCxvov in(p%Bto xvdt^og ^Eg^rjg' 
öTtdgyava d' d^(p' äfiovg sikviievog^ tjvxs xexvov 
vi^TttoVj iv jtakd^rjöL nugoiyvig Xdtq)og dd^gcov 
xetxo^ %bXvv igaxriv iiC dgiöxsgd xsigog iegyov. . 

Hom. hymn. XIX 30: 
Kai p' oy' ig 'Agxaöiriv noXvniSaxa ^rjxega fti/Acot/ 
i^LXSXj evd'a xe of xsiievog KvXXrivCov iöxiv.^) 

Älcaeus bei Hephaest. 79 (fr. 5 B.): Xatg^ KvXXdvag o 
^edsig 6e ydg ftot.*) 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 219 (fr. 1 B.): MaCag %aZ8a 
KvXkrivrig ndliivv. 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 855 (fr. 16 B.): 'Egiiij, q)tX^ 
^Eg^rjj Macaäev^ KvXXi^vsis. 

Hipponax bei Priscian. de metr. 247 (fr. 20 B.): KvX- 
XriviB MaidSog ^Eg^fj. 

Simonides bei Tzetz. Lyc. 219: 
Maidöog ^OgaCrig £XtxoßX£(pdgoio yivsd'lov 
Avxri ydg KvkXrivrig iv ogs0c d^sov xix ^Egfirjv. 

Find. Ol. VI 77: 

ei d' ixrixviKog vnb KvXXdvag ogoig^ ^Ayri6Ca^ ^dxgcosg avdgsg 

vaiBxdovxsg idoigriöav dsmv xdgvxa Xcxatg d-vöiacg 

TCoXkd öri 7toXXat0vv ^Egfidv evöeßdcog ^ og dycjvag iiev 

liotgdv X dsd'Xcov. 
^AgxadCav x svdvoga xiiia, 

Soph. Oed. r. 1104: 

al'd^^ 6 KvlXdvag dvdööcov 

£^0"' 6 Baxxstog dsog x. x. L (vgl. d. Schol.). 



1) vgl. Hom. hymn. XVIII 1. 

2) DaTs der betr. Hymnos des Alkaios den Rinderdiebstabi be- 
bandelte, beweist Paus. VII 20, 4. Eine Nachbildung desselben sehen 
wir vielleicht bei Hör. Od. I 10. 
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Änth. VI 92 (Phil. Thess.): 

AvXov xafuvstJtflQa xov (plIt^vs^ilov 
Qlvriv XB Kvri(SCxQV(Sov (DXvdi]xtoQa^ 
xal xov äCxriXov xaQxivov jtVQayQSxr^v^ 
Tcxcoxog Ttodag xs xovöde ^EctlfavriXoyovgy 
6 %Qv6oxixxmv dri^ofpAv KvkXrivlfp 
Sd"rix6y yriQcc xavd^bv i^og)afidvog. 
Anth. XI 274: 
Elite ^ov slQOiisva)^ KvXXrjvie, itfSg xaxißaivsv 

AoXhavov ^fv^ri dm^a x6 0SQ6sq>6v7ig; 
d'avfia ftfV, ei övyc56a' xv%bv de xv xai 06 äiöäöxevv 
rjd'sXe* ipsvj xsLvov xal vixvv avxia^ai, 
Nonn. Dion. 48, 710: 
ai da Xixog öv^rjöev i^ov Kvllr^viog EQ^iig^ 
^AQxaditjv TtQod'^Xv^vov i^otg ßeXeeööiv dXeööCD. 

Norm. Dion. 13, 277: 
avdiov ^EQ^aiao Xi7ta>v KvXkriviov aÖQrjv, 

Verg. Aen. VIII 139: 
Vobis Mercurius pater est, quem Candida Maia 
Cyllenae gelido coneeptum vertice fudit. ^) 

Schwarzfig. Vase Mon. d. I. IX 55: 'EQ^^g ai^L 6 Kvlki^viog, 
Theophr. h. pl. IX 15, 7: to dh iicoXv itagl Oavabv xal 
iv xrj KvXXr^vTj' cpaöl d' alvat xal oiioiov, co 6 TOfAijpog^) 
aÜQrjxa, 

Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI 144: Ot,Xo6xag)avog dh 
iv xä tcbqI KvXkr(vrig (pri^l Kvkliqvriv xal 'EXixrjv d'Qatl^av 
(seil. ^EQ^ijv), 

Artemidor. I 43, 6: aldov Sa xal iv KvlXrivri yavofiavog 
'Eq^iov ayal^ia ovdav aXlo iq aldotov äadrjfiiovQytiiiavov Xoyq} 

xcvl <pVÖLX(p. 

Schol. Pind. Ol. VI 129: KvkXi^vri oQog ^AgxaSCag lagov 
^Eq^ov. 

Schol. IL II 603: Kvllrivri oQog vil^rjXbv xijg 'AgxaSiag^ 
xal TCoXig ovöa icaQ^ avxä oftcowfiog, iv p ogac doxat ^EQfiijg 



1) vgl. Lucan. IX 661. Mart. IX 34, 6. Mart. Cap. I 724.- VI 706. 

2) Od. X 302 ff. 
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yeyevijöd'at ix MaCaq trjg'jitkatrtog d^yatQog xal diog' o%'bv 
xal Kvkkrivvov tov %e6v q>aöcv. 

Schol. Od. XXIV 10: KvXlrjviog b ti^diisvog iv KvHi]vy' 
£Crt dh OQog ^AQxadcag. 

Schol. Arist. ran. 1266: ro äl ^Eq^lolv fihv riofisv Xayov- 
6 IV OL ^AqxaSsg dia xavxa' iv xrj KvXXrivriy ^ ioxiv OQog 
'AgxaSCag^ ixi^axo 6 'EQiifjg' dta yovv xfjv i^ äfivriiiovevxcov 
XQOVCJV xi^rjv (bg TCQoyovog xovxotg iSoxsi, 

Gemin. elem. astr. I 14: ot yovv inl xr^v KvIIt^vt^v ava- 
ßatvovxsg OQog iv xfj nsXonovvrjöc) vij^i^Xoxaxov xal dvovxeg 
xfp xad^oöcoDfievo) inl xi^g xoQvq>i]g xov ogovg ^Eg^iij^ oxav 
TCaXcv dt' ivtavxov avaßaivovtsg xccg dvöiag intxBkciöiv^ evQt- 
öxovöc xal xcc ^r^Qia xal xijv xiq)Qav xijv ano xov TtvQog iv 
xii avxfj xä^sc [levovöav^ iv ri xal xaxikntov^ xal fn^d'^ {mo 
jci/svfidxcov ^T^d'' vTCo ofißQCJV TiXkoicD^sva' ÖLcc x6 navxa xa 
ve(pi] xal xag xäv äveinG^v 6v6xä66tg vxoxaxco xrjg xov oQOvg 
xoQvqnjg öwLöxaöd'ac^) 

ApoUod. III 10, 2: Mata fiiv ovv fj itQEößvxdxri ^d 
övvsXd'ovCa iv avxQtp xrjg KvkXijvrjg ^EQfiijv xixxai (es folgt 
der Mythos vom Rinderdiebstahl). 

Paus. VIII 17, 1: Msxd da xov Aliivxov xov xdfpov OQog 
xe vifftjXoxaxov OQciv xäv iv 'AgxaSia Kvlkrivr] xal ^Eq^ov 
KvkXrivCov Tcaxa^^ifiiiavog vaog i6xvv inl xoQvtpfjg xov OQOvg. 
dfjXa di icxLv ano KvkXijvog xov 'EXdxov xä xa oQav x6 
ovo^ia xal ^ inixkri^ug yayavrniavri xä d'aä, xotg da dvd^gci- 
Ttoig x6 aQiaiov^ onoöa xal fi^atg xaxafiad'atv idvvrid'riiiaVj 
xoödde 1}V atp' cjv xa ^oava inocovvxo^ ißavog^ xv7cdQi66og^ 
a[ xidQOiy xa dQVl'va^ t] firAa^, 6 Acorog* rc5 da ^Eq^tj xä 
KvkkrivCGi xovxcDv [lav ano ovdavog^ ^vov da nanoLmiavov xo 
äyakfid iöxiv. dxxd) da alvat nodäv iidXiöxa avxb aixd^o^av. 

Paus. Vin 17, 5: i%axaL d'b dXlo oQog KvXXi^vrig XaXv- 
äoQaa^ av^a avQcov xaXävriv ^ EQiirjg ixdalgau xb %"riQiov xal 
an avxrjg Xayatac noLtjöaöd'ac XvQav.^) 

Luc. lup. Trag. 42: Kai KvXXiqvioL QdXrjxc (d'vovxag). 



1) vgL Plutarch bei Philop. in Ar. meteor. 1 p. 82. 

2) vgl. Ov. am. III 147: testudo Cyllenaea u. Apd. III 10, 2. 
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Luc. dial. deor. 22: Ov% 6 Kvk^rjvcog^EQfirjg &v xvy%avBvq*y 

Schol. Luc. Icarom. 34: 6 KvXkrivLog ^EQ^^g 6 iv Kvk- 
Xr^vri tvfioi^svog. 

Philostr. vita Apoll. VI 20: xal (paXXov xal roi; iv KvX- 
krivri BÜdovg. 

Hygin. f. 225: Lycaon Pelasgi filius templum Mercurio 
Cyllenio in Arcadia fecit. 

Myth. vat. 11 4, 1: luppiter cum Mala Atlantis Arcadici 
filia concubuit; unde natus est Mercurius in Cyllene Arcadiae 
monte.-^) 

Steph. B. s. V. Kvlkr^vri* xal Kvkhog liyetac^EQfiijg xaric 
övyxoTcijv xov Kvlkr^viog,^) 

Et. M. s. V. Kvklriviog* ^O iv Kvkki^vr] oqsi rrjs *Aff7ut- 
Siag ri^cifievog' Kvlkr^vri 8% ^AQxaSCag tagov ^Egfiov xal 
^AitokkcDvog. 

Suid. s. V. Kvkki^vrj' ovofia jtokscog' xal Kvkkriviog 6 
'EQ^rig. 

Hippel, ref. haer. V 8: aöxrixB 8s dydk^ra Sfjo iv xä 
JSa^od'Qcixcjv avaxrÖQG) avd'QoiTCCJv yviivmv avo rstafidvag 
ixovrcjv rag %BiQag aiiq)otBQag ig ovQavbv xal tag al^jvvag 
avco icxQaiinivag xad'ccTCSQ iv Kvkki^vrj ro xov ^Eq^lov. 

Eust. Od. p. 1951: Kvkkrivvog 6 ^Eq^rig [ivd^cxäg fihv axb 
Kvkki^vrigj TJrig OQog iötlv ^AQxa8iag, ötaSiov ivvia 'OJlvft- 
Ttiaxäv TcaQcc noSag oySoiqxovxaj xad'd tpaCiv CöxoQBtv ^Aitok- 
k68(OQov^ ovo^aöd-BV ocTCo Kvkkrivrig riQ(xit8og xvvog. -TCBQiaSs- 
xav 8b SiatpBQOvxcog iv xotg xbqI x6 xoiovxov OQog xifiä^d'ac 

xov 'Eq^TIV xdxBtd^BV 6'lBtV XO kB1%\v iltC^BTOV. 

Eynosnra. 

Steph. B. s. V. KvvoöovQa' dxQa ^AQxa8Cagj a%o Kwo- 
öovQov xov ^Eq^ov. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6 : ^Eq^iov 8b 'Axaxrjöiov ^(»og avxfj vaog 
xaxsßißkrixo^ xal ov8bv ikBiTCBxo^ oxv iitj xBkdvi] kcd'ov. 



1) vgl. Myth. vat. I 119. III 9, 7. 

2) vgl. Eastath. ad II. II 603 p. 300, 34. 
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Paus. VIII 32, 2: ro d^ täv Movöäv ^AnoXXcovos ts tsgov 
xal 'Eq(iov xataöxsvaöd^ev 6g)i(fiv iv xoivm 7taQsC%Eto ig fivi]' 
(ii^v d^e^sXia ov noXXd, 

Paus. Vin 32, 3: 'HgaxXiovg di xoivog xal *Eq[iov ^tQog 
tä 6xaöCm vabg ^iv ovxaxi r^Vj ^ovog dd ötpiöi ßcofiog iXsCnsxo. 

Paus. Vin 31, 6: 'u^ydkfiara de iv tm vap {r^g'j4g)Q0' 
Scti]g) ^afiog)civ ijiOLTjösVj'EQ^fjv ^vXov xaVj4<pQod irrig ^oavov. 

Paus. VIII 32, 4: siöl de vTtoxaraßdvti okiyov d-eoi^ nag- 
ixovxai S% xal ovxoi (Jxrjfia tETgdycovov j 'Egyatai Si iöxiv 
avxotg inCxkriöigj ^A^'rivä xa 'Egydvi] xal ^AnoXkav *Ayvievg. 
rä öh 'Egfi'^ xal 'Hgaxkst xal EiXai^via ngotisfixiv ii, ijtciv 
rmv ^OfiT^gov (pi^firi, xä filv udiog xe avxov öidxovov alvai xal 
iJjto xov "Aiöriv aysiv xäv dxoyLVOfievcov xdg iln)%dg, ^HQaxksi 
d\ (og nokXovg xs xal %aXB7Covg xeXsösuv ad'Xovg' Elksi^'vCa 
de inoCri<sev iv ^IXidSi wdivag yvvaixäv fiikeiv. 

Paus. VIII 31, 7: Kelxai Si ivxbg xov negißokov d^eäv 
rocdde akXcov dyalfiaxa, xb xexgdyovov nagexo^eva öxij^a, 
^Egfiijg xe iTtixkr^öiv ^Ayi^xcog x. r. A. 

Paus. VIII 34, 6: xal an avxrjg öxdSia el'xoöi iöxiv inl 
xb ^EgfiatoVy ig o Meöörjvioig xal Meyakonokixaig elölv ogoi' 
TtenoCrivxai d'h avxod'i, xal 'Egfirjv inl öxr^kri. 

Paus. Vin 35, 2: OacSgiov dh ojg Tcivxe dnexei xal dexa 
öxaSCovg xaxa ^eöTtoivav ovo^a^ofievov ^Eg^atoVy ogoi Meö- 
öriVLCJV %gbg MeyakoicokCxag xal ovxoiy xal dydX^axa ov 
(leydXa ^e6noCvrig xe xal ^i^^r^xgog, ixi di xal 'Egfiov jce- 
TtoirjxaL xal ^Hgaxkiovg^ öoxetv öi ftot xal xb vnb jdaiddXov 
TtOLT^d'hv xm ^HgaxXel ^oavov iv ^ed-ogio) xr^g Meöörjviag xal 
^Agxddcnv ivxav^a etöx'^xei. 

Methydrion. 

Theopomp. bei Porphyr, de abst. II 16: Tbv dh KXa- 
ccgxov (pdvai inixekelv xal öicovdaCtog %'veiv iv xotg ngoot]- 
xovöL ;c()ovofcg5 xaxä ^fjva exaöxov xalg vovynfivCaig öxeipa- 
vovvxa xal fpaidgvvovxa xbv 'Egfirjv xal xr^v 'Exdxrjv, xal xä 
^omd xäv tegävy a di] rovg ngoyovovg xaxaXineZVj xal xi^dv 
kißavcycolg xal tlfaiöxotg xal Tcondvoig, 
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Nonakris. 

Lycophr. 680: ^(ovax(fiati]g tgixBipaXos (pacÖQog ^eog, 
Tzetz. Lyc. 680: NovaxQta yocQ noXig ^AQuadCag^ iv&a 

Steph. B. s. V. NdvaxQtg' NovaTCQvdtrigj o 'EQ[Afjg. 

Pallantion. 

Paus. Vni 43j 2: Qael dl ysvsöd^aL xal yvci^riv ocal ra 
ig nokB^ov agictov täv ^AgxaÖGiv oi/ofta EvavÖQOVj jcalda 
Sh avtbv vv^fprig xs slvaiy d^vyaxQog xov AdÖGivog^ TcaVB^fiov. 

Dion. Hai. I 31, 1: Mexu dh ov nokvv xqovov tfxoXog 

akXog ^EkXrivixbg sig xavxa xä xagia xrig ^IxaXiag TcaxayBtuij 

i^riKoöxä ^dkiöxa hev tcqoxbqov xäv Tgmixcivy Ag avtol 

'Pcöftatot XiyovöiVj ix UaXXavxCov TCokBGig ^AQxadixijg dvaötdg, 

YiyBlxo 8\ xijg djioixiag EvavSgog Egfiov kByo^Bvog xal vv^ 

(prig XLVog ^Agxdöiv i%i%c:iQiagj r^v ol ^Iv '^EXX'qvBg Gi^iv alvai 

kiyovöL xal ^BOfpogrixov dvaq)aCvov0LVj ol ob tag ^Po^atKag 

6vyyQdi\)avxBg aQiaiokoyCag tri natgic) ykcSööy Kag^iävtriv 

ovoiid^ovötv Btri d' av 'EXkddi (pcovfj ®B67CL(odbg xy vv^igyfi 

xovvofia' xdg (ilv ydg pSdg xaXovöv 'Pojftarot xdgynva^ xr(v 

S% yvvatxa xavxriv o^oXoyovöi dai^ovicj TtvBviiaxi xaxd6%stov 

yBvoiiBVYiv XQC ^bXXovxu cv^ßaivBLv xä TtXrjd'Bi d^' pd^g ütgo- 

XiyBLV, ^) 

Piieneos. 

Paus. VllI 14, 10: %Bäv 8b xc^äaiv ^Eg^^v 0BVBätai 
liaXiöxa xal dyäva dyovciv '^Eg^aiaj xal vaog iöXLV ^Egiiov 
OipLöL xal dyaX^a XC%^ov' rovro iTCoirjöBv dvi^g *Ad"rivatog 
Evx^^Q [o] EvßovXCSov, oniöd'BV dd iöxL xov vaov xdq>og 
MvgxiXov^ xovrov ^Egfiov natda Bivai MvgxCXov Xiyov6iv 
"EXXijvBg^ rivio^Blv S\ avxov OLvo^dcj,^) 

Polemon. Schol. Piud. Ol. VII 153: noXXol dl dyovrai 
dyävBg iv ^AgxadicCj Avxata^ KogBia^ ^AXBata, '^Eg^iata. 



1) Heroische Verehrung des Eaandros in Pallantion bezeugt Paus. 
VIII 44, 5. 

2) vgl. Soph. El. 508 u. d. Schol. dazu, Paus. V 1, 7. Schol. Ap. 
Rh. I 752. Dio Chrys. 32 p. 385 M. u. A. 
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Schol. Pind. Ol. VI 144: ivaycovCov Sa ovrog xov d^sov 
€pri6LV ort ot nsgl xov ^AyriOiav diä ri^v övyysvsiavj ijteidrj 
xal ^EQfirjg iv ^Ag^aSCa^ fixorcö^ vixäöLV. 

Inschr. Arch. Z. 1877 S. 47: 
xal ^dv xal AovöoC ^€ xav6(Srs(pov ^tf' ^EitiSavQog 
xal Qevsog Ns^sa t' ta^ov ad'ko(p6Qov. 

Paus. V 27, 8: 'O dh 'Eg^yg o xov xqlov (piQ(ov vno tfj 
lLaö%dkri xal inixsifisvog xfj xatpakri xvvijv xal itxAvd xb xal 
%ka^vSa ivSsdvxag^ ov xciv ^oQ^iöog ixt dvad^rj^dxcov iöxlv^ 
vTto S'k 'AQxdöcov ix Oevaov SaSoxai xä dsä. 'Ovdxav dh 
xov ^lyivrjxTjv övv da avxä Kaklixikriv igydöaad'at kiyai 
t6 iTtLygafL^a' öoxalv da fioi xov ^Ovdxa ^a&rjxi^g rj jcatg 6 
KaXkLxaXrjg r^v. 

Kaibel epigr. gr. 781, 11: 
aAA' döivrig ^Qiav xal dii ^Aqxa8i7\g xa\iavovQov 
^EQfirjv ov ^a^tl^ai XQf^xiog a% Oavaov. 

Cic. de nat. deor. III 5G: quintus (Mercurius), quem 
colunt Pheneatae, quod A rgum dicitur interemisse ob eamque 
causam Aegyptum profugisse atque Aegyptiis leges et litteras 
tradidisse. 

Paus. VIII 16, 1: xov FaQOvxaCov d% iv aQtöxaQa did 
xrjg 0avaaxix^g odavovxL oqt] Oavaaxcov iöxl TQixQrjva xaXov- 
^ava^ xav aiöiv avxod'v XQrivau xgatg' iv xavxaig kovöav 
xai^'dvxa ^Eqily^v at nagl xo oQog kayovxai Nvfiq)ai^ xal inl 
xovxco xag Tttjyag tagdg ^Eq^ov vo^itpvxai, 

Imhoof-Blumer: Monn. gr. 205 A. 74: Eberkopf aus Bronze 
in Winterthur mit der Inschrift: EPMANOU OENEOL 

Münzen: Mionnet 11 252 n. 52: OENESIN - APKA2J 
Mercure marchant ä gauche tenant dans la main dr. son 
caducee et portant sur le bras gauche la penula et un jeune 
enfant.^) ß. Demeter. 4tes Jahrh. (vgl. Suppl. IV 285 n. 77). 
Joum. of Hell. stud. VII 101. Hermes wearing petasos and 
chlamys seated on rock, holds in right caduceus, left rests 
on rock. 4tes Jahrh. Mionnet Suppl. IV 285 n. 78: Tete de 
Mercure ä dr. avec le petase attache par derriere. R. belier 



1) vgl. Apollod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 
Immerwahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 
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(vgl. Arch. Z. IV 301 n. 48). Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
I 173 (Pellerin ßecueil de med. de peuples et de villes HI 
T. 117, 12): Hermeskopf mit Petasos. ß. weidendes Pferd 
Eni IEPEP.2- EPMASOOT. Mionnet: Suppl. IV 252 n. 88: 
Plautilla. 0ENEATSIN Mercure nu debout ä g. tenant de 
la main dr, une bourse et de la g. son caducee et la penula; 
devant un terme. n. 83: Caracalla: OENEyJTSlN Mercure nu 
debout tenant de la main g. un caducee et le strophium, et 
la dr. au dessus d'un autel. Joum. of Hell. stud. VII 101: 
Terme -like figure of Hermes clad in himation and Holding 
caduceus in r. band; end of garment wrapped round 1. arm. 
vgl. noch Leake Eur. Sup. 140. Cat. of gr. coins in the Brit. 
Mus. Pelop. 193 ff. XXXVI 1-7. Friedländer u. v. Sallet: 
das kgl. Münzkab. II 153. 

Phigalla. 

Paus. VIII 39, 6: ^Ev de tc5 yv^vaöLC) x6 ayakfia tov 
'EQfiov d^Ttsxo^svc) iisv soLXSv [[icctLOVy KaxakriysL dh ovx ig 
TCoöag^ älku ig rb xsxQaycovov (S%riiLa. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 110: Terme-like figure 
of Hermes clad in himation and holding caduceus in r. band; 
end of garment wrapped round 1. arm. vgl. Mionnet Suppl. 
IV 290 n. 100. Leake Eur. Sup. 90. 

Stymphalos. 

Aesch. Psychagog. bei Arist. ran. 1266: 'Eg^äv (ihv tcqo- 
yovov tCo^BV ysvog oC Jtsgl XC^vav,^) 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 4 : anoxsQG) da xrjg xQi^vi]g offov öxadioig 
XQC0VV iöxLv Eqiiov vabg Ainvxov, 

Kirchhoff Gesch. d. gr. Alph.^ 149: IIoöSLdävog, HeQ- 
^cc[vo]g HriQaxlB[o]g XaQ\_L]x[a)v]. 

Lebas-Foucart 345 e: 'Eq^tj %aiQE, 



1) vgl. Schol. Arist. ran. 1266. 
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Thelpnsa. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 106: Hermes holds purse 
and caduceus. Geta. 

Arkadien wurde von den Alten als der Hauptsitz des 
Hermeskultes betrachtet: Keine der Geburtslegenden des 
Gottes hat ähnliche Popularität erlangt, wie die vom Berge 
Kyllene. Da aber bekanntlich die Bedeutung eines Kultes 
keine Rückschlüsse auf sein Alter gestattet, und da ein Land, 
welches die Geburtsstätte eines Gottes zu sein sich rühmt, 
durchaus nicht auch der ursprüngliche Stammsitz seiner Ver- 
ehrer zu sein braucht, so wollen wir uns zunächst einmal 
diese arkadischen Hermesdiener etwas genauer ansehn. 

Wie gelegentlich der Poseidonkulte schon angedeutet 
worden ist, hat sich in Arkadien ein starker thessalischer 
Volksstamm niedergelassen. Diese Thessaler werden in der 
arkadischen Genealogie durch Elatos vertreten, der neben 
Apheidas und Azan zum Sohne des Arkas gemacht wurde. 
Dieser Elatos, dessen Name seine Herkunft deutlich beweist^), 
erhält bei der Teilung des Landes die Gegend des Kyllene- 
gebirges^), also grade die Hauptstätte des Hermeskults. 
Hier also hatte sich die Hauptmasse der eingewanderten 
Thessaler niedergelassen. Die Macht dieser Einwanderer 
zeigen die Worte Apollodors (III 9, 1): ovrot rfiv yi^v i^ie- 
QLöavrOj ro de %äv xQarog bIibv "EXatog, 

Haben nun die Thessaler den in ihrem Gebiet heimischen 
Hermeskult mitgebracht, oder gehört derselbe dem dort vor 
ihnen ansässigen Volksstamme an, oder endlich, wurde er 
erst später von dritter Seite eingeführt? 

Zur Beantwortung dieser Frage mufs zunächst unter- 
sucht werden, ob in Thessalien selbst ein alter bedeutender 
Hermeskult bestand. Wir wissen von einem thessalischen 



1) Er soll auch der Gründer des phokischen Elateia gewesen sein 
und dort die Phlegyer bekämpft haben, während er doch offenbar selbst 
den Phlegye^n nahe steht. 

2) Paus. VIII 4, 4. 

6* 
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Monat Hermaios^), doch findet sich ein solcher auch in Boi- 
otien^), wo sicher bedeutender Hermeskult bestand, kann 
also importirt sein. Dann hören wir von verschiedenen thes- 
salischen Hermessöhnen ^), doch brauchen solche in die Genea- 
logieen verflochtenen Göttersöhne noch keinen alten Kult zu 
verbürgen. Noch weniger ist auf die erst von Propertius 
überlieferte Sage von der Liebe des Hermes zur Brimo am 
Boibeischen See*) zu geben. Denn die Stütze, welche ein 
alter Hermeskult in Pherai durch die Worte des Kalli- 
machos fr. 117: ^EQ^äg Z tcsq Osgatog aivsai d^sog erhalten 
würde, wird dadurch wieder beseitigt, dafs eventuell QaQatog 
zu lesen ist, womit dann das achaiische Pharai, wo ein starker 
Hermeskult bestand''), gemeint wäre. Wenn der homerische 
Hymnos die Sage vom Rinderraube nach Pierien verlegt, so 
geschieht dies, weil dort der Sitz des Apollön ist. Auch die 
Inschriften bieten schliefslich nur geringe Ausbeute für die 
Constatirung des Hermeskults. Wenn also auch in Thessa- 
lien ein verhältnismäfsig starker Hermeskult bestand, so war 
derselbe doch keineswegs so bedeutend, um an und für sich 
zu dem Schlüsse zu zwingen, die thessalischen Einwanderer 
hätten diesen Kult nach Arkadien mitgebracht. 

Im Gegenteil scheint ein gewisser Gegensatz zwischen 
den Hermesverehrem und den Thessalem in Arkadien zu 
bestehen. Betrachten wir zur Erläuterung dieses Umstandes 
einmal die arkadische Genealogie etwas genauer: Dem Elatös 
werden von den verschiedenen Quellen im Ganzen fünf Söhne 
zugewiesen: Aipytos, Pereus, Kyllen, Ischys und Stymphalos. 
Diese Namen sind sämmtlich sehr durchsichtig. Zunächst 
sind Kyllen und Stymphalos nachträglich zurechtgemachte 
Eponymen, scheiden also von vom herein aus. Ischys ist 
aus dem Asklepioskult herüber genommen und dient zur 



1) Bisch off Leipz. Stud. VII 323 ff. 

2) Plut. fr. comm. Hes. 29. Procl. in Hes. opp. 502. Bischoff 
a. a. 0. 343. 

3) II. XVI 179 ff. Apoll. Rh. I 51 ff. 

4) Prop. II 2, 11. 

5) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Erklärung der von den Thessalem eingeführten Verehrung 
dieses Gottes in Arkadien. Pereus ist nur seiner Tochter 
Neaira halber eingeschoben, welche den Aleos, den Sohn des 
Apheidas, heiratet und so zur Vermittelung zwischen den Thes- 
salem und den Apheidanten von Tegea dient. Nach einer 
anderen Version') heiratet jedoch Neaira nicht den Aleos, 
sondern den Autoljkos, einen Sohn des Hermes. Damit 
werden wir zur Erkenntnis des Charakters des letzten Elatos- 
sohnes, des Aipytos, übergeleitet. Dieser ist nämlich eben- 
falls eine Hypostase des Hermes, wie die Verehrung des 
Hermes Aipjtos in Tegea beweist. Sein Grab im Kyllene- 
gebirge nennt schon die Ilias.^) Dieser Aipytos vertritt also 
die Hermesverehrer in der Genealogie. Dafs er aber ebenso- 
wenig ein echter Sohn des thessalischen Elatos ist, wie dieser 
einer des arkadischen Arkas war, beweist der Umstand, dafs 
er, resp. seine Nachfolger, sich den Thessalem mehrfach 
unangenehm erweisen. So bestand in Mantineia ein, wie 
wir sahen, von den Thessalem stark beeinflufster Kult des 
Poseidon Hippios, dessen Tempel nicht betreten werden durfte 
und durch einen Faden abgesperrt war. Diesen Faden durch- 
schneidet der König Aipytos und dringt in den Tempel. Zur 
Strafe blendet ihn der Salzquell im Tempel, und er stirbt.^) 
Dieser Aipytos ist der zweite seines Namens. Denn während 
Aipytos I anscheinend kinderlos stirbt, und das Elatiden- 
geschlecht sich durch Stymphalos mit den gut thessalischen 
Namen Agamedes, Kerkyon und Hippothoos fortpflanzt, taucht 
als Sohn dieses Hippothoos wieder ein Aipytos auf. Da 
dieser Aipytos offenbar dem thessalischen Kult feindlich ist, 
so bedeutet sein Erscheinen in der Genealogie ein Ueber- 
wiegen der Hermesverehrer über die Thessaler, welche also 
keinesfalls identisch sein können. Da femer der erste Aipytos 
an der Kyllene begraben liegt, der zweite aber König in 
Mantineia ist, so beweist dies ein Fortschreiten des Kults, 
resp. seiner Verehrer, in der Richtung Kyllene - Mantineia. 

1) Paus. VIII 4, 6. 

2) II. II 603. 

3) Paus. Vm 10, 3. 
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Dies üeberge wicht der Hermesdiener dauert jetzt an, wenn 
auch Aipytos vorläufig bestraft wird, und zeigt sich deutlich 
in der immer gröfseren Bedeutung des Kylienischen Hermes 
im eigentlichen Thessalergebiet. Denn obgleich auch in 
Pheneos ein alter thessalischer Kult des Poseidon Hippies 
auf der Burg bestand, zeigen die Münzen von Pheneos als 
Gegenbild des Hermes ein weidendes Pferd. Der Thessaler- 
gott ist also aus seinem ureigensten Gebiet verdrängt. 

Die Aipytiden fiihren uns nun in grader Linie nach 
Messenien, dessen Königsgeschlecht sie bilden. Der Sohn 
Aipytos des Zweiten, Kypselos, vermählt seine Tochter Me- 
rope mit dem Messenier Kresphontes. Aus dieser Ehe geht 
wieder ein Aipytos hervor, der Eponjmos der messenischen 
Dynastie.^) Bemerkenswert ist aber, dafs schon ein Neleide 
Aipytos als Oikist von Priene figurirt.'^) In Messenien be- 
steht nun ein alter und hochbedeutender Hermeskult: In 
Andania finden wir Verehrung von ApoUon Kameios und 
Hermes neben Demeter und Kore.^) In Messene und auf 
Ithome ist Hermeskult bezeugt.*) In Pharai wird als Epo- 
nymos ein Sohn des Hermes verehrt.^) Vor allem aber 
gehört der älteste Hermesmythos vom Diebstahl der Binder 
des ApoUon nach Messenien. Hierher, nach Pylos, bringt 
der Gott die Rinder.^) Hier nur hat der Raub der Binder 
des Sonnengottes Sinn, denn hier wird ApoUon neben Hermes 
verehrt, während in Arkadien Pan der Sonnengott ist, und 
ApoUon diese Bedeutung dort wohl nie gehabt hat. In Mes- 
senien sind auch wohl die Bdxtov axoTtLai'^) mit der S^e 

1) vgl. Paus. IV 3, 6 ff. 

2) Paus. VII 2, 10. Strabo XIV 633. 

3) Paus. IV 1, 8. IV 33, 4. Dittenberger Syll. 388. 

4) Paus. IV 32, 1. IV 33, 3. 

5) Paus. IV 30, 2. vgl. C. I. G. 1461. 

6) Wenn H. D. Müller (Myth. d. gr. St. II 269 ff.) meint, der 
Dichter des homerischen Hymnos habe Pylos willkürlich genannt iJ* 
Erinnerung an den Melampusmythos, der hier heimisch ist, so widei^' 
legt sich dies dadurch, dafs, wie wir oben sahen, ein Neleide des^ 
charakteristischen Hermesnamen Aipytos trägt. 

7) Antonin. Lib. 23 (Nikander). 
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vom geschwätzigen Alten zu suchen, welche der homerische 
Hymnos nach dem boiotischen Onchestos verlegt. Beziehun- 
gen des messenischen Hermeskults zum boiotischen finden 
sich übrigens auch in der Sage vom Methapos, der den Kult 
von Andania, wie den von Theben, eingerichtet haben soll.') 
Haben wir somit die Uebereinstimmung des messenischen 
und des nordarkadischen Hermeskultes constatirt, so gilt es 
jetzt die Zwischenglieder festzustellen, welche diese Wande- 
rung des Kults vermittelt haben. Da finden wir zunächst 
in der von Pindar Ol. VI überlieferten Euadnesage den Aipytos 
in Phaisana am Alpheios lokalisirt. Und zwar ist dies 
unser Aipytos I, denn Pindar nennt ihn Sohn des Elatos 
und weifs von seiner Uebersiedelung nach Nordarkadien, da 
er als Nachkommen der Euädne die lamiden von Stymphalos 
feiert. Wieder ein Zeichen, wie wenig dieser Aipytos mit 
dem Thessaler Elatos zu tun hat. Euadne, die dem Aipytos 
zur Pflege übergeben ist, wird von Apollon Mutter des lamos. 
Wir haben also hier wieder dieselbe Verbindung von Apollon 
und Hermes, wie im Mythos vom Rinderdiebstahl. Da Aipytos 
nach Delphi geht, um den Apollon wegen der Schwanger- 
schaft der Euadne zu befragen, so dürfen wir uns nicht 
wundem, wejm wir diesem jüngeren Zug des Mythos ent- 
sprechend ein Heiligtum des Apollon Pythios in der Phe- 
neatis antrefi'en werden.^) Die Gegend von Phaisana identi- 
ficirt Boeckh^) mit Recht mit der von Pausanias*) erwähnten 
Aipytis^), die sich von der messenischen Grenze bis zum 
Alpheios erstreckte. In der Aipytis finden* wir wiederum auch 
Apollonverehrung an den Quellen des Karnion.^) 

Eine zweite üebergangsbrücke zwischen Messenien und 
Arkadien bildet das Lykaiongebiet. Hier haben wir Aka- 
kesion mit einer selbstständigen Geburtslegende des Hermes. 



1) Paus. IV 1, 7. 

2) Paus. VIII 15, 5. Plut. ser. num. vind. 12. 

3) Expl. Pind. p. 157. 

4) Paus. VIII 34, 5. vgl. 27, 4. 

5) vgl, C. 0. Müller: Dorier I 373. 

6) Paus. VIII 34, 5. 
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Daneben finden wir den Kult des Apollon Pythios oder Par- 
rhasios, der seinerseits wieder in Beziehungen zum Apollon 
Epikurios von Phigalia steht.^) Dieses abgeschiedene Berg- 
land besafs eine besondere Kraft, fremde Kulte aufzusaugen 
und ihnen sein Lokalgepräge aufzudrücken. Wie es aus den 
von Messenien kommenden Hermes- und ApoUonkulten einen 
Hermes Akakesios und einen Apollon Parrhasios macht, so 
geht aus dem gleichfalls messenischen Kult der grofsen Göt- 
tinnen hier die selbstständige Figur der Despoina hervor, und 
damit stimmt das Nebeneinanderbestehen der doch auf sehr 
verwandter Grundlage beruhenden Zeuskulte vom Lykaion 
und von Ithome. 

Vom Alpheios aus können wir den Hermeskult durch 
Elis verfolgen. Vermitteln hier schon die lamiden die Ver- 
bindung mit Nordarkadien , so bildet einen zweiten An- 
knüpfungspunkt der Hermessohn Myrtilos, der Wagenlenker 
des Oinomaos, dessen Grab in Pheneos war. In Olympia 
finden wir den Kult durch einen gemeinsamen Altar des 
Hermes und des Apollon repraesentirt.^) Die Beziehungen 
zu Pheneos illustrirt femer der von den Pheneaten nach 
Olympia geweihte Hermes Kriophoros, den wir oben kennen 
lernten. Noch deutlicher spricht schon durch den Ortsnamen 
der Kult im elischen Kyllene.^) Da ist es denn höchst be- 
zeichnend, dafs nach Pausanias VIII 4, 4 die arkadische Kyl- 
lene noch namenlos war, als Elatos dies Gebiet erhielt, und 
dafs die Verfasser der arkadischen Genealogie, denen die 
Herkunft des Hermeskultes nicht mehr erinnerlich war, einen 
besonderen Kyllen als Sohn des Elatos einschieben mufsten. 

Von Elis gelangt der Hermeskult nach Achaia, wo der 
Hermeskult von Pharai dem der gleichnamigen messenischen 
Stadt entspricht, und wo die Bildsäule des Gottes ein Weih- 
geschenk des Messeniers Simylos ist.*) 

Damit wäre denn die Wanderung des Hermeskults von 

1) Paus. VIII 38, 8. C. I. G. 1634. 

2) Paus. V 14, 8. Herodor. im Schol. Pind. Ol. V 10. 

3) Paus. VI 26, 5 u. A. 

4) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Elis und Messenien nach Nordakadien in ihren einzelnen 
Etappen klargelegt. Dafs dieselbe nicht etwa in umgekehrter 
Richtung erfolgt ist, das beweisen die Gräber des Aipytos 
nnd des Myrtilos in der Pheneatis und das Nichtbestehen 
des Namens Kyllene in Arkadien zur Zeit des Elatos. Aus 
dem Gesagten geht aber auch hervor, dafs die Einwanderung 
der Hermesdiener entschieden jünger sein mufs, als die der 
Thessaler, deren Kulte von ihnen teilweise verdrängt wurden. 
Der schon vorhandenen thessalischen Genealogie fügen sie 
ihren Aipytos ein, und die arkadische Genealogie beherrschen 
sie von Aipytos II an vollständig. Denn auch über den 
Osten Arkadiens breiten sie sich aus, wie die Sage vom 
König Aipytos in Mantineia und die Verehrung des Hermes 
Aipytos in Tegea beweisen. In der Genealogie drückt sich 
dies so aus, dafs nach den Apheidantischen Königen Aleos, 
Lykurgos, Echemos und Agapenor, die in Tegea residiren, 
Hippothoos, der Vater des zweiten Aipytos, König der Arkader 
wird. Auch hier ist also der Hermeskult bedeutend jünger, 
als der einheimische Athenakult. Wir hal3en also hier wiederum 
einen Beweis für die Tatsache, dafs das Alter der üeber- 
lieferung — hier der homerische Hymnos — durchaus nicht / 
im gleichen Verhältnis zum Alter des Kults steht, wie immer 
noch vielfach fälschlich angenommen wird. Vielleicht erlauben 
schliefslich die hier aufgezeigten messenischen Einflüsse einen 
Rückschlufs auf das Bündnis zwischen den Messeniern und 
den Arkadem in den messenischen Kriegen. 

Hier mufs die Untersuchung auf einen Augenblick Halt 
machen. Ich habe bisher mit Absicht vermieden, auf die 
heutzutage wohl allgemein recipirte, nach Otfried Müllers 
Vorgang von H. D. Müller*) nachgewiesene Tatsache ein- 
zugehen, dafs Hermes und Demeter die Stammesgötter der 
argivischen Kadmeionen sind, welche aus Thessalien nach 
Theben gelangen und dort — wie die neuere Forschung ge- 
zeigt hat — durch Zusammentreffen mit thrakischen Äonen 
xmd tyrsenischen Pelasgem den Thebischen Kultcomplex 



1) Myth. d. gr. St. II 269 ff. 
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bilden. Die Südargiver hingegen läfst H. D. Müller schon 
vorher sich von den Kadmeionen trennen und durch Boiotien 
und Megaris in die Peloponnes ziehen. Sein Hauptargument 
dafür besteht darin, dafs sich die Kennzeichen der Beligions- 
mischung mit den tyrsenischen Pelasgem, speciell die Eabiren^ 
in Argolis nicht nachweisen lassen. Die Hermeskulte in der 
übrigen Peloponnes erklärte er als üeberreste versprengter 
Teile dieser Südargiver. Da wir nun aber ohne Rücksicht 
auf diese letztere Hypothese an die Untersuchung der Hermeß- 
kulte gegangen sind, und da diese Untersuchung ein ununter- 
brochenes, etappenmäfsiges Fortschreiten des Hermeskultes 
aus Messenien durch Elis, Achaia, das Kyllenegebiet bis nach 
Ostarkadien hin ergeben hat, so mufs diese Hypothese von 
versprengten südargivischen Haufen als beseitigt gelten. Da 
nun nicht wohl anzunehmen ist, dafs die Südargiver von 
Messenien her in die Peloponnes gelangt sind, so kommen 
dieselben hier wohl überhaupt nicht in Frage, besonders, 
wenn, wie wir gleich sehen werden, die Mischung mit aonisch- 
tyrsenischen Elementen bei unseren Kulten sehr wohl con- 
statirbar ist. Wo in aller Welt kommt also dieser Argiver- 
stamm her? Denn wenn auch eine ßückverfolgung des 
Hermeskults bis in seine Uranfänge hier unmöglich unsere 
Aufgabe sein kann, und wenn auch unser Verfahren im vor- 
liegenden Fall in keiner Weise ein Praecedens für die Be- 
handlung der anderen arkadischen Kulte abgeben soll und 
darf, so mufs doch zu einer so gewichtigen Tatsache, wie 
die H. D. MüUerschen Ergebnisse, die mit den unsrigen in 
Widerspruch zu stehen scheinen, Stellung genommen werden. 
Einen Versuch zu einer Verbindung der Kylienischen 
Hermeskulte mit den Nordagivern hat bereits TümpeP) ge- 
macht. Seine Argumentation ist folgende: Die mit Kad- 
meischen Elementen verschmolzenen tyrsenischen Pelasger 
kommen auf ihrer — zuletzt von 0. Crusius^) in übersichtr 
lichster Weise dargestellten — Wanderung von Theben nach 

1) Jahrb. f. cl. Phil. CXXXVII 58 ff. 

2) Beitr. z. gr. Myth. u. Religionsgesch. Progr, d. Leipziger Thomas' 
schule 1886. 
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Sainotlirake und den nördlichen Teilen des Aigaiischen Meeres 
zunächst nach Attika. Hier findet sich neben anderen Merk- 
malen ihrer Anwesenheit ein Kult der Aphrodite KcaXidg am 
gleichnamigen Vorgebirge.*) Dem entspricht ein Kult am 
Hymettos, dem eigentlichen Sitze der tyrsenischen Pelasger 
in Attika^), wo in einer Grotte KvXkov ni^Qa eine Aphrodite 
KvkCa oder KaUa verehrt wurde.^) Diese KvXCa will Tümpel 
nun an der Kyllene wiederfinden. Im Kult des elischen so- 
wohl wie der arkadischen Kyllene, sagt er, wird ein Phallos 
verehrt, das ausdrückliche Kennzeichen der pelasgischen 
Hermesstatuen bei Herodot.^) Im elischen Kyllene ist mit 
diesem Phalloskult ein Aphroditekult verbunden.^) Also ist 
eine solche Kultverbindung auch in Arkadien vorauszusetzen. 
Bestätigt wird diese Annahme dadurch, dafs Samon, der 
Oikist von Samothrake, Sohn des Hermes und der Nymphe 
KvXXrivlg' Privri genannt wird.^) Beachtenswert ist ferner die 
Notiz, dafs Pelasger unter Euandros an der arkadischen Kyl- 
lene wohnen und sich vor den Tyrrhenem in Italien nieder- 
lassen.'^) Wenn H. D. Müller und Crusius das Phallossymbol 
für südargivisch, der Stiergestalt des südargi vischen Hermes 
entsprechend, erklären, so meint Tümpel, dasselbe sei, da 
es in Thessalien nicht nachweisbar ist, der Vereinigung 
der Kadmeionen mit den Tyrsenern, d. h. einem der Aphro- 
dite gepaarten Kabeiros zuzuschreiben. Dem möchte ich 
hinzufügen, dafs wir Kabiren doch offenbar in den Katharoi 
im Demeterkult von Pallantion^), der Vaterstadt des Euan- 
dros, zu erkennen haben. 

Durch die Ausführimgen Tümpels ist jedenfalls der 

1) Schol. Ar. nub. 52. Hesych. s. v. KoaXidg, 

2) Hecat. bei Herod. VI 137. 

3) Aristopb. fr. 273. Hesycb., Phot., Suid.s.v. KvXXov nriqa. Hesych. 
8. V. KiXXsia. Zenob. II 37. 

4) Herod. II 52. 

5) Paus. VI 26, 5. 

6) Dion. Hai. I 61. 

7) Eust. zu Dion. Per. 347. Euandros selbst wird Sohn des Hermes 
Und einer Tochter des Ladon genannt. Paus. Vlil 43, 2. 

8) Paus. VIII 44, 5. 
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Beweis erbracht, daXs die aufserargölischen Hermeskulte der 
Peloponnes mit den Südargivem nichts zu tun haben. Wie 
aber ist die Anknüpfung an die Kadmeionen-Tyrsenergruppe 
zu denken, da deren Wanderung doch über Attika nach Samo- 
thrake etc. geht? 

. Hier sei einer Hypothese die Beantwortung gestattet: 
Ein Teil der Kadmeionen gelangt nach lUyrien, denn Kadmos 
und Harmonia leben dort als Herrscher der Encheleer und 
beschliefsen daselbst ihr Leben, indem sie sich in Schlangen 
verwandeln.^) Damit befinden wir uns an den Küsten des 
ionischen Meeres, wie in Messenien. Da berührt es nun auf- 
fällig, dafs nach der Erzählung des Pausanias Aipytos der 
Erste in der arkadischen Kyllene an einem Schlangenbifs 
seinen Tod findet und an Ort und Stelle begraben wird.^) 
Wo aber sind die Verbindungsstationen? Sie liefert uns die 
andere Stammeshälfte, die tyrsenischen Pelasger. Am Vor- 
gebirge Aktion wird Aphrodite Aineias verehrt; ebenso auf 
Zakynthos.^) Die Burg von Zakynthos heilst Psophis.*) Im 
arkadischen Psophis herrscht starker Aphroditekult, angeb- 
lich vom sicilischen Eryx aus begründet.'') Eryx aber ist 
die Hauptstadt der sicilischen Elymer^), imd Elymos ist uns 
als König der Tyrsener bekannt.^) Ebenso wollen die Elymer 
aus der Troas stammen, wo bekanntlich tyrsenische Pelasger 
sich niedergelassen haben. Zakynthos, der Oikist der gleich- 
namigen Insel, wird Psophidier aus Arkadien genannt.^) Dieser 
Zakynthos ist ein Sohn des Dardanos.^) Dardanos aber war, 
wie wir schon bei den Athenakulten sahen, in Pheneos an- 
sässig. ^^) Damit wären wir also wieder an der arkadischen 



1) Apollod. III 5, 4. Hyg, f. 6 u. A. 

2) PaU8. VIII 4, 7. 

3) Dion. Hai. 1 50. 53. 

4) Paus. VIII 24, 3. 

5) Paus. VllI 24, 2. 

6) Thuc. VI 2, 6. 

7) Steph. ß. 8. vv. Atdvrj u. 'EXinia. 

8) Paus. VIII 24, 3. 

9) Dion. Hai. I 50. Paus. a. a. 0. 
10) Serv. Verg. Aen. III 167. 
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Kyllene angelangt. Wenn wir nun die Ortsnamen Patrai am 
Lychnidossee, wo nach Polybios') Encheleer safsen, Kyllene 
in Aitolien, Pharai in Boiotien finden, so dürfen wohl auch 
diese Uebereinstimraungen mit den peloponnesischen Namen 
hier Erwähnung finden. Weiter aber auf diese Hypothese, 
die eben absolut nichts anderes als eine solche sein soll, ein- 
zugehen, verbietet uns der schon mehr als zulässig über- 
schrittene Rahmen der hier zu führenden Untersuchung. 

Gehen wir nunmehr zur Betrachtung der einzelnen Kulte, 
wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, über. Im 
Hermes will bekanntlich Röscher*) den Windgott erkennen, 
und der „Hohlberg" Kyllene mit seinem über die Wolken 
emporragenden Gipfel, von dem die Winde die Asche der Opfer- 
tiere nicht forttragen, scheint ja zu dieser Auffassung ganz gut 
zu passen. Man mag nun über den Wert der physikalischen 
Mythendeutung denken wie man will, jedenfalls ist dieser vor- 
geblich ursprüngliche Charakter des Gottes in Arkadien nicht 
mehj" zu erkennen. Schon der Mythos vom Rinderdiebstahl 
zeigt den Gott in seiner für das ältere Arkadien typischen 
Form als Heerdengott. Denn wenn man auch die Heerden 
des ApoUon oder des Helios als die Wolken am Himmel 
deuten wilP), so sieht doch schon der homerische Hymnos 
in dem betrelBFenden Mythos, wie H. D. Müller*) imd Plew^) 
nachgevnesen haben, nur noch den Streit und die Aussöh- 
nung der beiden Heerden beschützenden Götter Hermes und 
Apollon um den gemeinschaftlichen Besitz. 

In Arkadien allerdings kam Hermes als Heerdengott zu- 
nächst mit Pan, der hier die Stelle des Helios einnahm, iü 
Conflict. Die spätere Sage sucht dies dadurch zu vermitteln, 
dafs sie Hermes zum Vater des Pan macht.^) 



1) Pol. V 108. 

2) Hermes der Windgott Leipzig 1878. Nektar u. Ambrosia Leipzig 
1883 S. 1 fF. Lexikon d. gr. u. röm. Mythol. I 2860 ff. 

3) Boscher Hermes d. Windg. 42. 

4) Myth. d. gr. St II 275. 

5) Jahrb. f. cL Phil. 1870 S. 667 ff. 

6) Luc. dial. deor. 22 u. A. 
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So finden wir den Hermes als Heerdengott im Kalt von 
Pheneos. Und zwar erstreckte sich seine Fürsorge nicht 
nur auf das eigentliche Zuchtvieh^ sondern die Tierwelt über- 
haupt war ihm heilig. Denn auf den Münzen von Pheneos 
findet sich neben dem Widder das weidende Pferd, und auch 
der Eber war, wie wir oben sahen, ihm heilig. 

Im südlichen Arkadien hingegen, wo Pan als Heerden- 
gott sich nicht so leicht verdrängen liefs, scheint die nicht 
minder altertümliche Bedeutung des Hermes als Enodios und 
Agetor die vorherrschende gewesen zu sein. So fanden wir 
sein Bild mehrfach mit kleinen Heiligtümern verbunden als 
Grenzzeichen in der Megalopolitis. In Megalopolis selbst 
hatte er ein Heiligtum als Agetor, und auch seine Zugehörig- 
keit zu den Ergatai daselbst scheint durch die Zusammen- 
stellung mit dem Apollon Agyieus auf diese Bedeutung hinzu- 
weisen. Allerdings könnte man durch die Zusammenstellung 
mit Eileithyia^) auch an Hermes Kurotroptos denken, als 
welcher der Gott in Pheneos verehrt wurde. Die Münzbilder 
zeigen ihn den kleinen Arkas tragend, welchen Zeus nach 
der Verwandlung der Kallisto der Maia zur Erziehung ge- 
geben hatte. ^) 

Als Agonios finden wir den Hermes in Phigalia, wo 
sein Bild im Gymnasion stand. Die gleiche Verehrung genols 
er gemeinsam mit Herakles in Megalopolis beim Stadion und 
in Tegea. Vor allem ist hier aber wieder Pheneos zu nennen, 
der Sitz der Hermesspiele, über welche wir leider nur ganz 
unzureichende Nachrichten aus dem Altertum besitzen. 

Als Gott der Musik zeigt den Hermes die nordarkadische 
Sage, welche ihn auf dem Berge Chelydorea die Lyra erfinden 
läfst. Auch in Megalopolis besafs er in dieser Eigenschaft 
ein gemeinsames Heiligtum mit Apollon und den Musen. 

Dafs der Name Akakesios rein lokal aufzufassen ist, 
wurde schon . oben betont. Es ist dies um so wahrschein- 
licher, als der gleiche Name nach Megalopolis durch den 

1) Vereinigung von Apollon, Hermes und Eileithyia finden wir 
auch im Euadnemythos. 

2) Apollod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 
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Synoikismos übertragen erscheint. Die antiken Erklärer ver- 
suchten diesen Beinamen mit dem cacaxrita Homers zu iden- 
tificiren^ und Kallimachos sagt direet Hermes Akakesios in 
der Bedeutung von axaxi^ra. Da der Kult von Akakesion 
sicher messenischen Ursprungs ist und sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft des gleichfalls messenischen Kultes der grofsen 
Göttinnen von Lykosura befindet, so wäre allerdings nicht 
unmöglich, dafs Hermes in den uns leider nicht genügend 
bekannten messenischen Mysterien einen derartigen Namen 
hatte und diesen Namen auf den Ort seiner Verehrung über- 
trug. Die Deutxmg des Tansanias auf einen gewissen Akakos 
dürfen wir wohl übergehen. Interessant ist allerdings bei 
dieser Version, dafs Hermes durch die Verbindung mit einem 
Lykaonsohne mit der Genealogie des in Megalopolis ver- 
einigten arkadischen Koivov verknüpft wird, die als Gegen- 
satz zur Arkasgenealogie der nordarkadischen Separatisten 
aufkam.^) Vielleicht ist die ganze Geburtslegende von Aka- 
kesion nur als Gegengewicht gegen die nordarkadische Kyl- 
lenegeburt erfunden. Immerhin ein bedeutsames Zeichen für 
das hohe Ansehn des Hermeskults in ganz Arkadien. 

In Kultvereinigung mit Hermes haben wir bereits die 
grofsen Göttinnen und Apollon angetroffen. Während der 
Zusammenhang der ersteren mit unserm Gott keiner Erörte- 
rung bedarf, scheint die gemeinsame Verehrung von Hermes 
und Apollon zuletzt auf argolischen Ursprung zurückzugehen. 
Denn in Argolis und Messenien fafste neben dem argivischen 
Hermes der Apollon der Dryoper festen Fufs. Wieviel jedoch 
auch auf dorische Rechnung hier zu setzen ist, läfst sich schwer 
bestimmen. Ebenso erklärlich wie die gemeinsame Verehrung 
mit den grofsen Göttinnen erscheint nach den früheren Aus- 
führungen die Kultvereinigung von Hermes und Aphrodite 
in Megalopolis. Doch scheint dieser Kult nicht alten Ur- 
sprungs zu sein, — wie wir ihn denn auch nicht zur Be- 
stimmung des Aphroditekultes auf Kyllene verwertet haben 
— sondern Thebanischen Einflüssen sein Dasein zu verdanken. 



1) vgl. darüber Weil: Zeitschr. f. Numism. IX 18 ff. 
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In jüngerer Zeit scheint diese Kultvereinigung^) lediglich 
erotischen Charakter gehabt zu haben, wie der ebenfalls 
mit Aphrodite zusammen verehrte Hermes iTtid^aXa^Ltris auf 
Euboia^) und der attische Hermes ipLd-vQLörrig^) beweisen. 

In chthonischer Bedeutung endlich zeigt den Hermes 
seine Verbindung mit Hekate in Methydrion, mit der er an 
den vovfirjvLaL verehrt wurde. 

Ueber die mütterliche Abstammung des Hermes und 
über die Maiasage, die wir hier gänzlich unberücksichtigt 
gelassen haben, wird gelegentlich der arkadischen Mythen 
zu reden sein. Schliefslich sei noch erwähnt, dais der Gegen- 
satz zu Poseidon sich auch in Olympia vorfindet, wo Myr- 
tilos dem durch sein Widderopfer als Poseidonverehrer sich 
charakterisirenden Omomaos gegenübersteht.^) 

1) Eine ZusammenstelluDg von gemeinsamen Hermes- und Aphro- 
ditekulten giebt C. Robert in Prellers gr. Myth. 1* 387 A. 4. 

2) Hesych. s. v. 

3) Dem. 69, 39. 

4) vgl. Februarsitzung d. arch. Ges. zu Berlin 1891. 
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Basilis. 

Paus. VIII 29, 5: Tov di jjcoqCov tov ovo^a^o^dvov Ba- 
d'ovg öraÖLOvg (hg dexa aq)i6tri%E xakov(idvri BaöMg' xavtrig 
iydvsTO oixiorrjg Kviffskog 6 KQEötpovrri tä ^AQiCtoyLajov r^v 
dvyaxBQa ixdovg' in i^ov dh igeCiCLa ri Ba6iklg 7}v xal ^ij- 
^fiTQog [sQov iv avtoig ikeücsto ^EksvöivCag, 

Nikias bei Athen. XIII p. 609 E: Olöa de xal icbqI xdX- 
Aovg yvvaixfnv ayävd tcoxb diated-dvta, negl ov CoroQäv 
Nixuag iv totg ^AQxaSixolg äia^aivaC gyr^OLv avxov Kviljakov^ 
jcoXiv XTLöavta iv tc5 nedCqi Ttagl tov ^Ak(psi,6v' aig r^v xat- 
OLxCaavxa Tla^gaaLmv tivag tifievog xal ßcjfibv dvaarrjöac 
ArifirjtQt ^Ekev6ivia^ rjg iv trj io^r^ xal rov rot) xdkkovg 
ayäva ini/teki6ai' xal vixrjöai nQäxov avxov xfjv yvvatxa 
^HgodcxT^v, ^Enixeksixai di xal (nixQi' vvv 6 dycav ovrog* ocal 
af dy(0VL^6^svac ywatxsg XQVöog)6QOL ovoiid^ovxaL, 

Eapliyai. 

Münzen: Prokesch - Osten Ined. 1854 p. 44: Demeter 
stehend mit Mohnköpfen und Kornähren. Mionnet Suppl. 
IV 276 n. 31: Caracalla. Ceres vetue d'une longue robe, 
marchant, tenant un flambeau dans la main droite (vgl. aber 
Joum. of Hell. stud. VII 104 Artemis). 

Kleitor. ^) 

Paus. VIII 21,3: KksLXOQLocg da xd [agd xd inKpavaöxaxa 
^Vl^'^TQog x6 xa ^Acxkrimov^ xqlxov da iaxcv Eikai^vCag x, x. k. 

1) üeber das arkadische Fest der Koreia (Schol. Find. Ol. VII 153) 
vgl. Boeckh Expl. Find. p. 470. 

löiinerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 7 
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Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 102: Julia Donina. 
Demeter standing holds patera and long sceptre. R. Head 
of Domna as Demeter holding cornucopiae. 

Ly^snra. 

Paus. VIII 36, 10—37, 10: '^ä6 da 'Axaxriöiov rsööagag 
ötadCovg anexBi ro ibqov r^g daonoivYig. Ttgaza fisv df^ 
airod-L 'Hye^ovrig vaog iöriv 'AgtE^iLÖog xal %akxovv ayaX^a 
i%ov dadag' nodSv ?| elvaL ^dkiöra avto slxd^o^sv. ^Ev- 
xBv^ev 8e ig rbv Csqov TtsgißoXov xrjg deöicoCvrig iörlv 
söoäog' iovtcDV di iTtl xov vaov 6t od ri iöXLV iv ds^ia, xal 
iv tä xoiyp Xi%ov Xbvxov xvtcoi TteTCOitj^svoL^ xal reo ^av 
slöiv iicsiQyaö^evaL Motgai xal Zevg inCxkri^iv MoiQaydxrjg^ 
dsvxsQp dl'HQaxXijg XQlTCoSa^Anoklmva d<paLQOv^svog' ojcola 
Sa ig avxovg ijcvvd'avofir^v x. r. A. . . . iv dl xy ötoa xrj 
TCaQa xrj z^sOTCOLvr^ ^sxa^v xäv xvntov rcov xaxscXeyfievtov 
TtLvdxLov iöxL y£yQa[iiievov^ i%ov xa ig xrjv xsksxrjv. NvyL(pai 
8i slöL xal ndvag inl xä y' xvTtG)^ inl 8\ reo xstd^ip 
UoXvßiog 6 AvxoQza' xaC of iniyQafigid icxvv ii, dQX'^g xs 
(uri av 0q)aXijvai xriv ^Ekkdda^ si TLokvßifp xd jcdvxa insC^axo^ 
xal a^aQxovöy di ixaCvov ßori%'aiav avxrj yavaö^ai ^lovov, 
TtQo dl xov vaov Ai^firjiXQL xa iöxt ßo^og xal axagog ^aöxoLvijy 
fi£r' avxhv S\ ^aydkrjg Mrjxgog. ®a(DV dl avxd xd dydk^axa 
AaöTtoiva xal fj AfiiirjxrjQ xa xal 6 d^QOVog iv cd xad'i^ovxai 
xal x6 v7c6d'T^(ia xb vjco xolg Ttoöiv i0xiv ivbg bfioiiog Xid'ov' 
xal ovxa xdiv inl xrj iöd'ijxt ovxä OTCoöa aÜQyaöxaL TCagl xov 
^Qovov ovädv icxiv azaQOv XC^ov Jtgoöaxhg öidiJQp tulI 
xoXXy-y dXXd xd jtdvxa iöxlv alg Xid'og, ovxog ovx iafaxo- 
lil6d"rj 6q)t6vv 6 Xid'og, dXXd xaxd o'^iv ovalQaxog Xiyovfiiv 
avxbv i^avQBtv ivxbg xov naQißoXov xr^v y^v OQv^avxag, 
xäv dh dyaXfidxtov iöxlv axaxiQOv naya^og xaxd xo ^Ad^q- 
vfiCiv ayaX^a ^dXiöxa xf^g MriXQog, Aa^iofpävxog öl xal 
xavxa igya, r] (ihv ovv Arnii^xrjQ dada iv da^ia g)dQac, xi^v 
S\ axaQav xatga inißißXrixav iicl xr^v AaöJtOLvav ^ dh 
Aienoiva öxrjjtxQov xa xal xrjv xaXovgidvriv xiöxrjv iv xotg 
yovaöiv axBi' xrj dh ix^xai xfj da^ia xrjg xiöxr^g. xov d^Qovov 
dl axaxBQca^av 'A^xa^iLg filv Ttagd xijv Ai^iir^x^a aörrpcev 
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a^ucexo^ivri dsQ^a iXatpov xal inl täv ä(iG)v (paQStQav ixovöa^ 
SV de tatg X^Q^^ '^V f*^^ kayLnaSa sxBf", ty dl äQcixovTag dvo' 
jtaQcc ds trjv "AgtsiiLV xaräxscrat xvcav olai d-riQSijsiv siölv 
BJtLX'^deiOL. ÜQog dl tijs jdsöJtoivrig tä aydlgiati söttjxsv 
"Avvtog Ox'fni'fx, ajJtkLöfi^vov 7taQSx6[i6vog, (paöl öl oC negl 
ro [bqov tQa(prjvaL tfjv AdöJCOLvav v%o xov ^Avvtov xal 

ävai täv TvTCcvmv xakov^iBvcov xal xov "Avvxov x, x, X 

xic dh ig KovQr^xag^ ovzoi yäg vjco xäv dyak[idxa)v icsTtoC- 

Kivxai^ xal xa ig KoQvßavxag iTCsvQyaö^svovg ijcl xov ßdd'QOv^ 

yivog 8\ ouds dkloZov xal ov KovQr^xsgj xd ig xovxovg 

naQiriiLL ijciöxdiisvog, Täv de rj^egcav ot ^AQxddsg ddvdgcov 

k%dvx(DV Ttkr^v Qotäg iöxo^i^ovöiv ig ro [sqov. iv 8ei,La 8\ 

ii^iovxi, ix xov vaov xdxonxQOv rjQfioöfiivov iöxlv iv rc5 xolxP' 

Tovro ^v xLg 7tQ06ßli7crj x6 xdxojcxgov eavxov ^iv t^xol 

zavxdicaöLV d^vögtog t] ovdh oif^exai t^v aQXV'^^ '^^ ^^ dydk- 

ftara rc5v ^e^v xal avxd xal xov d-Qovov S6xlv ivagyäg 

^saöaöd-aL. UaQa Sh xov vaov xijg /leCTCoCvrig okCyov iicava- 

ßavxL iv ds^La MiyaQOv iöxv xakovfievov^ xal xakexriv xs 

dgäoiv ivxavd'a xal xfj ^söjtotvy d'vovöcv CsQSta oC 'Agxddsg 

nokld xs xal d(p%'Ova' d'vsL ^sv drj avxcov axaoxog o xi 

xixxrixaL' xc5v [sqsccqv dh ov xäg (pdgvyyag dnoxiiivei^ äöJtSQ 

hl xatg dkkavg d'vöiatg, xäkov de o xi äv tvxri, rovro 

s%a6xog dnixo^a xov d'v^axog. Tavxr^v de ^dhöxa d'eäv 

6Bßov0Lv ot 'AQxddeg xijv ^döJtOLvav^ d'vyaxsQa de avx^v 

Iloöndävog q)a6iv elvai xal ztTJfirjxgog' inCxkri6ig ig xovg 

Jtollovg iöxLV avxfj ^iöTtotva^ xad'djtSQ xal xrjv ix /Jvog 

KoQTjv ijtovofid^ovöiVy iSCa de ioxiv ovoiia JJeQösfpovri^ xad'd 

OnriQog xal ext jCQOxegov nd^q)03g ijcoiriöav' xijg dh /le6noivYig 

ro ovo^a edeiöa ig rovg dxekiöxovg yQdtpeiv. ^TtcIq de ro 

xaXov^evov Meyagov iöxLV dköog xijg ^eöjcoivrig feQov d'Qiyxo} 

H^Qv JceQUxoiievov' ivxog d% avxov daväga Tcal dkka xal 

Bkaia Tucl iCQlvog ix Qt^i^g fiLCcg netpvxaöw xoHxo ov yecjQyov 

dotpiag iöxlv egyov, vichg de xb aköog xal ^InicCov Iloaei- 

dävog dxe TcaxQog xfjg ^eöTtoLvrjg xal d'ecov dkkfov eial ßtofiot' 

tä xekevxaCG) de i7tLyQa^[id iöxi d'eotg avxov xotg jcäöLv 

slvaL xoivov. 

Paus. VIII 27, 6: Avxoöovqbvöl de xal dnei^riöaöLv 

7* 
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ivd^isto oficog xagä räv ^AQTcaScov aida)g ^i^iirjtQog te aivsoia 
xal ^eöTtoLvr^g ild'ovrag ig ro lsqov. 

Paus. VIII 10, 10: jisfoxvdovg ös tov MsyakoTtokit&v 
6fiOt> AvSiaSri <ftQttrriyri6avxog Jtgoyovov svarov ^AQxscClaov 
oiTcovvttt iv AvxoöovQu keyovöLv of ^AQxdSsg (og Üöol t^v 
LSQccv trjg xakovfievrig ^eöjtotvrjg £Xa(pov nsTtovrixvtav vno 
yqQGig' tfj dh ikaqxp tavry ipaUov rs slvat tcbqI tbv XQa%riXov 
xal yQtt(i[ittTtt inl t^ iffakiG)' 

NsßQog iciv edXcav ot ig "iXvov ^v ^Ayam^vcnQ. 

Reste des Tempels: JsktCov 1889 S. 122, 159, 170, 202. 

Münzen: Leake, Num. Hell. Eur. 38, hält den Frauenkopf 
der Rückseite der gesammtarkadischen Münzen (vgl. Zeitschr. 
f. Num. IX T. n 3) für Despoina; E. Curtius, bei Finder u. 
Friedländer Beitr. 89, für Artemis Hymnia. vgl. Head h. n. 372. 

Mantineia. 

Paus. Vin 9, 2: Soxi 8\ xal ^loöxovqcdv xal itegto^i 
^riiLrixQog xal KoQrjg Csqov nvQ äh ivxavd'a xaiovöi^ tcolov- 
^€V0L q>QovxC8a n'^ Xd^rj ötpCciv djtoößeöd'iv. 

Lebas-Foucart 352 h: 

^Ayad'äi xviai 

^EtcbI NcxLTtTCa^) Ilaöia dno TtQoyovoav VTcdg- 

Xovöa g)iXod6^(X)v xal avxd xbiqeIv i^ekofis- 

va xav xäv jCQoyovcav d^exav ixi^Qi]6av ov fiovov xd XQog 

xovg dvd-Qcinovg SCxaia dkkd xal xd TtQog xovg d'sovg €v[ö€ßw]g 

äLaxEi^ava xul rt[fi](5^a ndvxag [xovg dsovg^ xdv S\ d'Bo\v i^i- 

icavxl xaigäi d^SQanevovöa xal 6vvstJx[o]6^[ov]6a xotg dal yt- 

voiievovg l6[qsv0l]v g)[v jcaQJsxst sxdaxoig [xQsiccg TCQJbg tdv 

xdg %'e- 

ov XL^dv xal xloöfiTiöLJv djtQo[<p]a6iaxGjg [vntiQexovöa xal] 

iv xmi niyi0- 

7CXG)L xal oydorixoöxät Sxei^ iir^vog vTtoyviov 

ov0ag xdg xäv KoQayicov^) %'V0iag xal [noiindg] (iskkovxmv ixi» 



1) vgl. Paus. VIII 9, 6. 

2) vgl. Hesych. s. v. Kof^aystv, 
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xakBleO'aL rciv negl ticv d'eov fivötiKäv [täv ? dQQri]tci}v 

ödvtcav täv legicuv \ß]jCB8iifiLto NcxcTCna xav ksLtovQyCav ave- 
TtLxcakvrog xal iitouri^axo jtäöav [öa]7tdv[av d]g)£Läcig xal ix[t6 
vmg av säelc eH^g x[s] tdv d'sov xal xav ^vrodov, ayaye äh xal 
xav TCOiiTCav xäv KoQayiov iTCiödgicog xal ^eyakoTCQSTtäg 
xal ed'vs xav ^b\pl] xal ixakkisgei v7c\q xav övvodov d^img 
avöatrcag xal xäg övvodov JtQOösJC^äcoxs äl xal sig xa- 
TinilyoviSav XQsCav ö[(>]a%[fA]ag oySoi^xovxa^ eiöi^vey' 
XB de xal xdi d'sm 7te7cko[v^ xal 66xe7Caö6v xal svöxV^^~ 
vi6sv td tvbqI xav d'sov dQQrjxa ^vöxrJQia, [vJTCedi^axo 
Ss xal xav d'eov slg xav iSCav oixiav^ xad'dg iöxcv ^d'og 
xolg [d]sl yivofievoLg ibqbvöiv^ ijtoLrjös de xal xd vo/xt- 
tfilisva iv rotg xQLaxoöxotg xSl dvoL^SL xov vaov 
^sya?>,o[ieQäg^ Tcgoevor^d-i] de xal ag TCQOöedstxo 6 
vaog [ojixodoiiäg' äid ovv xavxa sdo^e xäi övvo- 
Sm xäv KoQayäv inaivioav NixCnnav i(p' av a%ei 
(pikavd'QCDTciaL xal xäi TCQog rovg d'eovg evöeßei- 
fft xal xdi TCQog xav övvodov eivoCai^ xakstv de av- 
tccv xal iitl xa legd xovg del vTtodexofisvovg xa- 
^i>g xal xovg koiTtovg xovg xav övvodov xexL- 
luixoxag iv xatg avxatg d^sgaig^ TtefiTCeiv dh 
«VTat xal alöav G)6avxG)g' e[i de x]Lg fi^ xakeöet 

tov v7todexo[idv(DV xa icafia xal 

^Ttavayxa^eöd'G} xaketv \xal 5a/Lctot5ö]'9'öJ 6 
wiitöv XL firj TCOiriöag \dQa%iLalg ....]«* e- 
öro S% xal VTtevdvvog Nt[xL7C7Cac (hg xax'\akv(ov 
za dsdo^dva avxal \v7Co xäg övvodov] rtftta, ?- 
va xovxiov övvx£k[ov(i£V(ov q>\aivrixai d öv[y- 
odog BvidQiöxog ov]öa e'xovöd x]e xal jtegl xäv 
lisUovxiov dyad'dg i[k]7tidag' xaxaöxaöd- 
möav d\ oC Cegetg xovg dvaygd'^ovxag xov- 
ie xov doyiiaxog xb dvxCyQa(pov iv öxdXav 
Xidivai xal dvad^rjöovxag iv xäc iitKpa- 
veötdxcDi xov teQOv xoittoi' o^oicsg dh xal 
ilg xav xoLvdv icivaxCda xaxeöxad'ev l^- 
lil^vixog 'Aki^ovog^ ©vcavidag (Sfvcovi- 
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da, Uiiiiag ^Avd'sgioxQkov^ 'AQtötaQxog Ms- 
viTcnov^ 0LkrjöLog 2Ja[iLÖa^ ^j4Xxaiievrjg Mav- 
SQYiTiCSa^ Al%'(ov OiXo6^Bveog^ Mriväg Mi^vä. 

Lebas-Foucart 352 i: 
'ETtSLÖri [0arjva ^ainarglov ^AvxiyoviTia evvovg ynaQ-^ 
%ovCa Kai svöeßijg ävearQajtrai ts xaAcog iv oAco r^ ßtc) x[ttl 
^v0sß(3g Jtgbg nävxag ^ev rovg ^eovg^ fiaXcöta Si ngog ts xav 
^dfiaxQa xal xav KoQav xal xag [eQslag xäg ^dgiaxQog q)av6' 
gdv xs TCSTCoirjxs xav iSCav nsyakotljvxlav xal ixxdvsiav » stg 
x6 %'bIov' Csqlxsvxs yccQ xa ^dd^axQi iisyaXoJtQsnäg , ovdiva 
koyov öaitdvag Ttoiov^dva ovxs eig avxav xav d'sbv, ovvs 
sig xag xad'rjxovöag dvx ivLavxov xa d-eä XsLxovQyiug^ ov- 
xs slg xag [sQsCag' 7caQS0XYixai d\ xal xalg dsl dvxixvy%avo\i' 
6aig [sQslaig svxqtjöxov av6avxdv xal xov tSiov ßCov ingo- 
(pd0i6xov vTtriQSxovöa TCQog jcaöav ksixovQyiav xal Saitd' 
vav xav dvi^xovaav sl[g] xs xav d'sbv xal xäg CsQsiag* ov fto- 
vov dh 4v xovxoig svsQysxLxcig dvsöxQanxaL, aXkä xal 
fisxd x6 LSQLXsvöaL ov diakskoiTCS svsgysxovöa SsCitvoig 
xs [isyakoiLSQdöt xal xalg akkaug sisgysöiaig xs xal da- 
Ttdvaig xalg sig xav d'sbv ysvofisvaLg xal slg xäg tsQsiag^ 
siösvT^vsxxai ds xal akkav [iSL^a) (pikav^gmitCav aloivcov 
slg xs xav d'sov xal xäg isgsiag' xäg yäg dvx* ivcavxov yav[o- 
ILBvag Sandvag [a];r' avxdg svxixskxai ijtixskslv dvx^ av0a[v' 
xäg^ idv xi dvd'gcimvov Jtdd'fj xäg syyovovg avxdg Ssodd- 
gav xs xäv d-vyaxsga xal 0ai]väv ^a^aöika xäv xäg d'vyaxgb[g 
d'vyaxsga oncDg ä sxxsvsta avtäg slg xs xäv d'sbv xal xä[g 
isgsCag aitovCov ^vsiag xvy%dvov6a Staxsksl^ ov fiovov S[l 
SV xotg Ttgoysygafi^EVOLg svsgyaxrjfiaöiv dvsöxgajcxaL 
q)Lkod6i,CDg^ dkkä snl ^sl^ov av^söd-at d'dkovöa xdv xs d'sbv 
xal xäv övvoöov xav [sgstäv dvdxsixs Sgax^Läg sxaxbv slxo* 
0i slg xs xäv xov ^sy[dg]ov sJCLöxsLäv xal sig akkav %gsiav^ 
av av ö6i;ri xalg isgsCdig ä dvaxsd'slöa [x]avxag ämgsäg 
svxgrjöxog slvav^ omog ovv xal ä övvodog q>aivrixai xäv t- 
sgsidv xäg ^d^axgog svxdgi6xog ovöa xal [iva^iovs- 
vovöa xäv sig avxäv ävaaxgs(po\LSV(ov xakmg xal ivSo- 
^cog, sdo^s rc5 xoLvä xäv [sgsiäv iTtaivsöat ^ar^väv ^' 
a^axgiov ^Avxiyovixäv i%i xs xa xakoxayad^ia xal sve(fyS' 
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öiffy ra i6%ifiKe etg ta xav ^sov xccl tag tsQsiug^ xaXetv 
XB avtav ijcl ra ibqo, ölcc navtog iv tatg yspo^ievaig avz i- 
viavTOv d'vöLatg xe ocal 6ixaQ%lai,g avaxaXovöag rag asl 
ttvxiTvyxavovöag iBQsiag xa xal öLtaQxovg' x6 xoivbv xäv 
IsQSiav tag ^diiaxQog iitX xa tagä xakat Oarjvav zta[iaxQL- 
ov xav avxäv avaQyaxcv' didoöd^ai äh avxa Sia ßiov lagcc xa 
«lO'tiJft^va, avayQcitlfCU äh x6 il;T]q)i6iia xovro alg 6xakav kv- 
%ivav xaldva^atvai alg xo KoQccyioVy xad'ihg ado^a xotg «[(>- 
lovöi xal 0vvadQOLg xotg iv xa xqlxg) xal axaxoöxä ax[aL, 
El de xig (ifj xaksöac iitl xa lagäy al fifi ddöai xa jtQoyayQa[[i-' 
fifVa ffp«, vTCoÖLXog aöxco xal avSauxxog tcoxI SQax^cc[g 
kaxov avxa xa xal xotg iyyovotg avtäg, 

Leake: Morea I 112: Demeterherme Inschr.: XQiiovlg 
Ai^axQi. 

Paus. Vni 10, 1: ^T^Iq da xov axadcov xo ogog iöxl xb 
Mri^iov dicc xrjv akriv^ Sg (paöi^ xoXov^avov xr^v ^Paag, xal 
^rHifjXQog aköog iv rc3 ogac, jtaQa da xov OQOvg xa i^iaxa 
xov no6ai8äv6g i6xL xov ^InnCov xo laQov ov itQoOco 6xadCov 
MavxivaCag, 

Paus. VIII 8, 1: Maxa 8\ xa iQBiTCia xrig Na6xavrig tagov 
^il^YiXQog iöXLv aytovy xal avxfj xal boqxy^v äva Ttäv ixog 
ciyov6Lv ot Mavxivatg, 

Reste dieses Heiligtums: Ann. d. I. XXXIII 27. 

Megalopolis. 

« 

Paus. Vin 31, 1: To 81 axaQOV Tti^ag xrjg öxoäg jca^axa- 

xat xb TCQbg r^kiov 8v6[iäv TCagißokov d'aäv CaQov xäv fiayd- 

lav' aC 8a aiöLV at nayakat, ^aal ^rnLiqxriQ xal KoQi]^ xad'orc 

üriXcnöa 7J8ri xal iv xrj Maööi^via 0vyyQaq)fj' xrjv Koqyjv 8a 

mxaiQav xakov6iv ol^AQxd8ag. i7catQya6fiavaL 8i inl xvjccov 

XQo x^g iö68ov xrj ^Iv "j^Qxafiig^ xy 8% ^AöxkrjTCLog iöxt xal 

TyCava. &aal 8\ ai (laydkaL ^ri^rixriQ [ihv Xtd'ov 8La ndörig^ 

rj da SmxaiQa xa i0d"fjxog i%6^ava ^vkov nanoirixar [layad'og 

de ixaxdQag TCavxa Ttov xal 8axa alöl 7t6Sag\ xd xa dydX- 

^ta * * * xal TCQO avxäv xoQag i7C0Li]6av ov ^aydkag^ iv 

%ixA0C xa xad'7]xov0Lv ig 6(pvQd^ xal dvd'äv dvdjckaov axaxaga 

xaiaffov iicl xfj xaq)akrj (paQac alvai 81 %'vyaxaQag xov ^a^o- 
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gxBvTog Xeyovtai. rotg ds inavayovöiv ig to dsiotsgov doxst 
6q)ccg ^A^Yiväv re slvai xal "AQt£(itv ta avd'rj (isrcc tijg üsq- 
6eq>6vYig övXkeyoixSag, i6ti 8e xal 'HgaKk^g Ttaga tfj /^ijiiritQi 
[iBy€d'og ^dXiöta Ttijxvv x, t. L 

Paus. VIII 31, 5: tovrov dh ojciad'e rov vaov ddvdQtov 
iöxlv ak0og ov ^eya d'QLyxä tcsquxo^svov ig ^hv dri to 
ivzog iöodog ovx £6tiv dvd'Qdjcoig, tcqo dh avtov ^ij(iritQog 
xccl KoQTig 000V xs nodäv xqlAv sialv dydk(iara. 

Paus. Vm 31, 7: ^EörriKaa Sa xal dvSQidvxsg iv o6ciJ- 
[naxi KaXhyvoixov xs xal Mivxa xal Ucoöiydvovg xs Tcal 
ndkov xaxaöXT^öaöd'at, de ovxol MeyakoTCokCxaig Xsyovxat 
Ttgäxov xciv (nsydlcav dsäv xriv xekexriv, xal xd dgcifisva 
xcov iv 'EksvöLvc i6xi fiign^iiaxa. 

Paus. VIII 31, 8: 'ßtxoddfu^rat d^ xaC 0(pL6iv Csqov lAsys- 
d'Si ^sya xal ayovöiv ivxavd'a xijv xsksxrjv xatg dsatg. Tov 
vaov dh xcov ^sydkcov d'säv iöxlv Cegbv iv ds^ta xal Kogrig' 
kid'ov dh x6 dyakfia noSAv oxxm [idh6xa' xaiviai 8% ini" 
X0V6L did Tcavxog x6 ßdd'Qov. ig xovxo x6 Csqov yvvai^l 
[ilv xbv Ttdvxa iöxlv iöodog XQovov^ oC ds avdgsg ov jcldav 
rj dnai, xatd hog sxaöxov ig avxo iöiaöL 

Paus. VIII 36, 6: ^sxd xovxo iöxv ^rjfii^xQog xakoviisvrig 
iv sXsi vaog xs xal dköog' xovxo öxadioig nivxs dnanigdn 
xijg jroAfcog, yvvac^l äs ig avxo söodog löxt fiovaLg. 

Paus. VIII 35, 2: OaiSgCov d\ mg tcsvxs djtsxsc xal 
dsxa OxaSiovg xaxd ^söTtoLvav ovofia^ofisvov ^Egiiatov' OQOt 
Ms00T^viciv TtQog MsyaXonokCxag xal ovxov^ xal dydXyiaxa 
ov iLsydXa ^söitOLvr^g xs xal ^i^firixQog ht ds xal 'Eq(iov 
jtSTCoir^xat x, x, L 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: ^Ev ds TlaXkavxCip vaog xs xal dydX- 
IJbaxa Xi^ov JldXXavxog^ xb äs sxsqov i6xiv Evdvägov xal 
KoQYig xs xijg ^T^fLrjxgog vsqov xal ov TtoXv ditmxiQm IIoXv- 
ßCov 6g)L0iv dvägidg i0XL xp X6<pG) äl rc5 vnhg xijg xoXscug 
00a dxQOTtoXsc x6 dgx^'^ov ixQ^vxo' Xsvjcsxai ä\ xal ig rjiias 
sxi inl xoQvcpfj xov X6(pov d^säv Isqov i7tCxXri0i,g ^ikv di^ 
i0xiv avxotg Kad^agol^ itsgl ^syi0xcov äh avxo^i xad'e0Tij' 
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xaöLV oC OQXor xal ovoiiata fihv täv d'täv ovx i'öaöiv^ t] 

xal elöotsg ovx id^dkovöiv il^ayoQSveiv, Kad-aQOvg dh inl 

toipds av tt,g xXrid^rjvai tsxfiaiQOiTO ^ ort avtotg ov ocatä 

xavxa 6 IlaXXag i^vös^ xad'ä xal b naxriQ oC xä AvxaCfp /lit. 

Dion. Hai. I 33: lÖQvöavxo dl xal ^ruirixQog (bqov xal 

xag dvötag avxfj diä yvvavxcov xs xal vriq)akiovg im^öav^ 

(bg '^EXXi]fii Wftog, ov ovdlv 6 xad"* hf^^S ^AAa|£ XQovog, 

dnddsi^av de xal IIoöBidävt xifksvog ^Innip xal x^v boqxyiv 

^InnoxQaxBia ^Iv v% ^^Qxddfov, Kiovöovakia Sl vico ^PfOfiacciv 

Xeyo^sva xaxeox'^öavxo , iv y na^d ^PcDgiaLOig fg sd'ovg iXi- 

VV0V61V igycov Xxtcol xal OQStg xal cxitpovxai xag xeq>aXag 

avd-€6L 

Pbeneos. 

Paus. VIII 14, 12 — 15, 4: ^svedxaug öh xal ^i^^rixQog 
iöxiv iBQOv inixlriöiv 'Ekevöiviag^ xal äyovöL xij d'eä xeks- 
rriv^ xa [iv\ ^EXavctvi d^diieva xal nagd ötpCdi xd avxd 
(fdöxovxsg xad'SöxrixBvai ' d(pLxi0%'ai ydg avxolg Naov xaxd 
fidvxevfia ix ^ekqxoVy xqlxov dl ditoyovov Ev^oXnov xovxov 
elvai xbv Naov. Ilagd dh xijg ^EkBV0ivCag xb legby nBTCoirixai 
IIaxQG}^a xakov^svov j kid'oi dvo '^Q^o0(idvot ngbg dXXi^kovg 
^eydkoc. dyovxsg dl Jtagd hog ijvxiva xsXsxrjv ^ei^ova ovo- 
^d^ovöLj xovg kid'ovg xovxovg xrivixadxa dvoiyovöc^ xal 
Xaßovxsg yga^^ata i^ avxäv sxovxa ig X7]v xskexriv xal 
dvayvovxeg ig iici^xoov xciv ^v6x(Sv xaxdd'svxo iv vvxxl 
avd'Lg xfj avxfj. Oeveaxmv da olda xovg TCokkovg xal ofivvv- 
xag v7c\q ^eyiöxov rc5 Ilaxgcifiaxi, xal iicid'fiiia in avxp 
nsQifpaqig iöxiv^ i%ov ivxbg ^i^gir^xQog itQoecoTtov Kidagiag' 
rovxo 6 CaQBvg jtBQLd'd[iavog xb itQoöcajtov iv xij ^bl^ovi 
xakov(iavy xaXaxij ^dßd OLg xaxd Xoyov dri xiva xovg vnox^o- 
viovg Tcaiai. Oavaaxäv di iöxi koyog xal jtglv ij Naov 
a(pvxa6%'ai xal ivxavd'a drukriXQa jtXavaiiavr^v' oöot, dh Oavaa- 
xäv otxfp XB xal %avloi,g ida^avxo avxijVy xovxoig xd oöiCQia 
7} ^abg xd dkXa^ xva^iov di ovx adcaxa 6q)i6L. xva[iov fiav ovv 
i(p^ otG) (iri xad'agbv alvav vo^l^ovölv oötiqiov^ böxlv Cagog in 
avx^ koyog. ot d\ reo Oavaaxäv koyfp da^dfiavoi xriv d-abv^ 
TQLöavXrjg xal /dayud'dkrig^ inoLtjöavxo filv ^i^^rjxgog vabv 
®a6(iLag vnb rc5 ogai xij KvkXi^vrj^ xaxaoxtjöavxo da avxfj 
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xal rsksT^v i]vxLva xal vvv ayovöiv. 6 de vabg ovrog tijg 
Ssö^iag ötaäiovg nivxs fidXiötci Ttov xal dexa iötlv ascco- 
XBQfo trjg noXscjg, 

Conon. narr. XV: ^H is' tcsqI Osvsarcjv xal ^T^^ritgog 
xal KoQ'qg^ tjv IIXovrtQv aQTcdöag xal kad-mv tr^v (irjteQa slg 
rd xaxiQ ßaöiksia riyaye' xal äg Osvedtaig (irivvöaöi ^riinritQL 
xb %GiQCov^ 8i ov ri xdd'odogj r^v da xv xdcyia iv KvXhrivri^ 
akXa XB dya^d i%aQC6axo xal ^rjSeTCoxs vTtSQtdstv ixaxbv 
avögag Osvaaxäv iv noka^CD Ttaöatv. 

Aelian. n. a. X 40: ^rjurixr^Q da d^a xb vdoQ dvrjxa 
xovxo Ttkr^öLOV Oavaov, xijv da aixCav alitov akXa%6%'i. 

Ptol. Heph. III bei Phot. bibl. cod. 190: oxl nagl xov 
av ^AQxadia Uxvybg vdaxog ovxcs <pa6Lv^ (og ^ri^rjxi^Q Tcav- 
d-ov0a xrjv d'vyaxaga^ iicel TIoöBidäv avxr^v iv xaxriq)aia 
ovöav iTtatQa aig ltctcov avxrjv iiaxa^oQgxjDöa xaka7t7Jva6a^ 
ikd'ovöa d' inl xrjv Ttr^yr^v xal d'aaöafiavi] xr^v (iOQq)^v iöxv- 
yrjöa xa xal xb vdcoQ fiakav ijcoLrjöa. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 50: Tete de Proserpine cou- 

ronnee d'epis ä gauche. R. Boeuf marchant ä droite, sur le 

flanc caducee 0ENIKON. n. 51 u. 52: Tete de Ceres cou- 

ronnee d'epis ä dr. R. Hermes den kleinen Arkas tragend. 

Arch. Z. 1849 S. 95 n. 36 (Zeitschr. f. Num. IX pl. II 8): 

Aehrenbekränzter Kopf der Persephone (oder Demeter) n. 1. 

R. Kerykeion. 

Phigalia. 

Paus. Vin 42, 1 — 7: Tb dh axagov xäv ogäv xb ^EXdtov 

aTttoxigo filv ^lyaUag o^oi/ xa öxadioig XQidxovxd iöxc 

/dri^rixQog da dvxQov avxod^v Cagov iitixXri6LV MakaCvrig, "Oöa 

^hv dii Ol iv Qakitov6ri kayovöLv ig iii^iv xriv Iloöaidävog 

xa xal ^riiiLYixQog\ xaxd xavxd 0(pi0iv oC Oiyakatg voill^ovöi» 

xaxd^rjvac dh vnb xijg ^T^^r^XQog oi Oiyakalg q>a6lv ov% 

iTtTtov^ dkXd xr^v ^aOitotvav i7tovo(ia^oiiavriv vjcb ^AQxaSmv 

xb d% ditb xovxov kayov0L d'v^ä xa a^a ig xbv IIoöSLdmva 

avxi]v xal inl xf^g IlaQöaipovrjg xfj ccQnayij jciv^ai xgcni^ivriv 

^dXacvav iö^i^xa ivdvvai xal ig xb öTtrikaiov xovxo iXd'ovöav 

inl XQ^'^^^ dnatvai Ttokvv. (hg dh itpd^aCqaxo ^v ndvxa o6a 

1) vgl. Paus. Vm 26, 4 ff. 
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fl yij tQ8q)6Cj to di dvd'Qcincov ysvog xal is Jtkdov ccTtoiXlvxo 

\)%o tov kLiioVj d'smv (ilv akXtov riTciötato ccga ovdslg Bv^a 

ansxexQVTCto fj ^rjfii^triQ' xov 81 Iläva iTCiivai ^Iv xriv 

'AQxaSiav xal akXots avtbv iv aXXm d'riQSvecv rmv oq&v^ 

atpLxoiisvov äh xal %Qcg to 'EXdVov xatOTCrsvöat, tr\v ^i^giritQa^ 

(JX^ftaro^ ra cSg elx£ xal iöd'^ta ivaSsSxrto Ttoiav itvd'iöd^ai 

öi] tov /Jla tavta icaQcc tov Tlavog^ xal ovt cog in' avtov 

TCBiKpd'iivai, tag MoiQag TCaga tr^v ^i^firjtQa' ti^v dh TCetöd^^vai 

XB xalg MoCqaig xal ano^i6%'ai (ilv tiiv OQyrjv^ itpstvai 8b 

xal xrig kvicrig. Zq)äg 8b avtl tovxcov q)a6lv of ^lyaXstg 

TO xe 6%riXaiov vo^iöat xovxo ibqov ^'^fir^xgog xal ig avxo 

ayak^La dvad'Btvac ^vXov TtBJtoiijöd'ac 81 ovxg) 6(pi6i xo 

ayakfia' xa%'it,B0%'av ^Iv iicl nsxQCCj yvvatxl 8\ iotxsvai taXXa 

nlriv xBfpakr^v' XBfpalriv 8% xal xo^ir^v bI%bv Xititov^ xal 8Qa' 

xovx(Qv XB xal akk(ov ^riQiav alxöv^g TCQOöBJtBfpvxBöav tfj 

xe^aAg* ^Ltdova 8h ivB8i8vto xal ig axgovg tovg n68ag' 

tffA^lg 8b iitl tfjg x^^Q^S V^ ^^S? nBQiötBQa 81 ^ ogvLg 

inl rg Btiga, ifp' otcp (ilv dif oC rc loavoi/ inoii^öavto 

ovtag av8Ql ovx döwatCD yvciiii^Vy dyad'fp 81 xal tä ig 

ILvriiiriVy 8^kd iötr Mikaivav 8'k inovo^iaöai, q)a6lv avtr^v 

on xal r d'Bog (idkaLvav xi^v iöd'fjxa bIxb. xovxo (ilv d^ 

to ^oavov ovxB oxov noir^gia r^Vy ovxb 17 q)X6^ xqotcov ovxiva 

{TisXaßsv avxo (ivrj(iovsvov6Lv. ^Atpavvöd'Bvxog 8\ xov ccQxaCov 

Otyakatg ovxb ayak^ia alko a7tB8C8o6av ty ^aä^ xal bnoöa 

ig ao^icg xal ^öCag tä nokkä 8ij Tcagänxc 6(pi6cVy ig o 

Tj axa^Ca incka^ßdvBc xr{v yijvy xal txexBv6a6iv avxotg XQd 

tdSa 71 TLv^Ca' 

'AQxd8Bg ^A^dvag ßakavrj<pdyoi 0? OLyakaiav 
Nd66a6%^ ticnoXaxovg Arjovg xQVTtxrJQtov avxgov, 
"HxBXS nav66^avoi Xi[iov kvöiv dXyivoavxogy 
Movvoc 8lg voiid8Bgy luovvoc itaXiv dyQvo8atxai, 
Arjoo fiav öa STtavöa vofirjg^ Ar^c) 81 vo[ii](dv 
'EXxriöiöxaxvcov^ xal dva6xo(pdyov ndki ^fixa^ 
No6(pi6%'al6a yBQa jCQOxiQcov xtfidg xa jtaXaidg, 
KaC 6* dXXrjXoq)dyov %"ri0Bi xdxa xal XBXvo8acxi^Vy 
Ei (17] 7Cav8'^iiOLg Xoißatg xoXov [Xdöaöd'Bj 
Zffiqayyog xa {uvxbv d^aCaig Moöfi'^öBxs xigiatg. 
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(hg di Ol Oiyaksiq civccxo(iLad'lv xo ^avxevyia rjxovöav^ td ts 
akXa ig nXiov ttgiijg rj xa tcqoxbqcc Trjv ^ijfu^rp« riyov xal 
^Ovdxav xov Mixcsvog Alyivrixriv jtsid'ovöLV i(p* oO(p drj 
^Löd'ä noiri0aC atpiöiv ayak^a ^ri(ii]XQog. xov ds 'Ovdxa 
rovrov IIsQya^rjvotg iöxlv ^AnokXov %akKovg^ d'av^ia iv rotg 
^dh6xa ^sysd^ovg xs svexa xal iicl xfj xi%vri, xoxe äfi 6 
avfjQ ovxog dvsvQwv yQa(prjv fj ^v^rjfia xov aQxaiov ^odvov^ 
xa 7tX€L(o di, ag keysxai^ xal xaxa ovsiQdxcav oipLV, iTto^rjöe 
Xakxovv Oiyaksvöiv dyaX^a^ yevsa ^dkiöxa vöxeqov xijg stcI 
xrjv 'EXkdäa i7ti6XQax€Lag xov Mrjdov» 

Paus. VIII 42, 11: Tavxrjg (idXi6xa iyca xrjg dxiyLtiXQog 
avsxa ig Oiyakiav dipLXOfiriv xal sd'Vöa xfj d'eä xad-ä xal oC 
STtixci^iOL vofiL^ovöLV ovösv ^ xcc ös uTto X(3v dsväQ(X)v xc5v 
rj^BQCov xd X£ dkXa xal d^Ttekov xagicov xal ^sXiööäv xs 
XYiQia xal sQifxxv xd ^ij ig igyaöiav Jtco ijxovxa^ dXkcc exi 
dvdTiksa xov olövicov, [a] xt^iaöiv ijcl xov ßtofiov axodo- 
^Yj^Bvov TtQo xov 07t7jkaLOv' ^svxsg 8b xaxaxiovöiv avxmv 
ikaiov, xavxa idtcixaig xs dvÖQdöc xal dvd Tcdv Ixog ^uya- 
kiaav xm xoiva xad'söxrjxsv ig xfjv d-vöiav liQsia ds öipvoCv 
iaxLv fi ÖQäöa^ övv äl avxfj xal xfSv LSQodirtäv xakovfiivayv 
6 vscixaxog' of ds sioi xc5v döxdiv XQstg aQid'^ov. "Eöxi 8% 
ÖQvwv xs ccköog nsQl x6 öm^kaiov xal vdcoQ ^v%qov dvsiöLv 
ix Tttjy^g. x6 äs dyakfia xo vjto xov 'Ovdxa Ttotrid'lv ovxs 
-qv xax' i[il^ ovxs si iyavsxo d^xw ^^yaksvöLV^ rjxiötavxo 
OL TtokkoL. xoiv ds ivxvxovxov riiLlv sksysv 6 ytQSOßvtaxog, 
ysvsatg tcqoxsqov xql61v t] xax* avxov iiiicsöstv ig xo dyak(ia 
ix xov OQOfpov Ttexgag^ vico xovxcov 8\ xaxayrjvac xal ig 
ditav iipaöxsv avxo dq)avtöd'ijvaL' xal sv ys xa ÖQOfpp d^Xa 
xal ij^tv sxi riv xad'd djts^Qciysöav at Ttixgac. 

Paus. VIII 5, 8: inl ds Ui^iov xov Oidkov ßaevksvovxog 
r\q)avl6^ri Oiyaksvoiv v%o icvQog xqg Mskaivrjg ^rjfiTixQog 
xo a(>%aroi/ ^oavov. iöT^fiaivs d* dga ov fisxd %okv Sösöd'ai 
xal avxä Ui^cj xov ßiov xrjv xsksvx7]v. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 111. n. 15: Julia 
Domna. Demeter veiled, facing, right hand extended, in 
left sceptre, over-dress over both arms. n. 16: Garacalla. 
Demeter veiled standing left, holds in right hand poppy 
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head (?), left rests on her side. n. 17: M. Aurel. Demeter 
standiog veiled, holds in r. long sceptre, left wrapped in 
mantle. n. 18: Julia Domna. Demeter facing, veiled and 
clad in chiton, holds in each hand ears of com. (?) 
Zur Topographie vgl. Ann. d. I. XXXIII 57. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 7: söu öl xal /Ji^iirjtQog iv Tayia %al 
KoQTis vabg^ ag iTCovo^d^ovöi KaQ7Coq)6Qovg x. r. L 

Paus. VIII 53, 7: tovtov de iötcv ov tcoqqgd ^lovvöov 
xs isga Svo xal Kogrig ßoiiog. 

Paus. Vni 54, 5: xarä ds r^v ev^sIccv aZ xe Sgvg siöi 
TCokkaX xal ^ijiirixQog iv xä aX06t xäv Sgväv vabg iv Kogv- 
^avöL xaXov^ivrig' nlrioCov S\ akko iöxlv Csgbv ^lovvöov 
Mutfxov. 

C. I. G. 1518: Statue mit der Inschrift: a icokvg ^dfiaxgL. 
(ygL aber Lebas-Foucart 352 c.) 

Lebas-Foucart 337 i: 'EtcI isgiog^HgaxkEvSa Kksoitdxga 
2J€XOvvdov JJokvavxxov ywri Cegaeaiisva ^Akia 'Ad^äva xal 
^diiaxgt. 

Votivrelief an Hades, Köre und Demeter: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen V 69. Arch. Z. 1883 S. 225. 

Weihgeschenke an Demeter und Köre (Bronzen und 
Terracotten in grofser Anzahl) vgl.: 'E(p. dgx» 1862 p. 241. 
Bull. d. I. 1862 p. 85. Arch. Anz. 1863 S. 91. Nuove Me- 
morie 1865 p. 72 flf. Gaz. arch. 1878 p. 42 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen IV 168 ff. Ein bei Hagios Sostis (Tegea) 
gefundener Demeter- oder Korekopf ist publicirt Gaz. des 
Beaux-Arts XXI 109. 

Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 4: ^axd dl ©skTtovöav iitl xb Csgbv r^ff 
zJii^rixgog 6 Addmv xdxsv0v xb iv ^OyxeCip ' xakov0v ö\ ^Egivvv 
oC SsknovOLOL xriv d'sbv^ b^okoyst Si 6q)L0L xal ^AvxC^ajpg 
i7Ci6xgaxsCav ^Agyadav TCOLi^öag ig ®i]ßag' xaC ov xb ijtog ixei' 

^ifliifcgog ro-d-t (paölv ^Egtvvog slvav idsd'kov. 
6 fiiv dii "Oyxog ^A%6kk(ov6g iöxv xaxd xr^v (pi^iiriv xal iv xy 
&ekjcov6ia nagl xb xogiov idvvdöxavs xb "Oyxaiov. Tfj d^eä 
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Sl 'Eqivvs ydyovsv ijtixlriöig' Tclavoiidvg yag t^ ^ijfiifrpt 
fjVLxa trjv TCatSa i^'qrev^ kayovöiv sjtsöd-ai ol xbv UoöeUSwva 
imd-viiovvza avtij ftt;|^^i/a&, Tcal tiiv ybkv ig Znacov fieza- 
ßakovöav oiiov tatg vTCnoig vi^u^^ai tatg "OyxoVy Ilo6B'.8mv 
8% öwvfjöiv anatciiisvog xal öi/yyivstai ty jdi^firitQL agöevi 
Xtctcg) xal avxog sixaed'eig' to ^hv örj ytagavtioca r^i; jdr^yi/qtQa 
inl tä 6viißävTL sxblv OQyikag^ ZP^^P ^^ vörsgov rov ts 
d'v^ov nav6a0d'ai xal rä AaSaßvv i&el^öai q>a6vv avtriv 
lov0a0%^aL. inl xovnp xal iTCLxkrfisig rg -d-^p ysyovaöi^ 
rov iifjvviiaTog ^lev eivaxa ^Egivvg, otv rp ^vfi^ XQ^' 
6&ai xalov6iv iQtvvsiv ot ^AQxddsg^), AovöCa di keX tä 
lovöaad'ai tä Aädcovi, tä Ss aydl^ara iört rä iv r^ vaf 
^vkovj TCQoöCDTta ös ö(pi6L xol %siQeg axQai xal xodeg elöl 
Ilagiov ktd'ov to (i6V örj trjg 'EQtvvog tr^v te TcCöxriv xaAot^ 
fiBVi]v sxBL xal iv tfj dsl^vä dada^ ^ueys^og d\ aixd^oiisv iwia 
elvai nodäv avzi^v' fj Aov0Ca Sh TCodäv ?S iq>aivBxo elvai. 
o<^ot öh Gifiidog xal ov ^'^^r^tgog tr^g AovöCag to ayalfui 
elvai voinL^ovöLj [idtaia tötoöav vnaikrifp&tBg. Triv 8\ ^i}- 
^ritga tsxstv (paclv ix tov UoCeiSävog d'vyatiga, rig to 
ovo^a ig dtsXi^tovg kiysvv ov vo^nit^ov^i ^ xal ltctcov rov 
^AgCova' inl tovtc) da jtaga ö^lölv ^Agxddov jcgcitotg l[jtmov 
Iloöaidäva ovoiiaöd'rjvaL. 

Hesych. s. v. AovcCa* ^ruirizrig Ttaga TaXq>ov6Covg. 

Schol. Lyc. 1040: ttüA^^ iv 'Agxadca {Talq)ov6a)j iv^a 
tiiiätac ri ^Egvvvvg. 

Schol. Lyc. 1225: ^Egivvvg öa ^ ^riynfixrig tifiatav iv 
'Oyxaig TCokai lAgxaötag, 

Tzetz. Lyc. 153: Kai Kakktfiaxog 'Egivvvv xakal xifv 
^riyiifitga kaymv 

Triv [ihv oy i67tag(irivav ^Egivvt Tvkipovööa^rj. 
xal ^Egvvvvg ^hv kayatav iq icaga ro tag agag avvBvv xal 
jckrigovv iq TCaga to iv tfj iga xal iv tfj yfj vaiaiv mg xal 
to ^Evvaia^ rj oti ^Egivvvt oyLOicad'atöa ^iyvvtai UoöaiSävi 
xal yavva rov ^AgaCova Xtctcov. AayovöL ydg ort IIo6ai,dAvog 
igaö^ivtog trjg ^i]^i]tgog avtii aig ltctcov lUtaßkri^aZöa xal 



1) vgl. Et. M. p. 374. 



Demeter und Eore. 111 

fi£ra|v ayslrjg [TCTCixrjg €i6(pQi^öa6a tovg iJCJtovg iraQa^e ölcc 
To a^Qoov l^BVfiv Xmcov iTCtöf^vai, "Eqyq ovv 6 i7CJtoq)OQßog^ 
TCo^Bv avxri fj igtwvg: 'Evrsvd'ev ovv ^E^tvvvg, dXlä xal 
^AQTcaÖBg ovt(og avrijv ui^äöLv. (vgl. Tzetz. Lyc. 1040 
u. 1225.) 

Zum Mythos vgl. Antimachos bei Paus. VIII 25, 9. 
Schol. IL W 346. Apd. III 6, 8. Hesych. s. v. 'Agsicov. Schol. 
Anth. gr. I 48 p. 90. Ovid. Met. VI 119. Stat. Theb. VI 301. 
Philarg. Verg. Georg. III 122. Quint. Smym. IV 569 u. A. 

Paus. VUUL 25, 2: Kai i%l jdrunritQog isqov xdx6t,6iv 
(6 Addcov) ^Ekev0iviag. to da isqov xoino i0rv fihv Sakicov- 
6imv iv oQOLg^ dyik^xa 8\ iv avräj noSäv sma ovx aico- 
dsov exaötovj Ai^fifjtQog iezt xal ^ TCatg xal 6 Ai6vv6og^ 
td Ttdvza ofioiog Xid'ov. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 125 (T. IV 7): Kopf der 
Demeter Erinys mit Ohrgehängen und Halsband n. r. die 
Haare schlangenartig gelockt. R. Das Rofs Areion frei 
rechtshin sprengend. Darüber EPIflN. Joum. of Hell. stud. 
VII 106: Head of Demeter adomed with necklace ending 
in horse's head. R. EPISIN. The horse Arion running 
bridled. vgl. Arch. Anz. 1847 S. 36* Bull. d. I. 1848 p. 136. 
Imhoof- Blumer monn. gr. 209. 

Trapezüs. 

Paus. VIII 29, 1: Kai avd'ig iid tbv ^Ak^siov iv aQi- 
ötsga xaxaßaivovti ix TgaTts^oth/xog ov Jt6QQC3 tov JcotafioC 
Bdd'og iörlv ovoiia^oiievov ^ ivd'a ayovöi TsXerrjv dtd hovg 
XQvtov d'eatg fieydkatg, 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: ^evsL Sl iv ZoitCa ArjfititQog i/aog 
xal 'AQtefiidog, 

Ohne Ortsangabe. 

Herod. II 171: xal rijg Ai]iiritQog tslsxiig Tcigv^ xtjv ot 

"Ekkriveg d'€0fioq)6QLa xaXsovöv^ xal xavxrjg fiot ytegt eHöxo^ia 

xsLtfd'a)^ Ttkiiv 000V avxijg ooCri iöxl ksyeiv. al Aavaov 

^vyaxigsg ri6av al xfjv xeksxrjv xavxi^v il^ Alyvitxov i^aya- 
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yovöai xal didd^aöai tag Ilslaöyieiridag ywatxas' [tttä Sh 
il^avaötaöris %a6rig Uslojtowi^eov vxo jämgUmv iloaraiiUro 
^ rsXttriy ^^ '^ vxokBifp^ivxsg Ilsloxowrfiimv xal ovx i^ava- 
ötdvtsg ^Agxadsg dii6(D%ov avtr^v lurvvoi, 

ApoUodor. bei Steph. B. s. v. ^Agxadia' l/ixolkodagog 
iv rä negl d'eäv ixxaidsicdTG} ßißlic} Jisgl jdi^fifitQog qyqöiv^ 
oxi 'AQxccdta rij /iri^rjftQL iie^lovtsg ^eiv oi av^'Qomoij 
xavxriv yag trjv d'vöiav 6x)ve6xri6avxo iisric tov xgätov 
öJCOQOV, oti avtolg ix rfjg yrjg ifiol^v 6 xagnog Big XQog)fiv 
xal öJCOQOV. Tcal ovra xa ^AQxaöui tiiirjg %aQiv. 

Für die Kenntnis des Demeterknlts steht uns durch 
Nachrichten und Funde ein so reichhaltiges Material aus 
dem Altertum zu Gebote, wie für keinen anderen arkadischen 
Götterdienst. Wenn es trotzdem nicht gelingen will, dieses 
Material für die Klarlegung auch der feineren YeiHstelui^en 
der einzelnen Kulte völlig auszunutzen, so liegt dies daran, 
dafs durch das Zusammentreffen verschiedener Euli^ruppen, 
die spätere Yerquickung der alten Kultformen mit dem 
mächtigen Eleusinischen Kult und die Rücksicht auf den 
compilatorischen Charakter der üeberlieferung unseres Haupt- 
gewährsmannes Pausanias die sichere Entscheidui^ darüber, 
welcher Kultgruppe das ursprüngliche Besitzrecht an den 
einzelnen, uns so zahlreich überlieferten Bräuchen zuzusprechen 
ist, fast unmöglich gemacht wird. 

Der Ausdruck „Kultgruppen" könnte befremdlich er- 
scheinen, wenn wir uns die Analogie der soeben behandelten 
Hermeskulte vor Augen halten. Denn da Demeter als dem- 
selben Stamm angehörige weibliche Gottheit von Hermes 
untrennbar erscheint, der Hermeskult aber in durchaus ein- 
heitlicher Form in Arkadien auftritt, so ist zunächst nicht 
zu ersehen, wo die Berechtigung, von Kultgruppen beim 
Demeterkulte zu reden, sich herschreibt. Die Sache liegt 
jedoch beim Demeterkult längst nicht so einfach, wie beim 
Hermeskult, da es sich hier nicht nur um einen neu ein- 
geführten, sondern auch um einen auf bereits vorhandene 
Kultformationen gepfropften Götterdienst handelt. Wir werden 
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also gut daran tun^ von der Analogie des Hermeskults 
und seiner im vorigen Capitel verfolgten Wanderung von 
Messenien bis zur Eyllene und weiter vorläufig abzusehen. 

Unter den oben zusammengestellten Zeugnissen erwecken 
das besondere Interesse zunächst diejenigen^ welche die Demeter 
als Erinys, oder als — wie sofort ersichtlich — die gleiche 
Bedeutung in sich schliefsende Melaina zeigen. Dafs die De- 
meter Erinys von Thelpusa ursprünglich identisch mit der 
boio tischen Erinys Tilphossa ist, hat bereits Otfried MüUer^) 
erkannt. Erinys Tilphossa ist in Theben die Stammesgöttin 
der thrakischen Äonen und als solche dem Ares als Gattin 
gepaart.^) Sie wird in Theben durch die Aphrodite der 
tyrsenischen Pelasger verdrängt^) und erscheint im Aphro- 
disischen Dreiverein von Theben als Aphrodite Apostrophia, 
wie Tümpel erkannt hat.*) Wenn wir sie in Thelpusa 
mit Demeter verschmolzen finden, so ist hier an Stelle der 
tyrsenischen Aphrodite ein siegreiches üeberwiegen der 
Kadmeiergöttin Demeter zu erkennen. Denn dafs wir in 
Thelpusa wirklich den Thebischen Kultcomplex vor uns 
haben, beweisen die Spuren der Athena Onka im Namen 
des später dem ApoUon geweihten Onkeion, die Angabe, 
dafs der Thebanische Ismenios ursprünglich Ladon hiefs^), 
und das Vorkommen des Namens Ladon als Drachenname.^) 

Soweit wäre also Alles in schönster Ordnung. Nun ist 
doch aber im aonischen Kult Ares der Gatte der Erinys 
Tilphossa.') Seinen Namen finden wir ja auch im Rosse 
Areion von Thelpusa wieder. Wie kommt nun Poseidon 
dazu, in Thelpusa als Gatte der Demeter und Vater des 



1) C. 0. Müller: Eamen. 168 ff. 

2) vgl. Tümpel: Ares und Aphrodite. Leipzig 1880. (11. Supplbd. 
der Jabrb. f. cl. Phil.) 

8) vgl. 0. Crusius: Beitr. z. griech. Mythol. Progr. d. Leipziger 
ThomasBchule 1886. 
4) a. a. 0. 
6) vgL Paus. IX 10, 6. 

6) üeber Ladon ah Drachenname vgl. Tümpel a. a. 0. 639 ff. 

7) Schol. Soph. Ant. 126. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 8 
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Areion zu figuriren? Man hat sich über diese Schwierigkeit 
damit hinwegzuhelfen gesucht^ dafs ja auch Ares als Hippies 
Verehrung fand ') wie Poseidon, dafs er aber in dieser Eigen- 
schaft an den in Arkadien viel mächtigeren Poseidon Hippies 
seine Rolle abgeben mufste, besonders da dieser in Arkadien 
der ständige Genosse der Demeter ist. Das helGst, die ge- 
stellte Frage mit einem neuen Problem beantworten; denn 
wie kommt Poseidon zur Demeter, da deren Genosse doch 
Hermes ist? Die Sache wird dadurch nicht besser, dafe 
Tümpel, dem die Schwächen der eben angeführten Argu- 
mentation nicht entgangen sind, durch eine übrigens in ihren 
Voraussetzungen von Crusius^) als falsch erwiesene etymo- 
logische Betrachtung den Areion von Ares ganz zu trennen 
sucht. Wenn Poseidon in Kultverbindung mit Demeter oder 
Erinys erscheint, während doch die diesen Gottheiten ent- 
sprechenden männlichen Götter Hermes und Ares sind, so 
ergiebt sich nach den von uns bisher befolgten mytho- 
logischen Principien das Postulat: Es mufs ein Stamm 
gesucht werden, dessen Gott Poseidon ist, und der 
durch directe Berührung mit den Demeter- oder 
Erinysverehrern diesen seinen Gott übermittelt hat. 
Da die Erinysverehrung offenbar die frühere Phase dar- 
stellt, so beginnen wir mit dieser. Die Erinysverehrer sind 
in Boiotien die thrakischen Äonen. Diese sind höchst wahr- 
scheinlich identisch mit den Abanten, deren thrakische Ab- 
kunft Aristoteles^) und der Name der Nymphe Aba*), der^ 
Mutter des Eponymos der thrakischen Stadt Ergiske be — 
zeugen. Denn Chalkodon, der sich durch seinen Namen — 
deutlich mit den aus der Saat der Drachenzähne hervor — 
gegangenen ehernen Sparten identificirt, — der Drache ist::^ 
Sohn des Ares und der Erinys Tilphossa^) — ist Sohn des 
Abas und König der Abanten auf Euboia; und dieser Chal- 

1) vgl. Paus. V 15, 4. 

2) Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 289 ff. 

3) bei Strabo X 446. 

4) Harpocr. s. v. 'E^y^xr?. Et. M. 369. 54. 

5) Schol. Soph. Ant. 126. 
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kodon soll vom Thebanischen Amphitryon getötet worden 
sein.^) In Arkadien finden wir nun nicht nur im Erinys- 
kult die deutlichen Spuren dieser Äonen oder Abanten, 
sondern auch Chalkodon selbst ist dort lokalisirt; denn es 
heilst bei Pausanias VIII 15, 5: "Eötl di avtod-L (in der 
Pheneatis) xal riQcia)v ^vri^axa o6oi övv ^HQaxkat atQatevag 
iicl ^Hkeiovg iistaöxovtss ovx ajcsödd^öccv otxade ix. r^g 
[iccXVS- ti^annav S\ TeXM^mv iyyvxata xov nota^ov tov 
^Agoaviov afca)teQO iitxgov ^ iött ro Csgov xov ^ATCokktovog^ 
XaXxciSov dh ov tco^^g) XQi^vrig otakov(iBVfjg Oivorig, Pausa- 
nias kann sich zwar nicht recht erklären, wie Telamon und 
Chalkodon hierher kommen, mit der Tradition der Pheneaten 
stimmt aber gut, dafs Chalkodon auch unter den Freiem 
der Hippodameia genannt wird.^) 

Die arkadischen Erinys Verehrer wurden nun, wie wir 
oben sahen, Azanen genannt. Azan ist einer der drei Söhne 
des Arkas. Sein Sohn Kleitor residirt in Lykosura und 
gründet später Kleitor. ^) Diese Azanen sind offenbar also 
ein dritter Name für Äonen und Abanten. Eine Bestätigung 
dafür giebt die Einschiebung eines Azeus in die Minyer- 
genealogie als Vater des Aktor, mit dessen Tochter Astyoche 
Ares den Askalaphos und lalmenos zeugt/) Man beachte 
femer den Demos Azenia in Attika, wo die Aonen-Abanten 
ja auch Fufs gefafst hatten. Wir haben also als Wohnsitze 
dieser Azanen- Aonen-Abanten vorläufig das westliche Ar- 
kadien, nämlich Pheneos, Kleitor, Thelpusa, Phigalia und 
Lykosura zu betrachten, in welch letzteren beiden Orten sie 
die Nachbarn der Parrhasier sind. 

Die zweite Frage geht nun dahin, ob sich aufserhalb 
Arkadiens Kultverbindung von Erinys und Poseidon findet. 
Die boiotische Erinysverehrung schlofs sich in typischer 
Weise an einen kalten Quell in einer Höhle an. Dem- 
entsprechend finden wir in Phigalia die Höhle und den kalten 

1) Plut. amator. 3. Paus. VIII 16, 6. IX 17, 12. 

2) Paus. VI 21, 7. Im Schol. Pind. Ol. 1 114, 127 heifst er Chalkon. 

3) Paus. Vm 4, 3 ff. 

4) Paus. IX 37, 7. 

8* 
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Quell der Demeter Melaina^ die Styx in der Pheneatis, die 
Ladonschlucht bei Thelpusa. Nun heilst es bei Steph. Byz. 
s. V. ^sXq)OL' Jtoltg iid xov IlaQvaaöov Ttgbg ty QoMcidt^ 
evd'a ro advtov ix, ÜevTslfjöLiov xateöxevaörai XC^mv^ i^ov 
^AycciiridovQ xal Tgo^avCov, satt xal ^sXq)0v66a xov xonov 
xQi^vri. ro id'vtxbv 6(ia}vv^(og tfj jtoXsi. to ^kvxov ^ahpig, 
xal xxTjrixbv ^aX^vxog. ixXi^^rjöav dh ^6kq)ol ort *Ayc6Xl<DV 
övvsjcsXvös d£X(ptvL elxaed'eig' xal tdQtrcaL ^ATCokkmvL Uqov. 
söxi xal AeXffOvöia nokig ^AQxaiCag^ mg ^AvdQoxian/ iv ß' 
^Ax^Cdog. In Delphoi wurde in vorapollinischer Zeit die Ge 
verehrt, welche später den Namen Themis erhielt.^) Es 
kann auch ohne den ausdrücklichen Hinweis des Stephanos 
kein Zweifel daran bestehen, dafs wir hier denselben Kult 
vor uns haben, wie im arkadischen Thelpusa, wo ja eben- 
falls die Demeter auch den Namen Themis führte. Nun ist 
aber der Genosse der Ge -Themis in Delphoi Poseidon, der 
mit ihr ein gemeinsames Orakel besafs.^) Dafs dieser Po- 
seidon hier echt ist, beweist der Umstand, dafs Trophonios 
und Agamedes seinen Tempel bauten, grade wie den Tempel 
des thessalischen Poseidon Hippios in Mantineia.^) Des 
thessalischen Poseidon? Ganz recht, wir hatten ja den Po- 
seidon als Gott der an der Kyllene ansässigen lapithischen 
Elatiden kennen gelernt. Nun beachte man die Erzählung 
bei Diodor. IV 33: ^sxa 8s xavxa ^HQaxkrig ^W ijcaveW'mv 
sig IlakoTtovvrjöov ierQccxavöev ht Avyiav dta xr^v SatoCxi— 
QT^öiv XOV ^Löd'ov, ysvo^Bvrig de fidxrig TCQog xovg ^Hksiovg^ 
xoxB fihv angaxxog STCavrjkd'ev sig "Slksvov TCgog ^€^aiuv6v' 
xrjg de xovxov d^vyaxQog ^IitJCoXvxrig övvoLXi^ofiivrig ^A^vi^ 
6vvdsL7Cväv ^HQaxXijg xal d'saödiisvog iv xotg ydfiOLg v/Jpt— 
^ovxa xov KsvxavQOV EvQvxCcJva xal xr^v ^ItctcoXvxtiv /Jutfo— 
^svov ansxxsLvsv, Eurytion? So hiefs doch jener Kentaur,« 
der die Lapithin Hippodameia, die Braut des Peirithoos, 
entführen wollte. Also ist Hippolyte ebenfalls eine Lapithin. 
Also heiratet Azan, der Eponymos der thrakisch-arkadischen 

1) Paus. X 6, 6. 

2) Musaios bei Paus. X 5, 6. Paus. X 24, 4. Hesych. s. v. ftvf^K6oi» 

3) Paus. X ö, 13. VIII 10, 3. 
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Azanen eine Lapithin. Also haben wir hier ein Merkmal 
einer Stammesverschmelzung zwischen Erinysverehrenden 
Azanen und Poseidonverehrenden Lapithen. Also be- 
ruht die Kultverbindung von Erinys und Poseidon auf dem 
Zusammentreffen dieser beiden Stämme. Da sich diese Kult- 
verbindung aber schon in Delphoi und Olenos vorfindet, so 
kann sie nicht erst in Arkadien erfolgt sein, sondern wahr- 
scheinlich haben sich die Thessaler und der aus Boiotien 
westwärts abziehende Thrakerstamm auf der grofsen Phoki- 
schen Völkerstrafse getroffen. ^) '* 

Die dritte Phase ist die Kult Vereinigung Demeter- 
Poseidon. Die Erinys -Themis erscheint in Thelpusa in 
doppelter Gestalt: als Demeter Erinys und als Demeter Lusia. 
Der letztere Name wird durch das entsühnende Bad im 
Ladon zu erklären versucht. Eine solche Entsühnung finden 
wir auch in dem auf der Grenze von Kleitor und Pheneos 
gelegenen Orte Lusoi. Dort entsühnt Melampus die Proi- 
tiden.^) Melampus ist Pylier. Von Pylos aus haben wir 
den Hermeskult verfolgt. Demeter ist von Hermes untrenn- 
bar. Hier also haben wir die Spur des von Messenien her 
zugewanderten Hermes -Demeterkults. Denn wie Demeter, 
so tritt auch Hermes in den Kultkreis von Thelpusa ein: 
Euandros, der Heros von Pallantion, wird Sohn des Hermes 
und der mit mantischer Kunst begabten Ladontochter Themis 
genannt.^) 

Jetzt noch in aller Kürze ein Wort über die in den 
Kultcomplex dieser Gruppe hineinspielenden Götter Apollon 
und Athena. Athena Onka-Tritonia-Koria fanden wir ia 
Thelpusa, Pheneos, Kleitor; sie ist die Göttin der vor den 
Äonen in Boiotien ansässigen Ektenen, die als identisch 
mit den Temmikern anzusehen sind.*) Wie die Äonen ihren 



1) Nähere Ausführungen finden sich Arch. Anz. 1891 S. 39 f. 

2) Callim. Dian. 233 ff. Polyb. IV 18, 10. Paus. VIII 18, 7. 

S) Dion. Hai. I 31. Paus. VIII 43, 2. Plut. quaest. rom. 66. Serv. 
Verg. Aen. VIII 386. 

4) Paus. IX 5, 1. Strabo VII 321. St. B. s. v. TcV^tg. Schol. Eur. 
Rhe8.509. Hesych. s. v. TsQfiigia xaxa (vgl. a. Et. M.). Theognost. p. 27, 12. 
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Kult in Boiotien bestehen lassen, so bringen sie ihn höchst 
wahrscheinlich auch nach Arkadien mit, wie wir denn auch 
einige Kulte im Capitel „Athena" als boiotisch bezeichnet 
haben. 

Die Anwesenheit des Apollon erklärt sich einfach durch 
die Verbindung mit Delphoi. Wie Apollon in Delphoi das 
Manteion der Themis und des Poseidon verdrängt, so folgt 
er natürlich auch nach Arkadien nach', ohne doch hier zu 
ähnlichem Ansehn zu gelangen. So .werden wir ihn im 
Onkeion zu Thelpusa, in der Pheneatis, in Phigalia und 
Lykosura meist unter dem Namen Pythios finden, also grade 
an den Stätten der hier behandelten Kultgruppe. 

Die Kultsage von Thelpusa selbst schliefslich trägt alle 
Züge des aitiologischen Mythos und ist in verhältnismäCsig 
späte Zeit zu setzen. 

Dem Thelpusaiischen Kulte am ähnlichsten giebt sich 
der von Phigalia. Auch hier wird das Zürnen der De- 
meter der Vergewaltigung durch Poseidon zugeschrieben. 
Aber hier hat sich die ursprüngliche Form des Kults noch 
mehr verwischt, als in Thelpusa; wir finden dafiir Spuren 
des Lokalcolorits — die Entdeckung der Demeter durch den 
Pan Lykaios — und vor allem die weit stärkere Einwirkung 
des aus Messenien eingeführten Demeterkults. Der Name 
Erinys ist hier völlig verschwunden und besteht nur noch 
anklangsweise in dem Epitheton Melaina, wie wir ja auch 
eine Aphrodite Melanis in Thespiai^) und Melangeia*) als 
Nachfolgerin einer Apostrophia- Erinys finden. Ebensowenig 
weifs man in Phigalia etwas von der Geburt des Areion. 
Ob eine Spur derselben in dem rosseköpfigen Kultbild zu 
finden ist, mufs angesichts dieser berüchtigten Pausanias- 
notiz dahingestellt bleiben, doch spricht alle Wahrschein- 
lichkeit dafür. Die Attribute der Drachen und des Delphins 
würden ja auch vortrefflich für die Erinys Tilphossa passen. 
An Stelle des Areion bringt in Phigalia die Demeter eine 



1) Paus. IX 27, 6. 

2) Paus. VIII 6, 6. 
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Tochter zur Welt, was auch in der Thelpusaiischen Legende 
so nebenher erwähnt wird, dort also erst wieder als Rück- 
wirkung des Phigalensischen Kults zu betrachten ist. Denn 
diese Tochter, die Despoina, ist eine selbstständige Schöpfung 
des Demeterkults im Lykaiongebiet, auf die wir noch kommen 
werden. 

Phigalos, der Oikist und Eponymos von Phigalia, ist 
zugleich Mitgründer von Pallantion.^) Euandros, den be- 
kannten Heros von Pallantion, haben wir bereits als Sohn 
des Hermes und der Ladontochter Themis kennen gelernt. 
Die Beziehungen zu Phigalia und Thelpusa wären also ge- 
geben. Und so finden wir denn auch in Pallantion gemein- 
same Verehrung von Demeter und Poseidon Hippios. Auf 
den ursprünglich boiotischen Charakter des Kults weisen 
die Katharoi, bei denen die Pallantier ihren höchsten Schwur 
abgaben. Dieselben entsprechen offenbar den Praxidikai vom 
Tilphossion bei Haliartos, welchen die gleiche Function als 
Schwurgottheiten eigentümlich war.^) Die Kadmeionischen 
Einflüsse sehen wir femer darin, dafs nach ^Pallantion 
lasion, der Bruder des Dardanos, gehört, welcher mit diesem 
das Palladion nach Samothrake bringt, und im dortigen Kult 
der Geliebte der Demeter ist.^) 

Dardanos führt uns nach Pheneos. Poseidon und 
Athena haben wir hier bereits kennen gelernt. Die Demeter 
Thesmophoros ist unschwer in der Thesmia zu erkennen. 
Die Erinys Tilphossa hat sich verwischt Diese letztere hat 
nun Tümpel^) nach dem Vorgange von StoU''), Preller ^) 
und H. D. Müller "'), wie mir scheint mit Recht, in der 
Eleusinia wiedererkannt. Hier wäre also zur Zeit des 



1) Paus. Vin 8, 1. 

2) Paus. IX 83, 3. 

3) vgl. Diod. V 48. Stxabo VII 331, 50. Dion. Hai. I 61. Serv. 
Werg. Aen. Ill 15. 167. Steph. B. s. v. JocQÖavog. 

4) a. a. 0. 658 ff. 

5) Stoll: üeber die ursprüngl. Bedeutung des Ares. 1855. 

6) Preller: Demeter und Persephone 147. 

7) H. D. Müller: Myth. d. gr. St. II 147. 
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üeberwiegens des Kults von Eleusis unter späterem attischen 
Einflufs der ohnehin schwache Erinyskult, der sich hier 
nicht einmal den Poseidon assimiliren konnte^ in einen Kult 
der Demeter Eleusinia übergegangen. Da wir jedoch den 
Eleusiniakult im südlichen Arkadien als ein specielles Cha- 
räcteristicum messenischen Einflusses noch kennen lernen 
werden; so ist trotz der attisch -eleusinischen Enltlegende 
von Pheneos doch auch die Möglichkeit vorhanden^ dafs hier 
im Hauptsitze der messenischen Hermesdiener auch dieser 
specifisch messenische Demeterkult sich einbürgerte. Für 
das einstmalige Vorhandensein einer Erinys spricht jeden- 
fallS; dafs neben dem Eleusiniatempel jenes Petroma gelegen 
war, das im Schwur der Pheneaten dieselbe Rolle spielte^ 
wie die Katharoi in Pallantion und die Praxidikai in 
Haliartos. Schliefslich mag noch erwähnt werden, dafs nach 
dem Glauben der Alten der Ladon seinen Ursprung im See 
von Pheneos hatte, dessen unterirdischen Abfluls er bildete^ 
um erst später wieder im Gebiete von Kleitor zu Tage zu 
treten.^) ^s würde dann in Pheneos noch der Kult der Demeter 
Kidaria übrig bleiben. Derselbe gehört einem anderen Kult- 
gebiete an imd soll später besprochen werden. 

Da also die Vereinigung von Demeter und Poseidon 
Hippios das charakteristische Kennzeichen der bisher be- 
handelten Kultgruppe war, so sind auch die Kulte vom 
Alesion bei Mantineia und von Lykosura in diesen Kreis 
zu beziehen. Besonderes Interesse verdient nun der Kult 
des Lykaiongebiets, weil er ein neues, ganz selbstständiges 
Reis getrieben hat: den Despoinakult. Lykosura war, wie 
wir oben sahen, die Residenz der Azanischen Könige; andrer- 
seits war das Lykaiongebiet der äufserste gegen Messenien 
vorgeschobene Posten. Hier also mufsten die Gegensätze 
am heftigsten aufeinander prallen. War in Phigalia noch 
der Erinyskult unleugbar mächtiger, so sehen wir in Lyko- 
sura den umgekehrten Fall. Von der ursprünglichen Vor- 
stellung bleibt hier nur noch der ja auch schon auf einem 



1) Strabo VIII 389. Paus. VIII 20, 1 u. A. 
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Compromifs beruhende Name Despoina^ der aber hier schon 
direct mit Persephone identificirt wird, und das bescheidene 
Plätzchen, welches der Poseidon Hippios im Kult von Lyko- 
sura einnimmt. In allem üebrigen weisen die Bräuche wie 
die Gestaltung der Götterbilder völlig auf das messenische 
Vorbild hin. Dabei bleibt es aber nicht. In diesem ab- 
geschiedenen Gebirgswinkel wirkt, wie wir schon in Phigalia 
sahen, das Lokalcolorit mächtig auf den von aufsen ein- 
geführten Kult ein. Dies zeigt sich in der Beigesellung des 
Titanen Anytos und vor allem in der Verbindung der Despoina 
mit der Figur der Artemis. Als Propylaia-Hegemone finden 
wir die Artemis sowohl im Kulte der MeydXai, ^eaC von 
Megalopolis, als in Eleusis. In Lykosura tritt sie aber 
direct neben das Götterbild der Despoina, was ja schliefs- 
lich in ihrer Form als Hekate nichts übermäfsig Auffolliges 
bieten würde. Neben den Hekatesymbolen der Fackel und 
der Schlangen hat sie aber hier bereits Nebris, Köcher und 
Jagdhunde. Kurz Despoina und Artemis nähern sich immer 
mehr, so dafs schliefslich eine Ideenverschmelzung sich ein- 
stellt, wie sie in der Sage von der heiligen Hindin der 
Despoina zu Tage tritt. lieber die näheren Formen des 
Despoinakultes Vermutungen aufzustellen, ist angesichts der 
aus den augenblicklichen Ausgrabungen im Despoinaheilig- 
tum zu erwartenden Inschriften zwecklos. Im üebrigen hat 
der Despoinakult eine Verbreitung über das Lykaiongebiet 
hinaus nicht gefunden; ein fernerer Beweis für die streng 
lokalen Voraussetzungen, die ihn ermöglichten. Für das 
Ansehen, das er sich trotzdem zu erringen wufste, spricht 
die Ausdehnung des Heiligtums, die Bezeichnung der Despoina 
als höchste arkadische Gottheit bei Pausanias, und das Ver- 
tretensein des Kults in Olympia.^) 

Sahen wir bisher den aus Messenien eingefülirten De- 
meterkult in mehr oder weniger starker Bedeutung auf einen 
schon vorhandenen Erinyskult gepfropft, so bestehen natürlich 
daneben auch Neugründungen, in denen sich der neu ein- 



1) Paus. V 15, 4—10. 
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geführte Kult selbstständig und ohne sich an bereits vor- 
handene Kultformationen anzulehnen entwickelte. Diese jetzt 
zu behandelnde Gruppe verehrt die Demeter mit Vorliebe 
als Eleusinia, besonders aber Demeter und Eore als Geal 

Den arkadischen Eleusiniakult scheint nun Johannes 
Toepffer^) auf attischen Ursprung zurückfahren zu wollen. 
Er nimmt an^ dafs der peloponnesische Eleusiniakult „in 
uralte, wohl noch vordorische Zeit zurückreicht^, und findet 
grade auffällige Zeugnisse für frühe Wechselbeziehungen 
zwischen Attika und Arkadien. Arkas hätte von Triptolemos 
den Ackerbau gelernt.^) Seine Gemahlin Metaneira würde 
Tochter des Krokon genannt.^) Apheidas und Azen wären 
in die attische wie in die arkadische Genealogie verflochten 
und seien in beiden Landschaften eponyme Heroen.*) Diese 
Beziehungen hätten jedenfalls lange vor der Gründung Eleu- 
sinischer Filialen in der Peloponnes bestanden. Wenn nun 
auch der von Toepflfer als Beispiel herangezogene Kult von 
Pheneos höchst wahrscheinlich, wie wir oben sahen^ grade 
zu diesen Eleusinischen Filialen zu rechnen ist, denn er soll 
ja von dem Eumolpiden Naos, den man sich auf Befehl von 
Delphoi hin verschrieb, begründet sein, und wenn auch die 
Sagen vom Arkas und seiner Gattin Metaneira deutlich den 
Stempel später Eleusinischer Erfindung tragen, also in die 
gleiche Kategorie fallen, so hat doch Toepflfer die übrigen 
auffälligen Züge richtig erkannt. Wir haben die Erklärung 
für dieselben bei der Betrachtung der Apheidanten und der 
Äonen gefunden.^) Nur haben sie absolut nichts mit dem 
Demeterkulte zu tun; deim der Ursprung der arkadischen 
Eleusiniakulte läfst sich auf anderem Wege mit Sicherheit 
constatiren. 



1) Attische Genealogie. Berlin 1889. S. 102 f. 

2) Paus. VIII 4, 1. 

3) Apollod. III 9, 1. vgl. das attische Geschlecht der Erokoniden. 

4) vgl. den attischen König Apheidas, das attische Geschlecht 
der 'AcpsLÖavtiSccif den attischen Demos Azenia. 

6) vgl. oben S. 65 f. a. 115. 
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Der älteste Enlt der Demeter Eleusinia in Arkadien 
stammt nach arkadischer Ueberlieferung (Nikias) aus der 
Zeit der Einwanderung der Dorier in die Peloponnes. Kypselos, 
der Schwiegervater des Kresphontes, der Grofsvater des 
Aipytos^ des Begründers des messenischen Königshauses der 
Aipytiden, hat ihn in Basilis begründet. Sein Ursprung 
aus Messenien, wo der bedeutendste und älteste Kult der 
S£al lisydXai in der Peloponnes bestand^), ist damit ge- 
sichert. Es stimmt dies vollständig mit unseren bei der 
Betrachtung des Hermeskults gewonnenen Ergebnissen über- 
ein, denn die beiden einzigen Kulte, die wir in Basilis kennen, 
sind die des Hermes*) und der Demeter. Wa^ im Kult von 
Basilis der Schönheitswettkampf zu bedeuten hat, ob er 
überhaupt in wirklich enger Beziehung zum Demeterkult 
steht, läfst sich nicht ergründen. Wir finden die hier be- 
handelte Form des Kults vorwiegend im südlichen Arkadien. 
Von dem Basilis benachbarten Trapezus wissen wir nur, 
dafs dort ein Kult der &sal ^leyccXaL mit einem trieterischen 
Feste bestand. In Megalopolis befand sich neben einem 
bedeutenden Kult der messenischen &€al ^sydXaL ein Eleu- 
sinis^her Filialkult, für den besondere Gründer namhaft ge- 
macht werden. Das Charakteristische dieser Kultgruppe ist, 
dafs ausschliefslich Frauen den Dienst der Göttinnen ver- 
sehen, während Männer manchmal überhaupt keinen Zutritt 
zum Heiligtum haben. Dafs man sich in Megalopolis wie 
auch in Lykosura für die Ausführung der Götterbilder eines 
messenischen Künstlers, Damophons, bediepte, ist vielleicht 
mehr wie ein blofser Zufall. Ueber die Rückwirkungen auf 
das Lykaiongebiet haben wir bereits gesprochen. 

Von den bisher gefundenen beiden Kultgruppen wurde, 
wie wir sahen, der Osten Arkadiens, vor allem Tegea und 
Mantiueia, kaum berührt. Ueber den Kult von Tegea 
sind wir, abgesehen von den spärlichen Nachrichten des 
Pausanias hauptsächlich durch monumentale Funde unter- 



1) vgl. Paus. IV 1, ö ff. 

2) vgl. Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. Font. I 27. 
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richtet. Da ist vorerst ein Votivrelief, welches Hades sitzend 
neben den stehenden Göttinnen Demeter und Köre darstellt. 
Bechts von den Gottheiten sieht man zwei Adorantinnen, 
darunter eine Hydrophore. Da sich auch unter den in Tegea 
gefundenen Bronzen und Terracotten zahlreiche Hydrophoren 
gleicher Darstellungsweise vorfinden, so hat Milchhöfer^) 
mit Recht angenommen, dafs hier ein Heiligtum der chtho- 
nischen Gottheiten vorhanden war, und dasselbe mit dem 
von Pausanias erwähnten Tempel der KaQnoipoQoi aus 
zwingenden topographischen Gründen identificirt. Den Bei- 
namen KaQ7toq)6Qog hat Demeter auch in Epidauros.^) TToAtJ- 
xaQTtog wird sie im Kult von Hermione angeredet.') In 
Hermione aber bestand ein berühmter Kult der Demeter 
Chthonia/) Dieser Kult von Hermione hat sich über einen 
Teil der Peloponnes verbreitet. So ist nach des Pausanias 
ausdrücklichem Bericht der Kult der Chthonia von Sparta 
von Hermione abhängig. ^) Danach dürfen wir eine gleiche Ab- 
hängigkeit für die Kulte der Chthonia in Asine^), Epidauros'), 
Gythion^) und vielleicht auch den von Pylos®) voraussetzen« 
Tegea fügt sich dieser Reihe ^^) natürlich an. Dafür spricht 
auch die Inschrift, welche von einer gemeinsamen Verehrung 
der Athena Alea und der Demeter meldet. Vereinigung von 
Athena und Demeter Chthonia findet sich nämlich auch im 



1) Mitt. d. arch. last. z. Athen V 69 ff. vgl. Arch. Z. 1883 S. 226, 

2) 'Eqf. ccQX. 1883 p. 153 (60). 

3) Aristokles bei Aelian. nat. an. XI 4. 

4) Paus. II 36, 4-8. C. I. G. 1194, 1197, 1198. Lebas-Fou- 
cart 169 a. 

6) Paus. III 14, 5. 

6) C. I. G. 1193. 

7) a. a. 0. 

8) Relief. Arch. Z. 1883 T. 13, 1 Text S. 226 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen II 378 ff. n. 193. 

9) Strabo VIII 344. 

10) Ein auffälliger Zufall will es, dafs in der Inschrift von Epi- 
dauros Menodoros, ein Sohn des Agathokles, der Weihende ist, während 
auf dem Relief von Gjthion der Inschrift gemäXs ein ?8ikrates seine 
Tochter Agathokleia den Göttinnen weiht. 
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Kult von Hermione.^) DaXs aber die Spuren des Tegea- 
tischen Athenakults nach Hermione weisen^ haben wir bereits 
gezeigt, üebrigens ist der Kult von Hermione als selbst- 
ständig und nicht etwa — trotz mannigfacher Aehnlich- 
keiten — als vom Eleusinischen Kult abhängig zu betrachten; 
denn Lasos dichtete einen Hymnos auf die Demeter von 
Hermione, in welchem er die Köre als Meliboia anredet.^) 
Dem Kulte von Tegea — der zweite Kult von Tegea, 
in welchem Demeter gemeinsam mit Dionysos Mystes ver- 
ehrt wurde, ergiebt sich von selbst als Eleusinischer Filial- 
kult grade wie die entsprechende Kultvereinigung in Thel- 
pusa — schliefst sich der von Mantineia an. Die beiden 
groJben Inschriften von Mantineia bezeugen das Vorhanden- 
sein zweier Kulte. Denn in der einen ist von einem Col- 
legium von Priesterinnen die Rede, während in der anderen 
das Dekret zu Ehren der Nikippa von männlichen Priestern 
verfafst ist. Diese letzteren, 17 övvodog %äv KoQayäv^ 
scheinen den bedeutenderen Kult zu repraesentiren, denn 
auch die Priesterinnen des anderen Kults lassen ihr Ehren- 
dekret im Koragion aufstellen, gemäfs einem Beschlüsse der 
aQ%ovxsg und 6vvbSqol, Dieser Priesterinnenkult ist nun 
wohl mit dem schon besprochenen Kulte vom Alesion zu 
identificiren, der Kult der Koragien wird dagegen zur Her- 
mionensischen Gruppe zu zählen sein, da Köre ja in den 
der ersten Gruppe angehorigen Kulten keine Rolle spielt. 
Im Kult von Hermione verrichtete zwar die höchste heilige 
Handlung auch eine Frau, das eigentliche CoUegium aber 
setzte sich aus Priestern zusammen.^) Das Fest der Chthonia 
von Hermione enthielt als Hauptmoment eine feierliche icoiltcti^ 
gradeso wie die Koragia von Mantineia. Und was ausschlag- 
gebend ist: Nikippa wird in der Inschrift von Mantineia 
besonders belobt, weil sie die Göttin selbst in ihr eigenes 
Haus aufgenommen habe; also offenbar eine symbolische 



^ 1) Paufl. II 36, 8. 

2) Athen. XIV 624 E. 

3) Paus. II 36, 5. 
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Handlung. In der Kultlegende von Hermione aber hat 
Chthonia^ die Tochter des Eolontas^ die Demeter gegen den 
Willen ihres Vaters ins Haus aufnehmen wollen und, als 
ihren Vater die Strafe ereilte, den Kult von Hermione be- 
gründet. ^) 

Alle diese Züge finden sich nun ebenfalls in dem schon 
kurz berührten Kulte der Demeter Kidaria zu Pheneos. 
Auch hier ist es ein Priester, der die Kulthandlung verrichtet 
und die vtcox^oviol anruft. Auch hier haben wir die Sage 
von der Aufnahme der Demeter ins Haus durch Trisaules 
und Damithales. und die Verhüllung des Hauptes^ welche 
der Name Kidaria ausdrückt, pafst sehr wohl für die Demeter 
Chthonia. Auch dieser Kult wäre demnach der Hermionen- 
sischen Gruppe beizurechnen. 

Im Kulte von Kleitor wird Demeter neben Asklepios 
und Eileithyia verehrt. Es geht jedoch aus der Notiz bei 
Pausanias nicht genügend hervor, ob damit eine Kult- 
vereinigung dieser Gottheiten gemeint ist. Gemeinsame Veiv 
ehrung von Demeter Chthonia und Asklepios findet sich 
sowohl in Hermione^), wie in Epidauros^), und auch Eilei- 
thyia*) hatte eine Kultstätte in Hermione.^) Da wir aber 
Kleitor als einen Hauptsitz der Azanen kennen gelernt haben, 
so mufs die Frage, welcher Gruppe .der dortige Kult zu- 
zurechnen ist, unentschieden bleiben. 

Wenn wir schliefslich den nur durch eine Münze be- 
kannten Kult von Kaphyai wegen der bisher durch^ngig 
befundenen Kultverwandtschaft dieses Kantons mit Tegea der 
Hermionensischen Gruppe zuteilen, und den Kult von Zoitia 
wegen allzu wenig genügender Berichte über denselben aulser 



1) Paus. a. a. 0. 

2) C. I. G. 1198. 

3) 'Etp, OLQX. 1883 p. 25. 

4) In Tegea fanden wir den Dienst des Asklepios und der Eilei 

thjia mit dem Kulte der Athena Alea verbunden; gemeinsame Yer 

ehrung der Alea mit der Demeter bezeugte aber die oben erwähnte«^ 
Inschrift. 

5) Paus, n 35, 11. Lebas - Foucart 159 d. 
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Betracht lassen — die Lage von Zoitia in der Nähe von 
Basilis und Megalopolis würde für die Zugehörigkeit zur 
messenischen Gruppe sprechen — , so hätten wir sämmtliche 
uns bekannte Kulte der Demeter in Arkadien im Rahmen 
der im Laufe der Untersuchung festgestellten Hauptgruppen 
untergebracht. Diese Gruppirung ist kurz wiederholt folgende: 

I. Azanische Gruppe (Demeter Erinys): Thelpusa, 
Phigalia, Pheneos, Pallantion, Mantineia (Alesion), Kleitor (?). 

IL Messenische Gruppe (Demeter Eleusinia — Seal 
lisydXuL): Basilis, Trapezus, Megalopolis. 

in. Hermionensische Gruppe (Demeter Chthonia): 
Tegea, Mantineia (Koragia), Pheneos (Kidaria), Kaphyai, 
Kleitor (?). 

IV. Der Kult des Lykaiongebiets (Despoina): Lyko- 
sura, Phigalia. 

V. Eleusinische Filialkulte: Thelpusa, Megalopolis, 
Tegea, Pheneos. 



Apollon, 

' Gharisia. 

Münze: Millingen p. 52 PL III 7. Mionnet Suppl.IV 
n. 33: Apollonkopf n. r. R. Wolf nach rechts schreitend — 

Eaphyai. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 104: Septim. 8er^^ ^^ 
Apollo naked, facing, holds in right hand branch^ in 1^^*^ 
which rests on tripod, a scroll. 

Eyllene. 

Et. M. s. V. KvXX^viog' KvU^vri ö% "AQxadCaq^ U^^^ 
^Eqiiov xal ^ATCokkoDvoq. 

Lykaion. 

Paus, VIII 38, 8: ''E6ti d\ iv totg jzqos avatoXäg r^^ 
OQOvg ^AnokkiDvog ibqov aTtiTikrjöiv Ila^^aöiov' xC^evtav ^* 
avtä xal Ilvd^iov ovoiia, ayovxeg 8% tä ^sp xatä l^^^ 
ioQrfjv d'vovöt. fiiv iv xy ccyoQa xaiCQOv xp ^Anokkmvi ^f 
^Etclxovqlco y dvöavxsg di ivxavd'a avxixa x6 Ugetov xof*'' 
^ovöiv ig x6 Ibqov xov ^ATtokkcovog xov üa^Qaöiov 6vv avip 
xe xal jtoiixfj xal xd xe iiriQia ixxB^iovxsg xaiovöi xal Üi 
xal ävak£öxov6iv amod"!, xov IbqbCov xa xgia, 

C. J. G. 1534: «9?' B67c[BQag i7c\l xav ano xov Ihnk 
xov Qovv Bfog Big xov xoLkaylyQxav, bIx^ iv xp xoikayyix\ 
Big xav bSov xav ijcl Avxoöovquv dno S% aQxxov 1 
[o8ov xa\v Big xav ^IxbxbIuv^ xal aitb x[a\g ^Ixexsiag 
B[lg xav odov] xav dva xov IIvxCov xal xa\v\ bd\p\v [' 
inl xag n^XQag^ x, r. k. 
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Lykosura. 
Paus. VIII 37, 12: aöavrmg Si xal ^AjtoXkoDvog ts xal 

Mainalos (?). 

Perses Anth. VI 112: 

TQstg atpatOL x£Qäs66iv vn aid'ovöaig to^, "AnoXlov, 

ayxsLvtaL x€q)akal MaivalCav iXaqxov^ 
ag sXov i^ ijtjttov yvysgä %BQe ^atXo%6g xs 

xal IlQOiievrigj aya^ov tsxva AeovtidSov. 

Mantineia. 

Ann. d. I. XXXIII 39 : ^AnoXkavi xal Cw^iajucov dsxotav. 

Paus. VIII 9, li^Eöti öh Mavxivevöi vabg ÖLxXovg ^a- 
ki6xa nov xaxa iidöov xoCxco duLQy^svog' xov vaov 8\ xy 
^ilv ayak^id i6xLV ^Acxkrimov^ xsxvrj ^Akxafnivov^, xb dh 
€X€Qov Arixovg i6xlv legov xal xc5v naCSaiV Uga^ixilrig 8% 
xa dydXiiaxa eigydcaxo XQixy fuxd '^Axa/iifViyv vCxsqov ysvBa' 
xovxav nenoiriiLiva iöxlv iTtl xa ßdd^Qp Mov6a xal Mag- 
tSvag avkäv. 

Bull, de corr. Hell. XII pl. 1—3: Relief aus Mantineia: 
Apollon, Marsyas, Musen. ^) 

Münzen: Joum. of HelL stud. VII 98: Julia Donina. 
Apollo facing clad in citharoedic dress, r. band extended, 
1. holds lyre, which rests on pillar. (Cat of. gr. c. in the 
Brit. Mus. XXXV 7 u. 8.) 

Hegalopolis. 

Paus. Vin 32, 3: xo 8\ xäv Movöäv ^Anokkavog xb 
Ibqov xal 'Eq^iov xaxa6xBva6%Bv 6(pi6cv iv xoLvä naQBC%Bxo 
dg yLvrifkriv d'BfiBkia ov Jtokkd' ^v Sh xal xäv Movöäv [iLa 
dtt xal ^ATCokktovog ayakfia xaxa xovg ^EQ^iäg xovg xaxQayd- 
1/0 vg xixvriv. 

1) vgl. RavaisBon C. B. des s^ances de Tacad. des inscr. et belies 
lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. arch. Inst. III 192. Fnrtwängler 
Berl. phiL Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck Ber. d. sächs. Ges. d. W. 
1888 S. 284 ff. 

ImmerwaLr, Kulte n. Mytben Arkadiens. I. 9 
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Paus. VIII 32, 5: Iötl öh Tcal aXlo vtco xov k6q>ov rou- 
xov ^AöTtkriTCLOv Ilatdog IbqoV xovxov ^ihv d^ x6 ayccXiJuc 
OQd^ov icsnoCrixai xtjxvcctov lidlLöxa^ ^AnoXXfovog 8% iv d'Qovm 
xdd'fjxaL Ttodcav ?| ovx ccTtoddov ^isyed'os. 

Paus. VIII 32, 4: sial Sh vjtoxaxaßavxi oXiyov d'Bol, 
%aQB%ovxaL 8% xccl ovxoi ^xrj^cc xBXQccymvoVf ^EQydxtu 8i 
icxiv avxots inCxXriöLQ^ ^ Aktiva xb ^EQyavq xal ^A%6kkmv 
^AyvLBvg. 

Paus. Vin 31, 7: KBtxav 8^ ivxog xov TCBQvßoXov ^b&v 
xo0a8B akkcov aydk^axa^ x6 xBXQayavov JtuQBXoiiBva <r;|^^fta, 
'EQ[i^g XB BTtixkr^öLV ^AyrixcoQ xal 'Ajt6kk(ov xdl ^Ad'i^vä xb 
xal UoöblScoVj hi 8B"Hkiog ijtc3vv[iLav i%Giv ZIcoxiqQ xb slvai 
xal 'HQaxkijg. 

Paus. VIII 31, 3: xBtxai 8^ xgdjtB^a ^iiJtQOöd'Bv^), hcBiQ- 
yaöfLBvat xb iit avxrj 8vo xi bIcvv ^Qai xal i%(ov Ilav 
OvQiyya xal 'Aicökkmv xid'aQL^cov. 

Paus. VIII 31,5: tcqo [isv 8ri xrig ia68ov^ ^oavd iöxLv 
aQjala^'^HQa xal'Anokkcjv tb xal Movöav xavxa xoiiiöd'ijvai 
q)a0LV ix TgajtBtovvxog. (vgl. S. 134.) 

Paus. VIII 30, 3: böxl 8h tcqo xov xBfiivovg TOinrov') 
Xakxovv ayak(ia ^Anokkoavog ^iag a^iov^ [isyBd'og ^Iv ig 
7i68ag 8(68 Bxa^ ixo^L0d"rj 8s ix xijg OiyakBonv öwxikBta ig 
xüöfiov xy MBydkrj TCokBL, To 8% %GiQCov iv^a xo ayakfut 
Wqvxo i^ ^QXVS ^^^ QtyakioDV ovofLa^Bxai, Baööat' rj5 d'B^ 
8h fi iitCxkriOig rixokovd^rixB (isv ix xijg Qiyakiov, ig)* oxa 8h 
ovofia Sö^Bv 'EjtLxovQLog 8rikci0Bi ^loc xä ig Qiyakiag xov 
koyov. 

Paus. VIÖ 34, 5: ig 8h xov Fad'Bdxav tcqoxbqov in 
xdxBiöiv 6 KaQvicov, xovxcp fihv 8rj al jtriyal yijg siöl xijg 
Al7CvxC8og vtco xov ^Ajcokkcovog xov KBQBdxa xo Ibqov. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 43: Tete laur^e d'Apollon 
ä gauche (vgl. Suppl. IV 281 n. 54) n. 45: Sepi Sever. Apollon 
nu debout, toume ä g. et appuye sur une colonne. Joum. 



1) Im Tempel der @Bal iisydXai,. 

2) des Aphroditetempels. 

3) des Zeus Lykaios. 
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of HeU. stud. VII 108: Sept. Sev. Apollo naked laur. standing, 
leaning on column^ holds branch in right and bow in lefb. 
(V 5.) (vgl. Mionnet Suppl. IV 282 n. 60: Caracalla.) 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 64: Sept. Sev. OPXa- 
MENISIN Apollon debout en habit de femme appuy^ snr 
un trepied. vgl. Vaillant 85. Hardouin Op. sei. p. 129. Joum. 
of Hell. stud. VII 100. Head h. n. 378. 

PallantioiL 

Münzen: Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 192: 
Head of Apollo r. laur. (4. Jahrb. vgl. XXXV 21). 

Pheneos. 

Paus. VIII 15,5: 'Eg äl UeXXi^vrjv ix Qsvsov xal ig 
AtysLQav iovxi ^A%ai^v nokiv^ Tcivxs tcov tcqobXyiXv^oxv tcoI 
dexa öraÖLOvs ^Anokkmvog iöti Uvd'Lov vaog. igsinta 8% 
ikaiitsto avtov [lova xal ßco^og ^liyag kid'ov ketfxov. ^Ev- 
rav^a in xal vvv ^Anokkfovi Oeveätai xal 'Agti^iSt d"vov6Lv, 
^HQaxkia akovxa Hkvv to tegov kiyovxag 7CoirJ6aL, 

Flui ser. num. vind. 12: L^(>' ovv ovx aTOTtcitsgog rov- 
t(ov 6 'u4x6kk(ov, ei Osvsdtag a7c6kkv6v xovg vvv i^LfpQa^ag 
xo ßdgad'QOv xal xaraxkvöag trjv x^Q^'^ anaöav avtcav^ ort 
TtQo XikCfov ixäv^ Sg q>a0Lv^ 6 ^HQaxkfjg dvaönäöag xov xqv- 
Tcoöa xov iiavxixov sig Qevsbv djtijveyxs,^) 

Münie: Mionnet Suppl. IV 285 n. 75: Tete lauree 
d' Apollon ä dr. R. weidendes Pferd. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 7: UsQvsxstai Sh fi QvyakCa ogeCiv^ iv 
aQtöxsQa lihv vtco xov xakov^evov KoDxikiov^ xa S% ig Ss^cäv 
6X€Q0v TtQoßsßkrjilivov iaxlv at^f^g ogog xb ^Ekdtov dnixBi 
8\ xf^g icokBGig ig xsööagdxovxa xb KoaxCkiov iidktöxa öxa- 
ÖLOvg' iv dh tä avxä x^oglov xa iöXL xakov^avov Bdööai xal 



1) vgl. Paus. VIII 14, 2. Diod. IV 33. Aristot. de mirab. aud. 68. 
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6 vaog rot) ^AjtoXXcovog xov ^ETtLxovgiov, kid'ov xal avtog xal 
o oQoq)os. vamv Sh oöol UskonowrieCoig si6ly [i^td ys xov 
iv Tsyia jtQOti,(iäto ovtog av xov XCd'ov X8 ig xaAAog, ocal 
xijg ScQ^ioviag sXvexa, x6 Sh ovofna iysvsxo tä ^AnokXayifi 
ijtLXOVQi^öavxL inl voca XoLiiciSsc, xad-oxt xal naQ *ji^' 
vaCoig inmvvfiiav eXaßav 'Ake^ixaxog ccTtoxQiifag xal xovtoig 
xiiv voöov.^) enavCB Sa vico xov IlaXoTCovvriöian/ xal *A^v^ 
vaicov noXa^iov xal xovg Quyakiagy xal ovx iv ixiga TcaiQ^' 
[laQXVQia dh a% xs i%ixXiq6eLg a^LtpoxsQai xov ^Anokkmvog 
ioixog xs v7to0rj(iaivov6aL xal 'Ixxtvog 6 aQ%ixixxmv xov iv 
QLyakCa vaov yeyovcog xij rjkixia xaxä ÜBQixkia xal ^AdTf- 
vuCoLg xov IlaQd'svciva 7cakov[ievov xaxa6xava6ag. idiSa^s 
dh 6 koyog i]drj ^loi x6 ayak^ia alvai xov ^Anokkcavog Msya- 
koTCokixäv iv xrj ayoga,^) 

Reste des Tempels: v. Stackeiberg: Apollontempel von 
Bassae. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 1 : x^ da ^ATCokkovi ot Tayaaxat xä ^Ayviat 
xa äydkfiaxa iic^ aixCa (paölv tÖQv^acd'ai xoiaSa' ^ATCokkarva 
xal "AQxafiLv inX TCaöav kayovöi, xmQav XLiKogatad'ai xäv xoxa 
avd'QciTCcov ^ 000t Arjxovg iivCxa alxav iv xij yaöXQl nkavm- 
(livrjg xal aq)LXOiiavrig ig xrjv yfjv ixaCvrjv ovSava iitovq^avro 
avxfig koyov, atg da ccqcc ig xrjv Tayaaxcov ikr^kvd'dvaL xovg 
d^aovg ivxavd'a vibv Tayadxov Zxiq>Qov JtQOöakd'ovxa xä 
'AjtokkoavL iv aTtoQQfjxo) öiakiyaed'ai, Tcgog avxov Aatfimv dh, 
rjv Sh xal 6 Aaifimv ovxog Tayadxov xc5v ^alömv^ VTCovorjöag 
üyxkriiia ixaiv ig aavxov xd vtco ZlxatpQOv kayoiiava^ dnwctCv- 
vvöLv iniSga^div xov ddaktpov, xal AH^iäva fikv xo^av&ivxa 
imo ^AgxifLLÖog naQiijkd'av avxixa rj dCxr^ xov tpovov T^yad-- 
xYig S% xal Maigd xo (lav TCagavxCxa ^ATCokkoDvi xal 'Agxafudi 
%"uov6iVf v6xagov 8a imkaßovörig axagjciag l6%vgag fik&a 
^dvxav^ia ix Aakq)äv Z!xiq)gov d'gi^vatv, xal akka xa iv zov 
^AyvUfog xij aogx'^ ägä6iv ig xc^rjv xov Z!xaq)gov^ xal ^ r^g 
^AgxifULÖog tigaia Ömxai xivd dxa avxrj xov Aai flava ^"A^aiug, 



1) vgl. Paus. I 3, 4. VI 24, 6. 

2) vgl. Paus. VIII 80, 3 oben unter Megalopolis. 
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Paus. Vni 53, 6: Tsysdratg dh xov *Ayvii(o$ xa ayaXr- 
liaxa xi66aQ(i et6iv agi^iiovj imb fpvXfjg hf ixä6xtig tdQv- 
^€vov, ovofiaxa dh at qyvXaX TCaQdxovxat Kkagsäxig, ^Itctco- 
^olxvg^ ^AnoXkfovtSixig^ ^A^avsäxig. 

C. I. G. 1513: Phyle ^AnoXXioviaxig. 

Fans. Vni 53, 7 : rotJrov 8i iöxiv ov xo^^m /4iovv6ov 
xa Uqo. ovo xal KoQtig ßmfuog xal ^AjtokXavog vaog xal 
ayak^LU i'jcC%Qv6ev. XeiQ^^ofpog dh hto{ri6e^ KQrjg [i^v ydvog, 
riXixCav 8\ avxov xal xov Sidal^avxa ovx C^iisv, 

Paus. VIII 54, 5: ^sxä dl ixxQanstöiv ig aQLöxcQcc^) 
oöov öxdSiov ^AnokXiovog iicixkrieLv üvd'iov xaxaXeXvfisvov 
söxlv LSQOV xal igeijCLa ig a%av. 

Paus. X 9, 5: 'jEgpfJ^g 8\^) Teysaxäv ava^r^Laxa aico 
AaxBÖaiitovloDV ^AnoXXmv i6xl xal Nixrj^ xal ol iitL%(6QLoi 
xSv fiQ(6a)v, KaXXiöxd xs 17 Avxdovog xal 'AQxag o intovv- 
liog xr\g yrjg xal ot xov ^Agxddog TCalÖBg "EXaxog xal ^Aq)SLÖag 
xal ^Atjav inl ö% avxotg TgifpvXog x. r. X, Tavxa ^ihv dii ot 
Taysatav iTCsiiilfav ig ^eXg>ovg AaTcedai^oviovg oxs iitl 6q>äg 
iöxQaxsvöavxoj aix^aXdxovg aXovxsg, 

Mitt. d. arch. Inst, zu Athen XIV 17: 
TIv^i "AtcoXXov [dv]a^, xd[S^ dydX^ax' i]Sa)[xev djtagxdg 

avx6%^mv tsQag Xaog d[pt^ ^AQxadC]ag' 
NCxriy KaXXi6x(6 xs Avxdv[ida] x^i 'Xo\x ifivxd'rj 

Zsvg, [sQOv dh yivovg 'y/px[ad'] iq)v6s x6[qov. 
ix xov d' f^v *'EXaxog xal ^Atp£\CS^ag fSh x[al ^A^dv^ 

xovg tf' ^Egaxco vviiq)a yeivax' iv 'AQxaS£[ai' 
Aaoddiisia d' Sxlxxs TgCqyvXov^ Jtatg ^Al^ivxXavxog 

FoyyvXov ix xovQag d' rjv 'A^iiXodg "Egalöog' 
xavSs 60I ixysvixai Aaxsdaifuova di][i(D6avx€g 

'AQxddsg i^xrjöav iivijii* iTttyivoiiivoig. 

Dittenberger Syllog. 1 (Inschrift der Schlangensäule zu 
Delphoi^): *A7t6XovL ^[b]o[l] 6xd6avx^ d]v[d%'£]ii a[;r]6 [Mi8ov\ 
Aax{ed'\a\v'\^6v[Loi\ ^A%^[a\v\a\l\p\i KoQCvd'ioi TByBdx[aL\ x.oC, X, 



1) am Weg nach Argos. 

2) in Delphoi. 

3) vgl. Herod. IX 18. Thuc. I 132. Paus. X 13, 9. 
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Münze: Mionnet Suppl. IV 293 n. 115: Tete laurfe 
d'Apollon ä gauche avec carquois derriere le dos. ß. Athena. 

■ 

Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 11: 6 dh Aadoov tilg ^Eqlvvos ^^ ts(fhv 
anohXG>v iv agiCtsga jcagd^etöiv iv aQi6tSQ^ ^Iv tov 
^ATCokXoDVog xov ^OyxsLccrov tov vabv x. t. X. 

Paus. VIII 25, 4: 'O [liv Sfj "Oyxog ^AnokXmvog ieti ocatä 
rr^v q)rj(ii]v xal iv tfj @£Xjtovöia TtsQi iro %(oqCov idwdötsve 
t6 "OyxsLOV, 

Antimachos bei Paus. VIII 25, 9: 
"AÖQriOtog TaXaca vibg KQr^d'rjläSao 
jtQ(6rL0rog ^avaäv evaivitfo ijXaöev iTtxcD 
KaiQov t€ XQUL7CV0V xal ^AQaCova @el7tov6atov 
tov Qci X ^ATtoXXcovog öxsdov &X6€og ^Oyxaloio 
avxii ydC ävadfoxSy 6aßag d'vrjxotöLv iSiö^ai, 

Trapezus. 
Paus. VIII 31, 5: siehe oben S. 130 unter Megalopolis. 

Ohne Ortsangabe. 

Aristoteles (?) bei Clem. AI. Protr. II 28: ^AnoXXmva .... 
thagrov tov 'Agxdda roi/ UlXtivov' v6[iLog ovrog xdxXritai 
tcuq' ^AQxaöiv, 

Cic. de nat. deor. III 37: quartus in Arcadia, quem Ar- 
cades N6(ilov appellant, quod ab eo se leges ferunt accepisse.^) 

Der Apollonkult bietet der Untersuchung insofern 
Schwierigkeiten, als er, obwohl immer wieder eingeführt, 
doch in Arkadien nie so recht heimisch geworden ist. In 
Folge dessen besafsen die schon bestehenden Kulte den neu 
eingeführten gegenüber nur geringe Widerstandskraft, so 
dafs es schwer ist, aus dem Mischbilde, welches die üeber^ 
lieferung darbietet, die einzelnen Entwicklungsphasen heraus- 
zuschälen. 



1) vgl. Lucan. IX 661. 
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Die Bedeutung des Sonnengottes^ die ja auch im übrigen 
Griechenland in historischer Zeit nirgends mehr nachzuweisen 
ist, hat Apollon in Arkadien wohl nie gehabt. Diesen Platz 
nahm Pan ein. So scheint die älteste Form seiner Ver- 
ehrung die als Nomios gewesen zu sein, welche noch in 
einzelnen Zügen erkennbar ist. Sie zeigt sich in den Heerden 
des Onkos von Thelpusa, dem Beinamen Kereatas in der 
Aipytis, dem Eberopfer an den Parrhasios, dem weidenden 
Pferd auf den Apollonmünzen von Pheneos. Aber in dem 
durch den Mythos vom Rinderdiebstahl veranschaulichten 
Streite mit dem anderen Heerdengotte Hermes zieht Apollon 
in Arkadien wenigstens sicher den Kürzeren. So waren dem 
Apollonkulte in Arkadien die Bedingungen zur Lebensfähig- 
keit von vornherein abgeschnitten, und was sich später 
noch vorfindet, ist meist nur der Abglanz mächtiger fremder 
Kulte. 

Wir haben bereits zweimal Gelegenheit gehabt, einen 
Seitenblick auf die arkadischen Apollonkulte zu werfen: Beim 
Hermeskult und beim Demeterkulte. Beim Hermeskult 
deutete alles auf eine von Messenien herkommende Ein- 
führung des ApoUonkultes hin, während wir beim Demeter- 
kulte durch die Verwandtschaft des Erinys- Poseidonkultes 
mit dem Delphischen Kultcomplex zu der Erkenntnis ge- 
langten, dafs die Apollonkulte der hierher gehörigen Kult- 
stätten eben auch das Spiegelbild der entsprechenden Vor- 
gänge in Delphoi boten. Merkwürdigerweise handelt es sich 
in beiden Fällen um dieselben Kulte, nämlich den Onkeiatas 
von Thelpusa^), den Pythios von Pheneos und den vom 
Lykaion. Der scheinbare Widerspruch, der hierin liegt, löst 
sich jedoch leicht, wenn wir, wie oben schon angedeutet, 
ein prius und ein posterius annehmen. Der Abglanz der 
Delphischen Verhältnisse gewann Körperlichkeit durch die 
directe Zuwanderung von Apollonverehrern. 



1) Der Ursprung des Onkeiatas wird gesichert dnrch den Ver- 
gleich mit dem Thebischen Apollon Ismenios (Herod. I 62 u. A.). Denn 
der IsmenoB hiels ursprünglich Ladon (Paus. IX 10, 6). 
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Die Mehrzahl der peloponnesischen Kulte des Apollon 
üvd'aevs wird ausdrücklich als abhängig von dem alt- 
berühmten Kulte des Apollon üvd^asvg in Argos, des 
Dryopergottes, bezeichnet. So die Kulte von Epidauros^), 
Asine^), Hermione^), Thomax resp. Amyklai.*) . Nach Mes- 
senien gelangte der Kult jedenfalls viel früher, als durch 
die bekannte von den Lakedaimoniern bewirkte Ansiedlung 
der von den Argivern vertriebenen Asinaier daselbst. Denn 
erstens kennen wir auch in Lakonien ein zwischen Gythion 
und Tainaron gelegenes Asine^), und dann ist die Stellung- 
nahme der Asinaier in den messenischen Kriegen sehr 
beachtenswert. Sie, die sich mit ihren argivischen Stammes- 
genossen verfeindet und den Schutz der Lakedaimonier an- 
gerufen haben, müssen nun auch wider ihren Willen zu- 
nächst mit gegen die Messenier ziehen.®) Aber schon im 
Beginn des zweiten Krieges heilst es: ^A0ivaCoiQ 8\ oqtcoi, 
TtQog dfiq)or^QOvg fi6ocv,'^) Dieses Verhalten wird von den 
Messeniem so anerkannt, dafs bei der Wiederherstellung 
Messeniens durch Epameinondas die Asinaier im Vollbesitze 
ihres Landes bleiben.®) Dafs auch die messenischen Asinaier 
den Apollon als ihren Hauptgott verehrten^), wird aus- 
drücklich bestätigt. 

Aber auch in Arkadien finden wir die Dryoper. So 
soll nach Aristoteles^*^) Dryops, der Sohn des Arkas, die 
Asinaier in der Peloponnes angesiedelt haben. Andere nennen 
den Dryops Sohn des Lykaon oder des Apollon und der 



1) Thuc. V 53. 

2) Diod. IV 37. Paus. 11 36, 6. 

3) Paus. II 36, 2. 

4) Diod. XII 78. vgl. Paus. III 10, 8. 

5) vgl. Strabo VlII 363. Thuc. IV 64. Polyb. V 19. St. B. 8. v. 
'AalvTi'^ wahrscheinlich ist dies Asine identisch mit dem von Paus. III 
24, 6 erwähnten Las. vgl. E. Curtius Pelop. II 274. 

6) Paus. IV 8, 3. 

7) Paus. IV 16, 8. 

8) Paus. IV 27, 8. 

9) Paus. IV 34, 11. 

10) bei Strabo VIII 373. 
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kaontochter Dia.^) Der Stammheros wird also als Ar- 
der bezeichnet. Die Vermittelung mit den arkadischen 
ndienem wird dadurch erzielt, dafs Hermes mit einer 
►chter des Dryops den Pan erzeugt.^) Besonders am 
'kaion finden wir also die Spuren. Nun haben wir beim 
uskult auf die Analogie zwischen dem Zeus Lykaios und 
m Zeus Lykoreios vom Pamafs, welcher später Apollon 
koreios wird, aufmerksam gemacht. Die Apollon ver- 
renden Dryoper, welche Asine gründen, kommen aber vom 
imafs und werden directe Nachbarn der Lykoreiten^) ge- 
nnt. Den Apollon Parrhasios, den Nachbarn des Zeus 
'kaios, werden wir also ebenfalls als Dryoper anzusehen 
ben. 

Die Dryopstochter, mit der Hermes den Pan erzeugt, 
rd an der Kyllene lokalisirt.*) In Pheneos soll nun der 
jollonkult von Herakles nach seinem siegreichen Zuge 
gen Elis gegründet worden sein. Zur Erklärung dieser 
itsache müssen wir auf den Mythos von Asine etwas näher 
igehen. Die Asinaier wollen Dryoper sein, die ursprüng- 
h am Parnafs gewohnt hätten. Dort wären sie von 
3rakles im Kampfe besiegt und dem Delphischen Apollon 
i Sklaven überbracht worden. Auf Geheifs des Gottes 
er brachte sie Herakles nach der Peloponnes. Dieser 
jrsion widersprechen die Asinaier selbst insofern, als sie 
jht nach Delphoi gebracht, sondern in die Berge geflohen 
d dann zur See nach Argos gegangen sein wollen, wo 
aen Eurystheus auf ihre Bitten Schutz gewährt habe.^) 
! zeigt sich also directe Feindschaft gegen Herakles. Die 
dnaier verehren nun nicht nur den Apollon als höchsten 
)tt, sondern nennen auch ihren Stammheros Dryops Sohn 
8 Apollon. Feindschaft zwischen Apollon und Herakles 



1) Schol. Ap. Rh. I 1218. Tzetz. Lyc. 480. 

2) Hom. hymn. XIX 34. 

3) Paus. IV 34, 9. 

4) Hom. hymn. XIX 30 ff. 

5) Paus. IV 34, 9 ff.. 
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ist aber etwas gänzlich Singuläres und findet sich nur in 
in einem einzigen Zuge der Sage: im Dreifiifsraub. Die 
Sage vom Dreifufsraub aber ist, wie wir oben sahen^ in 
Pheneos lokalisirt. Die Version, dafs Herakles den Kult 
des ApoUon Pythios in Pheneos gründet, bedeutet also die 
spätere Versöhnung der Gegensätze grade so, wie die von 
den Asinaiern verworfene Form der Sage, dafs Herakles sie 
als Kriegsgefangene zum ApoUon gebracht, und dieser sie 
freigelassen habe. 

Direct argivischen Ursprung dürfen wir wohl für den 
ApoUonkult von Tegea annehmen, wo der ApoUon als 
Pythios und Agyieus verehrt wurde, und eine Phyle nach 
ihm hiefs. In der Legende vom Skephros, welche von 
E. Curtius mit Recht auf die Entwässerung der Ebene ge- 
deutet wird, zeigt sich ein eigentümlicher Gegensatz zum 
Athenakult. Denn diese Function kam ja, wie wir gesehen 
haben, vor allem der Athena Alea zu. Derselbe Gegensatz 
zeigt sich in der Anknüpfung der Legende an die Lykaon- 
genealogie des arkadischen xolvov durch Tegeates, während 
der Kult der Athena Alea untrennbar mit der Arkas- 
genealogie durch die Apheidanten verbunden war. Schon 
dafs ApoUon hier im Verein mit Artemis auftritt, zeigt 
den Unterschied von den bisher behandelten Kulten. Alt 
wird in der ganzen Erzählung nur der Brauch der Ver- 
folgung im Artemiskulte sein; alles übrige ist hinzugedichtet. 
Wie vollends grade der Kult des ApoUon Agyieus zu 
dieser Stiftungslegende kommen soll, erscheint völlig un- 
erfindlich. 

Nach Epidauros weisen die Kulte, welche den ApoUon 
als Heilgott verehren. Gemeinsame Verehrung des ApoUon 
und Asklepios wie in Epidauros^), finden wir in Mantineia 
und Megalopolis. Die Verehrung des Epikurios in Phi- 
galia und später in Megalopolis scheint nach der Notiz 
des Pausanias auf einen bestimmten historischen AnlalSs des 



1) vgl. Paus. II 27, 6. 'Etp, olqx, 1883 p. 81 (13), p. 91 (32), 
p. 197 (59), p. 237 (61). 1884 p. 26 (67). 
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fünften Jahrhunderts zurückzugehn. Der Kult trat in innige 
Vereinigung mit dem alten ApoUon Parrhasios, obschon er 
ursprünglich wohl wenig genug mit diesem gemein gehabt 
haben mag. 

Als Gott der Musik endlich finden wir den Apollon 
in Mantineia, Trapezus und Megalopolis im Verein 
mit den Musen, Pan oder Hermes. Man sieht, auch hier 
wieder Neues mit alten Eultelementen vermischt. 



Artemis. 

Alea. 

Paus. VIII 23, 1: Mevcc dl Stv^Ltpakov iötiv ^AXia öws- 
dQLov [lav xov '^QyoXixov iierexovöa xal avtrj, ^Akaov d\ 
tov ^AtpBLÖavxog yaviö^ai CtpCciv dycoq)aivovötv olxmtiqv, 
^€c5v dh [sQcc avro&L 'Agre^Ldög iöri ^Eg)66iag xal jädijväg 
^AXiag xal Alovvöov vabg xal ayak^La, xovtip Jtaga hog 
2JxLEQ6Lav eoQxriv ayov6i^ xal iv AiovvCov tfj io(fty xatä 
lidvrav^a ix Aaktp&v ^aöxLyovvtat yvvalxsg^ ocad'd xal ot 
UnagtLarciv itpi^ßoL TtaQcc tfj ^ÖQ^ia, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis. 
R. Strung bow. vgl. Imhoof- Blumer Choix T. III. 82. Cat. 
of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. XXXIII 3. 

Alorion. 

Strabo VIII 350: "Ekog d' of {ikv tcbqI xov ^AktpBihv 
%(6Qav rtvd (paöiv^ oC de xal tcoXlv^ mg ti^v Aaxayvixr^ 
^"BXog t stpaXov jitoXCed^QOv,'' oC dl jc€qI ro ^AXciQtov eXog, 
ov ro rijg ^EleCag ^Agte^LÖog isqov rijg vtco totg ^AgxaöiV 
ixstvot yccQ b6%ov triv Uqodövvtiv. 

Artemislon. 

Paus. II 25, 3: vnhg 8\ tijg OlvoTig oQog iötlv *A(fte- 
ILiCiov^ xal LSQov ^AQtd^tdog istl xoQvq)y tov OQOvg,^) 

Paus. VIII 6, 6: xovxov d% insiiviiöd'riv xal hv nQoteQov 
tov oQovg, d)g £%ot ^Iv vaov xal dyaX^a ^AiftiiLidog^ i%o 
8\ xal xov ^Ivdxov tag jcriydg. 

1) Der die Grenze zwischen Argolis und Arkadien bildende Be 
ist geographisch von Arkadien nicht zn trennen. 
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Bronzestatuette mit der Inschrift: ^^pr^pg KXaivCag avi- 
%rix,s. vgl. jdsXtLov 1888 p. 116. 

Bronzestatuette vgl. ^eXtCov 1889 p. 154. 

Apd. n 5, 3: tgitov a^Xov inha^sv avtä tr^v Ksqv- 

vlxLv ikatpov elg Mvx'qvag l^nvow ivayxetv. ^v di 17 iXatpog 

iv Oivorj, %pt;<yox£()(D^, ^AgrifitSog ibqcc, ovo xal ßovXo^svog 

avriiv ^HQaxl^g ftijtf dvslstv ^i^xe tgäöai, övvedimxsv oXov 

ivvavtov, insl de xafiov to d'tjQiov ty äid^et övveipvyev 

^ig oQog to leyofisvov 'j^Qteiiiöiov x&xat^sv inl nota^ov 

Aadcuva^ rotüroi/ dtaßaivsLv (lekkovöav ro^svöag övvikaße 

ocal d^e^evog inl xmv ä^cav dca xi]g ^AQxaSCag 'qTCsiysto, 

Asea. 

Marmortorso mit der Inschrift: ^Ayri^m' vgl. Arch. Z. 
XXXI p. 10. 

Heraia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 107: Head of Artemis. 
Artemis kneeling discharging arrow. Cat.Brit.Mus.XXXIV 12: 
Head of Artemis 1. hair rolled. R. Pan. XXXIV 13: Arte- 
mis kneeling r. clad in short chiton; holds in 1. hand strung 
bow; r. rests on ground. XXXIV 12: Head of Artemis r. 
hair in knot, bow and quiver at Shoulder. R. Athena. 

Eaphyai. 

Paus. VIII 23, 3: Kccfpvdratg dl [sqcc d'sciv TToöstdci' 
vog iörv xal iitCxXriöiv Kraxakrjöiag ^Agziin^Sog, iöxi 8% 
avxolg xal ogog Kvaxakog iv^a iTCstevov xsXexriv ayovöc xy 
*AQX€^tdi, 

Paus. Vin 23, 6: Katpväv 8\ atpiöxrixsv oöov 6xdS lov 
KovdvXea %g}qCov xal ^AQxe^vdog aXöog' xal vaog iöxcv iv- 
tavd'a xaXoviievrjg KovdvXeaxtSog xo aQ%alov' ^exovo(ia6d"ij' 
vai d\ inl aixCa xrv d-eov (paöi xotavxy naiSCa nsQl x6 
iSQov naC^ovxa (agid'iiov di avxciv ov ^i^vii^ovevovöiv) ini- 



1) vgL die Artemis Hegemone von Tegea (Paus. VIII 47, 6) und 
Lykosura (Fans. VIII 37, 1), femer Hesych. s. v. 'Hysftovrj. Callim. 
Dian. 226. Nicand. fr. 38. Roehl. I. G. A. 92. 
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rvx^ xaXodicßy drjöavra dl ro xaXcoöiov xov äydXfiatog tcsqI 
tov tQaxrjlov iniksyav (hg aTcay%ovto ff "AgtsiLig. ipcDQd' 
6avt€g dl of Kcctpvstg xa noiri^ivta vtco xäv xavöicop xata- 
Xevovöcv avxd' xai 6q>i6L xavxa igya^a^BVOi^ iödxsösv ig 
xag ywatxag voöogj xcc iv xfj yaöxQl xqo xotcsxov tsdvsAta 
ixßdXlsö^aVj ig o f^ Ilv^Ca %'a'^ai xe xcc %aiSCa avBlns Tcal 
ivayiXsiv ccvxotg xaxä ixog' aTCo^avstv yccQ avxa ov övv 
Sixrj. Katpvetg S\ Ttoiovöi xd xs akXa ixt xal vvv %ax 
ixEivo x6 ^dvxeviia xal xr^v iv xcctg KovSvXiaig d'sbv (ptQOff^ 
stvai yccQ xal xoäs i%l xä %Qri6iLä fpa^c) xakovöiv ^Axayxo- 
(livTiv il^ ixaCvov. 

Callim. bei Clem. AI. Protr. p. 32: "AQtBi/biv ^Aq/TtdÖBg 
^ATCayxo^dvriv xakov^evriv jCQOöXQSTCovxat ßg q>ri6v KakkliJLa%og 
iv Alxioig, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 275 n. 25. Sept. Sev. Diane 
chasseresse avec un croissant sur le sommet de la tete, 
prenant une fleche dans son carquois de la main dr. et 
tenant un arc dans la gauche. KA0TAT, n. 29. Jidia 
Domna. KAQTIATSIN Diane en habit court debout tenant 
dans chaque main un flambeau. vgl. Joum. of Hell. stud. 
VU 104. Cat. Brit. Mus. XXXIII 6. Head. h. n. 374. 

EratMs. 

Paus. VIII 15, 9: iv dl xij Kgdd'LÖt xä oqbc nvQCHvlag 
iSQov iöxtv ^AQxi^tdogy xal xä ixe dgxccioxeQa nagd x^g d'sov 
xaijxrig ixi^yovxo ^Agystoi tcvq ig xd AaQvala. 

Lnsoi. 
Callim. Dian. 233: 
ri fiiv xov ÜQotxög ye dva ixad'iööaxo vrjovgy 
akkov (ilv Koglrig^ oxi ol tfvvekd^ao xovQag 
origea nka^oiiivag ^A^T^vca^ xov d' ivl Aovöoig 
^H^egjj' ovvBxa ^v^ov dii aygiov dikBO jcaiäcav. 

Schol. Callim. Dian. 236: MavBtöav ydg at xgetg avxov 
^vyaxBQBg Tcdkcv dcd xijg 'AgxBfitdog ruiBQcid'riöav' o öl xxi^si 
Ugd dvo. ^v (ilv KogCrigj Hv öl^Hiiigrig, öloxv xal xdg xÖQog 
fl^igcoösv. 
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Paus. Vlll 18, 8: rag de ^ycctsQag tov ügoCtov xatri- 
yaysv o MsXaiixovg ig rovg Aovtfovg xal "^xdöato rijg ^aviag 
iv ^j4^6(itdog Ugp, xal an ixsCvov xriv "Aqxsiliv tavtrjv 
'Hiiegaöiav xakovötv ot KXutogvoi,^) 

Hesych. s. v. ^Hfidga' ^Agti^idog inC^atov^) 

Polyb. IV 18, 10: Kai XQorjyov mg inl Aoiföciv xal 
xaQayevofisvoL ütQog rö tilg ^AQtsiiidog CbqoVj o xettai ^ihv 
[LBta^v KkeCxoQog xal KvvaC%rig^ aövkov Sl vsvo^iötai ütagä 
rotg '^EXXrjöiVj avsxaCvovxo diagnaöetv ra ^Qi^fiara t^g ^eov 
xal xakXa xa tuqI xov vaov, oC Sl Aovötaxai vovva%Ag 
Sovxsg xiva xäv xaxa6x€va6fiivG}v xrig ^sov naQTjxi^öavxo 
xr^v xwv Aix(oXäv aödßsiav xal x6 (iriÖlv nad'stv dvi^xsöxov. 
ot äi äs^fuvoL xaQaxQtjfia ava^v^avxsg TCQoöeöxQaxonddiv- 
<fav xy xäv RXeixogCtov jcoXei. (vgl. IV 19, 4.) 

Polyb. IV 25, 4: ducQnd^aisv Öl Kvvai^av, 6vXi^6at6v 
dh x6 T^s iv Aovaoig ^Agxi^udog Csqov, 

Polyb. IX 34, 9: Slv Tifiaiog (ilv x6 xe inl Taivagov 
xov Iloösidävog xal x6 xr^g iv Aov6ovg Uqov ^Agxd^Liöog 
iövXrjOs. 

ArcL Z. 1877 S. 47. Inschr. aus Olympia: xal ^av xal 
AovöoC fi£ xaxi6x6q>ov. 

Lykoa. 

Paus. Vin 36, 7: xov dl oQovg v%o xolg xaxaXr^yovöi 
noXecjg örmsta Avxvag xal 'A^ifii^dog Uqov xal ayaXiui 
icxi xaXxovv Avxoäxidog. 

Lykosnra. 

Paus. Vlll 37, 1 : ^Axo dl ^ATcaxrfiCov xiööagag öxadiovg 
anB%£L Tu tagov xf^g Ae6xoCvrig. xgmxa yAv dri avxo^v 'Ifyi- 



1) vgl. VitruT. de arch. VIIJ 3, 21. 

2) Eine DarstelloDg der Artemi« U*:werdMhi glaubt de Witt«; auf 
einer den ProitidenmjtboB bebaodelndf'rj Nesipler Va«e ^H'rjdetriann 
1760) so erkennen. (Gax. Arcb. 187d p. 12€. MülJer Wi/WM;l«r l). d. 
a. £. I 44.) Die Sage var natarliefa griecbi^cbe« Gerii'^iogtit, da «ie 
schon von Hesiod bebacdelt vcrden int ^Tgl. Apd. 11 2, 2;, wkhrt^tiä 
sie die hier yorliegende Form ailerding« er«t durch KaJlicua^bo« tr- 
halten zu haben Kheiol 
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fiovi^g vaog iötcv ^AqxbiiiSoq xal xakytovv ayakfia ij^ov daö^ 
Tcodäv ?| elvaL ^dliöra avxo bIkol^oilsv. 

Paus. VIII 37, 4: xov ^qovov öe Sxat^Qfod'sv "Aqxs^ 
filv TtccQcc X7}v jdi^firixQa saxTiXSv aiLTtexo^Bvti ÖBQii^a iXd(jp 
xal inl x&v coftcoi/ q)aQBXQav Bxovöa^ iv di xatg x^Q^^ 
^BV kaiizdda ix^i^ xij di ÖQdxovxccg^) dvo' tcccqcc di «r 
''Aqxbillv xaxdxBixai xvcov^ olai d"ijQBVBiv slölv ixtxT^dsi^oL 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1: ''Eöxi ob Mavxivsvöi vaog dmXovg fn 
Xiöxd nov xaxa ^böov xolxg) öuiQyofisvog' xov vaov Ss « 
likv aya^iid iöxtv ^Acxkri^iov^ xixvri 'Akxa^dvovg^ x6 d 
BXBQov Arixovg iöxlv Cbqov xal xäv Tcaldcov. nQa^LtiXrig S 
xd dydkfiaxa siQydöaxo XQixy (iBxd ^AkxaiLBvriv vöxbqov yBVBC 

Paus. Vni 12, 5: ^E%1 ob oSolg xatg xuxBclsy^dvatg dtf 
ig 'Oqxo^bvov b16vv akkai^ xal xij (idv iöxt xaXovfiBvov Aai 
öxdSioVj ig o ixoiBixo Adöag iLBkixriv öqoiiov, xal naq avt 
Ibqov ^AQXBiiLÖog xal iv ÖBl^ia xijg bäov yijg %(3fta viffrikou 
ntjVBkonrig dh Blvai xdg)Ov fpaöCv. 

Paus. VIII 13, 1: Artemis Hymnia vgl. Orchomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 280 n. 47: Sept. Sev. Dian 
chasseresse marchant, accompagnee de son chien. n. 52 
Plautilla. Diane chasseresse debout. n. 53: Plautilla. Dian 
Lucifera en habit court tournee a droite, tenant dans chaqu 
main un flambeau. vgl. Leake Eur. Sup. p. 132. Sestir 
Mus. Fontana 71. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6: MByaloitoUxaig ö% avxo^i, ipxoSofk% 
fiBva iaxl xd aQx^^^y dQi&fibv olxrniaxa £|' iv ivl di i0xi 
avxäv ^EApBöiag äyak^a 'AQXB^tdog, 

Paus. VIII 30, 10: xavxrig xrjg öxodg i^xlv iyyvxdxa cd 
JtQog rikiov dvCöxovxa lbqov UcaxrJQog iTcixkrjötv Aiog* tcbxc 
6^rixai 8b tcbql^ xlo6v, xad^B^ofiivG) dh x^ Ad iv ^qov\ 
TCaQB6xYixa6v xfj ^Iv rj MBydkij jcohg^ iv aQLötSQa dh *Aqiti 



1) d%6vxaq Blumner, Jahrb. f. cl. Phil. 106 p. 390. 
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litÄog Ua)te(Qag ayakiia' xavxa filv At-^ot; rov IlevxekriöCov 
^^rivaiov Kriq)iö6dorog xal SEvoq)c5v slQyaöavxo, 

Paus. VIII 31, 1: iTceLQyae^avot, dl inl xvicov %qo xf^g 
töoöov^) xri fiiv "^Qxeiiigj xfi Se ^AöxXriTtiog iöxt xal 'Tyisia. 

Paus. Vin 32, 4: ^Eöxi. dl iv xij iloCqcc xccvxt] Xocpog 
w^og avC6%ovxa r^hov xal ^AyQOXBQag iv avxä vaog ^Aqxb- 
^tdog, avdd'riiia ^^Qtöxodi^fiov xal xovxo' r^g dl ^AygoxsQag 
i^xlv iv Se^ia xiiisvog. 

Paus. VIII 35, 5: Eiöl Sl ix May akrig nokscog xal ig xä 
XcoQia odol xä ivxog ^AQxaSiagy ig ^ilv Mad'vdQtov aßSo^Yi- 
ocovta öxddtOL xal axaxbv, xqlöI dl anb MaydXrig Ttokaag 
€cn(0TaQC3 cxaSCoig xal daxa ZJxidg^) xa xaXov^avov %g)qCov 
Ättl ^AQxa^idog ^xidxtdog^) i^aCitid iöxLV tagov' noirjöac dl 
ccvto ikayaxo 'jdQiöxodrjiiog 6 xvgavvTjöag,^) 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 282 n. 59: Julia Domna. 
Diane succincte debout ä gauche, la main droite levee sur 
la haste et tenant de la gauche son vetement retrousse. 
n. 62: Ebenso, aber in der Linken Bogen. Geta. vgl. Sestini 
Mus. Font. IV 72. n. 1 u. 2. 

Methydrion. 

Münzen: Wiener num. Zeitschr. IX 25: Artemis die 
Kallisto erschiefsend. R. getroffene Kallisto. vgl. Weil, 
Zeitschr. f. Num. IX 34 A. 3. 

Orchomenos. 

Paus. Vni 13, 1: ^Ev dl xfj xcoqcc xij ^Ogxofiavicov iv 
^lOtBQa x'^g odov X'^g djtb ^j4y%i6iäv ^ iv vjtxica rot» OQOvg 
To Uqov ioxv xrig ^T^ivCag ^AQxafiidog' fiaxaöxt dl avxov xal 
MavzLvav6i * * xal tagaiav xal avdga lagaa' xovxoig ov 
ftoi/ov xd 4g xdg ^L^aig dXXd xal ig xd dXla dyiöxavaiv 
^^iotrixa xbv %q6vov xov ßiov icdvxa^ xal ovxa Xovxgd ovxa 

1) des Peribolos der Oeal fisydlai, 

2) Andere Lesart: ZKiddtg — Zynadltidoq, 

3) Die Worte bei Tatian adv. Gr. 46: ^^AQtsfitv 8s ov iiaytQciv 
^S (iiydXr}g noXsag zmv avtöäv ngd^scov inavrjQijfisvriv xo sldog" be- 
ziehen sich Dicht auf Megalopolis, sondern auf Rom. vgl. Tatian 
1 1. 32. Scaliger in Euseb. p. 66 u. A. 

Imm er wahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 10 
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äCaixa koiiiri xata rä avra öfpioc xad'cc xal rotg TtoXlotg 
iörlv^ ovöh ig oixiccv nagCuöiv avÖQog idicirov. roiavta olda 
exsQa iviavxov xal ov jcqoöcj ^EtpsöCcov ijtvtridavovtag tovg 
Tg ^jQxiiLidi iOxiatoQag tri ^E(pa6Ca yevo^evovg, xaXovfidvovg 
dh vno räv Ttokiräv ^Eööijvag.^) rfj de ^^dgra^idi ty ^T^ivia 
xal ioQTiqv ayovöiv inixBiov. 

Paus. VIII 5, 11: 'jQtöroxQarrjg de 6 AtxiLiSog td%a 
fiev %ov xal akXa ig rovg 'AQxddag vßQiösv" ä äi avoöici- 
rata SQyov ig ^sovg igyaödiLSvov olöa avxov i%ii,BvcC ^oi 
tavxa 6 Xoyog. iöxiv ^AQxiiiidog tsQov ^Tfiviag i%lxkri6vv' 
xovxo iv OQOig ^iv iöxiv ^OqioilbvCcdv , TCQog S% xrj Mavxi- 
vtxij' 6sßov6iv ix Tcakaioxdxov xal ol Tcdvrsg^AQxdäsg^Tiiviav 
"AQxeiitv. ikd^ßavs de x^v CeQOiövvriv xrjg d^sov tote hv 
xoQfi TtaQ&Bvog. ^AQi6toxQdtYig de^ äg of xeiQävtv tr^v aaQ- 
d'ivov dvxeßacvev del xä Tcaqi* avxrjgj xekog ocaxaq)vyovtfav 
ig x6 LBQov nagd xfj ^Aqxb^iSl ri6xvvev, cog äe ig aitavtag 
i^fjyyiXd'i^ x6 xoX^rj^a xov fiev xaxahd'ovötv ol ^A^Tcddeg, 
ILBxeßXri^ri ä\ ii, ixeCvov xal 6 vo^og' dvxl yccQ nagd'ivov 
dtdoaöc xfj 'Aqxb^iöc uQevav yvvalxa oiLiUag avögäv ano- 
%Q(6vx(og ^xovöav. 

Paus. VIII 13, 5: Kaxd 8\ xrjv oSov xavxriv TCQmxov ^av 
^vfj^d iörcv ^AQiöxoxQdxovg, og ßCa 7tox\ ^6%vve xrjv tagov- 
^evriv xfj 'T^VLCc d'eä Ttagd'evov, 

Diod. XIX 63: i^ijg dl xfj xäv 'OQ%oiievimv noket TCgoö- 
ßoXdg TtOLTfiöd^evog xal %aQei6a%%'elg vtco xäv akXoxQiCDg 
i%6vxc3v TtQog 'AXi^avdQOVj xijg ^lev nokecag q)vlaxriv djtikLne^\ 
x(Dv dl q>CX(ov XC3V ^Ake^dvdQov xaxaq>vy6vx(ov eig ro xr^g 
^AQxeiLidog leqov edcoxe xriv i^ovöiav xotg nokCxaig o ßov- 
kolvxo 7tQai,ai, oC ^hv ovv ^ÖQ^o^ivioi xovg txitag ßtaiag 
dvaöxTJöavxeg anavxag dvetXov Tcagd xd xotvd täv ^EXXi^vfov 
voiiLfia, 

Paus. VIII 13,2: TtQog de tfi Jtokei ^oavov ictiv ^Agti- 
liidog' idQVtai de iv xidgca iieydkj] xal tr^v d'eov 6vo[idiov6iv 
aTtb xov xedgov KedQedxiv, 



1) vgl. Spanheim zu Callim. h. in lov. 66. 

2) Kassandros. 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 65: Sept. Sev. Figure 
de Diane debout ä gauche, les deux mains elevees, ä ses 
pieds iin chien ou une brebis. 284 n. 73: Julia Domna. 
Diane succincte debout a droite, tenant dans chaque main 
un flambeau ardent. Joum. of Hell. stud. VII 100: Artemis 
Standing clad in long chiton, shooting arrow from bow. — 
Artemis wearing petasus and short chiton, kneeling, right 
rests on the ground, in left band bow, from which she has 
just discharged an arrow, behind her dog seated. R. Callisto. 
vgl. Imhoof-Blumer M. gr. 203, E 10. Leake Numism. Hell. 
Eur. 38. E. Curtius bei Pinder u. Friedländer Beitr. 89. 
Head h. n. 377. 

Oresthaslon. 

Paus. Vni 44, 2: iiarä de ACfiovLccg iv ds^ia rrjg bdov 
TColsdg iöriv ^Ogeöd-aöiov xal äkXa vTtoXsino^eva ig (ivi^firiv 
xal ^^Qrdfiidog Csqov xiovsg hv ' imxXrjöig dh ^IsQSiu ty ^Jqxb- 

Pherekydes im Schol. Eur. Or. 1645: 6 8\ QsQsxvSrig^ 
Ott, xal insLxa zov ^Ogeötriv al ^EQLVvag dtdxovöiv, b de 
xaxatpsvyei slg xo ibqov xrjg ^Agxi^iSogj xal it,£i txixrig TCQog 
T«i ßfofiäj al ö% 'EQLVvsg iQ%ovxat, in avxbv ^iXovöai, ajto- 
xxetvaij xal iQvxEi avxag i] "AQxa^iig' i^ ov xal tj noXig avxri 
'OgeöTSLOv xakElxai ajtb ^Oqeöxov. xb dh ^Ogiöxaiov xrjg 
UaQQaelag xsxdQtOxat, xal avxrj Jtohg ovöa v^g ^AQxaäCag^ 
xal ixkYi%"ri anb 'Oqböxov, 

Orthosion. 
Pind. Ol. in 27: 

ivd'a Aaxovg ijtnoöoa d'vydxriQ 

del^ax* iX^ovx* ^AgxaSCag anb SeiQav xal nolvyvd^nxcov ilv%&v 

ivxa fLLV ayyEkCaig EvQvöd'iog Svxv ävdyxa naxQod'sv 

XQV06x€Qcov skafpov ^rilsiav ai,ov%^ ^ 

av noxs Tavyixa 

avxi^El6* 'ÖQd'oöLcc lygatl^sv igdv. 

Schol. Pind. Ol. III 54: 'ÖQ^coöCa rj 'AgxBiLig naga xb 
^ÖQ&ciötoVj onsQ iöxlv bgog ^AgxaSCag, iört de xal ogog 

^Agxaäi-ag X>g^LOVy dq>* ov xal i] d^ebg ^Og^ia xal ^Og&GiöCa 

10* 
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xaXsttac. tJtol ry OQd^ovöy tag yvvatocag xal sig ö&trjQiav 
ix räv rox6T(5v dyov0y. 

Hesych. s. v. 'Ogd'ia 'jiQtsfitg' ovtcog stQtjtai aito rot; iv 
^AQxaSCa %(oqCoVj ivd'cc Ibqov 'Agraiicdog tdgvöd'at . . . ^) 

Pheneos. 

Paus. VIII 15,5: 'Eg di IlakXr^vriv ix Obvsov xal ig 
j4tyBiQav lovxi ^j4%ai^v tcoXlv^ nivxa Jtov nQoskriXvd'OtL xal 
dexa öraÖLOvg ^AnoXkGivog i6xi Ilvd^iov vaog' igsioua dl 
iXsLTCsro avrov ^ova xal ßa)p,6g fieyag kC%'ov ksvxov. iv- 
ravd^a hi xal vvv ^AnokloDvi Osveatai xal ^AqxbiilSl %vov- 
6lv^ 'HQaxkaa ikovta 'HXiv to lsqov kiyovxag noL^öai,^ 

Paus. VIII 14,5: xal UoöaLdäv x^^^ovg Böxr^xav inow- 
^Cav "iTcniog* dvad'atvaL da x6 äyak(ia xov Ilo6siä<Dvog 
^Odvööaa Itpaöav anokaöd^av yccQ Xn%ovg xä ^Odv6tfat, xal 
avxbv yi]v xrjv 'EkkaSa xaxa ^t^xi^6lv imovta xc5v Zitnmv 
[ÖQVöaöd'aL fiiv lagov avxavd'a 'AQxa^idog xal EvQinnav 
övofidöai X7]v %'aov ^vd'a xijg Oavaaxixrjg x^Q^S ^vqs xag 
LTtTtovg^ dvad^aivau 8a xal xov noOatSävog xo ayak^a xov 
^IjCTtLov. xä da 'Odvööat kayovöcv avQOvxi xag iTticovg ysvi- 
öd^at, oC xaxa yvcifii^v iv x^99^ ^W 0avaaxc5v ix^tv tTcnovg^ 
xad'ccTCaQ ya xal xag ßovg iv xy i^TtaiQp xijg ^I^dxrig ajcavxiXQv 
xgatpaiv avrov, xai ftot xal y^dii^ata oi Qavaäxai TtaQaCxovxo 
inl xov dydkfiaxog yayQa^^iava xä ßdd'Qip, xov ^Oövöösmg 
äi] XL TCQOöxayiia xotg jcoLfiaivovöL xag iicjtovg, 

Polyaen. VIII34: ^aoTCo^itog xä öxgaxriyi^iiaxL x^g yvvair- 
xbg ÖLaöfod^alg xal avxog xr^v laqaiav xfjg ^Agxi^LÖog elg 
Qavabv Jtoiinavovöav r^QTtaöa* Tayaäxai xavxriv dnokaßaXv 
d^akovxag dnaSioxav avx(p xfjv XatkavCda. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 285 n. 76: Tete de Diane; 
derriere un carquois. ß. weidendes Pferd. Cat. of gr. coins 
in the Brit. Mus. Pelop. 195: Bust of Artemis r. bound 
with wreath-, behind at Shoulder bow and quiver. R. Caduceus. 
vgl. Eckhel D. N. 1 105. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 10. Joutdu 
of Hell. stud. VII 101. 

1) vgl. Paus. II 24, 5. 

2) vgl. Plut. ser. num. vind. 12. 
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PMgalia. 

Paus. VIII 39, 5: Katxm Sa r} ^vyaXCa iicl iiatsciQov 
la^i^ xal ajcorofiov ta xliova^ xal inl rc5v XQri^väv caxodo- 
jLTj^iva i6tl TaCyri öfpiötv , avak^ovxi Sa bficcki^g iaxiv 6 
l^otpog ijdi] xccl ijtiTtadog. iön dh UataLQag ta taQov avtav^a 
^QxiiLiSog xal ayccX^a ogd'ov ki^ov. ix roiJroi; d^ xov laQov 
x,cct mg TCO^Ttdg 6tpi6i Tta^Ttaiv xarsörri. 

Paus. VIII 41, 4: Utadiotg da o6ov dcidaxa ävaraQO) 

^Lyakiag d'aQiid ta iötv XovtQcc xal tovrcov oi TtOQQG) xdrai- 

Cvv b jdvfia^ ig xriv NaSav rj da öv^ßdkkovöL rd Qav^axa 

fort xT]g EvQvvo^i^g x6 laQov dyiov xa ix icaXaiov xal vtco 

XQaxvxrixog xov xoqCov SvöJtQoöoSov Tcagl avxo xal xvjcd- 

QL66ot 7caq>vxa6i ütoXkaC xa xal akkrikaug övvaxatg. xrjv da 

EvQw6iii]v o [lav xc5v ^cyakaoov Öfj^og iTtixkr^öw alvai Ttani- 

6tavxEv 'jdQxa^idog' o0ot da avxäv Ttagaikritpaöiv VTCoiivi^^axa 

fiQXatttj d'vyaxaQa ^Slxaavov g^aöiv alvai xi^v EvQwofiriVy rig 

ifi xal '^OfiriQog iv ^lUddv iicoiriöaxo ^vri^riv^ cog b^iov Saxidu 

wtodf'latTO '^Htpavöxov. '^^iQ(x da xrj avxrj xaxd hog äxaötov 

to uQov dvoiyvvovtSi xi\g EvQvvoiirjg, xov dl dkkov xqovov 

ov 0<piciv dvoiyvvvai xad^aöxrjxay [xal] xrivvxavxa da xal 

^<iiag druio^Ca xa xal idiäxai ^vovoiv. dtpixaöd'aL fihv ~di^ 

fw>t T^g ioQX^g ovx i^ayavaxo ig xaiQov^ ovd\ xijg EvQvvoiirig 

^0 ayak^a aldov' xäv Ocyakaatv dl rixovöa^ cog ^^vc^at xa 

^0 ioavov CvvdiovdLV akvöaig xal aixav yvvatxbg xa axQv 

xäv yAovrcov, ro dito xovxov da iöxtv Ix^vg' d'vyaxQl ^liv 

^ ^xsavov xal iv ßvd"^ r^g d^akdöör^g 6/iov Saxidi oixovöy 

^agipixo av xi ig yvoiQiö^a avxrig 6 ix^'^g. ^AQxa^vdi da 

Oi^x iaxiv oTtcog av ^axd ya xov alxoxog koyov ^axairi xolov- 

tov cpiiiaxog. 

Artemis und ApoUon auf einem Hirschgespaun im Friese 
des Tempels des ApoUon Epikurios, vgl. v. Stackeiberg: Der 
ApoUontempel von Bassae. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 288 n. 91: Diane en habit 
court ä dr. la main dr. sur une haste et une fleche dans la g. 
Sept. Sever. 290 n. 102: Plautilla. Femme debout, tenant 
de la main dr. un flambeau. (?) Journ. of Hell. stud. VII 110: 
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Artemis standing, clad in short chiton with diplois, holds 

bipennis and lance. 

PsopMs. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 105: Sept. Sev. Diane 
en habit court toumee a g., la main dr. posee sur le cote 
et la g. sur une haste, un carquois derriere les epaules. 
vgl. Journ. of Hell. stud. VII 105. Cat. of gr. coins in the 
Brit. Mus. Pelop. XXXV 16: Caracalla. Artemis 1. clad in 
short chiton; holds in r. band bipennis, in 1. spear. 

Stymphalos. 

Paus. VIII 22, 7 : 'Ev 2Jrviig)dXa) dl xal Csqov ^^^d^idog 
iötiv ccQxcttov SxviitpakCag' xh ö\ ccyaX^a ^oavov i0xi xä 
Ttokkcc inC%Qv6ov. TtQog ds xov vaov xä 6Q6(pa) nsTCot^ijiiivat 
xal (XL I^xviLtpccXCSeg £iö]v OQVtd'sg. 0aq)cog ^hv ovv %aX€7tbv 
Yiv diayvcjvat^ Ttoxsgov ^vXov Ttotruia i^v r] yvtl^ov, texii^aiQO- 
fievoig dh rj^tv itpaivexo alvai IvAov ^akkov iq yvil>ov. slöl 
de avtod'c xal TtaQ^ivoi Xid'ov kst^ov^ öxekri de etpiöCv iöxiv 
OQVid'cov^ eöxSöi de ojtLöd'e xov vaov, Aeyexav de xal iq)^ 
rj^cjv yeveö^ai ^avfia xötovde' iv ZlxviLq>dkG) x^g ^Agxiindog 
xijg I^tv^tpalCag xr^v eoQxrjv xd xe akXa rjyov ov ÖJtovdy xal 
XU ig avxfjv xad^eöxi^xoxa viceQeßaivov xa JtoXXd. 'ifS7te6ov0a 
ovv vkri xaxa xov ßagdd'QOv x6 öxo^a y xdxeiövv 6 Jtoraiiog 
[6 2JxviJiq)akog] avelgye fifj xaxadveöd'ai xo vdoig^ kCiLvriv xe 
oöov ejtl xexgaxoöLOvg 0xadCovg xo TCediov 0q>C6v yevetfd'ai 
keyov6t. q)a0l de eneöd'ai, d^r^Qevxrjv avdqa ikdq)p q)evyo'i6ij, 
xal xTjv fiev ig xo xek^a uad-aL, xov dh avdga xov ^rigeu- 
xriv iicaxokov^ovvxa vno xov d'Vfiov xaxoTCiv r^g ikaq>ov 
viq%e0%^ar xa\ ovx(o xo ßdqa^Qov xr^v xe IXatpov xal iiC 
avxfj xov avdga vjiede^axo' xovxoug d\ xov 7Coxa(iov xo vdcDQ 
inaxokov^riCaC (paöiv^ äöxe ig r^^egav 2Jxviiq)akioig i^iqgavxo 
aTtav xov nedCov xo h^vd^ov xal aico xovxov xy ^AgxinLidi 
xfjv ioQXfjv cpiXoxLiiia TcXiovL dyovöc, 

Steph. Byz. s. v. Zxv^ipakog, noXvg ^Agxadlag xal nedlov 
oiKow^iov xal Ttrjyi]. fj TtoXig aQöevLxäg xal d'r^Xvx&g, xo 
id'vixov 2Jxviig)dXiog xal Exv^(paXCa "AQxe(jLLg xal li(ivfi 
xal yvvri. 
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Eust. II. II 608 p. 302, 11: £| ov xal 2JTVii(paX{a"AQtsfiig. 

Bull, de corr. Hell. VII 486 f. Stele aus Stymphalos; 
darauf u. A. ro d[6 tl;]d[g)]i[ö]fia d'[eö'\&aL [l]v toi ^Aqxe^iöCoi. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis 
Stymphalia crowned with laurel. R. Herakles. Cat. Brit. Mus. 
XXXVII 5. ß. strung bow and quiver. vgl. Head h. n. 380. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 6: ig Sa t^i/ "A^rsfiLv rr^v ^Hyeiiovriv 
triv avtr^v toiaSe Xsyovöiv. ^OqioilbvCcov rciv iv ^AQxaSCa 
xvQavvCäa scxev ^AQUötoiiriXidag' SQccöd'alg da Tsysdridog Ttag- 
%^BVov xal iyKQarrig orcj dri rgomp yevo^svog imxQinet, rrjv 
(pQOVQav avrijg XqovCg)' xal rj ^av tiqIv avax^rjvav naga 
xov tvQavvov äjcoKxCvvvOLV iccvTTjv V7t6 daCiiaxog xa xal 
alSovg^ Xqovlov 8\ 'AQxa'^idog iTCijyaiQav oxpig ijtl ^AqCöxo- 
^riXtdav (povavöag da ixatvov xal ig Tayaav g)vycov iTtoCrjöav 
[aQov xri ^Agxanidv, 

Paus. VIII 53, 1 : Ta da 'AjcokXmvL oi Tayadxav rc5 ^Ayvtai 
xa dydk^axa in alxia (paölv LÖQvöaöd'ac xoiada' ^Aitokkova 
xaV'AQtaiLvv inl itdcav XayovCi x^Q^'^ XLiKogatöd'at xäv xoxa 
dvd'Qci7tC3v oöoc Arjxovg^ iivCxa alxav iv xrj yaöxQl^ Ttkava- 
Havrjg xal aq)LXo^avrig ig xrjv yrjv i^aCvTiv ovSava inoii^öavxo 
avxijg koyov, mg dh aga xal ig xr^v Tayaaxd5v ikrikvd'avaL 
tovg d'aovgj ivxav%'a vibv Tayadxov 2Jxiq)Q0v TtQOöakd^ovxa 
Tö *Ajt6kX(0VL iv aTCOQQyjxc) Siakayaöd'ai JtQog avtov Aaificov 
di (^v da xal 6 AaLficov ovrog Tayadxov xäv itaCdcov) VTto- 
voT^0ag ayxXriiLa ix^iv ig aamov xd vjtb ZxatpQOv kayo^ava 
ajcoxxivvvöLV ijtidQaiicjv xov ddaXtpov, Kai Aai^äva ^Iv 
To^av^avxa vno ^AQxi^tSog JtaQiijld^av avxixa r^ öCxri xov 
(fovoVj Tayedxrig da xal Maigd xo fiav nagavtixa 'AtcoIXcdvi 
xal ^AQxifiLÖc d'vovöLV* vöxaQOV öh iictXaßovöi^g axagnCag 
l^xvgdg rik^'s ^dvxBv^ia ix ^aXtpäv I^xatpQov d'Qi^vatv, xal 
akka xa iv xov 'Ayviaog ttJ aoQxf] dgädv ig XL^riv xov 
Exitpgov^ xal 71 xrjg 'AQxafiiSog laQBia äicixai xivd dxa avxYj 
xov Aat^äva 7] "AQxanig.^) 



1) vgl. Ovid. Fast. I 620 ff. 
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Polyaen. VIII 34: ©aojtoftÄog rä 6tQaxriyriiLatv r^g yv- 
vaLXog Staöcod'slg xal avrbg xriv CsQSiav trjg ^AgtiiLidog elg 
06V eov TtoiiTtsvovöav ^QTtaös' Tayaaxav tavtr^v unokaßelv 
d'sXovrsg djtsdcaxav avtfp rr^v XaiXovCäa. 

Paus. VIII 53, 11: otirot ^ihv Sri siöLv ol ßiDii,ol ötaSioig 
dvo aTtarBQo rov tsCxovg* 7CQ06k%'6vxL 8a ait^ avxcSv [idXtöxd 
7C0V öxaSiovg aicxä lbqov ^j^Qxa^tdog iitixki^öLV Ai^vdxtäog xal 
ayccX^d iöxiv ißsvov ^vkov xgoTCog dl xfjg a^yatfiag 6 Alyt.- 
valog xakov^avog vtco ^EXXrivfov. 

Paus. VIII 53, 11: xovxov 8\ o<yov 8ixa anmxaQG) öxa- 
SCoig ^jQXB^iSog KvaxadxiSog iöxt vaov xa igsiTCca, 

Xen. Hell. VI 5, 9: of da Tta^l xov UxdöiJtnov d)g fjöd'ovxo 
xb yiyvoiiavov ixTCijtrovöc xccxa xag btcI x6 UaXXdvxvov q>BQOV' 
0ccg TCvXag xal tp^dvovCi, tcqIv xaxakrig)d'rjvac vtco X(dv dto- 
xovxiov aig xov xfjg 'AQxa^vdog vamv xaxag)vy6vxag , xal iy- 
xlaLödiiavoL ii6v%Cav al%ov, ol 8\ iiaxadtci^avxag ix^Q^^ avxäv 
dvaßdvxag inl xov vaciv xal xijv 6Qoq)riv äiaXovxag Sxavov 
xatg xaga^LöLV. ol da iTCal ^yvaöav xtjv dvdyxijVy nava6&ai 
xa axakavov xal il^iavai aq)a0av. oC dh ivavxiot (og vno%ai,- 
Qiovg aXaßov avxovg drjöavxag xal dvaXaßovxag inl xr^v ccQfid- 
fia^av ijf^yayov aig Tayaav. ixat da ^axa xäv Mavxivacov 
xaxayvovxag aTCaxxatvav. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137: Stele; zwei Frauen, 
und die Inschr. 

0AAI . . E0IEPEIAC 
APTEMIAI A0HNAIII 

Münze: Mionnet II 255 n. 68: Tete de Diane ä g. car- 
quois derriere le dos. ß. Athena. 

Artemis (?) Bronzemaske aus Tegea im Berliner Museum 
(Füllungsstück einer Tempelthür ?). vgl. Benndorf Gesichts- 
helme T. 17. Milchliöfer Arch. Z. 1881 S. 287. 

Teutliis. 

Paus. VIII 28, 6: xal akka av Taij^tdt ^Jq>Qo8ixrig xa 
laQOv xal ^jQxaiJLidog a0rt. 



Artemis. 153 

TlielpiLsa. 

Münzen: Mionnet II 257 n. 77: Geta. Diane chasseresse 
marchant^ tenant dans la main dr. un javelot et dans la g. 
un arc. vgl. Suppl. IV 295 n. 126. 

Tnkolonos. 

Paus. VIII 35, 8: TgiKolcivcov ds iörtv iv df^ta icgäta 
fiev avdvxriQ oSog inl jtijyriv xccXovfiavovg KQOVVOvg' öra- 
diovg di cS^ xQidxovra nataßdvrc ex Kqovvcjv Tdq)og iörl 
KaXXiötovg^ Xä^a yrjg vtlfrjXov, ddvÖQa ixcnv TtoXXä ^hv rcov 
dxaQTtcoVy TtoXXa dh xccl 7]fiSQa' inl Sl &xq& tä %ci^arv lsqov 
iöTLV ^Agzi^iSog ijtixXrjötv KaWörrjg' äoxelv 8a ^ol xccl 
ndiigxog ^ad^civ %v nagä ^AQxdSav JtQCJtog "jiQXSiiiv iv xoig 
BJtsCiv (Dvo^aös KaXliörriv, 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: ^ivet de iv ZoixCa ^ri^rixQog vadg 
xal ^^Qxe^töog. 

Gesammtarkadiscli. 

C. I. G. 3052: 'E]xl;ag)iad"ri inl dcc^iov[Q]yov OtAovo^, 
in/jvog ^AQtaiiLxLov vev^tivia ^AgxdSov, "Edo^ev ^AQxddcjv 
rotg Ko6^LOLg xal tfj noXev x. r. k. 

Während der Kult des Apollon in Arkadien zu einer 
nur oberflächlichen Ausbildung gelangt war, treffen wir den 
der Artemis allenthalben aufs engste verbunden mit altem 
Brauch und hergebrachter Volkssitte an. Allerdings ist es 
nicht die Letoide, die Schwester des Apollon, der diese Ver- 
ehrung gilt, sondern der alte Genosse der arkadischen 
Artemis ist Poseidon; die Träger ihres Kults sind die 
Lapithen unter ihrem König Elatos. Es geht dies klar 
aus der Kult Verbindung hervor, in welcher wir Poseidon 
Hippios und Artemis Heurippa in Pheneos treflfen. Denn 
Elatos ist Herrscher im Kyllenegebiet. ^) In Pheneos werden 



1) Paus. Vlll 4, 4. vgl. die Ausführungen zum Poseidonkult S. l^ ff. 



154 Artemis. 

uns Lapithen ausdrücklich bezeugt.^) Der Lapithe Elatos 
von Larissa aber wird durch seinen Sohn Polyphemos deut- 
lich als Poseidonischer Heros gekennzeichnet.^) Dieser Poly- 
phemos wird Gemahl der Laonome, der Schwester des 
Herakles, genannt.^) Diese Laonome aber ist in Pheneos 
lokalisirt.^) An der Identität des Larissaiers und des Ar- 
kaders Elatos kann also kein Zweifel bestehen. 

Ueber den Ursprung des Wesens der Artemis Betrach- 
tungen anzustellen, wäre nach den Ausführungen von Ernst 
Curtius*'*) überflüssig. Beschränken wir uns daher auf die 
Untersuchung ihrer Wirksamkeit in Arkadien. 

Artemis ist die Naturgöttin des rauhen Berglandes mit 
seinen Felsen, Quellen, Wäldern und Sümpfen, deren Kult 
uns in jeder Ortschaft, an jedem in die Augen springenden 
Punkte der Landschaft entgegentritt. Ueberall da, wo die 
schaffende Natur in selbsttätiger Kraft, unbezwungen durch 
Menschenhand zu Tage tritt, dort ist ihr Reich. 

So wird sie vor Allem auf zahlreichen Berggipfeln ver- 
ehrt. Ihre Tempel fanden wir auf dem Artemision an der 
argivischen Grenze, auf dem Knakalos bei Kaphyai, dem 
Krathis bei Pheneos, dem von Pindar erwähnten Orthosion, 
unter dem vielleicht die von Pausanias^) genannte Lykone 
zu verstehen ist, am Lykaion und Mainalos. 

Hierzu sind die Fälle zu rechnen, in denen Artemis 
einfach den Namen der Landschaft, des Ortes, trägt, wo sie 
verehrt wird: Die Lykoatis von Lykoa, die Skiaditis im 
Gebiet von Megalopolis, die Knakeatis bei Tegea, die 
Stymphalia von Stymphalos. 

Vertritt Artemis hier gewissermafsen die Landschaft 
selbst, so ist sie nicht minder in den einzelnen Teilen der- 



1) Diod. IV 70. 

2) Socrat. u. Euphor. im Schol. Ap. Rh. I 40. 

3) Schol. Ap. Rh. I 1241. 

4) Paus. VIII 14, 2. 

5) Studien z. Gesch. der Artemis. Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1887 
S. 1167 ff. 

6) II 24, 6. 
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selben zu finden. So beschirmt die Göttin vegetativer Frucht- 
barkeit die Bäume als Kedreatis bei Orchomenos. Haupt- 
sächlich aber sind es die zahllosen Bäche und Quellen des 
wasserreichen Arkadiens, mit denen der Kult der Artemis 
verknüpft ist. So finden wir die Artemis Limnatis in 
Tegea, und auch die Tegeatische Skephrossage hat E. Cur- 
tius in geistvoller Weise auf die Entwässerung der Ebene 
zu deuten gesucht. Dieser Deutung ist insofern zuzustimmen, 
als die Verbindung mit dem Letomythos, in welcher Pau- 
sanias die Sage vorführt, eine durchaus willkürliche und 
unorganische ist. Andererseits läfst sich nicht verkennen, 
dafs die Verfolgung des Leimon durch die Priesterin beim 
Artemisfest nach dem Beispiele der Dionysischen Agrionien 
in Boiotien und Argos auf frühere Menschenopfer schliefsen 
läXst, die allein aus der erwähnten Deutung heraus schwer 
eine befriedigende Erklärung finden dürften.^) Der Kult, 
wie er uns berichtet wird, hat sich jedenfalls erst durch 
Zusammenwirken ziemlich heterogener Bestandteile zu der 
vorliegenden Form herausgebildet. Derartige Conglomerate 
des alten Kults mit später importirten Götterdiensten werden 
wir noch mehrfach antreffen. Ebenfalls als Limnatis charakte- 
risirt sich die dem Pausanias so unverständliche Eurynome 
von Phigalia durch die warmen Quellen, an denen ihr 
Heiligtum sich befindet. Für die merkwürdige Bildung des 
Kultbildes liefse sich vielleicht — wenn man nicht an der 
Richtigkeit der Ueb erlief erung bei Pausanias zweifeln will — 
als Vergleich der Diktynnamythos heranziehen.*) 

Besonders aber sind es die unter ihrem Wasserreichtum 
oft schwer leidenden nordarkadischen Landschaften von 
Stymphalos und Pheneos, welche die Artemis als Wasser- 
göttin verehren, und deren Kult wohl seine nächste Analogie 
in der Brimo vom Boibeischen See findet.^) In Stymphalos 
ist der Kult der Wasser -Artemis aus der Pausaniaserzählung 

1) vgl. Plut. quaest. rom. 112. graec. 36. symp. 8. Hesych s. v. 

2) vgl. Callim. Dian. 189 fF. Paus. II 30, 2. 

3) vgl. V. Wilamowitz-Moellendorf: Isyllos.Tl. 
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unverkennbar, in Pheneos hat E. Cnrtius diese Bedeutung 
im Kulte der Artemis Heurippa gefunden, indem er die 
Pferde als die in den Katabothren verschwindenden, dann 
wieder auftauchenden Gewässer deutet. Diese durch die Ver- 
bindung mit dem Poseidon Hippios als sicher richtig er- 
wiesene Deutung erschöpft jedoch den Kult von Pheneos 
nicht, ebensowenig wie die ähnliche Deutung der Skephros- 
sage den von Tegea. Wenn auch ursprünglich dem Bilde 
des Wassers entnommen, mufs doch das Pferd in Pheneos 
schliefslich eine selbstständige Rolle gespielt haben, wie 
seine Verbindung mit dem Heerdengotte Hermes und die 
Münzen beweisen. 

Damit kommen wir zu einer neuen Form der Natur- 
göttin, der Pflegerin von Wild und Vieh. Diese Bedeutung 
verknüpft sich in Pheneos sicher mit der der Limnatis. 
Denn mit dem Pferd treffen wir die Artemis auch im stamm- 
verwandten thessalischen Pherai.^) Auch die Beinamen Kna- 
kalesia und Knakeatis sind vielleicht als von xvd^ abgeleitet 
hierherzuziehen ^), doch sahen wir, dafs sie auch als blofse 
Lokalnamen der Bedeutung der Göttin gerecht werden. Von 
der Artemis Hemer asia inLusoi endlich nimmt Schreiber') 
an, dafs ihre ursprüngliche Bedeutung die der Zähmerin wilder 
Tiere gewesen sei, doch haben wir bereits beim Demeterkalt 
gesehen, dafs an der Stelle dieser Artemis, die der Demeter 
Lusia von Thelpusa entspricht, ursprünglich wohl ein Erinys- 
kult bestanden hat. 

Die Auffassung der Artemis als Naturgottheit ist also 
die ursprüngliche; alle übrigen Kultformen, die wir in Ar- 
kadien vorfinden, sind teils Weiterbildungen dieser Auffassung, 
teils fremden ürspruugs, teils Mischungen verschiedener 
Kultformen. 

Aus der Pflegerin des Wildes entsteht leicht die Jagd- 
göttin, die mit den der Herrin der Vegetation imd der 

1) vgl. Stephani: Compte rend. 1860 T. II p. 46. D. d. a. K.II 16 
n. 173. Paus. II 10, 6. 23, 6. 

2) vgl. Welcker: Götterl. I 591. 

3) Rosebers Lex. d. gr. u. r. Myth. I. 565. 
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Quellen so nahestehenden Nymphen dies herrlichste Jagd- 
revier Griechenlands durchstreift. Hier setzen vor Allem 
zahlreiche Mythen ein und mit ihnen die reichste dichte- 
rische Behandlung. Directe Kulte finden sich verhältnis- 
mäfsig seltener. So haben wir in Megalopolis die Artemis 
Agrotera, welche als Jägerin schon die Ilias behandelt.^) 
Wie aber der Jäger auch den gefährlichen Raubtieren des 
Gebirges gegenüber treten mufs^), so wird der Göttin all- 
mählich auch ein kriegerischer Zug eigen, wie wir ihn bei- 
spielsweise im Kulte der Agrotera von Aigeira^) ausgeprägt 
finden. So wird dann die Göttin zur Hegemone, die wir 
in Asea, Lykosura und Tegea fanden, und für deren von 
Claus*) mit Recht hervorgehobenen kriegerischen Charakter 
besonders der Kult von Tegea spricht. Doch ist mit dieser 
kriegerischen Form die Bedeutung der Hegemone natürlich 
nicht erschöpft. Den Kult von Lykosura beispielsweise, wo 
Welcker^) in der Hegemone die „Hochzeiterin" in Be- 
ziehung auf das nahe gelegene Despoinaheiligtum und den 
Mythos der Vereinigung des Poseidon Hippios und der De- 
meter erkennen wollte, scheint mir C. Robert^) richtiger als 
den der Schützerin der Thore zu erklären ''), als welche wir 
die Artemis im Kult von Eleusis®), Halikamassos^), Epi- 
dauros^®) und ähnlich auch iü Megalopolis finden. Besonders 
gestützt wird diese Anschauung durch Orph. Arg. 905 

1) II. XXI 470 vgl. V 52. Xen. Cyn. VI 13. Arrian. de veo. 32. 
Ew. Heracl. 378. Arist. Lys. 1262. C. I. G. 2117. 

2) Vgl. den Kult der Artemis Agrotera in Megara. Paus. 
I 41, 3. 

3) Paus. VII 26, 3. 

i) Claus: De Dianae antiquissima apud Graec. figura Diss. Breslau 
1881 p. 93. vgl. auch den Kult von Ambrakia Antonin. Lib. 4. 
l*olyaen. VIII 62. 

6) Alte Denkm. II 167. 

6) in Prellers gr. Myth. P 322 A. 6. 

7) vgl. Hesych. s, v. TlqonvXoiCa' ri *£xar;y. 

8) Paus. I 38, 6. 

9) C. I. G. 2661. 

10) 'Eqp. UQX. 1884 p. 27. 
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bez. 911, wo die Artemis Hegemone direct als die iimvkiti 
von Kolchis bezeichnet wird. 

Die Führerin in der Gefahr wird dann in Vereinigung 
mit der allerhaltenden Naturgöttin zur Retterin, zur Soteira, 
die wir in Megalopolis und Phigalia antrafen. Aus den bei allen 
diesen Tätigkeiten unentbehrlichen körperlichen Uebungen 
entwickelt sich schliefslich ein agonistischer Zug. Wie siclL 
in Olympia beim Gymnasion ein Altar der Artemis Agroterau 
befand^), so finden wir ihr Heiligtum am Stadion des Ladas 
bei Mantineia, imd auch die Spiele von Lusoi sind hierher 
zu beziehen. 

Von den später eingeführten Kulten ist an erster Stelle 
der der Letoide zu nennen. Derselbe findet sich zumeist 
gemeinschaftlich mit dem, wie früher gezeigt, von Argos 
abhängigen Kulte des ApoUon Pythios im östlichen Arkadien, 
so besonders in Mantineia, Pheneos und Tegea. Ob die 
Artemis Koria von Lusoi nicht auf einer Verwechselung 
des Kallimachos beruht, da Pausanias im Gebiet von Kleitor 
eine Athena Koria nennt ^), mufs dahingestellt bleiben; sonst 
ist sie natürlich ebenfalls hierhergehörig. Und ebenhierher ist 
denn auch die vielumstrittene Artemis Hymnia von Orcho- 
menos-Mantineia zu rechnen. Denn sowohl in Orchomenos, wie 
in Mantineia finden sich ApoUonkulte, und sowohl die Musik- 
liebe, wie die Keuschheit passen gut zur Letoide. Andrer- 
seits liegt absolut kein Grund vor, auf die doch recht ver- 
dächtiger Quelle entlehnte Anekdote vom. Aristokrates bei 
Pausanias^) hin in der Artemis Hymnia wirklich eine alt- 
einheimische, durch ganz Arkadien verehrte Göttin zu sehn, 
da doch im ganzen übrigen Arkadien nirgends eine Spur 
von ihr zu finden ist. Die betreffenden Worte bei Pausanias 
dienen offenbar nur zum Aufputz, um die Erzählung wich- 
tiger erscheinen zu lassen. 



1) Paus. V 15, 8. 

2) Paus. VIII 21, 8. 

3) vgl. jetzt darüber Hiller v. Gärtringen: Zur arkadischen KÖnigS' 
liste des Pausanias. Festschr. d. Gymn. zu Jauer 18Q0 S., 62 ff. 
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Fremde Einflüsse sind femer im Kult der Artemis 
Hiereia von Oresthasion zu suchen. Dieselbe ergiebt sich 
durch die Verbindung mit der Orestessage als zusammen- 
gehörig mit der Artemis Iphigeneia von Hermione.') Das- 
selbe ist der Fall bei der Artemis Apanchomene oder 
Kondyleatis von Kaphyai. Denn als Kondy litis wurde 
Artemis in Methynma verehrt*), und eine Ephesische Sage 
kennt eine Hekate Apanchomene: Eust. Od. XII 85 p. 1714,43: 
Kai KakXifiaxog ovv iv vTCOfivrjfiaöL xr^v "Agtefiiv iya^evo' 
d'fjvai qyifi6LV ^Efpeöc) v[ä KavövQov, iyißakXofiivriv dh vno 
z^S ywaixog to filv ngätov fiBraßaketv avtr^v elg xvva^ 
alz' av^Ls iXariöaöav änoxaraörrjöai elg av^QOJiov, xal 
avtijv ^Iv ai6%w&Bi6av i%l tö OvfißsßrixotL ajidy^aö^aij 
rriv dh ^sov nsQi^slöav avty xov olxetov xoöfiov 'Exdxriv 
ovofiMöai. Als Parallele dazu würde sich dann die von 
Antoninus Liberalis 13 berichtete Sage von der Aspalis stellen, 
in welcher der Name Tartaros für den Räuber äufserst be- 
zeichnend ist. Denn aus der Ephesischen Sage ergiebt sich 
mit Deutlichkeit, dafs wir es hier mit der Mondgöttin zu 
tun haben: die Hekate wird zum Hunde, imd Himdswürger 
(xvvayxa) wird der Lichträuber Hermes bei Hipponax ge- 
nannt.^) Da£s wir schliefslich grade in Kaphyai diesen fremd- 
ländischen Kult finden, kann uns nicht Wunder nehmen, 
wenn wir bedenken, da£s die Kaphyaten aus Attika stammen 
wollen, und dafe Aineias dort besonders heimisch ist.*) 

Als Mondgöttin ist femer die sich zimachst besonders 
in ihrer Hypostase als Kallisto als eine Vermengung der 
keuschen Letoide mit der arkadischen Jägerin gebende Ar- 



1) Paus. V 35, 2. Beeych. b. v. 'lq>iyipsuc. vgl. Boreian Qaaest. 
Eaboic. Leipzig 1856 p. 29. 

2) Clem. AI. Protr. 32. 

3) Hippon. fr. 1. vgl üsener Bhein. Mus. XX III 336. Eobert 
(bei Preller gr. M. l* S. 305 A 2) weist bingegen auf den Strick in 
Verbindung mit dem Geilkelii der Götterbilder and dem Erhängen 
der Erigone and anderer üeroinen bin, und glaubt in der Kondy leatlt 
eine Beziebnog zur Tegetativen Fruchtbarkeit zu sehn. 

4) vgL Strabo XIII 608. Dion. Hai. I i9. Steph. B. 8. v. Kaqtvai. 
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temis Kailiste von Trikolonos aufzufassen. Dies ist jedoch 
erst die Umgestaltung der Dichtung. Dafs grade der Mond- 
göttin das Praedicat der Schönheit zukommt, hat Usener 
in seinem eben erwähnten Aufsatze über Eallone nach- 
gewiesen. ^) 

Fremdländisch ist natürlich auch die Artemis Ephesia 
von Megalopolis und Alea. Da bei letzterer jedoch gewisse 
Beziehungen zum Dionysoskult vorhanden zu sein scheinen 
— Pausanias vergleicht die Weibergeifselung beim Dionysos- 
feste der Skiereia mit der Ephebengeifselung zu Ehren der Ar- 
temis Orthia — ,so wäre nicht ausgeschlossen, dafs auch in den 
Hemerasi akult von Lusoi Dionysische Elemente eingedrungen 
sind, da ja doch der Wahnsinn der Proitiden, dessen Heilung 
den Kultanlafs abgab, von Dionysos stammte.*) Aehnliche 
Verbindungen des Artemiskults mit dem Dionysoskulte finden 
sich in Patrai^), auf Aigina*) imd vielleicht auch in Epi- 
dauros.^) 

Schliefslich ist noch auf die Vermengung des Artemis- 
kults mit dem der Demeter und Köre, resp. Despoina hin- 
zuweisen, wie wir sie aufser der schon erwähnten Artemis 
Hegemone von Lykosura in Megalopolis finden. Bei der 
Einführung des Kultes der chthonischen Göttinnen ver- 
schmolz Artemis mit der Despoina.^) Für ihre dienende 



1) vgl. die Artemis Kalliste in Athen (Paus. I 29, 2. Hesych. 
8. v. KaXXißtri), die lo KaXlMia von Argos (Plut. bei Euseb. pr. ev. 
III 8 p. 99), Thera = Kalliste (Herod. IV 147. Find. Pyth. IV 258. 
Paus. III 1, 7. IX 40, 5. Rofs Inscr. ined. II 86 n. 215 u. A.), ferner 
Kur. Hippol. 64. C. I. G. 4445. Die Zusammenstellung mit Zeus, wie 
im Kallistomythos, findet sich in Sikyon Paus. II 9, 6. Megalopolis 
Paus. VIII 30, 10. Argos Paus. II 22, 2. Gleichzeitig sei auf das über- 
aus seltene Vorkommen der Hera in Arkadien hingewiesen. 

2) Hesiod bei Apd. II 2, 2. 

3) Paus. VII 19, 1—20, 2. 

4) Paus. II 30, 1. 

6) Paus. II 29, 1. vgl. Wide: De sacris Troezeniorum, Hermionen* 
Hium, Epidauriorum. Upsala 1888 p. 31. 

C) Artemis als Tochter der Demeter Aischylos bei Herod. ü 166. 
vgl. Paus. VIII 87, 6. Schol. Theoer. II 12. Hekate Tochter der Deo 
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Sfc^Uang den grofsen Göttinnen gegenüber, die sich in Me- 
ga.Xopolis und im Despoinaheiligtum von Lykosura offenbart, 
ist an den Mythos zu erinnern, nach welchem Hekate zuerst 
dör Demeter den Koreraub anzeigte. ^)'-^ 



Scl^ol. Ap. Rh. 111 467. Artemis Tochter des Euboleus Orph. hymn, 
72, 3. vgl. femer die Mysterien der Artemis in Troizen, die Paus. II 
31, 4 andeutet, die Hindin der Despoina Paus. VIII 10, 10, endlich 
Pctus. y 15, 4 u. A. m. 

1) Hom. hymn. V 61 f. Schol. Theoer. II 12 u. A. 
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Ares. 

Lykosara. 

Paus. VIII 37, 12: ivtavd^a Ion ^sv ßo[i6g "^Qsog, fort 
de äydk^ata ^JcpQoSCtrig iv vap^ kid'ov to etSQOV Xsvxov, 

Mantineia. 

Bull, de Tecole fran9aise d'Athenes 1868 p. 5: Phylen- 
name ^EvvaXCag, 

Megalopolis. 

Paus. Vni 32, 2: BQECitia 8% xal r^g ^A(pQo8Cxrig i^v %o 
IbqoVj Ttkfjv ocov TtQOvaog rs ikstTtEto hi xal aydXyLura 
ccQtd'iibv XQiaj ijiLxkriöiv d} OvQuvCa^ ty d' lön ndvSrniog^ 
xfi TQLty Sh ovdsv hid'svto. ditiiBi 8\ ov Tcokv ^AQB(og 
ßcofiog' iksyeto Sl wg xal Csqov i^ oiQxijg coxodoftij-ö'iy rp d'sä. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 4: ''Eötl dh xal "Agscig ayaXiia iv xy 
Tsysarmv dyoQa' tovto ixrsrv^cjtaL fihv i%l öry^y^ Fwat' 
xod'OLvav ÖS ovofid^ovöLV avtov, iitl yag xov Aaxavvxov 
Tcokeiiov xal XaQiXXov xov AaxeöaiiiovCaov ßaöiXi&g xijy 
TCQcixyv iTCLöXQaxeiav XaßovöaL aC ywatxag ö(pL6Lv OTcXa 
iXo^iov vTtb xov 2,6(pov ov OvkaxxQida ^qp' iiiiäv ovoiia- 
^ov6l' 6vvekd'6vx(Dv de xmv öxQaxoneäcov xal xoXiiyfiaxa catO" 
dsLxvvfisvov ixaxBQcad'ev xcov dvdgcov TCokXd xs xal a^uc 
fivT^fiyg^ ovx(o fpaölv img)avyvaL 6(pi6L xdg ywatxag xal 
elvat xdg iQyaöaiisvag xavxag xäv Aaxeäat[iovia)v xrv tQo- 
TtrjVj MaQ7cy66av dh xijv XriQav i7Covoiia^o[idvi]v imsQßaXi- 
ad'at xy x6k[iy xdg aXXag ywatxag^ dXävai de iv xotg SstaQ' 
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Tidraig xal avtov Xd^iXkov xal zov fiiv aq)ad'ivta avev 
kvxQcov xal oQXov Tsysdraig dovta (it^tcots Aaxsdaifiov^ovg 
6xQaxBv6£iv hl STcl TsyeaVj xaQaßrjvai rov opxoi/, rag yvvat- 
Tcag Sh rc5 "j^qsl ^vöaC ts avev räv dvägciv idCa xs ejcivixia 
xal xov ieqeCov xäv xqsöjv ov iiexadovvai 6(pccg xotg dvägd- 
€iv' dvxl xovxcov (i6v xä "Aqsl yiyovsv enixkrjöig.^) 

Paus. VIII 44, 7: iöxL öh OQog ov fidya iv SEi,ia xi]g 
odov xaXoviiEvov Kqyiölov' iv 8\ avxa x6 Isqov xov ^Aq>- 
vsLOV TCETCOirixaL' 'j^SQOJCi] yccQ xov Kfjg)sog xov ^j^Xbov öws- 
yavsxo "Agrig^ xad'ä ol Tsysdxat kiyovor xal rj ^iv dq)LrjaLv 
iv xatg (oSt6i xrjv ipvxiiv^ 6 ös Ttatg xal xa%'vrixvCag st%£xo 
axL xfjg iifjXQog xal ix xc5v fiaöxciv slkxsv avr^g ydka Ttokv 
xal dcpd'ovov xal^ rjv yccQ xov "^Qscjg yvci^ri xd y£v6^£va^ 
xovxcav £LV£xa ^^tpvEiov %'£ov ovofid^ovaL' xa Sh jcavöicj 
ovo^ia x£d"rjvaL fpaOiv 'AagoTtov.^) 

Münze: Miomiet 11 256 n. 72: Mars et Pallas debout 
se donnant la main; au milieu d'eux une petite figure pre- 
sentant une vase ä Pallas. R. Aleos. (?) 

Ohne Ortsangabe. 

Clem. AI. Protr. 25 P.: ''^Qfjg yovv 6 xal Ttagd xotg 
noirixatg cog olov x£ x£xt,(ii][i£vog' 

j^^Q£g "AQ£g ßgoxokoLyh {iiaifpovE x£LX^6tJiXrjxa" 
6 dkXojiQoöakkog ovxog xal dvdQöiog^ äg (liv ^EicCxaQ^og 
(pr^öL SjcaQXtdxrig rjv Uocpoxkrjg dh Ogaxa ovSev avxov" akkoi 
81 ^Agxdda. 

Auf Spuren des Ares in Arkadien sind wir schon ge- 
legentlich der Demeterkulte gestofsen. Im Kulte von Thel- 
pusa fanden wir die drei Götterpaare Ares-Erinys, Poseidon- 
Artemis, Hermes -Demeter vertreten. Und zwar wurden 
Erinys, Poseidon und Demeter durch ausdrückliche Zeugnisse 
gesichert, während die Spuren der fehlenden drei Partner 
für Ares im Eosse Areion, für Artemis in der Rofsverwand- 



1) vgl. Herod. I 65 ff. Paus. III 3, 5 ff. Polyaen. VIII 34. 

2) vgl. Leake Morea 46. Boss Reisen 59 d. 8. 

11* 
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lung der Demeter und dem rosseköpfigen Idol von Phigalia, 
für Hermes in seiner Verbindung mit der Ladontochter 
Themis, aus der Euandros hervorgeht, erkennbar w^aren. 
Dies ist aber auch der einzige Rest, den wir im Azanen- 
gebiet von Ares noch vorfinden. Denn die Kulte von Lyko- 
sura und Megalopolis, die sonst hierher zu rechnen 
wären, charakterisiren sich durch die Verbindung des 
Ares mit Aphrodite als Thebanischen, also jüngeren Ur- 
sprungs. Wie nämlich in Theben Ares der Gemahl der 
Aphrodite und als Vater der Harmonia Stammvater der 
Dynastie wird^), und wie er dort mit den drei Aphroditen 
Urania, Pandemos und Apostrophia vereint erscheint^), so 
finden wir ihn auch in Megalopolis mit einer Urania, einer 
Pandemos und einer dritten imbenannten Aphrodite zu- 
sammengestellt. Und auch in Lykosura wird die fehlende 
dritte Aphrodite wohl in diesem Sinne zu ergänzen sein.^) 
Weit stärkeren Areskult aber treffen wir ganz abseits 
vom Azan engebiet an, nämlich in Tegea. Derselbe zeigt 
sich in seinem ganzen Wesen untrennbar von dem Haupt- 
kulte Tegeas, dem der Athena Alea. Erstens zeigt die oben 
angeführte Münze beide Götter vereint. Dann lassen die 
beiden von Pausanias überlieferten aitiologischen Sagen die 
Verbindung des Ares mit der Athena deutlich erkennen. 
Denn das Bild eben der Marpessa Chera, welche die Weiber 
in der Gynaikothoinaserzählung anführte, befand sich als 
Weihgeschenk im Tempel der Athena Alea^), und Aerope, 
die Geliebte des Ares, ist die Tochter des Aleossohnes 
Kepheus, des Gründers von Kaphyai, der, wie wir früher 
sahen, unlösbar mit dem Aleakult verknüpft ist. Femer 
finden wir in Olympia zusammengehörige Altäre des Ares 
Hippios und der Athena Hippia/) Athena Hippia aber war, 



1) Aesch. Sept. 135 flF. u. A. 

2) Paus. IX 16, 4. 

3) vgl. darüber Tümpel: Ares und Aplirodite. Jahrb. f. cl. Phil. 
11. Suppl. Bd. 639 ff. 

4) Paus. VllI 47, 2. 
ö) Paus. V 15, 6. 
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wie wir ebenfalls bei der Besprechung des Aleakultes sahen, 
eine altursprüngliche Figur des Tegeatischen Kults. Aehn- 
lich erzeugt im Mythos von Tritaia in Achaia, das ur- 
sprünglich zu Arkadien gehört haben solP), Ares mit der 
Athenapriesterin Tritaia den Melanippos.^) Der Schützerin 
des Ackerbaues ist in Tegea der Aphneios an die Seite ge- 
stellt, welchen H. D. Müller^) mit unrecht dem Pluton iden- 
tificirt; denn Ares als Gott der reifen Feldfrucht ist eine 
aus dem thrakischen wie dem boio tischen Kult wohlbekannte 
Figur. Der Parallelismus beider Gottheiten zeigt sich schliefs- 
lich auch in dem der Telephossage doch offenbar nach- 
gebildeten Mythos.*) 

Den Ursprung des Tegeatischen Areskults hat nun 
Yoigt^) als aitolisch bezeichnet. Das heifst einen von Hause 
aus richtigen Gedanken an der falschen Stelle anfassen. 
Denn wenn auch aitolische Einflüsse in der Peloponnes 
— speciell beim Areskulte, ich erinnere an die Hochzeit des 
Azan in Olenos, welches in Aitolien wie in Achaja zu finden 
ist — in starkem Mafse nachweisbar sind, so ist doch das 
directe Ursprungsland für den Tegeatischen Kult sicher nicht 
Aitolien. Voigt stützt sich auf die Beziehungen der Atalante 
zu Aitolien, deren Siegesbeute, Haut und Kopf des kalydo- 
nischen Ebers, im Tempel der Alea verwahrt wurden, ebenso 
wie der Tempelgiebel die Darstellung der Jagd zeigte. Das 
Verhältnis der Athena zum Ares wird dabei richtig betont. 
Atalante ist doch nun aber ebenso gut in Boiotien zu Hause, 
wie in Arkadien^), und diese Form des Mythos scheint sogar 
die ältere zu sein, da sie bereits von Hesiod vorgetragen 
wurde. Ferner ist ihr dortiger Besieger im Wettlauf, Hippo- 



1) Paus. VI 12, 8. 

2) Paus. VII 22, 8. 

3) Ares Braunscbweig 1848. 

4) vgl. Aehnliches auch in der Phylonomesage. Zopyros bei Plut. 
parall. 36. 

5) Beiträge zur Mythologie des Ares und der Athena. Leipziger 
Studien IV 248 ff. 

6) vgl. Apd. III 9, 2. Schol. II. II 764. Schol. Eur. Phoen. 150. 
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menes, Sohn des Ares.^) Den Uebergang des Areskultes 
von Boiotien nach Aitolien hat aber Voigt selbst in scharf- 
sinniger Weise nachgewiesen. Der Aleakult von Tegea 
stammt nun ebenfalls nicht aus Aitolien, sondern, wie seiner 
Zeit gezeigt worden ist, aus Argolis. Und wir sind denn 
auch in der glücklichen Lage, auch für die specielle Form 
des Tegeatischen Areskults die Parallele in Argos aufweisen 
zu können. Dem Gynaikothoinas entspricht nämlich, was 
über einen argivischen Kult Lukian amor. 30 berichtet: ovx 
rj UTCaQTLätaLg &v%^(07tXL6^Bvri TeXiöiXXa^ Si ijv iv "Agysi 
d'Eog aQtd'iisttai yvvccLxäv "AQrjg. Der erklärende Mythos 
knüpft hier an eine Heldentat der Telesilla gegen die Spar- 
taner an^), wie der Tegeatische an eine solche der Marpessa. 
Dafs diese Form des Kultes aber eine durchaus eigenartige 
ist, beweist der Umstand, dafs anderswo den Frauen der 
Zutritt beim Aresfeste im Gegenteil direct verboten war.^) 

Da nun, wie Otfried Müller^) sehr wahrscheinlich 
gemacht hat, der argivische Diomedes-Athenakult aus Aitolien 
stammt, so würde dies die Versöhnung des Voigtschen Stand- 
punktes mit dem hier gewonnenen Ansätze bedeuten. Wenn 
aber, wie Voigt nach H. D.Müllers Vorgang nachzuweisen 
sucht, Perseus wirklich eine Hypostase des Ares ist, so 
würde, da die Athena Alea, wie wir gesehen haben, viel 
engere Beziehungen zum argivischen Perseus- Athenakult hat, 
der argivische Ursprung des Tegeatischen Areskults dadurch 
über jeden Zweifel erhoben werden. Dafs schliefslich all 
diese Phasen in letzter Linie auf eine boiotische Vereinigung 
des thrakischen Ares mit der ektenischen Athena hindeuten, 
bedarf keiner Erörterung. 

Dem Tegeatischen Kult ist der von Mantineia bei- 
zuordnen, da dort ebenfalls die Athena Alea verehrt wurde. 



1) Scbol. Theoer. HI 40. 

2) vgl. Plut. mül. virt. 5. Paus. II 20, 7. PolyaeD. VIII 33. Suid. 
8. V. TsXsaiXXa Clem. AI. Strom. 3. 

3) So in Geronthrai in Lakonien Paus. III 22, 7. 

4) bei Ersch u. Gruber III 10 S. 91. 
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Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 12: ^Evxavd^a b6xl [lIv ßca^og ''^QS(og, 
£6x1 d\ dycckfiaxa ^AtpQodCxrig iv vaä^ kid'ov x6 exsQov Xsvxovy 
xo d% aQ%ai,6xBQov avxäv ^vkov. 

Mantineia. 

Paus. VIII 12, 8: Aei^sxai 8a hi xäv odäv rj ig 'Op- 
%o^£vov xff'ö'' rjvxLva ^Ay%i6La xe x6 OQog xal ^Ayiiöov iivriiid 
B0XLV vno xov OQOvg xotg tzoölv. cog yccg drj exo^c^exo elg 
UixsXiav Aiveiag^ €0%^ '^^^S vavölv ig xrjv Accxcjvlxtiv^ xal 
noXEav xs ^Aq)Qoöt6Lccöog xal "llxiäog iyivBxo oixLöxrjg^)^ xal 
xov JtaxBQa ^Ay^ior^v xaxa jiQOfpaeiv öiq XLva TtagayBvoiiBvov 
ig xovxo x6 xoQLOv xal avxod^i xov ßCov xy xBkBvxrj XQV^^' 
fiBvov id'atl;Bv ivxavd'a' xal xo oQog xovxo ano xov ^AyxCöov 
xaXovöLv ^AyxLöCav xovxov da CvvxbXovövv ig tclöxlv Alo- 
licov ol "IXlov itp* rjfiäv ixovxag^ ovda^iov x^g 6q)BXBQag 
anotpaCvovxag iivijiia ^Ayxi^ov. ÜQog Sb xov ^AyxCoov xä 
xitpfp igBlicid iöxiv ^AtpQoöCxrig lbqov, xal Mavxivicov oqol 
TtQog ^ÖQxoiLBvCovg xal iv xatg ^Ayxi'^caig aliSCv. 

Paus. VIII 9, 6: Tov d^adxQov da oTCLöd^av vaov xa ^A(pQo- 
dixrjg inlxXri6iv Ev^iiaxCag i^aiTtta xal dydXfiaxog ikainaxo* 
xo 8% ijiiyQafiiia inl xä ßdd^QC) xrjv dvad'Btöav xo dyaXfia 
idi^kov d'vyaxaga alvai Ilaöiov NiXLTCTtrjv» xo dh [bqov xaxa- 
öxBvdöavxo xovxo ol Mavxivatg vno^vr^iia ig xovg anacxa 
xijg o[iov ^Pm^LaCoig in 'Axxlg) vav^axCag. 



1) vgl. Paus. III 22, 11. 
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Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: ^'E6tL äs ivrog rov %BQiß6Xov xAv 
[isycckov d'scov xal ^AfpQodhri^ ibqov ngo [ihv tf^ r^g iöodov 
^oavd iöTLv aQx^^^f^ "Hqu aal ^AitoXkaov rs xal Mov6ai* ravta 
Ko^i6^riv(iC q)a6LV ix TQajcs^ovvrog. ayaX^ata S'k iv xä 
vaä ^a^iocpäv iTtoiriösv ^Eqiitjv ^vXov xccl ^Jq)Qo8Cxvig ^oavov 
xal xavtrjg x^^Q^S f^^^ Xid'ov xal ngoöconov xs xal Sxqoi 
TCodsg, xr^v di ijtLxkrjöLV xij d^sä MaxcLVixiv OQ^'oxaxa id'Strco^ 
ifiol doxstv ^AcpQoSCxrig xs stvsxa xal iQymv xäv xavxrig 
TcXatöxai ^hv iitixs^vriöeig^ TCavxoia da avd'QmTCotg dvsvQrj[ieva 
ig Xoyovg iötiv. 

Paus. Vin 32, 2: i^siTaa Sh xal xfjg ^AtpQoSltvig r^v xo 
iSQOVj tcXyjv o6ov TCQOvaog xs iXsLTtsxo hi xal äydX[iaxa 
ccQLd^^bv xQta^ iTtixkriCiv öl OvQavia^ xrj Ä' söxl ndvSrjiiog^ 
xij xQLxrj ÖS ovölv iTtsd'Svxo, 'Anexac öa ov TtoXv "Agaog 
ßcofiog' iXeyaxo öh (hg xal [aQov i^ ccQXfjS ^xoöo^irjd'ri xp d'sp. 

Bull. d. I. 1873 p. 218 (Lebas-Foucart 331 a): 

^AQxdg iti]xvfiov] avoTcXov ^iXoTCoiiLavog al[ia 

xdvö]a MayaxXaCag al'vaöov avOaßlav, 
a\v dito ^afioxQaxovg kaxxQtov iqvayxaxo ii[dxr^Q 

OvQ\avLag [dy]v[dv] KvnQiöog tQOTCokov, 
TaQ]yiovv yaQ vaoto TtsQL^ avaQyaa d^Qiyxov 

Srixaxo xal i,ovvoig \%'av^^a [xal a]y£fto<yt. 
El ö\ yvvd TtlXovx^OLO xX[aog . . .] |aro (pd^a 

Ov d'aviia[6x6v .... 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 199: Sept. Sever. Aphro- 
dite naked facing in attitude of Medicean Venus; beside 
her dolphin. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 51. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6,5: jtQoaX^ovxL öa ix x(dv MalayyaCav^ axe- 
XovXL xrjg TtoXacjg ördöia wg aitxd aöxc XQi^vrj xaXoviiivil 
MaXiaöxtDV' oi MaXiaOxal ö\ ovxoi ÖQäöc xa ogyia xov ^lo- 
vvöovj xal Alovvöov xs fiayaQov jtQog xfj xqi^vi] xal 'Aq)Qo- 
ÖLXYjg iörlv lsqov MaXaviöog. iTtixkrjöiv öa rj d'aog xavxrjv 
xar* dkXo iiav aöx^v ovöav^ oxt, öa dvd'QcoTCcov firi xd ndvxa 
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at ^L^SLQ SöTCSQ rotg xri^veöL (isd'^ rjiiBQav^ tcc nXecG) da sIölv 

Orchomenos. 

Paus. VIII 13, 2: ^eag d^ avtod^L a^Lcc TCi^yi] ta ag)* rig 
vSQsvovtccL^ Ticcl TIoöBidävog aön Tcal 'j4(pQodctrjg laga^ lid'ov 
8b xa aycck^ata. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 69: Julia Domna. 
Femme debout, la main droite appuyee sur une colonne et 
portant un globe sur la gauche. vgl. Sestini Descr. num. 
vet. 218 n. 3. Rathgeber bei Ersch u. Gruber III 4 p. 443. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41,10: l0tL da vn^Q ro [bqov tov ^AnolXcDvog 
Tov ^Etclxovqlov Kcitikov iiav iTCixkritStv ^AtpQodCtri da aOtiv 
iv Tö KoxClfp' Ttal ccvrfj vaog ta r^v ovx axcov an oQOtpov 
xat ayak^a iTtaTCoirjto, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 111: Plautilla. Aphro- 
dite naked, leans her right elbow on a pillar, with left 
band grasps her hair; head turned to left. 

Fsopliis. 

Paus. VIII 24, 6: WG)q)iSCoig 6\ av tf} Ttokac rovro ^av 
^J(pQodcrrig laQov 'EQvxtvrjg aöriv imxkriOiv i^g agaiTCca a^p* 
fjiiäv ikaLTCato avrov iiova' ikayato da rj Wcog)l5 "EQVxog 
ccvxb iSQv6a6%'av Tcaig^ xal tp loyco ro alxog TCQOCaCXL' i'ön 
yccQ xal iv SixaXCa tijg 'EQVxivrjg lagov iv rrj x^Qa trj 
"Egvxog ayicitatov ta ix Tcakaiotdtov xal ovx anoSaov Tckovtco 
tov CaQOv tov iv Tlatpco, 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 1 : Trig ayoQug d\ ^idhöta ioixvCag nlivd^tp 
xaxd ro öxrjiicc^ ^AtpQodCtrig iotlv iv avtrj vabg xakov^avog 
iv Tchvd'dp^ xal ayal^ia kcd^ov. 

Paus. VIII 53, 7: iöxL da xal ^T^^irjtQog iv Tayaa xal 
KoQtjg vabg ag iTCovo^ä^ovöL KaQito^poQOvg^ Tckrjöiov dl ^AtpQo- 
dCtrig xakovybivrig Tlatpiag' idQV0ato avtriv Aaodixri^ yayo- 
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vvta ii£v, ag ocal jtQoteQov idr^kcnöa^ ano ^AyanrivoQog^ og 
ig TQoCav rjy^öato ^^qocccölv^ oixovöa d' iv /Zag)©. 

Paus. VIII 5, 2: 'Ulov ds aXovcfrig 6 totg "EXkriöi mxa 
zov TtXovv tov ol'Kaös miysvoiievog xec^av ^AyaitrivoQa Ttal 
xo ^AQxadov vavtLxov Katrjveyxev ig KvTtQOv^ xal ndg>ov ts 
^Ayanr^vcaQ iyaveto olxiötrig xal r^g ^A(pQo8Cxrig xateöXBvi- 
öaxo iv nakccL7cdq)G} ro ibqov xacjg dh fi d'sog Ttagä KvxQ,i(ov 
xi^ccg elxev iv Folyotg xakov^iivG) xoqlg). XQovfp 8a v0xsqov 
AaoöLxri yayovvta ano ^Aya7t7]voQog BTca^ilfav ig Tsyiav xy 
^A%'riva r^ ^Akaa jtaTckov x. x, L^) 

Tenthis. 

Paus. VIII 28, 6: xal alla iv Tbv^iSl ^A(pQo8Cx7ig xa 
iBQov xal ^AQxaiibi86g iöxc, 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 1: 'Eg Sa ©akicovöav iovxv ix Wciq)i8og 
TCQcixa ^av %g)qCov TQoitaid iön ovo^a^o^avov iv aQL0xaQa 
xov Addcjvog' TgoicaCcnv Sa a^axat Sgy^iog 'Aq)Qo8i0iov, 

Hesych. s. v. AaScoyavrjg' rj ^A(pQoS£tri' oxi inl xä iv 
^AQxaSia Tcora^^ AdSmvi iyavvr^Q^ri, 

Dafs der Kult der Aphrodite in Arkadien von aulser- 
halb eingeführt ist, wurde schon im Altertum angenommen. 
Bei einem der Kulte finden wir den Ort seines Ursprungs 
sogar direct vermerkt: in Tegea. Und zwar soll er aus 
Kypros stammen und von Laodike, der Tochter des Aga- 
penor, des arkadischen Colonisten auf Kypros, eingeführt 
worden sein. Andrerseits wird Agapenor selbst erst als 
Begründer des Paphischen Kultes genannt. Vor Agapenofs 
Ankunft habe nämlich auf Kypros nur der Kult von Golgoi 
bestanden, der durch die Paphische Neugründung ins Hioter- 
treflfen geraten sei. Nun wissen wir durch die Untersuchungen 
Enmanns^), dafs ein altursprünglicher Aphroditeknlt in 

1) vgl. Strabo XIV 683. Arist. Pepl. 30. 

2) Kypros u. d. Ursprung d. Aphroditekultus. Mdmoires de Tacad. 
de St. Pätersbourg XXXIV 1886. 
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Kypros überhaupt nicht bestand, und dafs keinesfalls Eypros 
als Ursprungsland für die hellenischen Kulte zu betrachten 
ist. Dafür liefert auch der Tegeatische Kult eine Bestätigung. 
Denn Golgoi ist eine Sikyonische Colonie^), und in Sikyon 
bestand ein bedeutender Aphroditekult. ^) Beachtenswert ist 
nun, dals Apollodor*) Laodike, die Tochter des Kinyras, den 
als König von Kypros schon die Ilias erwähnt^), als Ge- 
mahlin des Arkassohnes Elatos, des Bruders des Apheidas, 
nennt, während Agapenor Urenkel des Aleos, des Sohnes 
des Apheidas, ist. Auf die richtige Spur aber bringt uns 
der Umstand, dafs Hygin^) Laodike, die Tochter des Priamos, 
als Gemahlin des Telephos nennt. Hier ist die Beziehung 
zu Tegea gegeben. Die vielgestaltige Laodike ist also in 
Wirklichkeit wohl die Priamostochter , die Geliebte des 
Akamas^, der Colonist in Kypros wurde. ^ Das Charakte- 
ristische ist demnach die Verbindung mit dem Trojanischen 
Xriege, die wir schon bei den Athenakulten als Merkmal 
der Zusammengehörigkeit einzelner Kulte fanden. Der Kult 
von Tegea ist daher nicht zu trennen von den mit der 
Aineiassage verbundenen Aphroditekulten, wie wir ja auch 
den Aineias auf den Münzen des in gleicher Weise mit Kypros 
verbundenen Sikyon antreffen. 

In diese Rubrik gehören die Kulte von Mantineia, 
Orchomenos und Psophis. Das ältere Heiligtum von 
Mantineia lag an der Grenze gegen Orchomenos und scheint 
beiden Landschaften gemeinsam gewesen zu sein. Bei dem- 
selben befand sich das Grab des Anchises, nach welchem 
der Berg heifst, und der in dieser Gegend überhaupt heimisch 
ist.*) Das jüngere Heiligtum der Symmachia wurde in 

1) Steph. B. 8. V. 

2) vgl. Paus. II 10, 4. Die Taube und AIvslocs auf d. Münzen 
Mionnet Suppl. IV 162 n. 1065. 1099—1101. 

3) III 9, 1. 

4) U. XI 20. 
6) f. 101. 

6) vgl. Parthen. am. narr. 16. 

7) vgl. Strabo XIV 683. Schol. Lyc. 496 u. A. 

8) Anchises in Pheneos : Verg. Aen. VIII 162 ff. Dion. Hai. 
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gleicher Weise dem Wesen des älteren Kults gerecht, wie 
es eine Huldigung für den Sieger von Aktion bedeutete, 
dessen Partei allein Mantineia von den arkadischen Städten 
ergriflfen hatte. Denn auch zu Aktion befand sich ein Heilig- 
tum der Aphrodite Alveia^.^) In Orchomenos, wo Aineias 
längere Zeit gewohnt haben solP), wurde Aphrodite ge- 
meinsam mit Poseidon verehrt; für die Bedeutung des Kults 
spricht der Umstand, dafs in einem Vertrage der Orcho- 
menier mit dem achaiischen Bunde ^) die Schwurformel lautet: 
'Ofn/uo ^Ca ^AiLttQiov ^Ad'dvav ^A^nagCav ^Aq>Qo8Ctav xal rovg 
^sovg Tcdvtag^ wo die neben den beiden achaiischen Amarioi 
allein genannte Aphrodite doch wohl als die Göttin von 
Orchomenos aufzufassen ist. 

In Psophis bestand eine ähnliche Version über die 
Begründung des Kults wie in Tegea. Während auf der 
einen Seite die Aineiassage berichtet, dafs dieser Heros von 
Arkadien auf seinem ferneren Wege über Zakynthos u. s. w. 
nach Sicilien kam imd dort den Kult der Aphrodite be- 
gründete, lesen wir bei Paus. VIII 24, 2: b dh dXr^d'iötttros 
Tciv koycov iötlv "Egvxog xov iv Uixavicc dvvaötsvöavtog 
jtatda alvai trjv W(0(piSa^ 'fj :^c :^ :^c ig tov olxov ovx tj^iov, 
xatalsLTceL da exovöav iv trj yaCtgil itaga AvxoQta ^evp 
[ilv ovti avxov xaroLXOvvtt da iv nokai Or^yicCj tcqo da rov 
Orjyacjg rrjg ßaöiXaCag ^EQViidvd'G) xcclov^avrj. i7CVTQaq)ivtag 
8\ avtod'L ^Exaq)QCJV xal ÜQO^axog ^HQaxkaovg xb ovtsg xal 
rrjg yvvaixog tijg I^txdvrjg ^atad^avto trj 0riyta ro oi/Ofia 
WcDtpiSa aTCo rrjg nrjtQog. Wir haben also hier, wie in 
Tegea, die doppelte Form erst von der Errichtung des Kults 
im Ausland von Arkadien aus, dann die Rückbringung und 
eigentliche Begründung des Kults in Arkadien selbst von 
demselben Orte her. Denn dafs Aineias auch in Psophis 
heimisch war, beweist der Umstand, dafs in der Psophidi- 



I 42 n. 60. in Kaphyai: Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph* 
B. s. V. 

1) Dion. Hai. I 50 u. 53. 

2) Dion. Hai. I 49. 

3) Lebas 353. 
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sehen Colonie Zak3nithos — die Burg von ZBkjnthos hiefs 
Psophis *) — ein hervorragender Kult der Aphrodite Aineias 
bestand.^) Der Oikist aber, der Psophidier Zakynthos, war 
Sohn des Dardanos, den wir gelegentlich der Athenakulte 
in Pheneos antrafen. Somit ist die Verbindung mit dem 
arkadischen Aineiasgebiet hergestellt und Psophis als Glied 
in der Kette der Aineiaswanderung gesichert. Da nun Dar- 
danos eine Hauptrolle im Kultcomplex von Samothrake 
spielt, da die Insel Paros, welche die gleichen Kultelemente 
aufzuweisen hat, wie Samothrake, auch den Namen Zakjn- 
thos führte^), da Eryx, die Vaterstadt der Psophis, die 
Hauptstadt der Elymer ist*), Elymos aber als Tyrsenerkönig 
bekannt ist^), so kann kein Zweifel daran bestehen, dafs in 
Arkadien die Träger des Aphroditekults gradeso die tyrse- 
nischen Pelasger waren, wie dies für Boiotien, Attika 
und die Inseln von Crusius nachgewiesen ist.^) 

Jüngeren, nämlich Thebanischen Ursprung müssen 
wir für eine andere Reihe von Kulten voraussetzen. Am 
deutlichsten tritt derselbe in der Thebanischen Gründung 
Megalopolis hervor, wo der gleiche Aphrodisische Drei- 
verein: Urania, Pandemos und Apostrophia in Gemeinschaft 
mit Ares bestand, wie in Theben.^) Der Name Apostrophia 
wird zwar in Megalopolis von Pausanias nicht direct ge- 
nannt, doch ist er für die dritte, unbenannte Aphrodite 
zweifellos einzusetzen. Ebenso hat für den Kult von Lyko- 
sura wegen der Vereinigung von Aphrodite und Ares®) 
Thebanischen Ursprung Tümpel sehr wahrscheinlich ge- 
macht.^) 

1) Paus. Vm 24, 3. 

2) Dion. Hai. I 50. 

3) Nikanor bei Steph. B. s. v. üccgog, 

4) Thuc. VI 2, 3. 

6) Steph. B. 8. V. Alavi]. 

6) vgl. Crusius: Progr. d. Leipziger Thomasschule 1886 u. den 
Artikel „Kabiren" bei Ersch u. Gruber. 

7) Paus. IX 16, 3. 

8) vgl. Aesch. sept. 135 ff. 

9) Jahrb. f. cl. Phil. 11. Suppl.-Bd. 658 ff. 
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Ferner scheint hierher der Kult von Melangeia zu 
gehören, für den Pausanias eine rein erotische Erklärung 
giebt. Damit würde ja allerdings stimmen, was über die 
Kulte von Korinth und Thespiai berichtet wird, wo Aphro- 
dite ebenfalls als Melainis verehrt wurde: Paus. II 2, 4: 
(Korinth) ivtavd^a BsXl6Qoq)6vtov rs iöti rsiisvog xal ^AtpQO- 
ditrjg vaog MskaivCSog xal zaq)og Aatdog, vgl. Athen. XIII 
588 J.: 7] (der Lais) xal ^Aq)Qo8Ctri rj iv KoQlv&m f^ Ms- 
XaLvlg xalov^evi^ vvxtbg img)aivo^evri s^i^vvsv iQaöräv 
€q)oöov nokvxakavtfDv. Paus. IX 27, 5: (Thespiai) ^Evtaid-a 
xal avtov IlQa^itilovg ^AtpQoSitri xal 0Qvvi]g iötlv slxAv, 
kC%^ov xal ri OQVvrj xal rj d^sog. i'öti ds xal itSQcad-t *Ag)QO' 
ditrjg MslaivCdog Isqov x. t, L Dafs diese Deutung jedoch 
sehr jungen Ursprungs ist, liegt auf der Hand. Den Schlüssel 
zur eigentlichen Erkenntnis des Kults von Melangeia liefert 
die Zusammenstellung der Aphrodite mit Dionysos. Eine 
solche finden wir auch im Kulte von Megara, Paus. I 40, 6: 
Msta 8s tov Aiog rb te^evog ig tfjv axQonokiv avek%'ov6t, 
xakov^iivriv cctco KaQog roi; 0OQ(oviG)g xal ig ijfiag ht Kagiav 
80ti fisv jdiovvöov vaog Nvxxskiov^ nsTtoCritai 8% ^Aq)Qo8Cxrig 
'EjtiötQoq)cag Ibqov xal Nvxxog xakov^evov iöxt fiavrstov xal 
Aibg KovCov vaog ovx ^%(ov oQoq)ov, Die Zusammenstellung 
mit dem nächtlichen Dionysos, dem Nachtorakel und dem 
Zeus Konios beweist den chthonischen Charakter dieser 
Aphrodite, und Tümpel hat in dem Beinamen Epistrophia 
mit Recht einen Euphemismus für die aus der Erinys Til- 
phossa hervorgegangene Aphrodite Apostrophia von Theben 
erkannt.^) Der Kult von Melangeia wird nun wohl eben- 
falls auf diese Form des Thebanischen Kults zurückzufuhren 
sein. Die Melanis würde alsdann der Delphischen Aphrodite 
Epitymbia^) und der Höhlen- Aphrodite von Naupaktos *) ent- 
sprechen und durch ihr Epitheton ebenso wie die Demeter 
Melaina von Phigalia ihren Erinyscharakter verraten. Finden 



1) vgl. Otfr. Müller Eumen. 168 ff. 

2) Plut. qu. Rom. 23. 

3) Paus. X 38, 12. 
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wir doch auch eine rein erotische Erklärung für die Aphro- 
dite Migonitis von Gythion^); neben dieser aber wird eine 
Gottin Praxidika verehrt, und den Kult der Praxidikai treflfen 
wir am Thilphossion bei Haliartos.^) Also auch hier ist 
der Erinyscharakter erwiesen. 

lieber die Aphrodite iv KatClfpy sowie über die Kulte 
von Teuthis und Thelpusa sind wir zu wenig unterrichtet, 
um über Vermutungen hinaus kommen zu können. Was 
schliefslich die mit Hermes zusammen verehrte Aphrodite 
Machanitis von Megalopolis anbelangt, so ist die Er- 
klärung Plutarchs praec. conjug. 1: xal yccQ oi Ttalaiol rfj 
^AtpQodity xov ^EQ[irjv övyxat^ÖQVöav^ ag tfjg jteQl tov ydiiov 
ridovrjg yMkifSta Xoyov dsoiievrig zwar geistreich, sonst aber 
mit Schweigen zu übergehen. Ich habe diesen Kult bereits 
bei Besprechung der Hermeskulte behandelt und verweise 
daher hier nur auf die dortigen Darlegungen.^) 

1) Paus. III 22, 1—2. 

2) Paus. IX 83, 3. 

3) vgl. oben S. 95 f. 



Asklepios und Hygieia. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6: ^Aki(priQsv0L ds tb ^ilv ovo^a tij noi 
yiyovav aito ^AXicpriQOv Avytaovog icaidbg^ Csqcc de 'AöxkriTCt 
xi iöTL xal ^Ad"i]vccg^ ijv d'säv aaßovtai [idhöta x. t, X. 

öortys. 

Paus. VIII 28, 1 : 'lovta ds cctco rov notaiiov räv Tcr^yi 
TtQcata ftfV öS iKda^stccL MccQad'a xchqCov , ft£ra Sa ai 
FoQtvg xciiirj xa ht iiiovj rä da in aQ%ai6xaQa nohg, ii 
da avx6%'L vabg ^AöxXrjTaov Xi&ov ilavrakriffiov' xal avtog 
ovx a%Giv TCG) yavaca xal ^TyiaCag ccyak^a' UxoTCa da fjv iQ[ 
kayovöL da of iitixcoQioi xal xada^ (og'Ala^avdQog 6 OMkn 
xov d'CDQaxa xal doQV ava%'aCri xä 'AöxlriTtip* xal ig ifie 
axv b '9'Cö^al xal xov doQaxog riv ^ «^%f*ij. 

Paus. V 7, 1: naQcc dh FoQXvvaVy iv&a Cagov ^Aöoc 
TtLOVj naQcc dh xavxa FoQXvvLog Qacov, 

Heraia. 

Bull, de corr. Hell. III 190: Ti^iaQ'iig ^Acxkaiiiov nai 
dvad-rjxa. 

Eaphyai. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 104: Geta. Asklepi 
Standing. 

Kleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KkaixoQioig d'k xd ta^d xd iütig)avi6u 
^Jt^^YjtQog, ro xa 'AöxkrjmoVy xqlxov da aCxiv EikaLd'vCag, 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 277 n. 35: Julia Domna. 
esculape debout ä droite, la m. dr. sur le cöte, la g. sur 
>n bäton, autour duquel est un serpent. vgl. Sestini Lett. 
um. Cont. Vn 21 T. 1, 8. Head h. n. 374. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1: "EcftL di Mavtivsvöi vaog diTcXovg [id- 
\öxd ytov xatd fidöov xoi%G} disiQyoiisvog* tov vaov di ry 
Iv ayaX^d iötcv ^A6icXri7tiov ^ xixwi *AXxafiivovg ^ ro de 
:£QOv Aritovg icfrlv tegov xal xäv jcaidcn/. 
Lebas-Foucart 352 j: 

'Ayad'ccL %v%ai 
'ETCaidri ^lovXCa Ev\Sla EvxtkeCvov ^vydxriQ^ 
yvvii xaXij xal äy[a]&[ri v7tdQ%ov6a fii^rriQ de 
vi(ov rciv d[Q]L6T(ov^ airtiq te [iv icaCiv fisyaXo- 
tlfvxog Tcaöav [r^v] 6[v]vodov ta[xCiibrixav xal 

xaratLd'eiiBvov r 

xal Fatov ^lovXCov UtQoßsiXov t[o]v dv- 

ÖQog avf^g to[t]g [dva- 

tad'aixev da xal totg [aQa[v0]L to[v 'A0x]X[ri' 
Ttiov d^naXcDv TcXa&ga ?§ [avrfi ovd]iv [iX- 

XaiTtovöa rijg idCag iLayaX[oil>v\x^^^ ^"^ xIq^' 
öxoxriTog, Si a xal ndvxa^ dadox^cci rot[g 
iaQavöt xov ^AöxXrinLov anaivaöai [^Iov]XLav Ev- 
Öiav EvxaXaCvov ^vyaxaga xal dvad'atvat 
avxrjg alxova yganxriv iv tm vaäi xov 'A6xX[ri- 
TCiov iv OTtXcDt i7CLXQ'i>^f*^h i^f'yQtt^^v axovöav 
OL taQatg xov ^AöxXr^jtiov ^lovXCav Ejudiav Evxa- 
XaCvov d'vyaxaQa xdv aavxäv avaQyaxcv. 
dyaiv 8a avxrjg xal yavad'Xiov fifiBQav dal xov 
Tca^xxov ^r^vog d"vovxag rc3t ^AöxXrjJtiäc xal 
xf^L 'Tyiaiat (mag xrjg öcDXYiQiag avxrjg xa xal 
Fatov ^lovXCov 2kQoßatXov^ xaXalv 8i xal avxriv xa[l 
inl xd yaga dt' aicovog xal xovg ixyovovg av- 
xfig xad'^ o av daMvdiöL ol tagatg, av xa xolg löi- 
xotg xal TtvQOtpoQixolg SaCnvoig djtoöxaX- 
Xaiv avxiJL alcav^ xaXatv di i%l xd yaga xal Fdtov 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I 12 
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'lovXtov UtQoßsLXov, ^Eav de rig fti^ xaXdöTj, sl /t[^ 

anoötaCXri rriv alöav olg iitißaXXov iötiv 

vTCodixog i6t(o ögaiiiaig nevri^xovta av- 

trji xa EvdCav xal rotg l6Q€v6l xccl totg ixyo- 

voig avtijg^ rrjv BTCiiiiXeiav exovtog aal 

Tov BJtLyvci^cc' dvayQccifjat di xal toda ro [^ij- 

cpiCiia alg 6ti]krjv iv%aQai,avrag xal [äva- 

^atvai aig rö laQov tov '^öxkriJtLOv oncog \%ä6i 

ijL ijtLdi^Xo]v otL xal fj öiivodog tdav ^A[pxk7i' 

niov lagacuv av%a]QvCtog ipavagav [itoiai xriv 

täv avaQyarrj^drcjv iivrj]iii]V, 

Münzen: Mionnet II 249 n. 33: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 35. Caracalla. desgl. n. 34. Julia Domna. Hygieia 
stehend, vgl. Journ. of Hell. stud. VII 97. Cat. Brit. Mus. 
XXXV 9. 

Telesphoros; Marmorstatuette aus Mantineia vgl. jdak- 
Tiov 1888 p. 220. 1889 p. 21. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 5: aön da xal dXXo vTtb rov Ao^oi; tov- 
rov 'Aaxkrjmov Ttaidog laQOV rovrot; ^ihv drj to ayaXfia 
oQd'ov TcajtotrjtaL 7tvi%valov ^dlLöra^ ^A%6XX(ovog 8\ iv d-Qovp 
xdd'fitaL Ttodcov £§ ovx dnodaov iiayad'og. 

Paus. VIII 31, 1: aTtcaiQyaaiiavoi da a%l xvjcmv ngh r^g 
aGodov^) trj ^lav ^'A^raimg^ rrj di ^AaxXrjTtcog iött xal ^Tyiaicc. 

Bull, de corr. Hell. VI 194: 

IZAZKAHn . nivriEiAi 

nAZAIZ. 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 48. Sept. Sev. Asklepios 
stehend mit d. r. Hand auf seinen Schlangenstab gestützt. 
vgl. Suppl. IV 283 n. 66. Journ. of Hell. stud. VII 100. 
Cat. Brit. Mus. XXXV 18. 



1) des Peribolos der @sal fisydXat. 
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Pheneos. 

Münze: Mionnet: Suppl. IV 286 n. 79. Büste d'Aescu- 
lape ä dr. avec le pallium. R. Schlange.^) 

PMgalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 56: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 60 desgl. auf Stock gestützt, vgl. Suppl. IV 289 
n. 94 u. 98. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 1: rw ds aycck^an rfjg ^j4d'riväg trj [ilv 
J6xXi]7ii6g^ rrj d^ 'Tyuia naQsötciöd iön Itd'ov rov IJevte- 
IriGiov^ UxÖTCa di SQya UaQtov. 

Paus. Vni 54, 5: 'H 8% ig'^Qyog ix Tsyiag o^ijftart 
inixriSBioxdtri xal xa iidlLffxä iöri XaatpoQog, eöxi 8\ inl 
vrjg bdov TCQaxa fihv vaog xccl ayak[ia ^^öKkrjjtLov ' ^erä de 
ixzQaTcetöLv ig ccQtarsQccv oöov ötdÖLOv ^AnokXovog iTcCxXriöLV 
TIv^Cov xarakekvfiBvov iöxlv tSQOv x. r, X. 

Asklepios, Reliefstatue. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
IV 137 n. 35. 

Thelpnsa. 

Paus. Vin 25, 3: "Ecfxt dh iv ©ekjtovörj vabg ^Aaxkrjmov 
xal d-scov tagov xSv dcidsxa' rovrov tcc jiokka ig säag)og 

Paus. VIII 25, 11: 'O de AdScov tijg ^EQivvog x6 Ugov 
^^oXmAv iv aQLöxBQa jtaQs^eiöLV iv aQcöxeQa (liv tov^AnoXXfo- 
^OS Tot; ^Oyxaidtov tov vaov^ xd Öa iv 8ai,ia icaQcc ^AöxXi^- 
nov Ilacdog Uqov^ av%u iöxl Tgvyovog iivij^a 'r()09>ov* 
tQotpbv dl ^AoxXrjTCLOv xriv Tgvyova alvai, Xey'ovötv, iv ydg 
^5 ^bXtiovöyi tä 'AöxkrjTCiä Ttatdl ixxacfiavG) (pa6\v iitixvxovxa 
Ä'^iXaov ^Agxddog viov vod'ov dvad'iod'aL x6 naiöCov. xal 
bu xQvxG) jcatda 'AöxXriTtibv * * aixoxa alvai fidXXov i]yov[iriv^ 
xal idi^Xcoöa iv totg ^ETtLäavQLOOv, 

Paus. VIII 25, 1: iv dh xri yfi xrj ®ak7tov6La Jtoxafiog 
iönv "AQ<Sriv xakoviiavog' xovxov ovv diaßi^öi]^ xal oiJot/ 



1) vgl. aber Cat. Brit. Mus. a. a. 0. 

12* 
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nivxe aic avtov (Stadiovg cc€pii,ri ocal etxo0iv inl iQsmia 
Kaovvrog xdfirig xal lsqov ^AöTchfi^iov Kaovöiov nsTioiriyii' 
vov iv ty 6dc5.^) 

Ohne Ortsangabe. 

Cic. de Dat. deor. III 22, 57: Aesculapiorum primus 
ApoUinis, quem Arcades colunt, qui specillum invenisse 
primusque volnus dicitur obligavisse, secundus secundi Mer- 
curii f rater; is fulmine percussus dicitur humatus esse Cyno- 
suris; tertius Arsippi et Arsinoae, qui primus purgationem 
alvi dentisque evolsionem, ut ferunt, invenit, cuius in Ar- 
cadia non longe a Lusio flumine sepulcrum et lucus osten- 
ditur.2) 

Lyd. de mens. IV 90: ^ACTilri^iol tQetg Xeyovrac yevi- 
öd'atj TCQooTog ^AnoXkavog tov 'Hqxxcötov^ og i^svgs fii^Xr^v' 
äsvTSQog ^Io%vog xov ^EXaxov koI KoQ(ovC8og^ og iv zoVg 
KvvoöovQLäog oQLOLg itatpri* XQLXog 'Aqölxtcov xal ^Agöivorig 
X7\g AavKiTtnov. ovxog svqs xo[irjv xal odovxayQaVj xal xdq)og 
avxä iv 'AQxaSia, 

Der Kult des Asklepios findet sich, wie das bei der 
grofsen Beliebtheit dieses Gottes in späterer Zeit nicht anders 
zu erwarten ist, in Arkadien ziemlich häufig, ohne daXs wir 
jedoch über das Wesen der einzelnen Kulte selbst genauer 
unterrichtet würden. Denn auch aus der grofsen Inschrift 
von Mantineia läfst sich nichts weiter ersehen, als dals ein 
PriestercoUegium bestand, welches regelmäfsige Mahlzeiten 
veranstaltete. Dafs der arkadische Asklepioskult sehr alt, 
sicher älter als der von Epidauros und nicht etwa nur ein 
Abglanz dieses letzteren ist, dafs ferner sein Ursprung direet 
auf Einwanderung von im späteren Thessalien ansäss^en 
Stämmen zurückzuführen ist, darüber noch ein Wort zu 
verlieren, ist nach den umfassenden Ausfuhrungen, welche 
ü. V. Wilamowitz im Isyllos gegeben hat, überflüssig. 

Diesen altthessalischen Kult finden wir besonders in 



1) vgl. Steph. ß. 8. V. Kaovg. 

2) vgl. den Kult von Gortys am Lusios. 
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den Felsthälem des westlichen Arkadiens noch fast un- 
'v^erfalscht vor. So zum Beispiel in dem anscheinend be- 
sonderen Ansehns sich erfreuenden Kult von Gortys. Denn 
der Asklepios Gortynios wird auch in dem ebenso welir 
^l)geschiedenen Titane verehrt^ wo die Beziehungen zum 
'bliessalischen Titanos und Gyrton^) klar zu Tage liegen. 
2E3ierher gehört femer Thelpusa, welches eine eigene Ge- 
iDxirtsss^e des Asklepios zu berichten weifs. Dafs die Aus- 
setzungssage^ die auch im Kulte von Epidauros vorkommt '); 
£kuf eine gute alte Kulttradition zurückgeht; welche aller- 
dings durch ;; plattesten Rationalismus '^ entstellt ist^ hat 
"V. Wilamowitz*) nachgewiesen. Die Asklepiosdiener werden 
liier durch einen vod'og des Arkas mit der arkadischen 
Qenealogie verbunden, während diesen Platz sonst Ischys, 
der Sohn des Elatos, einnimmt. 

Weniger klar sind die ostarkadischen Kulte. In Tegca 
&iden wir die Statuen des Asklepios und der Hygieia neben 
der Athena Alea. Nun sahen wir, dafs im argivischen 
Athenakulte Asklepios von Athena das Gorgonenblut erhält. 
Andrerseits finden wir Vereinigung von Asklepios und Athona 
auch in Titane^), in Aliphera und Kleitor. Vereinigung 
mit Demeter, wie im Asklepioskult von Kleitor und Mega- 
lopolis, treffen wir auch in Epidauros'') und Hermione.'^) 
Sicher von Epidauros resp. Delphoi abhängig sind dann 
die Kulte von Megalopolis, Mantineia und Tegea, dir; den 
Asklepios mit dem ApoUon Pythios verbinden. Warum fhr 
Kult des Asklepios Pais in Megalopolis wegen dieses anf 
eine Geburtssage deutenden Beinamens besonders ali^m (Jr- 
Sprungs sein soll, wie Thrämer^ meint, vermag ich nicht 
einzusehen, da wir hier ebensowohl Epirlaarischen Einflufs, 



1) Pao«. n 11, 8. vgl V, Wilamowitz a. a 0. &5. 

2) Fkof. n 2«, 11, 

3) a. a. O. S4 ff, 

4) Ptas. n 11, ». 

5) *Etp. mn- ldd4 p. 21, 

6) C, L G. lldd, 

7) ia Boodien Lex. d, $p, o. r. M^th. ( A^. 
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wie auch durch den Synoikismos übertragene Thelpusaiische 
Anschauung annehmen können. 

Für die Söhne des Asklepios, die wir in Heraia fanden, 
sowie für die Sagen vom Grabe des Asklepios am Lusios 
oder in Kynosura ist wohl messenischer Einflufs als mafs- 
gebend zu betrachten, wie auch die Arsinoegenealogie der 
betreffenden Mythen bestätigt. 

Alle weitergehenden Vermutungen würden bei der ge- 
ringen Ausbeute, die das vorhandene Material gewahrt, in 
der Luft schweben. 



Dionysos. 

Alea. 

Paus. VllI 23, 1 ; Metä öa 2Jtvfig)ak6v iötcv 'Akia 
^vveSqCov fisv rov ^AgyoXiKov iiersxovöa xal avxri^ ^Aleov 
d'k xov ^AcpsCSavtog ysvaöd'at öq)L0tv a%oq)aivov6iv olxLötriv. 
d^säv da [aQa avtod't 'AQtaiiiöog iönv 'Etpaöiag xal ^Ad-rivag 
^Akaccg xal jdiovvöov vaog xal ayak^a. rovrcD TtaQcc itog 
UxidgaLav aoQxrjv ayovöt^ xal iv jdiovvöov tij aoQty xarä 
^vrsvfia ix ^alq)äv (laötiyovvraL yvvatxag^ xad'cc xal oC 
Enaqxiatäv £(p7]ßot %aQa tij 'OQd'ia. 

Heraia. 

Paus. Vin 26, 1: ^HQauv0i S\ otxiötrig ^lav yayovav 
^HQaiavg 6 Avxaovog^ xattav S'k fj jioXig av dai,La xov ^AX- 
(pacovj xa (ilv noXXa iv tj^a^a TtQoOavxai^ xa d% xal iit 
avxov xa%"fixav xov ^AXfpaiov, dQOfiOL da ytaQcc xä JCoxa[iä 
7ta%oCrivxai [ivQöLvaig xal aXXotg rniaQOLg dcaxaxQL^avoL dav- 
ÖQoig* xal xa Xovxqcc avxod'L' Eiöl di xal ^lovvaco vaol^ 
xov luv xalovöiv avxmv UoXcxrjv^ xov da Avi^Cxviv' xal 
otxrnia i6xi öq>i6LV^ Ivd'a xp ^lovvöcp xa oQyua ayovöiv. 

Theophr. h. pl. IX 18, 10: iv ^Hgaca^) dh lag €pa6L xfig 
'Agxadcag olvig iöxiv og xovg ^lav avdgag mvo^avog i^iöxrjöc^ 
xag dh yvvatxag dxixvovg^) itoiat. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 107: CaracaDa. Dio- 
nysos Standing; in both hands grapes, left elbow resting on 
column; beside bim panther. vgl. Leake Eur. sup. 128. 

1) ^HqavXBlu Codd. vgl. aber Athen. I 31 F: Si6(pQaGzog 8b iv zfi 
tcbqI tpvtmv tctoqCa cprialv iv ^Hqaioi ir^g *AQ'iia9Cag yiyvaad'ai olvov x. r. X, 
vgl. noch Ael. v. k XIII 6. Plin. XIV 116. 

2) zsKvovaaas Athen, a. a. 0. 
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Eynaitlia. 

Paus. VIII 19, 2: tä de ^dhöta ^xovta ig ^vi^firjv ^lo- 
vvaov Eötlv ivtavd'a Isqov^ xal eoQtrjv &Qa ayovac X6i[ici- 
vogj iv rj kvTta akrjkL^[isvoL avÖQsg i^ äyskrig ßoäv tavgov, 
ov av 6(pL0LV ijtl vovv avtog 6 d'sbg 7tOLi]0rjj agdfisvoL xofii- 
^ovöL TCQog tb iSQOV %'v6ia fiev toiavxri 6q)L0L xad'dötrjxB.^) 

Hantineia. 

MüDze: Mionnet Suppl. IV 279 n. 46: Bacchus Meliaste 
debout, la tete couverte du pileus, v^tu d'un habit court et 
arme de deux lances. (? ?) R. Athena. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: TcestoirjraL de xal Gxadiov vjtsg r^g 
^AtpQodCtrig xfi ^sv inl tb d'satQov xa^fflioVy xal xq7]vi] 6fpCci/v 
iötlv avrod-L ^V lsqccv ^lovvöov vofii^ov0L, xara dh ro 
atSQov xov ötadiov nsgag ^vovv6ov vabg iXiyeto vicb xov 
d'sov xegavvcDd'ijvai ysveatg dvo ifiov icqoxbqov xal igevnva 
ov jtokka BXi ig i^e r^v avxov. 

Helangeia. 

Paus. VIII 6, 5: ngoekd^ovxt de ix nov MeXayyeCav ane- 
XOVXL xijg noXecog öxaSva (hg ejtxd eöxi xgi^vrj xakov^Uvri 
Meha^xciv' of Meha0xal öl ovroi dgäöv xcc ogyia xov ^*o- 
vvöovy xal ^Lovvöov xe fieyaQov TCQog tfi XQi^vy xal '^9^0- 
ditrjg i0tlv iegbv MelavCdog. 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 47: Sept. Sev. Bacchus de- 
bout, nu, pres d'un rocher tenant de la m. dr. un vase, 
penche sur une panthere accroupie ä ses pieds. Joum. of 
Hell. stud. VII 100: Dionysos naked holds in r. kantharos 
in 1. thyrsos transversely; under 1. elbow stump of tree. 
vgl. Cat. Brit. Mus. XXXV 19. 



1) vgl. Polyb. IV 20-21. 
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PheneoB. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 54: M. Aurel. Bacchus de- 
bout . tenant dans la m. dr. le cantliarum et dans la g. un 
thyrse; ä ses pieds panthere. vgl. Suppl. IV 286 n. 81. 
Julia Domna. n. 85 Caracalla. n. 89 Geta. n. 84: Caracalla. 
Bacchus nu debout tenant le cantharum incline de la main 
droite et une grappe de raisin de la gauche; ä ses pieds 
d'un cote une panthere accroupie; de Tautre un candelabre 
autour duquel est un cep de vigne charge de raisins. vgl. 
Joum. of Hell. stud. VII 102. Cat. Brit. Mus. XXXVI 14. 

PMgalia. 

Paus. Vin 39, 6: neicoCrixaL S% xal /Ilovvöov va6$' ini- 
xkri^Lg fidv ioxiv avrä icaQa täv iTtixGiQCav ^AxQaxotpoQog^ 
tä xato 8b ovx 16ti 6vvo7txa xov ayal^axog vtco ddq)vrjg 
XB (pvXkcav xal XLööäv onoöov dh avxov xad'OQav icfXLV^ 
inakrikutxat, ^ * xivvdßaQi ixld^TtBcv. 

Diod. XV 40: ix xavxtjg di oQurjd'ivtsg icaQBi6B7tB0ov 
Big xr^v OvydkBiav xal ^lovvöicav xaxä xvxfjv ovxcav iTCiTCB- 
öovxBg djtQoödox'qxcag xotg iv xp d'Bdxga xad-rj^Bvoig xal 
jtokkovg dno0q)d^avxBg^ ovx okCyovg 8\ xal 6vva%ovori6a0%'ai 
TtBiöavxBg dvBxwQtiOav Big xrjv J^ndgxTfiv, 

Harmodios bei Athen. IV 148 F: ^AQ^68iog S\ 6 ABTtQBd- 
xrjg iv xa tibqI x(dv xaxcc OiydkBLav vo^i[ia)Vj 6 xaxaoxa- 
^Bvg (prjöc Ttagd OiyalBv6v oixagxog itpBQB xrjg fj^igag otvov 
xgBlg xoag xal dXq)ixov fiidtfivov xal xvgov jtBVxdfivow xal 
xdkXa xa TCghg xriv agxvöiv xäv ugBicav agfioxxovxa, ^ ob 
noXig nagBl%BV ixaxigfp xäv x^Q^'^ '^Q^^ Ttgoßaxa xal ^dysi- 
gov vSgvafpogov xb xal xgajti^ag xal ßdd'ga stgog xf^v xad'd- 
dgav xal X7]v xoiavxr^v anaöav jtagaöXBvi^v ^ xi}v dh xäv 
TCBgl xov iidyBigov öxbvcSv 6 x^QVV^S- '^^ ^^ SbItcvov tjv 
xoiovxo' xvgog xal (pvöxfj [td^a vofiov xdgiv iicl ;uaAxc5i/ xaväv 
xciv Ttagd xiöi, xakovfiivov fia^ovo^cov^ dito xf^g XQ^^^S äCkrj- 
(foxav xr^v incDWiniav ' o^ov dl xfj ^d^y xal rc5 xvgp 
67cXdyxvov xal dkBg 7Cgo6(payBtv. xad'ayiödvxcov ob xavta 
iv xBga^ia xoxxaßCdi icvbIv ixdöxcD fiixgbvy xal b ngo^fpigcDV 
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av £L7C£v ^ BvdeiicvEiag^ . slta 8e elg ro xotvov ^oficg xal 
TtSQLXo^^a, 7CQ6(S%BQa 8b ixdöta) dvo XQea, ivofii^ov d^ iv 
ajcaöL rotg dsiJtvoLg^ fiakLöta dl rotg leyoiiivovg fia^äöi 
— Tovto yccQ hl xal vvv rj ^Lovvöiaxri övvhdog ixet xov- 
vo^a — Totg i6d'L0v6i zäv vecov avSQixdxaQov goftot; r' 
iyxBiv tcXbCg) xal ficc^ag xal aQtovg TCaQaßakXBvv. yBvvatoc 
yocQ 6 tOLOvtog ixgivBto xal dvdQcidrjg vicaQXBvV d'avfiaöthi 
yccQ rjv xal TCBQißorizov icaQ^ avtotg rj Ttokvtpayia, fiBta dl 
ro öbItivov 07tovdäg inoiovvto ovx aicovv^a^Bvov rag %BlQa{ 
akX^ aTtOfiatrofiBVOL rotg ijJCDfiotg xal triv dnofiaydaXiav BX^ 
6tog a7iBq)BQBy tovto TCotovvtBg avBxa täv iv xalg «ftyodot 
yBvo^Bvcav vvxtBQiväv q)6ß(Dv, d%o 8b rciv öTCovdäv TtaiM 
aÖBtac, ^) 

Dittenberger Sylloge II 392: . . tDJtag^ av [dh jtov^L] 
Tiokig xa ^vovvöia iv täi iviavtäi iv (ov dBt tä ^AvÖQivt 
yivBöd-ai^ yLvaöd'co TtaQcc XQua, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 110: Sept. Sev. D: 
nysos Standing, holds wine-cup and thyrsus. 

PsopMs. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 105: Sept. Sev. 
nysos clad in short chiton holds wine-cup and long thyri 
desgl. Julia Domna. 

Tegea. 

Paus. VHI 54, 5: xata d\ tijv Bvd'Bcav aX xb ÖQvg 
Ttokkal xal ^rj^rjtQog iv tm ak6Bt, xäv ÖQväv vaog 
KoQvd'BvöL xakov^Bvrig' nkri^Cov 8\ akXo iöxlv Cbqov 
vvöov Mvöxov, 

Paus. VIII 53, 7; xovxov da i6xiv ov Ttöggto z/toi/t^ 
XB [bqcc dvo xal KoQrjg ßcofiog xal ^Aicokkmvog vaog xal ay 
inCxQvCov, 

Dionysosstatue vgl. Arch. Anz. XII 479, Ann. 
XXXIII 31. 



- L 



1) vgl. Athen. X 422 B. XI 466 E. 479 J. 
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Thelpnsa. 

Paus. Vni 25, 3: xal inl ^di]fn]tQog Csqov xärsiöiv ^EXev- 
Civtag. TO d^ [sqov tovto €6n ^Iv SeXitovoCcnv iv oqovq^ 
«j'aAftara 8\ iv avtp jtodäv ijttä ovx aicoSiov sxaözov^ 
^i^fJLi^rQog iati xal ^ natg xal 6 ^lovvöog xa Ttdvta bfioicog 

Münzen: Ztschr. f. Num. I 134: Dionysos n. 1. stehend 
mit Kantharos und Thyrsos. vgl. Journ. of Hell. stud. VII 106. 

Okne Ortsangabe. 

Polyb. IV 20, 8: Tavta yccQ näaiv e6ti yvcigc^a xccl 
<ywi2'9^, dion 6%Bdov jtaga fiovocg ^AQTcaöi^ TtQcirov ^ev ol 
^cctdsg ix vriTCiav adecv id'i^ovtaL xccta vo^ovg tovg viivovg 
^ccl Ttaiavag^ olg sxaötoi xaxa xa TcdxQia xovg i%L%G}Qiovg 
VQcaag xal d'eovg vfivovöt' fisxcc dl xavxa xovg OlXo^evov 
^^^l Ti^od'EOV vo^ovg ^avd'dvovxeg^ TCoHrj q)Lkoxtiiiif x^Q^'^' 
ovat xax* iviavxbv xotg ^tovvövaxotg avkrixaig iv xolg d-ed- 
^C^^^S, oC ^Iv TCatdsg xovg Ttaidixovg dycivag, ol S\ vaavCfSxoi 

"^ovg rciv dvÖQciv Xeyo^ivovg xal ^rjv ifißaxi^Qia fiex' 

^'^Xov xal xd^ecog döxovvxsg j ixi S\ oQxriöeig ixTCovovvxsg^ 
(^^roc xovvfjg i7Cv6xQoq)fjg xal daTtdvrjg xax iviavxbv iv xotg 
^^ärgocg iiaSeCxvvvtav xotg avxäv TtoXixacg ol vioi, 
Anth. gr. VI 154: 
^AyQovoiifp xdSe Ilavl xal svaöx^QL Avaico 

jtQ66ßvgj xal Nv^fpaig ^Agxag s&rjxe BCxav, 
Havl nlv dgxLXoxov x^^aQov övfiJtaiöxoQa fiaxQog, 

XLöOov ds Bqo^io) xldiva TCoXvTClaviog, 
Nv^q)aig di öxtSQrjg svTioixiXov dvd-og ÖJtoiQrjg 

q)vlka d\ %S7Cxa^iv(ov al[iax6evxa qoöcov. 
dv%'^ a)V svvdgov^ Nv^q)aij xode dcifia yigovxog 
avi,ax6' Ildv, yXaysQOv* Bdx%aj 7tolv0xdg)vkov.^) 

Es kann nicht Wunder nehmen, dafs in dem rauhen arka- 
dischen Bergland der Kult des Dionysos nur geringe Aus- 
^^hnung gefunden hat. Denn wenn die Notiz des Polybios von 

1) vgl. Anth. VI 168. 
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allgemein arkadischen Bräuchen bei den Dionysien berichtet, 
so sind die musischen und theatralischen Wettkämpfe ge- 
meint, die eben in späterer Zeit Gemeingut ganz Griechen- 
lands waren, deren ursprüngliche Kultbedeutung sich aber 
mehr und mehr verwischte. 

Die ersten Pflegstätten des Dionysoskults im eigent- 
lichen Hellas waren bekanntlich Boiotien und Delphoi. Von 
hier aus verbreitete sich der Kult über die übrigen Land- 
schaften. So finden wir denn auch in Arkadien beim Kulte 
von Alea ausdrücklich vermerkt, dafs er xara ^dvtsvfia ex 
^aXtpäv gefeiert wurde. Dafs jedoch eine directe Einwirkung 
von Delphoi auf Arkadien bei der Einführung des Dionysos- 
kults stattgefunden habe, ist kaum anzunehmen. Wir haben 
bereits mehrfach, beim Athena- sowohl wie beim ApoUon- 
kult, wahrnehmen können, dafs das Bindeglied zwischen 
Boiotien resp. Delphoi und Arkadien Argos war. Besonders 
für den Apollon üvd'asvg wurde die Abhängigkeit fast 
sämmtlicher peloponnesischer Kulte von Argos constatirt. 
Da nun der Apollon Pythios der Genpsse des Dionysos im 
Delphischen Kult ist, und in Argos einer der bedeutendsten 
Dionysoskulte der Peloponijes bestand, da femer die argi- 
vische Melampussage, wie wir gelegentlich der Artemiskulte 
sahen, in Arkadien verbreitet war, so dürfen wir zunächst 
diejenigen Kultstätten des Dionysos, an denen sich auch ein 
Kult des Apollon Pythios befand, als von Argos abhängig 
betrachten. 

Dies würde also in Pheneos, Orchomenos, Man- 
tineia und Tegea der Fall sein. Femer gehört hierher 
der Kult von Kynaitha, in welchem die Feier des Festes 
im Winter auf die ursprünglich Delphische Herkunft deutet, 
während das Stieropfer uns berechtigt, auch hier den directen 
Urspnmg näher, in Argos zu suchen.^) Aber auch der 
Eingangs erwähnte Kult von Alea, auf dessen Delphische 
Beziehungen schon hingewiesen wurde, ist wohl in diese 



1) vgl. den Ji^vvaog ßovysvi^g der Argiver bei Fans. II 19, 8 u. 6. 
Plut. de Ib. et Ob. 35. quacBt. conv. 4. Poll. IV 86. 
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Klasse zu zählen, denn die Hauptgöttin von Alea, die Athena 
Alea, war, wie seiner Zeit gezeigt worden ist, auf argivischen 
Ursprung zurückzuführen. Das dortige Fest der Skiereia 
scheint mir GaiP) gegenüber einer Vermutung Millins 
mit Recht auf die Verhüllung des Gottes oder seiner Prieste- 
rinnen gedeutet zu haben. ^) Dem würden die Dionysischen 
Beinamen Uxiavd'iag^) und KQvq)LOs^) entsprechen, welch 
letzterer allerdings wohl durch die offenbar gleichbedeutende 
Form KQVil^iyovog^) auf die Geburt des Dionysos aus dem 
Schenkel des Zeus zu beziehen ist. Aber Verhüllung des 
Götterbildes durch Epheu und Lorbeer fanden wir auch in 
Phigalia, während auf Vasenbildern die auffällige Ver- 
hüllung der Frauen charakteristisches Element des Dionysos- 
kultes ist.^ 

Im westlichen Arkadien zeichnet sich besonders das 
reiche Heraia durch Dionysoskult aus. Hier sind es weniger 
die orgiastischen Elemente, welche den Kult beherrschen, 
sondern der Name Auxites spricht dafür, dafs in dem frucht- 
baren Alpheiosthale der Vegetationsgott, der Dendrites'), 
seine Stätte hatte. Der Kult von Heraia ist nun offenbar 
von dem zweiten Hauptsitze des peloponnesischen Dionysos- 
kaltes, von Elis, abhängig. Es wird dies bewiesen durch 
die Vereinigung des Hera- und Dionysoskultes in beiden 
Orten. Denn in Elis dient dasselbe Collegium der 16 Frauen®) 
sowohl der Hera, wie dem Dionysos.^) 

Jünger ist die Verbindung des Dionysos mit den Eleu- 

1) Becherches sor le culte de Bacchus Paris 1821 p. 191 ff. 

2) vgl. Athen. V 198 D f. 

3) Gori Inscr. Ant. I 3. 

4) Orph. h. 30, 3. 62, 5. 
6) Orph. h. 60, 3. 

6) vgl. darüber Rapp Rhein. Mus. XXVII 679 f. 

7) Eine Zusammenstellung der bezügl. Kulte giebt Voigt in 
Äschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I 1059 ff. 

8) vgl. Weniger: Collegium d. 16 Frauen und Dionysoskult in 
Elia. Progr. Weimar 1883. 

9) vgl Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut mul. virt. p. 261. Arist. 
^ir. ausc. 123. Theopomp, bei Athen. 1 p. 34 A. 
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sinischen Gottheiten, wie wir sie in Thelpusa und in dem 
Dionysos Mystes von Tegea antreffen. 

Weniger klar erscheinen die hier noch verbleibenden 
Kulte von Phigalia,Megalopolis,Melangeia und Psophis. 
An allen vier Kultstätten findet sich auch Aphroditeverehrung, 
und zwar sind in Megalopolis und Melangeia Dionysos- und 
Aphroditekult direct benachbart, während der Hauptkult 
von Psophis der der Aphrodite Erykine ist, und auch in 
Phigalia sich ein Kult der Aphrodite iv KwtCXip befand. 
Besondere Aehnlichkeit zeigen die Kulte von Phigalia und 
Melangeia. In diesen Orten scheinen Männer den Dienst 
des Gottes zu verrichten im Gegensatz zu dem Delphischen, 
eleischen, attischen ThyiadencoUegium. In Melangeia ver- 
ehren den Dionysos die Meliasten neben der Aphrodite 
Melanis. In Phigalia finden wir als Hauptkult den der 
Demeter Melaina. In beiden Gottheiten steckt, wie wir ge- 
sehen haben, eine Erinys. Merkwürdigerweise finden sich 
zu beiden Kulten Parallelen im attischen Kult. So wird 
bei den Apaturien ein Dionysos Melanthides oder Melanaigis 
verehrt^), und dem Akratophoros von Phigalia entspricht 
ein Dionysischer Heros Akratopotes von Munychia.^) 

Es wäre jedoch übereilt, aus diesen zuföUigen Ueber- 
einstimmungen etwa auf attische Einflüsse schliefsen zu 
wollen.^) Wir haben schon beim Aphroditekult die beiden 
Kulte von Megalopolis imd Melangeia als wahrscheinlich 
Thebanischen Ursprungs charakterisirt. Bei der bekannten 
Kultverwandtschaft von Phigalia und Thelpusa möchte man 
geneigt sein, den gleichen Kult auch für Thelpusa in An- 
spruch zu nehmen, wo Dionysos mit der Demeter Eleusinia 
vereint auftritt. Ist doch auch in Pheneos nach einer sehr 
ansprechenden Vermutung Tümpels*) eine Demeter Eleu- 
sinia an die Stelle einer Erinys getreten. Da jedoch die 



1) Schol. Arist. Acharn. 146. Conon. narr. 39. 

2) Polemon bei Athen. II p. 396. Akratos bei Paus. I 2, 6. 

3) vgl. die Aasführungen zur Demeter Eleusinia. S. 122. 

4) a. a. 0. vgl. S. 119 f. vgl. auch die Quelle im Kult von 
Megalopolis und Melangeia. 
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Verbindung des Dionysos mit^den Eleusinischen Gottheiten 
sich auf die einfachste Weise erklärt, so bleiben derartige- 
Hypothesen besser unerörtert. Für den ebenfalls mit den 
Eleusinierinnen vereinten Dionysos Mystes von Tegea werden 
wir schliefslich die gleiche Kultverbindung im argivischen 
Lema zu berücksichtigen haben. ^) 



1) Paus. II 37, 2. Kaibel epigr. 821. 822. 



Pan. 

Aule. 

« 

Ael. n. a. XI 6: ^Ev ^AQ^iaSCa 8\ XfAga ietlv Ibqov Ilavog' 
AvXri reo x&qc} xo ovofia. Ovxovv oöcc av ivtavd'ot räv 
^cicav xatag)vyi] SöiteQ ovv Cxhag 6 &ebg Öl* alÖovg aycDV 
[zä ^c5a] eha nivroi öci^Ei rrjv fisyiötriv Ocozr^Qiav avxa, 
Ol yccQ rot Xvxol ol ÖLcixovteg TtaQsld'etv et^ca itBq)QCxa6iv 
xal avaöxilXovtaL ^ovov d'saöd^tvot ol xarsq)vyov. "ISia 
Sil ^"^ tovxGiv T(DV ^cicDV BOVKS TCQog öCDVTiQiav dya&d, 

Heraia. 

Paus. VIII 26, 2: sött xccl vaog iv tri 'Hquicc Ilavog 
dxB xoXg 'Aqxccöiv BitixcnQCov, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Pan standing, 
left foot resting on rock; holds in left hand spear, chlamys 
over Shoulder. R. Artemis, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 12. 

Kyllene. 
Soph. Ai. 695: 

CO Uav ndv aliitXayxxB^ KvkkavCag xiovoxxxmov 

TCBXQaCag dno dBiQcidog q)dvrjd'' x, r. L 

Anth. VI 96 (Eryc): 

rXavxcav xal KoqvScov^ ot iv ovqbOi ßovxokiovrsg 
^AgxdÖBg d^q)6xBQ0L^ xdv XBQaav dafidXrjv 

Uavl (pikaoQBixa KvklrivC(p avBQvöatnBg 
B^QB^av xai ol dcodBxddcaQa xiqa 

ak(p ^axQOXBVOvxi jtoxl nkaxdvi6xov BTta^av 
BVQBiaVj vo^LLfp xakov ayakfia d'sp. 
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Lampeia. 

Paus. VIII 24, 4: Ix^i ds rag Tcrjyccg b ^Egv^av^og iv 

Sqsl jla^TtELa To dh OQog xoiko lagov alvat IJavog Xiystai. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 105 siehe unter Psophis. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 5: "Eört ds iv rc5 AvxaLG) Uavog xs lagov 
xat nagl avtb iilöog devdgcav^ xal iTCTtodgofiog ta xal %go 
avtov öxaSiov xo 8\ agxatov räv AvxaCcav rjyov xbv ayäva 
ivxavd'a. 

Theoer. I 123: 
CO näv nävj alx iööl xax ägaa fiaxga Avxaic)^ 
atxa xvy ayL^>i%Q'kalg fiaya MaCvaXov^ av%^ ijtl väöov 
xav Uixskdvj ^EkCvag 6% Xiica gCov alnv xa oä^ia^ 
xijvo AvxaovidaOj xb xal fiaxagaöötv ayaxov. 

Anth. VI 188 (Leonid. Par.): 
'O Kgrig SrjgL^axog xa kaycaßola Uavt Avxalc) 

xavxa ngcg ^Agxaöixolg ixgs^aöa öxoTCtXotg. 
aXka 0v 0i]gi[idxp dcigcjv X^Q^^^ aygoxa dat^iov^ 

X^i^gcc 7caxi%"vvoLg xo^oxlv iv TtoXi^^ 
iv xa 6vvayxaLai0i TtagCöxaöo da^ixagfjöi^ 

Jtgmxa dtdoug aygrjg däga xal avxi7cdk(ov. 

Hör. Od. I 17, 1: 

Velox amoenum saepe Lucretilem 
Mutat Lycaeo Fannns. 

Verg. Aen. VUI 343: 

Lupercal 

Parrhasio dictum Panos de more Lyca^i, 

Verg. Georg. I 16: 

Ipse nemus linquen« patrium nalturaqu^^ Lyc/iwi 
Pan OTium custos. 

Stat. Theb. III 479: 

et undosae qai rusticuii ac4y>la Pii^a^ 
Pana Lycaonia noctoniam exaadit in urnbra, 

CalpunL IV 133: 

Lycaeus Pan recolit tiilvnH. 

Immerwahr, Kalte «. Mftktm AtkMUnkJt. l. 13 
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Norm. XXIII 151: 

aiysLOtg ds nodeeöv SiBtQB%B Ila^Qciöiog TlavS) 

Porph. de antr. 20: STtriXava zoCvvv xal avtQu rciv 
TiaXaioxarcuv tcqIv xal vaovg imvorjöai ^sotg ag)O0LovvrcoVy 
xal SV KQYixy [isv Kovqt^xcov ^u^ iv ^AgyiaSCa 8\ Uski^vi] 
aal Uavl AvuaiG) x. r. A. 

Serv. Verg. Georg. I 16: Pana Pindarus ex Apolline et 
Penelope in Lycaeo monte editum scribit, qui a Lycaone 
rege Arcadiae Lycaeus mons dicitur.^) .... ideo Lycus Pan 
ovium custos, quod lupos ab ovium gregibus repellat. 

Myth. vat. III 8, 1: Hinc et Pan, qui ovium dicitur 
deus, quod lupos ab ovili arceat, Lycaeus appellatur. 

Dion. Hai. I 32: of d' ovv '^Qxddeg vtco tö kog)^ <yvi/o*- 
XLöd-Evrsg xa xs akka duxoö^ow x6 xxL0fia xotg otxo&sv 
vo^LfLoig XQcoyLsvoL xal tsgä idQvovxai, tcqcoxov fisv xa Avxam 
Ilavl xfjg &8^Ldog i^rjyov^svi^g — ^AQxaöi yaQ %'sciv agjaio- 
xaxog xs xa\ XL[iL(DXccxog 6 JJav — %c[)qlov ii^avQOVxeg iiciXTi- 
8eiov^ xalovCi ^Pco^aioi AovTCBQxakiov^ fifistg d^ av bütcol- 
^Ev Avxaiov, 

Dion. Hai. I 80: TCQOBidixsg ot xov NBfidtoQog ^v0ovxag 
xa Avxaia xovg vsavcöxovg reo Ilavl rrjv 'AQxadixriv cSg 
EvavÖQog xaxB6xi]6axo ^vötav, 

Plut. Caes. 61: 'Hv ^lsv yccQ ^ xäv AovTtBQxakicav ioQxii^ 
TtBQl rjg ^oAAol yQacpovöiv^ (hg TtOLfisvcsv ro stalaLov atri^ 7ca£ 
XL xal 7CQ06rixBi xotg ^AQxadixoig AvxaCoig. 

Plut. qu. rom. 68: ^la xi xvva d'vovöLV of AovniQxoL\ 
, . . .^H Xvxog ^Bv 6 kovTtog iöxi xal Avxaia xa Aovtcbq- 
xdlia. XvxG) dh xvav TtoXs^Log^ xal dia xovxo d^Exav zotg 
AvxaCovg ... ^^H Ilavl ^hv f^ ^vöia yCvBxai^ Ilavl ö'k xvmv 
TCQOöcpikag Sid xa alitokia. 

Schol. Dion. Per. 348: ^Aya^i^dov xov Ikv^Mpakov ag- 
%ovxog 'AQxaSiag EvavÖQog viog XaQ^avxog &B0q)0Qov^ivrj 
xi] ^tjxqI TCBLöd'Blg kaov a^QoCoag r^xBv alg ^IxakCaVy xaxi^jB 



1) vgl. Nonn. XXXII 237. 

2) vgl. Boeckh zu Pindar fr. 68. 
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di Xoffov KsQ^aXov^ ov dno tov TCauSog naXkdvtcov ixdXsas^ 
xal vjthg avrov v€G)v si^azo TlavC^^ 

Liv. I 5: Ibi Evandrum, qui ex eo genere Arcadura 
multis ante tempestatibus ea tenuerat loca, soUemne allatum 
ex Arcadia instituisse, ubi nudi iuvenes Lyceum Pana vene- 
rantes per lusum atque lasciviam currerent, quem Romani 
deinde vocarunt Inuum. 

lustin. 43, 1, 6: Post hunc tertio loco regnasse Faunum 
ferunt, sub quo Euander ab Arcadiae urbe Pallantio in 
Italiam cum mediocri turba popularium venit, cui Faunus 
et agros et montem, quem ille postea Palatium appellavit, 
denique adsignavit. In huius radicibus templum Lycaeo, 
quem Graeci Pana, Romani Lupercum appellant, constituit: 
ipsum dei simulacrum nudum caprina pelle amictum est, 
quo habitu nunc Romae Lupercalibus decurritur. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 11: ^EvtEvd^sv ö\ dvccßT^arj dtcc xkc^axog 
k iSQov Ilavog' icsTCoCritaL 8\ xal 6xod ig to lsqov xal 
«yaAfta ov ^sya' d'säv de biioitog xotg dvvaxcozdzoig xal 
xovTG) iistsötL To3 Ilavl dvd'QoiTCcov xe av%ag ayeiv ig zikog 
Xßi onota i'oLxsv ditodovvai TCovriQolg, Jtagcc zovx(p zä Ilavl 
nvQ ov jtoze aTCoößsvvvfiEvov xauzai. keyazai öa (hg zd izv 
^dtkaiozsQa xal ^avzsvoizo ovzog 6 ^eog^ 7tQog)'^zLv da ^Egazdi 
wiL(priv avzä yaviö^ai zavzriv iq ^Agxddi zw Kalh6zovg 
0w67tri6a' fivrjiiovavovöL da xal a%ri zijg ^Egazoig^ ä dri xal 
ttVTog iicaXa^d^rjv. 

Mainalos. 

Paus. VIII 36, 8: ro da oQog z6 MaivdXiov laQov fid- 
hcxa alvat Ilavog vo^t^ovöiv^ äöza oi nagl avzb xal dxgo- 
ad^ai övQL^ovzog zov Ilavog kayov6L, 

C. I. G. I 1540: navog. 

Theoer. I 123 siehe oben unter Lykaion. 



1) vgl. Eust. zu Dion. Per. 348. 

13* 
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Anth. Plan. IV 305 v. 5 u. 6: 

^ccQtvg 6 MaLvdlLog xeQOSLg d-eog^ v^vov asvöag 
rov ö£o^ xccl vo^LCDv Xrjödiievog dovdxmv, 

Ovid. Fast. IV 649: 

Silva vetus nullaque diu violata securi 
Stabat Maenalio sacra relicta deo. 

Verg. Ecl. VIII 22: 
Maenalus argutumque nemus pinosque loquentes 
Semper habet, semper pastonim ille audit amores 
Panaque, qui primus calamos non passus inertes. 

Rutil. 333: 
seu Fan Tyrrhenis mutavit Maenala silvis. 

Auson. Technopaegn. de Dis 8: 
nee cultu nemorum reticebere Maenalide Fan. 

Hegalopolis. 

Faus. VIII 30, 3: xal ayak^a Uavbg kC%'OV jiBTCotruni- 
vov,^) BTtixkrjötg de Oivosvg iötlv ccvrä^ riji/ ts iitCxkriöLV 
ysvsöd-ai rc5 Tlavl ccTtb vv^(prig Olvorjg Isyovöiy tavrriv 8\ 
6vv aXXaig täv vvfi(pc5v xal ISCa yevsöd'aL zQOtpov tov 
Uavog. ^) 

Faus. VIII 30, 7: xal iv exsQtp %aXxovg IIccv ycrixvaiog 
iTCixkrjöLv UxokeLTag. ^etsxo^Löd'ri dh and X6q)ov roi) Uxo- 
ksCra ' xal 6 kocpog ovtog xov z6C%ovg iötlv ixtbg x. r. A. 

Faus. VIII 31, 3: xslxai Se TQdjtstja, ^nTtQoöd'sv^) insiQ- 
yaö^avai da hi avzfj ovo re elöiv ^Qav xal ixav Jlav 
OvQLyya xal ^Anokkcov XLd'aQi^cav. 

Relief: Fan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. 
L 2. p. 292. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 37 — 42: Fan assis sur un 
rocher a gauche la main dr. elevee au dessus d'un aigle et 
tenant dans la main g. le pedum. R. Zeus. n. 44: Fan 

1) Im Peribolos des Zeus Lykaios. 

2) vgl. Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a. Ariaithos im SchoL 
Eor. Rhes. 36. Schol. Theoer. 121. 

3) Im Tempel der @sal fisydXat. 
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assis sur un rocher ä g. devant aigle; le tout dans une cou- 

ronne de chene. R. Zeus. Suppl. IV 281 n. 55: Pan assis 

sur un rocher, le pedum dans la m. dr. un aigle sur son 

genou; le tout dans une couronne de chene. R. Zeus.^) 

n. 58: Sept. Sev. Pan marchant ä droite la m. dr. sur une 

haste et le pedum dans la g. Zeitschr. f. Num. IX Tf, II 5: 

Panskopf jugendl. gehörnt n. 1. R. Syrinx. Bull. d. I. 1846 

p. 51: Pan stehend. 2) Joum. of Hell. stud. VII 108: Pan 

homed naked seated on rock, over which is spread his gar- 

ment, holds in r. hand pedum; below syrinx. vgl. Cat. Brit. 

Mus. XXXV 10. 11. 13. Head. h. n. 373. 

Nomia. 

Paus. VIII 38, 11: T^g Avxocfovgag de icfxLv iv Ss^ia 
^o^ta 0Q71 xaXovfieva^ xal Ilavog xs ibqov iv avtotg iötl 
iVoj^tov, xal ro ;^G)()toi/ ovofia^ovöi MekTCsiav^ to ajtb zrjg 
OVQiyyog ^skog ivtav^a Ilavog evQsd^rjvat Xiyovxeg' xkrjd'ijvaL 
^£ Ta oQfj NoiiLU TtQOxstQOtatov iLBv iötiv elxd^SLV iicl tov 
navog xalg voiLatg^ avxol da ot ^AQKadeg vv^cprig alvaC (paöLV 
ovofia, 

Orohomenos. 

Anth. VI 109 (Antipatr.): 
FriQakdov vs(pskag XQÜ^og xods^ xal XQvekiTtxov 

l%vo7iBdav^ xal xccg vsvQOxevstg Ttayvdag, 
xXoßovg r' a^ipi^Q&yag^ dvaöjcaöxovg xs 8BQay%ag^ 

xal tcvqI d'fjyaXeovg ol^vTtaystg Oxdkixag^ 
xal xdv evxokkov ÖQVog ix^dda^ xov xs 7tsxrjvc5v 

dyQsvxdv t^cö [ivdaisov dovaxa^ 
xal XQVfpCov XQixXaöxov iTCLöTtaöxrJQa ßokoto^ 

dgxvv xs xkaysQcov kaifiojtidav ysQavcoVj 
tfofc, ndv (D öxoTtirjxa^ y^Qccg %sxo jtatg Nsokdda 

KQavßig^ 6 %^i]QSvxag^ ^AQxag d% 'ÖQXofisvov. 



1) Tgl. Sestini. Descr. num. vet. 218. 

2) Bathgeber (a. a. 0.) hält den hier stehend dargestellten Pan 
för den Skoleitas, weil der durch den Zeus Lykaios der Rückseite als 
Oinoeis bezeugte Pan der anderen Münzen sitzend dargestellt ist. 
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Parthenion. 

Herod. VI 105: Kai jtgcita ^sv iovtsg iti iv tä a^xei 
of (SxQatriyol ccTCOTtefiTtovöi ig UTtccQtr^v X7]Qvxa OsiSnt^lSriv^ 
^Ad^rivaiov ^\v avÖQa^ akX(og Se rjfisQodQOfiov ts xal tovxo 
lueXetiovra' tä dh (hg avrcg rs iXeys OBiÖLTCTciSrig xal ^Ad'ri- 
vaioLöL aTCriyyeXXe^ TtBQl xo IlaQ^dviov ovQog x6 irnsQ Tayer^g 
6 Uav TceQiTcC'XXBi x. x. A. 

Eurip. fr. 62 N: og xs JtstQOV ^AQxdömv 8v0%BiiLBQmv 
nicv i^ßaxsvsig .... ^vvoid^ oQog Üagd'dviov, 

Simonid. Anth. IV 232: 
xov rQayoTtow i^e Iläva^ xov 'AQxdda, xbv xaxa M^däv^ 

xov ^Bx^ 'Ad'tjvaicjv öx7]0axo Mikxiddrjg, 

Paus. VIII 54, 6: ccTtcozBQco dl oXCyov Havog itsxvv lbqoVj 
Bvd'a OikiTCTtcdrj (pavY^vav xov Iläva xal bIicbTv xa TCQog avxov 
^Ad-fjvatoL XB xal xaxa xavxä TByaäxai Xiyov0v. Dagi- 
%Bxai 8b xo IlaQd'BVLOv xal ig kvgag 7CoCri6tv %BX(ovag inixrj' 
dBvoxdxagj ag oC jvbqI xo OQog avd'QfOTtot xal avxol XafißdvBtv 
ÖBdoLxaöL xal ^avovg ov 7Cbqvoq&6iv avQovvxag' Csgag yag 
6g)äg Blvat, xov Uavog ijytivxai,^) 

Lucian. dial. deor. 22, 3: xal xa jtoigiVLa dl sl d'sd^aio 
fiovj oTtoßa tcbqI TByaav xal dvd xo Jlagd'Bviov Sxo^ ndvv 

Lucian. bis accus. 9: ovxog äxBi ^bv xo icqoö^bv ava 
xo nagd^BVLOVy v7to ÖB xov /IdxvSog iicCitkow xal ri)i/ Maga- 
d'ävddB xäv ßagßdgiov dic6ßa(SLV rjxav axXrixog xotg *A^' 
vaCoig i,viiLiLa%og,^) 

Suidas s. v. 'iTtncag' x6 QuliTtTciSri 8b ijtaviovxv xaxa xo 
nagd'eviov OQog tijg ^AgxaSCag 6 Uav ivxvxcov i(iifitlfaxo filv 
'Ad'fjvaLOLg x. x. L 

Reste des Heiligtums: Rofs, Reisen 148. 

Peraitheis. 

Paus. VIII 36, 7: xal icgoBkd'ovxL o(^of bUxo^v ötadiovg 
dXka XB igsiitLa ÜBgaid'Bcav xal Cbqov XBCnBxai uavog» 



1) vgl. Paus. I 28, 4. 

2) vgl. Lucian. PhilopBeud. 3. 
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PsopMs. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 107: Geta. Pan 
avec la partie superieure d^un homme et la partie inferieure 
d'un cheyal tenant dans la main dr. une tete humaine. vgl. 
Journ. of Hell. stud. VII 105 (mask or syrinx?). Neapel 
Cat. n. 7578. siehe auch Lampeia. 

Tegea. 

Paus. Vin 53, 11: 'Etc Teyeag dh iovtt ig r^v Aaxcj- 
vmriv s0tL ^6v ßcoiiog iv aQLöteQa zijg bdov Ilavog^ iöti de 
xal AvxaLOv ^log' XeCitExai öa xal d'siislLa [€qc5v. 

Paus. Vni 54, 4: diaßdvrc de tbv Fa^dtriv xal tcqo- 
eMvu ötccSiovg Sexa Uavog sötlv [sqov xal TtQog avrm 
^Qvg IsQcc xal avtri xov Ilavog, 

Lucian. dial. deor. 22, 3 siehe unter Parthenion. 

Myth. vat. I 89: Post mortem ülixis Mercurius cum 
uxore eins Penelope concubuit; quae sibi iuxta oppidum 
Tegeam peperit filium Pan nomine. Unde et Tegeeus dicitur. 

Relief: Pan. Curtius Pelop. I 273. Ann. d. I. XXXIII 31. 
vgl. Rofs Reisen 70. 

Thelpnsa. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 106: Geta. Pan homed 
wearing nebris over Shoulders and holding pedum, touching 
with his left hand the top of a reed (Syrinx). Zeitschr. f. 
Num. I 134 Tf. IV 8: Jugendl. Pan nackt n. 1. stehend, die 
1- Hand auf Hirtenstab gestützt u. den r. Arm, über welchen 
^in Tierfell herabhängt, gegen einen vor ihm stehenden 
Strauch ausstreckend, vgl. Head h. n. 382. 

Olme Ortsangabe. 

Hom. hymn. XIX 28 ff.: 
olov d' 'Eq(16li]v iQiovviov iifOiov äkXcjv 
hvBitoVj (bg oy ditaCi %'Bolg %'Bog ayyaXog iöriv, 
xat Q oy' 'jdQxadLfjv TCoXvTCidaxa ^tjtSQa ii7]k(ov 
ilixer^ Ivd'a xi ol xiyLBVog KvllrjVLOv iCxCv. 
iv%'^ oye xal d'sog äv^ iljaq)aQ6xQi%a fi^A' ivo^evev 
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avdgl JtuQcc %'VYixä' kdd's yäg Tcod^og vygbg iTtskd'cbv 
xovQTj EVTtkoxcc^o) ^QVOTCog cpikortjtL ^LyfjvaL' 
ix d' itelsööe yaybov d'aksQov^ xbxb d' iv iisyaQOiöLV 
'Eg^eia cplkov vlov^ afpag regarcoTCov idio^ai^ 
alymoSriv, diXBQCotcc^ tpiloxQOxoVj rjdvydkmra' 
cpsvye d^ ccvat^aöa^ XCicev d' ccQa TCatd' arCd'Tivov' 
8el6s yag cog i'dev otpiv a^Bikixov^ rivyivBLOV. 
xov d' alil)' ^EgiiBtag iQiovviog ig %BQa %'ri7iB 
ÖB^d^Bvog^ %aiQav 8% vocd TtBQiciöia daLficov. 
QL^cpa d' ig ad'avdtcav BÖQag xib icalda xakvil^ag 
Sig^atSiv iv nvxivolCiv oqbökcooio kaycoov' 
TtaQ de Zrivl xcc&l^b xal aXkoig a%'uvdroi6i^ 
ÖBii^B 8\ xovQOv Bov TcdvTBg d' ccQa d'Vfibv hBQq>d'sv 
dd'dvaroi^ TCBQvaXXa d' 6 BdK%Biog ^tovvöog' 
ndva ÖB ^LV xaliaoxov^ ort (pQBva tcccölv ixBQ'^B, 
Lucian. dial. deor. 22: 
ndv XaiQB (ö TcdtBQ ^Eg^rj. 

^Eq^. Nrj xal övya. ^AkXa ncog iy& öog TtazrJQ*^ 
77. Ovx KvkXriviog ^EQfiijg cov tvy%dvBig\ 
^Eq^l, Kai iidXa. Ucig ovv vCbg iiiog bI; 
77. MoLx^dtog sl^t^ i^ BQCotog 6ol yavoyLBvog. 
^Eq^l, Nrj ^Cttj tgdyov l'öcog nvog iioLxsvöavtog alya, 
^E^og yccQ Tcäg^ xdgata i%(ov xal ^Iva tOLavzrjv xal jcdycova 
XdöLOv xal öxB?.rj 8i%rila xal XQayixa xal ovqccv vickg rag 
Ttvydg; 

77. ^ÖTCoöa av aTCoöxcitl^fjg Big i^ih^ xov öBamov vlov^ 
cö TcdxBQ^ inovBCdiCxov aTCocpaivBig' fiäkXov dl öaavxov^ og 
xotavxa yBvvag xal naidoTCoiBlg' iyo) dl avaCxiog. 

^Eqil. Teva ÖB xal (prjg Cov ^tjXBQa; '7f Jtov ikad'ov alya 
(lOLX^vöag BycayB'^ 

77. Ovx alya iiLoC%Bv6ag^ aAA' ava^vri^ov öBavxov sÜTtotB 
iv 'j^Qxadia nalSa ilavd^BQav ißvdöo). TC^ daxoiv xov daxtv- 
Xov tV^Btg xal ijciTCoXv ccTtOQBtg-^ Tr^v 'Ixagiov Xiym IlfjvB' 
XoTtTiv. 

^Eqii. Eixa xi jcad'ovöa ixBivrj dvx^ ifiov XQaya 6s 

O^OLOV BXBXBV; 

77. AvxYig ixBLvrjg Xoyov 6oi igä, "Oxb yaQ fie i^dxBftr- 
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'M/jbv inl t^v ^^QxadiaVy m nal, Ii^^It^^IQ (i^v öot^ ^^^^^ ^Y^ 

^ifity IlrivsXonri fj £xaQxiätig' tov naxiga da yCvmaxe d'sov 

^IGiv ^EQiiijv xov Matag xal /diog, Ei d% X6Qa6(p6Qog xal 

'w^Qayoöxskijg £?, (iri Xxmelz(o ös' oycore ydg fiot övvijv b 

^jtatriQ 6 66g y tQciyp iavtbv ansCxaöBv ^ tag kdd'oi' xal 8ia 

Tovzo oiiOLog ojcißrig rp rpayco. *) 

Lucian. de salt. 48: IJoXkij dl xal fj xat* ^AgxaSCav 
livd-okoyia^ ^dfpvrjg g^vyrj^ KaXkiötovg ^Tfigioöig^ Ksvtavgav 
TiaQoivCa xal Uavog yoval x. r. A. 

Epimenides im Schol. Theoer. I 3 a: 'EiCL^sviSrjg de iv 
totg noiYnna^LV avxov jdibg xal Kakkiötovg Iläva xal '^q- 
xdda SMiiovg.^) 

Anth. VI 315 (Nicod. Heracl.): 

Tbv tQayoTCOW iiil Udva q)lXov Bgo^iCoio xal vlbv 
^AgxdSog^ avx^ dXxäg iy^a^ev 'SlipsXimv. 

Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a: ^Agiöximcog 8e iv 
tä ^AQxaSixä Aiog xal Nv^q)rig OivqCdog,^) 

Ariaithos im Sehol. Eur. Rhes. 36 : ^AgCai^og S\ 6 Tsyed- 
trjg Aid'dQog avxov xal vv^ifprig Oivorjg ysvsakoyst.^) 

Pind. fir. 63: 

^Q, ndvj 'Agxaöiag luditov^ xal ös^vciv ddvxc3V g)vka^ 
MaxQog ^Layakag onadl, ösiiväv Xagixcjv liekrifia xbqtcvov. 



1) vgl. Herod. II 145. Plato Cratyl. 408 B. Plut. de def. or. 17. 
Aristid. or. 46 p. 173 (Dind.). Nonn. Dion. XXIV 87. Marin. Procl. 33. 
Cicero de nat. deor. III 22, 5. Hygin. f. 224. Serv. z. Verg. Aen. II 44. 
z. Verg. Georg. I 16. Philargyr. z. Verg. Ecl. 11 32 u. A. Dagegen 
aber Duris von Samos bei Tzetz. Lyc. 772. vgl. Schol. Theoer. I 3 a. 
Etym. magn. 554. Serv. Verg. Aen. II 44. Greg. Naz. or. III 1 p. 8. 

2) vgl. Schol. Eur. Or. 36. Schol. Theoer. I 121. 

3) vgl. Schol. Theoer. I 121. Paus. VIII 30, 3. 

4) Bei den obigen, die Gebnrt des Pan behandelnden Zeugnissen 
ist 80 verfahren worden, dafs nur diejenigen Stellen, in welchen Ar- 
kadien als Geburtsland direct genannt wird, im Wortlaut wieder- 
gegeben sind, auf die übrigen aber nur verwiesen ist. Versionen, die 
von Arkadien ganz absehen, finden sich Schol. Theoer. I 3 a. I 121. 
Schol. Eur. Rhes. 36. Apd. I 4, 1. Tzetz. Lyc. 772. Lyd. de mens. 
IV 77. 
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Theoer. VH 106: 
xr}v ^€V tarn SQdrjg^ (o Ilav (pCXe^ fttj tC zv xatdeg 
'jlQxadixol öxikkttLöLV V7C0 TcXevQccg xs xal äiiovg 
ravCxa ^aötLödoLSVj ors xgia tvt%'a Ttagscrj, 

Callim. hymn. III 87: 

Lxso d' avktv 

^AQxaSixriv i%l Ilavog, 

Anth. VI 108 (Myrin.): 

^TilJTikäv oQimv lq)OQOi^ xEQaol %OQO%aixxaL 
nävegj ßovxiXov XQavroQsg ^AQxadirjg, 
evagvov dsci^ts xal avxtiiaQOv ^l6tl(iov 
ds^d^svoL Xa^TCQ'^g öcoQa d'vriTtokirig. 

Anth. VI 154: 
^AyQovoiKp tdds IlavC^ xal evaöviJQt AvaCtp 

TtQBößvg, xal Nviifpaig ^Agxäg ad'tixs Bitc3V, 
Ilavl ^av aQxixoxov %CiiLaQov öv^JtaiötOQa ^azQog^ 

XLööov S^ Bgo^ifp xkäva noXvTtkavaog' 
Nv^cpaig Sa öxiaQfjg avnoCxiXov avd'og OTcdQTig, 

(pvkXa ra Ttajcra^avcov atiiatdavra ^odoiv. 
dvd'^ (ov avvÖQoVj Nv^(paij toda däiia yaQovxog 

av^ara' Ildvj yXayaQov Bdx%aj TtokvöxdqyvXov. 

Castorio bei Athen. X 454 F: 

2J^ Tov ßoXalg vicpoxxvnoig Sv6%aC^aQ0v 
vaLOvd'' aÖQav^ d"riQ0v6iia Udv^ ^O-dv' ^AQxddfov 
xXri6(o X. X, A. 

Athen. XV 694 D: 
^*ß ndv ^AgxadCag ^^dav xkaavväg x. x, A, 

Ovid. Fast. II 271: 

Pana deuni pecoris veteres coluisse feruntur 

Arcades: Arcadiis plurimus ille iugis. 
Testis erit Pholoe, testes Stymphalides undae 

Quique citis Ladon in mare currit aquis, 
Cinctaque pinetis nemoris iuga Nonacrini 

Altaque Cyllene, Parrhasiaeque nives. 

Verg. Ecl. X 26: 

Pan, deus Arcadiae, venit. 
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Verg. Georg. III 39l:\) 
Monere sie niyeo 4anae, si credere diguum est, 
PaD, deus Arcadiae, captam te Luna fefellit; 
in nemora alta vocans^ nee tu adspemata vocaniem. 
Dion. Hai. I 32: 'Agxdöi yicQ d^eciv uQXKioTarog re xal 
wziyLiorcaxog b Ilav. 

Lucian. dial. deor. 22: ccQXio ö\ xal t^g'j^Qxadtag a%a6rig, 
Argmn. Find. Pyth.: i(ia^€ de xal r^ ^avrix^ xi%vfiv 
-imo tov Ilavog' oitog yaQ rotg ^AQxaöi, ^B^LöxevBi, näötv 
ixiiisXmg.^ 

Steph. Byz. s. y. ^AgTUtSia' ot 8% xal Fiyavtida ipaöl xal 
^Ai,avCav xal TlavCav. 

Suidas s. v. nrixtCg' xal Iläva tov ^AgxdSa, 
Macrob. Sat. I 22: Hunc deum (Pana) Arcades colunt 
appellantes tov xf^g vkrig xvqiov, 

Gesammtarkadische Münzen: vgl. beim Zeus Lykaios, 
femer Arch. Z. 1851 S. 383 X 20. Arcadia. Jugendl. Pans- 
kopf. R. APK in Monogr. mit Syrinx darunter u. A&E 
daneben, mehrfach auf ein Bündnis mit Athen gedeutet. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser Untersuchung sein, 
die Figur des P^n, weil sie unzweifelhaft arkadischen Ur- 
sprungs ist und erst in historischer Zeit hellenisches Ge- 
meingut wurde, nun in allen ihren Wandlungen zu beleuchten. 
Es handelt sich hier vielmehr nur darum, eben diese arka- 
dische Urgestalt des Gottes zu fixiren. Denn in späterer 
Zeit kann Yon einem bestimmten Lokalcolorit im Kultus des 
Gottes nicht mehr die Rede sein. Von der Besprechung 
ausgeschlossen müssen daher die erotischen Züge im Wesen 
des Pan sowie seine Beziehungen zum Thiasos bleiben. 

Unter den oben aufgezählten Kulten des Pan spielen 
die Heiligtümer in den Städten eine nur untergeordnete 
Rolle. Hauptsächlich findet der Gott seine Verehrung auf 



1) nach Nikander vgl. Macrob. V 22, 9. Dilthey A. Z. 1878 S. 73. 
siehe auch Philargyr. u. Valer. Prob. z. d. angef. Stelle. 

2) vgl. Paus. VIII 37, 11. 
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den zahlreichen Berggipfeln Arkadiens. Hier heben sich be- 
sonders zwei Kultstätten von den übrigen ab: Das Parthe- 
nion bei Tegea und vor allem das Lykaion. Von diesen 
beiden scheint der Kult auf dem Parthenion der jüngere 
zu sein. Denn abgesehen davon, dafs das Heiligtum auf 
dem Lykaion bei weitem das berühmtere war, und dafs sich 
die gemeinschaftliche Verehrung von Pan Lykaios und Zeus 
Lykaios überall findet, wo Arkader wohnen, so ist im Par- 
thenionkult der Gott nur als Schützer der Heerden und 
Herrscher in der Waldeinsamkeit gekennzeichnet. Dies ist 
aber nur ein Teil seines Wesens und durchaus nicht sein 
ursprünglicher Charakter, wie beispielsweise Preller-Plew 
und neuerdings Röscher^) annehmen. Der arkadische Pan 
und vor allem der Pan Lykaios ist, wie Schröter*) und 
Welcker^) richtig erkannt haben, durchaus dem Helios 
gleichzusetzen. 

Von der Etymologie des Namens Pan will ich absehen, 
denn diese Wissenschaft ist für den Mythologen ein Danaer- 
geschenk. Man findet das Nötige darüber bei Schröter und 
Welcker. Und wem die Ableitung der Lichtbedeutung des 
Pan aus Worten wie Lykaios, Lykosura, Lykurgos recht 
ist, dem mufs auch die seiner Zeit abgewiesene Auffassung 
des Zeus Lykaios als Lichtgott billig sein. Auch auf den 
Namen Lampeia und das ewige Feuer im Heiligtum von 
Lykosura verzichte ich, da derartige Dinge meines Erachtens 
nichts beweisen. Wohl aber sprechen andere, gewichtige 
Gründe für die Auffassung des Pan als Helios. 

Zunächst ist der Bock des Pan als Symbol der Frucht- 
barkeit dem Stier des Helios gleichzustellen. Wie Pan in 
Arkadien, so hat Helios in Italien und Spanien seine Heerden. 
Denn dafs es sich bei dem Geryoneusabenteuer des Herakles 
nur um eine Hypostase des Helios handelt, ergiebt sich aus 



1) Selene 148 ff. 

2) Beiträge zur Erklärung der Mythen des Altertums. Progr. 
Saarbrücken 1838. 

3) Götterl. I 453. vgl. Welzel: De love et Pane dia Arcadicis. 
Diss. Breslau 1873. 
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der Becherfahrt. Für die Lichtnatur des Pan spricht femer 
die Bezeichnung als Sohn des Aither bei Mnaseas und die 
Anrede des Helios als IIccv atols bei Macrob. Sat. I 23. 

Wie Helios der Demeter die Entführung der Köre 

meldet, so verrät Pan nach dem Mythos von Phigalia dem 

Zeus den Aufenthalt der sich in ihrer Betrübnis verborgen 

haltenden Demeter.^) Auffällig ist ferner der fast gänzliche 

Mangel des Helioskultes in Arkadien. Abgesehen von Münzen 

der Kaiserzeit findet sich ein solcher nur in Megalopolis, und 

dies kann als späte Gründung nicht in Betracht kommen. 

Doch auch bei Mantineia existirt eine Lokalität Namens 

'HXiov ßcofioi,^) Dieselbe enthält das Grab des Arkas. Arkas 

aber wird nicht nur in der ältesten Ueberlieferung (Epime- 

üides) Bruder des Pan genannt, sondern seine Gattin Erato 

ist im Kult von Lykosura direct als Prophetin des Pan 

bezeugt. 

Auch aufserhalb Arkadiens findet sich die Zusammen- 
stellung von Helios und Pan. So befinden sich in Sikyon 
die Altäre des Helios und des Pan als Gegenstücke hinter 
dem Heraion. ^) 

Ausschlaggebend aber ist die Verbindung des Pan mit 
Selene in Arkadien. Hier fallen vor allem die Nachricht 
des Porphyrios von der dem Pan Lykaios und der Selene 
gemeinsam geweihten Höhle und die Erzählung bei Vergil 
resp. Nikander von dem Liebesverhältnisse beider ins Ge- 
wicht. Besonders die letztere Stelle, die Pan durch die 
weifee Wolle seiner Lämmer Selene zu sich locken läfst, ist 
äufserst charakteristisch. Auch auf Monumenten finden sich 
endlich Gruppirungen von Pan und Selene. So auf einer 
Spiegelkapsel (Arch. Ztg. 1873 T. 7, 1), einer Lampe (Arch. 
Ztg. 1846 S. 215, 1850 T. 15 n. 2), einer Münze von Patrai 
(Gerhard Ak. Abh. T. 8, 5). 

Im Pan, dem ältesten Gotte Arkadiens, ist also ursprüng- 
lich der Sonnengott zu erkennen. Erst aus dieser Auf- 

1) Paus. VIII 42, 3. 

2) Pans. VIII 9, 4. 

3) Paus. II 11, 1. 
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fassung heraus entwickelte sich der dem Charakter des 
Landes entsprechende Heerdengott. Dieser ist also nichts 
Ursprüngliches, sondern nur eine Etappe auf dem Wege 
dieses unter dem Gesichtspunkte der Fruchtbarkeit in steter 
Wandelung begriffenen Göttertypus. 

Es erübrigen noch einige Anmerkungen zu den einzelnen 
Kulten. Die Vermutung, dafs es sich bei dem sonst un- 
bekannten Aule um das Lykaion handelt^), liegt zwar nahe 
— man denke an das Abaton des Zeus Lykaios — kann 
aber bei dem Mangel jeder sonstigen üeberlieferung nicht 
bewiesen werden. 

Die Bezeichnung Kyllenios gilt wohl nicht nur dem 
Pan, als dem Sohne des Hermes Kyllenios, sondern es ist 
kein Grund vorhanden, einen wirklichen Kult, wie er auf 
so vielen anderen Berggipfeln zu finden ist, zu bezweifeb. 

Was endlich den Berg Nomia anbelangt, so ist, wenn 
auch die Ansicht des Pausanias, der Berg verdanke dem 
Pan seinen Namen, keinen Glauben verdient, doch auch 
andererseits nicht anzunehmen, dafs der Beiname iVo/xtop, 
den Pan so häufig führt ^), von diesem Berg herstammt, 
zumal dieser nur ein Teil des Lykaion ist.^) 



1) vgl. Mannhardt Wald- u. Feldk. II 338. 

2) vgl. Hom. hymn. XIX 5. Orph. h. XI 1. Nonn. Dion. XV 415 
öfter. Anth. VI 96. IX 217. 

3) Heute TstQcc^L. Darstellungen des Pan Nomios auf röm. 
Odysseelandschaft, vgl. Matranga: La cittä di Lan. stab. in Terrae. 
Rom 1853 T. II u. V; auf einer Miniatur der Pariser Nikanderhandschr. 
Gaz. Arch. 1875 pl. 18. 
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Kleitor. 

Münze: Joura. of Hell. stud. VII 103: Head of Helios 
facing with rays around, altemately longer and shorter. 
R. Bull. r. butting. vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIH 10. 

Mantineia. 

Paus. Vin 9, 4: To dh %(DQiov xovxo^ iWa 6 rdcpog 
t6tl xov ^jiQxddog^ xakovöiv ^HXlov ßcjfiovg. 

Megalopolis. 

Paus. Vni 31, 7: xsttat di ivtbg rov itBQißoXov d'scov 
'^oöade aXXcov ccydkfiara ro xsxQdycDvov TCaQsxoiieva (X^ijfta, 
^lifjg xs iniTikriöiv ^Ayrixcaq xal ^Anollmv xal 'Ad'tjvä xs 
^(d Iloösidäv^ hi ö\ "Hkiog iTtcow^iav ^^ov Stoxr^Q xs 
iivuL xal ^HQaKkijg, 

Thelpnsa. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 132: Helioskopf mit Strahlen- 
kranz n. r. vgl. Mionnet Suppl. IV 294 n. 122. 

Die geringfügige Bedeutung des arkadischen Helios- 
kultes erklärt sich daraus, dafs, wie wir gesehen haben, 
in Arkadien Pan ursprünglich die Gestalt des Helios re- 
praesentirte. Die Verwandtschaft zwischen Pan und Helios 
zeigt sich deutlich im Kult von Mantineia, wo die Grab- 
statte des Arkas ^HUov ßcoyLoC genannt wird. Denn Arkas 
ist nach Epimenides^) Zwillingsbruder des Pan, und seine 



1) im Schol, Theoer. I 3 a. 
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Gemahlin, die Nymphe Erato, erscheint im Kult von Lyko- 
sura als Prophetin des Pan.^) Aufserdem finden wir nur 
noch eine Herme des Helios Soter in Megalopolis, dem 
vielleicht der Helios Eleutherios von Troizen, ein zur Er- 
innerung an die Perserkriege gestifteter Kult^), zu ver- 
gleichen wäre. Sehr möglich ist jedoch, dafs Helios Soter 
in bestimmter Beziehung zu dem neben ihm genannten 
Herakles steht. 



1) Paus. VIII 37, U. 

2) Paus. II 31, 4. 



Selene. 

Lykaion. 

Porphyr, de antr. 20: Znrßaia roCvvv xal avxQa rcov 
TtaXaiozaxGiv %qIv xal vaovg STCcvoijöai, d'sotg äq}OöLOvvtcjVj 
xal iv KQtjtrj ^Iv Kovqyixov ^dd^ iv ^AgyiaSCa d\ UeXi^vr] 
xal Ilavl AvTcaiG) x. r. k. 
Verg. Georg. III 391 r^) 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
Pan deus Arcadiae captam te Luna fefellit, 
In nemora alta vocans nee tu adspernata vocantem. 

üeber die Vereinigung von Pan und Selene haben wir 
bereits beim Pankult gesprochen. Die Verehrung der Selene 
am Lykaion erscheint um so glaubwürdiger, als dort Kallisto, 
die Hypostase der als Mondgöttin ihrer Zeit nachgewiesenen 
Artemis Kalliste, lokalisirt ist. 



1) nach Nikander vgl. Dilthey Arch. Ztg. 1873 S. 73. 
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Hekate. 

Methydrion. 

Theopomp. bei Porphyr, de abst. II 16: rr^v ds leQSvav 
dnoxQivaöd'at Tcävrcov ccQLöta d'SQaTtevsLV tovg d'eovg KXi- 

aQ%ov^ xatoLXovvra iv Med'vÖQiG) trig ^AQxaSCag Tov 

Ö£ KkiccQ%ov (pdvai iTCLtslstv xal önovöaicog d'vsLV iv rotg 
TCQOöriKovöL XQovoig^ xazd ^ijva axaötov zatg vov^rjviaLg 
ötatpavovvta xal q)aidQvvovxu zov ^Eg^rjv xal xiiv ^Exdtijv 
xal ta koiTca rcov Csqcov^ a drj tovg TCQoyövovg xatakixslVj 
xal ti^äv Xcßavcjrotg xal tl;ai0rotg xal TCondvoig' xat iviav- 
röv de d'vöLag drj^orsXstg Ttoistöd^ai^ TcaQakeiTCOvta ovösiiiav 
60Qr7]v. iv avxatg 8% xavxaig d'6Qa7CBV6LV xovg d'sovg ov 
ßovd^vxovvxa ovdh iSQSia xaxaxoTCxovxa ^ aAA' o xi av naga- 
xv%ri i^i'^vovxa, öTCovdd^eiv ^bvxol aTtb Ttdvxav xciv negi- 
yiyvoiLBvtov xagnäv^ xal xciv agamv^ a ix xf^g yr^g kafi- 
ßdvexai^ xotg d'eotg rag aTCagxdg dnovsiistVf xal xa fi^v 
TcaQaxid'svai^ xd de xad^ayidt^siv avxotg^ avxbv dh xrj avxaQ- 
xela 7iQo6E0%rix6xa xov d"v6at ßovg TtQovostöd'ai. 

Gemeinsame Verehrung von Hekate und Hermes finden 
wir beispielsweise auch in Athen. ^) Verehrung am Neu- 
mond war allenthalben üblich.^) Eine speciell arkadische 
Landessitte liegt also nicht vor, wie es denn überhaupt 
äufserst zweifelhaft ist, ob in dem angeführten Theo- 
pomposfragment wirklich bestehende Kulte von Methydrion 



1) C. I. A. II 208. vgl. Soph. Oed. Col. 1548. Stat. Theb. IV 481. 

2) vgl. Schol. Ar. Flut. 594 u. A. 
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ins Auge gefafst sind, oder ob es sieh nicht vielmehr 
darum handelt, ein Muster von Frömmigkeit nach all- 
gemein hellenischer Anschauung aufzustellen, dessen Loka- 
lisirung in dem arkadischen Bergstädtchen sehr gut zur 
Absicht des Autors passt.^) 



1) vgl. Polyb. IV 20, 1. 



14' 



Ge. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 8: Ugog dh reo» tapw r^g Eiksc^iag iaxl 
rijg ßcoiiog. 

Da wir nur diesen einzigen Kult der Ge in Arkadien 
kennen und über diesen einen nur den dürftigen Bericht des 
Pausanias besitzen, so ist es aussichtslos, Vermutungen über 
das Wesen desselben anzustellen. Da der Kultcomplex von 
Tegea im wesentlichen argivisch ist, und in Sparta das 
Heiligtum der Ge mit dem Tempel des argivischen Apollon 
Maleates verbunden war^), so wird wohl auch das Heiligtum 
von Tegea auf argivischen Ursprung zurückgehen. 



1) Paus. III 12, 8. 
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Asea. 

Paus. Vni 44, 3: UraSiovg de o6ov nivxe ano ^Aöiag 
tov ^j^Xfpeiov iilv oXCyov ano t^g odov, tov de Ev^mxa 
TtaQ^ avtiqv iöxLV ^ TCriyri xriv odov TCQog de rot; ^j^ktpsiov 
rrj TCTiyfi vaog xe Mrjxgbg d'säv i6xi,v orx i%iov OQOtpov Tcal 
Xdovxsg Svo kid'ov Ttsnoiri^svoL, 

Lykaion. 

Callim. hymiL inlov. 4fif.: 
näg xaC viv^ jdixxatov aeiöo^ev, rjh Avxaiov^ 
iv doLTJ fidka d'viiog' ixsl yavog d^g)rJQL0xov, 
Zav, öh iilv ^IdatOLöLV iv ovqsöl (paöl yevaöd'aL^ 
Zsvj 6^ d' iv 'AQxadLfj. tcoxsqol^ naxsQ^ itl^svöavxo; 
KQ^xeg ael tlfsvöxai' xal yccQ xacpov^ (o ciya, 6bIo^ 
KQTJxeg hsxxiqvuvxo^ öv d' ov d'dvsg' iööl yaQ aisL 
'Ev Si 66 IIa^^a6Cri ^Pairi xixev^ ri%i fidXiöxa 

£6X6V OQOg ^dllVOlÖl^ TCSQVÖXSTtBg' iv%'£v 6 x^Q^S 

UQog' ovÖE XL fiiv xsxQ^i^ivov Eiksi^vCrig 
BQTtaxov^ ovds ywfj iTCivLööexat, dXkcc ? ^PsCrig 
(hyvyiov xakiovöi ks%(6xov 'ATtcdavfjeg. 
ivd^a <y' iicel fii^xrjQ fisydXcov diced'T^xaxo xoXncov^ 
avxCxa dc^rjxo ^oov vdaxog^ g) xs xoxolo 
Xvybaxa %vxkf66aixo^ xsbv d' ivl XQoixa Xostscai, 
jiddcov aAA' ov7t(o fiiyag l^gaev, ovo' 'EQViiavd'og 
Xavxcxaxog Ttoxa^iSv. ixt d' cißgoxog rjav oina6a 
^AgxaSiri' iiaXXav dl ^idk^ avvSQog xaXasöd^ai, 
avxig inal xri^oöSa^ ^Pirj ox* ikvöaxo iiixgrjv, 



1) Vgl. Immerwahr: Rheasage und Rheakult in Arkadien. Bonner 
Studien für R. Kekuld Berlin 1890 S. 188 ff. 
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^ TtoXXag ig)V7tSQd^s öagtoviSag vyQog ^Id(ov 
rjsLQSVy TtoXXccg Sh MeXccg &%Yi(Sev afta|ag, 
TCoXXa da KagvCovog avco, öleqov xeq iovrog, 
IXvovg ißccXovro XLvdnsta' viööero d' aviiQ 
ns^bg vTceg Kgccd'Lv rs, Tcokvötsiov rs MstfOTcriv 
Si^aXiog' xo ö\ noXXov vöoq vno tcoööIv sxslto, 
xai Q^ VTi afirjxccvtrjg öxoiievrj gxito notvia ^PeCri' 
Faia q)CXri^ rexs xal öv' real d' ddlveg ikaq)QaL 
bItcs^ xal avravvoaöa d'sa fieyav vtl^od't tcyijvv^ 
Tckrj^sv oQog öxt^tctqo)' to öd oC S{%tt tcovXv Siiöxri^ 
ix d' sxesv liiya xsv^a. rod'c XQoa q)av8Qvva0a^ 
<avaj raov aneCQoös^ Nedrj 8e ös ßäxs xo^iöOai 
XBvd'ficiv^ ig KQrjratov^ Iva XQXxpa icaidsvoio 
TCQSößvtdrr] vv^tpicov^ ai ynv tors fiacciöavto^ 
TtQCJt LöTT] yaverjj ^arä ya Uxvya r£, ^lXvqtjv xa, 
ovd^ ccXirjv djtartöa d'afj ^a^tf «AAa ro ;|r£i>fta 
xatvo Naörjv 6v6(jLi]va ro [lav %o%^i tcovXv xar' avto 
KavKcivcov nxoXCad'Qov^ o Aangaiov 7caq)dri0tai^ 
Cv^Kpigarav NriQrjf TtaXcctotatov dd fiiv vSg)q 
vCcDVol Tccvovöt Avxaovtrjg ccqxzolo,^) 

Strabo VIII 348: vvvl ^av ovv rfj TQiq>vXia XQog rijv 
MaöörjvLav oqlov adru ro xrig NaSag qbv^oc Xaßgov ix rov 
AvxaCov xaxiov ^AQxaSixov oQovg^ ix nrjyijg^ tJv dva^^^^at 
xaxovöav xov Aia ^vd-avaxai ^Piav vinxQCOv x^Q^'^* 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 2: tcqo 8\ xov vaov ^ruirixQl ta iöxi 
ßcjfibg xal axaQog ^aöTtOLvrj^ [lax^ avxov S'k [laydkrig Mrjxgog. 

Mantineia. 

Paus. Vin 10, 1: vjiaf) da xov öxadCov xo ogog iörl xo 
^AXt^ölov, Slcc xrjv dkriv^ &g (pa6i^ xakoviiavov xriv ^Piag^ xal 
^YjfirjXQog dköog iv xä oQav^ Ttagd da xov ogovg xcc S6%axa 
xov noöaidävog iaxc xov ^ImiCov xo Ibqov ov %q66(o oxa- 
dCov MavxLvaCag. 



1) vgl. Paus. VIII 38, 2—3. 
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Paus. VIII 8, 2: vTCSQßag Sh ov tcoXv ig ersQOv xara- 
ßriöri xsdiov iv rovro d\ iiaga trjv XBCDq}6Q0v iörlv "jigvri 
xalovfiBvri zgi^vri, leyerai de xal xoidde vtco ^AQKaScDv. 
^Paa rjvLxa Tloösiöäva ersKS tov [ilv ig Ttoifivriv xatad'iod'at 
öCaixav ivravd'a e^ovta iietä täv aQväv, inl rovro) dl 
^vofiaö&ijvaL xal rr^v nrjyi^v^ ozi tcsqI avxriv inoi^aCvovxo 
€)[ ccQvsg' (pdvai dh avxriv TCQog tov Kqovov rsxstv Xitnov^ 
scai OL TtäXov ltctcov xaraTCLSiv avxl xov naiöog dovvaij xad'a 
ocal V0X6QOV avxl xov ^iog Ud-ov söaoxav avrco xaxatkrjiiavov 
iSitagyavoig, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 4: acxi öa iv 8ai,ia xov ^AitoXlcavog 
ayak^a ov ^aya MriXQog O-acov, xov vaov da oxl ^rj ot 
xiovag akXo vnoXoiTtov ovdav. 

Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2: x6 dl oQog x6 Qav^döLOv xakovfievov 
xstxaL fiav vnaQ xov noxa^ov xov MaXoixav^ i^akovöu öa ot 
Mad'vdQiatg xrjv ^Paav, rjvixa xbv ^Ca al%av iv xrj yaöxQ^, 
ig xovxo dg)Lxa6d'aL xb OQog, naQaöxavdöaöd'at, dh avxfj xal 
ßoT^d'Biav^ fjv 6 KQOVog in' avxrjv trj^ xov xa ^ÖTtXddafiov 
xal dkXovg oöov Jtagl ixaivov tjöav FCyavxag' xal xaxaZv fiav 
(ivy%G}Q0v6vv avxriv iv ^olqu xivl xov AvxaCov, xriv ö% ig 
TOV Kqovov aTcdxriv xal avxl xov natöbg xriv kayofiivriv vitb 
^Eklrjvav dvxCdoOiv xov kid^ov yavaöd'at (paölv ivxdvd'a' 
eöxt da TiQbg xfj xoQvq)fi xov oQOvg öicriXaiov xrjg ^Paag, xal 
ig avxb oxl firi yvvat^l ^ovoLg laQatg xi^g d'aov, dvd'Qcinav 
ya ovdavl iöakd-atv ioxi X(3v akXcnv. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 2: Uoxa^bg dl 6 xaXoviiavog Aviia^ ix- 
didcDöL fihv ig xriv Nadav naQ^ avxriv Qacjv OtyaktaVy yava- 
öd-at Si xovvo^d tpa(5L xä noxa^ä xad'aQ^Ccov xäv ^Paag 
Bivaxa, G)g yag 8ri xaxovöav xbv ACa ixdd'riQav inl xatg 
(odtötv al Nv[i(pac, xd xad'dQ^axa ig xovxov i^ßdkXovöi xbv 
noxaiiov mvo^a^ov dl aga oC dgxatot avxd Xv^axa, 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: BlgyaO^iivai Sl ixl tä ßo(ip^) *Pia 
^€v xal Olvorj vviiq)r] natda hi v^niov ^la i%ov6i,v' sxard- 
Qfod'sv d^ da tdööaQsg aQid^iibv^ Flawri xal Ndda xal 
SsLOÖa xal 'Avd^Qaxia^ tri 8% "Idri xal ^Ayvm xal ^AXxvvori xs 
xal OQCi,a. 

Rhea ist nicht als reingriechische Gottheit zu be- 
trachten, die allgemeine Ansicht geht vielmehr dahin, dafs 
ihr Kult aus Kleinasien in nicht allzu früher Zeit nach dem 
eigentlichen Hellas, vielleicht über Kreta, gelangt ist. In 
Blüte finden wir den Rheakult, und zwar den alteren, von 
orgiastischen Elementen freien^), in der zweiten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts in Athen, ßoiotien und auch in der 
Peloponnes. 

Eigentümlich aber mufs es erscheinen, dafs sich die 
meisten lokalen Beziehungen zum Rheamythos nicht in einer 
der dem Seeverkehr geöffneten oder durch die Wanderungen 
bevorzugten Landschaften finden, sondern grade in dem 
„autochthonen^^ Arkadien. Zunächst haben wir es mit einer 
Anzahl von Kulten zu tun, die sich um den Mythos der 
Zeusgeburt gruppiren und demgemäfs im Lykaiongebiet 
ihre Stätte haben. Die älteste Quelle für die Zeusgeburt 
ist Hesiod^), welcher als ihren Schauplatz Kreta nennt, 
und ihm folgen die meisten Berichterstatter.*) Nach Ar- 
kadien verlegt die Zeusgeburt Kallimachos im Hymnos 
auf Zeus, und zwar unter Bekämpfung der üblichen Ueber- 
lieferung. Haben wir nun hier eine wirklich alte, gleich- 
berechtigte Form des Mythos, oder handelt es sich um eine 
Umgestaltung desselben durch den hellenistischen Dichter? 
In der ganzen Erzählung des Kallimachos spielt die eigent- 
liche Zeusgeburt eine nur nebensächliche Rolle, wahrend 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Conze: Arch. Z. 1880 S. 9. 

3) Theog. 453 ff. 

4) Diod. V 66. Apollod. 11,6. Plut. prov. 127. Lucian. de 
sacrif. 5. Zen. II 48. Apost. II 53 u. A. 
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den Eempunkt der Darstellung die Entstehung des arka 
dischen Wasserreichtums'), speciell die des Flusses Neda 
abgiebt. Diesen Eindruck vervollständigen die oben an- 
gefahrte Strabostelle und Paus. VIII 38, 2 — 3: iv a^iatsga 
dh rov CeQov rijg /JeCnoCvrig xo OQog iörl ro AvTcaiov . . . 
TQafpijvav dl tbv jdia q)aölv iv tä oq€v xovxg} xal xdQa 
TB iöTLV iv tä AvxaLG) KQfixia xaXoviiavri . . . xal rf^v 
KQ'^rriv, ivd'a 6 KQtjtciv i%Bi Xoyoq tQaq)r}vai ^ia, ro %(qqCov 
rovro elvai xal ov xriv vijöov d^q)i6ßrjzov6tv ol ^AgxaÖBg, 
ratg Nv[iq)ais dh ovo^araj xxp* cdv rov ^ia XQa<pi]vai ldyov6v^ 
xCd'Bvxai ®Biö6av xal Niöav xal ^Ayvci, xal «äÖ ^iv xijg 
@BL66ag Jtoktg axatxo iv trj Ila^QacCa . . . xfig NiSag d\ 6 
Tcoxa^og xb ovofia i6%YixB^ xi^g ö\ ^Ayvovg rj iv reo oqbc xä 
Avxadp nriyri t} xaxa xa avxa noxa^ä xä "Iöxqo) niqyvxBV 
Idov 7CaQi%B6%'ai xo vöcoq iv xBifiävL 6^0L(og xal iv &Qa 
d^BQOvg.^) Die Angabe des Pausanias fliefst zwar aus trüber 
Quelle, wie die gekünstelte Contamination der beiden Ver- 
sionen zeigt, dennoch geht auch aus ihr hervor, dafs eine 
allgemein übliche Verbindung zwischen Rhea, beziehungs- 
weise dem Mythos der Zeusgeburt, und der Neda bestand. 
Dies wird bestätigt durch die Anwesenheit der Neda auf 
bildlichen Darstellungen der Kindheit des Zeus, so auf einem 
Tisch im Tempel der &sal [isydXai in Megalopolis^) und 
auf dem Altar der Athena Alea in Tegea. 

Die Rheakulte des Lykaiongebiets scheinen also unter 
dem Einflüsse eines verhältnismäfsig jungen Mythos der Zeus- 
geburt aus einem alten Nymphenkulte hervorgegangen zu 
sein. Wir werden dabei die Einwirkung des starken eleischen 
Kronos-Rheakults*) mit veranschlagen müssen. 

Der Vorort des Lykaiondistricts ist Phigalia. Hier 
finden wir zunächst keinen eigentlichen Kult, doch aber eine 
Rheasage. Die Pausaniasnotiz, die den Stempel später Er- 

1) vgl. Eust. ad Dion. Per. 415. 

2) vgl. auch Cic. de nat. deor. III 21. 

3) Paus. VIII 31, 4. 

4) vgl. Herodor. bei Schol. Pind. Ol. V 10. Furtwängler Bronze- 
funde V. Ol. 104 ff. E. Curtiua Altäre v. Ol. 31 ff. 
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findung trägt, läfst auf eine ziemliche Verbreitung derselben 
in dieser Gegend schliefsen. Nun bestand in Phigalia aber 
auch ein zweifellos uralter Kult des Flusses Neda, denn es 
heilst 'bei Pausanias VIII 41, 3: xad^otc iyyvxaxa rj NdSa 
Qiyake(ov rrjg ^oksog yivsraL, xarä rovto oC ^lyaXimv 
Ttatdeg ajioKBiQOvxai rc5 Ttorafiä rag xo^ag. Ja, wir können 
auch einen Rheakult voraussetzen, wenn wir den Bericht 
des Pausanias über den Kult von Megalopolis berück- 
sichtigen. Der ApoUon, von dem dort die Rede ist, ist 
die eherne Bildsäule des ApoUon Epikurios, die von Phigalia 
nach Megalopolis gebracht worden war. Da nun die Mega- 
lopolitanischen Kulte gröfstenteils übernommene Götterdienste 
der arkadischen synoikisirten Städte sind, so liegt die Annahme 
nahe, dafs auch die Göttermutter, deren Mythos in Phigalia, 
wie wir sahen, verbreitet war, ebenfalls aus Phigalia stammte. 

Ebenfalls der Rhea, als der Göttin des fliefsenden 
Wassers, gilt der Kult von Asea. In den beiden Löwen, 
die ja an und für sich als die Tiere der asiatischen Götter- 
jnutter keine Schwierigkeiten bieten würden, sieht E. Our- 
tius^) die Symbolisirung der Doppelquelle mit Berufung auf 
Hesych. s. v. AeovtSLog noQog' b ^Aktpsiog* xad'ori inl xatg 
nriyalg avxov Isovxfov sldcjXa e(piÖQvxai, Keinesfalls ist ein 
höheres Alter für diesen Kult anzunehmen, sondern er fallt 
in dieselbe Rubrik wie die Kallimachoserzählung resp. die 
Lykaionkulte. 

Mit der Zeusgeburt beschäftigt sich endlich noch eine 
Sage, die uns in ein anderes Gebiet führt: Paus. VIII 28, 2: 
Triv de FoQxvva 7toxa[i6g ätd^SLöiv v7to ^hv xmv xbqI xag 
^yjyocg ovo^a^ofisvog Aov6iog^ inl XovxQotg öri xotg ^iibg 
xai%'Bvxog^ ot 8\ aiKoxiQao x(dv nriyäv naXovöiv ano xr^g 
xci[irjg Foqxvvlov, Hier wäre es nun sehr wertvoll, wenn 
wir wüfsten, ob der Flufs bei Gortys selbst noch Losios 
hiefs, oder dort schon Gortynios genannt wurde, das vnll 
sagen, ob wir es hier mit einem Mythos von Gortys selbst 
zu tun haben. Dann würde sich nämlich mit grofser Wahr- 



1) Pelop. I 266. 
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scheinlichkeit kretischer Ursprung für denselben ergeben. 
Denn abgesehen davon, dafs Pausanias ^) eine Erzählung 
bringt, wonach Gortys, des Tegeates Sohn, mit seinen Brüdern 
nach Kreta ausgewandert sein und dort die Städte Kydonia 
"und Gortys gegründet haben soll, was allerdings die Kreter 
loestritten, so bestand sowohl im arkadischen wie im kreti- 
schen Gortys ein namhafter Asklepiosdienst, den für Ar- 
l^adien Pausanias^) bezeugt, für Kreta E. Curtius^) nach- 
gewiesen hat. Allein die Sache liegt anders. Spricht schon 
der Umstand, dafs Pausanias*) gelegentlich der Gründungs- 
legende von Gortys den Flufs einfach Gortynios nennt, nicht 
dafür, dafs derselbe dort noch Lusios genannt wurde, wie 
an der Quelle, so heifst er an der Mündung in den Alpheios 
schon wieder Rhaiteai.^) Grade die Quelle aber führt uns 
in ein Gebiet ureigentlichsten Rheakults, nämlich in die 
Nähe von Methydrion; denn es heifst bei Paus. VIII 28, 3: 
sxsL [ihv drj rag Tcrjyccg iv Seiöocc rfj Ms^vöquvöiv o^oQa. 
In Gortys also ist kein Rheakult nachzuweisen, dorthin 
kann daher auch keiner aus Kreta importirt sein, sondern 
der Lusios gehört ins Gebiet von Methydrion imd Theisoa, 
welch letztere wir ja schon als Nymphe der Zeusgeburt 
kennen gelernt haben. Bevor wir jedoch zu diesen Kulten 
übergehen, erscheint es zweckmäfsig, eine andere Reihe ins 
Auge zu fassen. 

Im Gebiet von Mantineia liegt die Quelle Arne. Die 
ganz aufserordentlich klingende Erzählung, welche Pausanias 
an diese Quelle knüpft, ist Unicum, läfst sich aber in ihren 
eiDzelnen Bestandteilen auf ihren Ursprung zurückführen. 
Der Name Arne ist zunächst ein mit dem Poseidonkulte 
eng verwachsener.^) Und zwar führt er uns nach Boiotien. 



1) VIII 53, 3. 

2) V 7, 1. VIII 28, 1. 

3) Arch. Z. X 419. 

4) VIII 4, 8. 

6) vgl. Paus. VIII 28, 3. 

6) vgl. über den Widder im Poseidonmythos Panofka Arch. Z. 
1845 S. 38. Hygin. f. 3 u. 188. 
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Aus dem Liebesverhältnis des Poseidon zur Aiolostochter 
Arne geht der Stammesheros Boiotos hervor;^) nach der 
Arne selbst aber wurde die boiotische Stadt Arne benannt^ 
das spätere Chaironeia.^) In Chaironeia nun gab es eine 
Rheasage: Paus. IX 41, 6: "Eon, dh tm^Q xiiv xoXvv Tcgruivog 
UsxQaxog xakov^evog' Kqovov dh id'dlovöLv ivtavd'a ajcaxr^- 
%'ilvaL ds^diASvov avrl diog nixQav TCagcc r^g 'Pdag^ xal 
ayakfia ^log ov ^eya iötlv iTcl xoQvqyfj tov OQOvg. Eine 
directe Vermengung des Poseidon- und Rheakults im boio- 
tischen Arne beweist aber Theseus bei Tzetz. Lyc 644: 
"Aqvti Ttohg iörl Boc(ortag oltco "AQvrig xf^g Uoföstdävog rpo- 
(povy fjng Kqovov ^ritovvrog üo^Bidäva axr}Qvi]6aro fwj ixstv 
avrov. od'Bv ^ Tcohg ixXi^d'i] "Aqvyi^ tcqotsqov SLvoeööa 
Xsyofievrj, äg q)ri6t &rj6evg iv xQtry KoQivd'taxciv.^) Es 
kann also gar kein Zweifel darüber bestehen, dafs unsere 
arkadische Quelle Arne ihre Rheasage aus Boiotien er- 
halten hat. 

Einen bemerkenswerten neuen Zug hat aber die Sage 
bei ihrer üebertragung nach Arkadien erhalten. Rhea be- 
hauptet dem Kronos gegenüber, ein Füllen zur Welt ge- 
bracht zu haben, und giebt ihm ein solches zum Verschlingen. 
Es ist leicht ersichtlich, dafs diese Zutat dem Kulte des 
Poseidon Hippios entnommen ist. Nun ist aber die Gott- 
heit, die in Arkadien regelmäfsig dem Poseidon Hippios 
gesellt ist, nicht Rhea, sondern Demeter. Contaminirung 
von Demeter und Rhea ist aber durchaus nichts Ungewöhn- 
liches: so in der Orphischen Theogonie, wo Zeus mit 
Rhea die Köre zeugt^), so im Kult von Samothrake, der 
doch auch boiotische Einflüsse aufweist^), so vor allem 
in dem bekannten Chorlied Eurip. Hei. 1301 ff. Es ist 
also sehr wahrscheinlich, dafs hier der Rhea -Poseidonkult 



1) vgl. Schol. II. II 494. Diod. IV 67. 

2) Paus. IX 40, 5. vgl. Hecat. bei Steph. B. s. v. XaiffdvBuc. 
Thuc. I 12. Schol. II. II 507 ; dagegen Strabo IX 413. 

3) vgl. Et. M. p. 145, 47. 

4) vgl. Athenag. XX 292. Lobeck AgI. 548. 

6) Lucian. de dea Syr. XV 97. Schol. Aristid. ed. Fromm, p. 106. 
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die Metastase eines früheren Demeter - Poseidon Hippios- 
knlts ist. 

Bestätigung erhält diese Vermutung durch die Rhea- 
sage vom Alesion bei Mantineia. Eine aAiy der Rhea ist 
nicht bekannt; wohl eine des Kronos*), diese kann jedoch 
hier nicht in Frage kommen^ vor allem aber die der Demeter. 
Dafs diese hier gemeint ist, beweisen die Heiligtümer der 
Demeter und des Poseidon Hippios an demselben Berg.*) 
Der Kult des Poseidon Hippios aber ist der älteste von 
IMantineia, wie die Erzählungen bei Paus. VIII 5, 5, und 
10, 2 — 4, 8 beweisen. 

Kommen wir nun zu den vorhin zurückgestellten Kulten 
von Methydrion. Aus der ziemlich verworrenen Pausanias- 
erzählung müssen wir zunächst die Geschichte vom Hopla- 
damos und seinen Giganten ausscheiden. Die Zeusgeburt 
ist anscheinend Nebensache: es wird offen zugestanden, dafs 
sie nicht hier, sondern auf dem Lykaion stattgefunden hat. 
Wie soll dann der Lusios dazu kommen, zum Bade des 
Zeuskindes zu dienen? Aber die d^ccrrj soll auf dem Thau- 
masion stattgefunden haben; eine aTcdrr] gab es aber auch 
bei der Arne. Den Zeus können wir also hier ausscheiden, 
wohl aber existirte in Methydrion ein Tempel des Posei- 
don Hippios.^) Und das hilft uns zur Erklärung des 
Lusios weiter. Denn wir finden den Namen im Demeter- 
kult wieder, und zwar in Thelpusa am Ladon, dessen 
Nebenflufs der Maloitas ist, an dem Methydrion liegt. Dort 
heifst Demeter Lusia wegen ihres sühnenden Bades im 
Ladon.*) Sollte da nicht auch der Name Lusios in der 
Rheasage ähnlichen Ursprungs sein? Die Kulte von 
Methydrion würden demnach denen von Mantineia anzu- 
reihen sein. 



1) Erat. cat. 2 p. 66. 62 Rob. Schol. Od. V 272. Schol. Apoll. 
Rh. I 644. II 1231. Hygin. f. 138. 139. 

2) Directe Vereinigung des Demeter- und des Rheakults finden 
wir in Lykosura. 

3) Paus. VIII 36, 2. 

4) Paus. VIII 25, 6. 
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Zwei Arten des Bheakults sind also in Arkadien zu 
unterscheiden: Erstens die Kulte des Lykaiongebiets, welche 
aus altem Nymphenkult hervorgegangen in Verbindung mit 
der Zeusgeburt Rhea als Göttin des flie&enden Wassers 
verehren, und die jedenfalls erst jungen Ursprungs sind. 
Zweitens die Kulte im Gebiet von Mantineia und Methy- 
drion, welche sich mit der anarri und aXri beschäftigen, 
boiotischen Ursprungs sind und eigentlich nur eine Meta- 
stase der Demeter darstellen. Kretische Einflüsse wurden 
nirgends ermittelt. 



Leto. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1: "Ecrt dl MavzLvsvCi vaog dntkovg fta- 

Xiözd 7C0V xara ^^öov xoi%Gi dtsiQyo^svog' xov vaov dl rrj 

filv ayaX^d iöriv ^AcxkriTiiov ^ tB%vri 'Alxafievovg, ro dl 

ersQOV AriTOvg iöxiv lsqov aal rciv Tcaidtov IlQa^irelrig dl 

TU äydX^ara eiQydöaro XQLtr] ^srd 'Akxa^avriv vötbqov 

ysvea' zovtov nsTCOLrj^eva iötlv int tc5 ßdd'QC) Movöa xal 

MaQövag avXc5v. 

Tegea. 

Paus. VITI 53, 1: Tä dl ^Anolltovi ol Tsysccrat rä 
^Ayvisl ta dydkfiata in ah Ca (paölv läQvöaöd'aL totade' 
^AnoXlcova xal "Aqxbiliv inl ndcav liyovci %(DQav xl[ig)Q£L' 
6%'aL xäv xoxs dvd'QcinioVj oöoi Arjxovg ijvLxa 8l%Bv iv xrj 
ya0XQl nkavoDfievrjg xal dq)ixo[ievrjg ig X7]v yijv ixsLvrjv ov- 
dava inoLiqöavxo avxrjg loyov, (hg dl dga xal ig xrjv Tsysa- 
räv ilrjkvd'evaL xovg ^sovg^ ivxavd'a vlov Taysdxov 2Jxaq)Q0v 
nQOöald-ovxa x. x. L 

Der Letokult ist in Arkadien recht jungen Ursprungs 
und hat feste Wurzeln anscheinend überhaupt nicht schlagen 
können. Er stammt natürlich wie die Kulte des pythischen 
ApoUon überhaupt aus Argos. Die Verbindung der Leto und 
der Letoiden mit Asklepios findet sich in Argos ^) sowohl, wie 
in Epidauros.*"^) Dafs die Letosage mit dem Skephrosmythos 
nur unorganisch verknüpft ist, wurde schon betont. Diese 
ganze Tempellegende, die sich als eine dem Apollonkult ent- 
stammende Tendenzsage gegenüber dem Kulte der Athena 
Alea charakterisirt, dürfte recht jungen Ursprungs sein. 

1) Paus. II 24, 5. 

2) Lebas - Foucart 144 a. C. I. G. 1173. 



Hebe. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xaVÜQag TCgog tä d'sdtQC} vabv id^saöd- 
firiv. IlQa^LTakrig dl rd ccydX^atcc avx'{\v tb xad'ti^evrjv iv 
d'QOVG) xal TtaQSörcicag iicoirjösv ^A%"rivdv xal "Hß'qv jtalda 
'ÜQag. 

Dafs diese vereinzelte Hebeverehrung ebenso wie der 
Herakult auf argivischen Ursprung zurückgeht, wo im be- 
rühmten Heraion ebenfalls Hebe neben Hera verehrt wurde ^), 
braucht nicht erst betont zu werden. 



1) Paus. II 17, 5. 



Nike. 

Mantmeia. 

Paus. V 26, 6: naQcc dl tiiv ^Ad'tivav jcsitoirixaL NLxrj. 
tavrrjv Mavxivalg dvdd'eöav, tov noXe^ov dh ov dtiXovöiv 
iv rä. ijciyQdfA^atL Kdka^ig Se ovx sxovöav uxsqu noirjöat 
kiysxai d7to[ii^ovfievos tb ^A%'rivy6i trjg amiQov xaXovfiavrig 
ioavov. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Nike 
runuing holds wreath. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 32: inl 8h tfj xoQvq)fj tov X6q)ov ro trjg 
Nixrig tB(jLevog i^skoirüsg d'vöiag xal ravTfj xateötr^öccvxo 
SurrjöLovg^ ag xal ItC iyiov ^Pca^atoi id'vov. Tavrrjv dh ^Aq- 
xddsg ^v^oXoyovöi UdkXavrog elvav d'vyarsQa tov Avxaovog' 
TL^äg dh TCaQ^ dvd'QoiTCCDv ag B%Bi vvv ^Ad'Yivag ßovki^öet 
kaßstVj ysvo^dvTiv trjg d'sov 6vvxQO(pov' dod'ijvat yäg svdi^g 
ccTcb yovijg triv ^Ad'tjväv IlaXXavtL vnb Aibg xal Ttaqi* ixsivp 
ticog elg ßgav aq>Cxsxo XQaq)rjvat. 

Tegea. 

Paus. X 9, 5: ^Efps^rjg dh Teysaxäv ava%"fi^axa dno Aaxe- 
dai^ovLCDv ^AnoXkfov iöxl xal Nixti^ xal oC i%L%mQiOi, xäv 
rjQcicDV X. r. A. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen XIV 17: 
Ilv^i "AtcoXIov [av]«!, Ta[d' dydXfiax^ i]d(X}[xev dicaQxdg 
avx6%%'(ov CsQag kaog d\7t ^Aqxa8(\ag, 
NiXTiy KakXiöxfo xe x, r. L 

Dafs wir die Verehrung der Nike, die ja nur eine Form 
der Athena ist, besonders an den Hauptstätten des arka- 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 16 
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dischen Athenakults, in Tegea, Mantineia und Pallantion 
finden, ist begreiflich. Die Kulte von Tegea und Mantineia 
reichen, wie die Inschrift von Delphoi und die Erwähnung 
des Kaiamis beweisen, mindestens bis in 4. resp. 5. Jahr- 
hundert zurück. Dafs auch der Kult von Pallantion schon 
in früherer Zeit bestand und nicht erst in römischer Zeit 
aus der Angabe des Hesiod^), Nike sei die Tochter des Pallas, 
zurecht gemacht ist, beweist das Epigramm des Bakchylides, 
Anth. VI 313: 

Kovga UalXavtog Ttokvcivv^s^ norvia Nvxa 

TCQotpQcov KgavaCcov t^BQoevxa %oqov 
aiav inoTttsvotg^ Ttolsag d' iv dd'VQiiaöi Movöäv 

Krji'G) aiKpixCQ'si BaxxvXvdr] 6tsq)dvovg, 

Denn Keos war arkadische Colonie.^) Damit steht im Ein- 
klang, wenn für die Mutter des Euandros der Name Niko- 
strate angegeben wird.^) 



1) Theog. 583. 

2) vgl. Apoll. Rh. II 628. Schol. Ap. Rh. II 498. Serv. Georg. 1 14. 

3) Plut. Romul. 21. Qu. Rom. 21. Strabo V 230. Solin I 10. 
Serv. Verg. Aen. VIII 51. 



Eileithyia. 

Eleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KksitoQioig 8% rcc [sqcc ra inKpavs- 
orara ^i^[i7]tQog rd rs ^Acxkriiciov^ xqCxov Se iörtv EiXsid'vCag. 

Megalopolis. 

Paus. Vin 32, 4: elcl d% VTtoxaraßdvxi okiyov d'sol^ TtaQs- 
lovxai ö\ xal ovxoi ^xij^cc xexQciycovov^ 'EgydxaL ds iöxcv 
avxoLs STtLxkrjöLg^ ^ Aktiva xs 'EQyävrj xal ^AnoXXav 'AyvLSvg' 
xä xe ^Egiifj xal 'HQaxXst xal Elkeid'vCa tcqoösöxiv i^ iitäv 
xäv '0[iiIqov gJTi^ti^ xä ^sv ^tog xe avxov diaxovov elvai^ 
xal vTcb xbv '^Aidrjv aysiv xmv ditoyevoikBvaov xag il)v%ag^ 
^Hgaxkst de cog Ttokkovg xa xal xakenovg xskdasiav ad'kovg' 
Elkei^vlcc ö'k iTCoirjöev iv 'IktdSt (oStvag yvvaixüv [iskEtv. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 7 : Tr^v da EikaC^viav oC Tayaaxai — xal 
yccQ xavxrjg axovöiv iv xy ayoga vabv xal ayakfia — inovo- 
^d^ovöLV avxriv {Avyrjv Valck.) iv yovaöi^ kiyovxag ag 
NavnkiGi icagadoCri X7]v d'vyaxaga ^Akaog ivxatkdiiavog inav- 
ayayovxa avxrjv ig d'dkaööav xaxaTtovxcDöai' xrjv d^ d)g 
fiyaxo naoalv xa ig yovaxa xal ovra xaxaiv xov TcatSa avd-a 
rijg Eikaid'vCag iöxl x6 lagov. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 113: Head of Eileithyia (?), 
toreh over Shoulder, vgl. Cat. Brit. Mus. XXX VII 18. 

Der Eileithyiakult wird, wie es beim übrigen Kult- 

complex von Tegea der Fall war, dort und auch wohl in 

Kleitor auf argivischen Ursprung zurückgehen. Denn wir 

16* 
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finden Eileithyiaknlt mit gleichzeitiger Demeter- und Dios- 
kurenverehrung wie in Kleitor auch in Argos^) und Her- 
mione.^) Was es mit der ^^Jvyri iv yovaöt" auf sich hat, 
dafs nämlich die knieende Stellung der Geburtsgöttin zu- 
kommt, hat Marx^) nachgewiesen. Verfehlt ist nur seine 
Schlufsfolgerung, dafs die Geburtsgöttin von Tegea ursprüng- 
lich Auge geheifsen habe. Die Verquickung mit dem Auge- 
mythos erklärt sich daraus, dafs die spätere Zeit die Figur 
nicht mehr verstand und nun die Deutung in dem populären 
Augemythos suchte, was aus dem Zwiespalt der Ueber- 
lieferung, der dem Pausanias Bedenken einflöfst, deutlich 
hervorgeht. 



1) Paus. II 18, 3. 22, 6. 

2) Paus. II 34, 10. 35, 11. Lebas-Foucart 159 d. 

3) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen X 185. 



Dioskuren. 

Eleitor. 

Paus. Vin 21, 4: RXeitogioig dh xal ^loöxovqov xa- 
2,ovfiev(ov di d'cäv [leyakov iötlv Csqov oöov xeöCaQu a%i%ov 
erccdia ano tijg Ttokecog^ %al dyccXfiatd iativ avtotg %akxa, 

Herod. VI 127: xal ^At^riv ix JJaCov noUog AatpavTig 
EvfpoQVGivog rov de^a^dvov xe^ (hg Xoyog iv 'AQxaöcrj kiyetav 
rovg AtoöxovQovg olxCoiOi xal dno tovxov ^eivoSoxeovxog 
Tcdvxag dv^Qmnovg, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 102: Naked horseman 
OD horse galloping (5. Jahrh.). 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 2: böxl dl xal AioöxovQcav xal ixsQcad'c 
AriiirixQog xal KoQfjg Cbqov. 

Bull, de Tecole fran9aise d'Athenes 1868 p. 5: Phyle 
Savaxiötag. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 98: Altar or edißce, 
over the top of which appear the heads and Shoulders of 
the Dioscuri wearing pilei, one band raised, spears over 
Shoulders, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 23. Imhoof- Blumer 
Mon gr. 199. Head h. n. 376. 

Ohne Ortsangabe. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen. IV 144, 2: Relief aus Tripo- 
litza: Die Dioskuren mit spitzen Hüten imd der Chlamys 
bekleidet stehen sich zugekehrt; in den nach aufsen ge- 
wandten Händen Geifseln. Sie halten jeder ein Pferd am Zaum, 
welche je einen Vorderfofs auf einen in der Mitte stehenden 
mit Bukranien verzierten Altar gestellt haben (Milchhöfer). 
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Im Berichte des Pausanias finden wir die Dioskuren 
mit dem Demeterkult vereint. In Kleitor sind sie als d'sol 
^eyäXot bereits mit den Kabiren identificirt. Dafs jedoch 
auch der altpeloponnesische Kult der Tyndariden in Ar- 
kadien Eingang gefunden hatte, beweist der Phylenname 
von Mantineia und die Herodotstelle , deren Paion doch 
oflFenbar in dem im Gebiet von Kleitor gelegenen Dorfe 
Paon oder Paos ^) wiederzuerkennen ist, zumal der bei Herodot 
genannte Azan der Vater des Kleitor ist. Denn dafs Herodot 
noch scharf Dioskuren und Kabiren schied, hat Lobeck 
richtig erkannt.^) Der Name Anakes und die Verbindung 
der Dioskuren mit Asklepios, welcher in Kleitor wie in 
Mantineia verehrt wurde, findet sich in Argolis^), Sparta*) 
und Messenien. ^) 



1) Paus. VIII 23, 9. 

2) Aglaoph. 1212. vgl. Her. III 57. 11 43, 50. 

3) '£9?. dgx. 1883 p. 156. 

4) Paus. III 14, 7. 

5) Paus. IV 31, 9—12. 



Katharoi. 

Pallantioii. 

Paus. VIII 44, 5: rc5 X6q)G) öi rp vtc^q rijg Tcoksag o0a 
azQOTtoksL ro aQxcctov ixQcivro' keinsxav d\ xal ig rj^äg m 
STil xoQvtpfj tov k6q)ov ^-aäv ibqov STCixkriöig ^Iv dij iöri 
avtotg Kad-aQolj tisqI fisyiöziov öl avtod^L xad^sötrjxaöLV ot 
OQXOL' xal ovo^ara ^Iv xäv d^scov ovx i'öaöiVj rj xal elSoteg 
ovx id'eXovöLv i^ayoQeveiv Kad-aQovg dh inl toipds av tig 
xXrjd^fjvaL xexiiavQOixo^ ort avtotg ov xaxa ravtä 6 IldXkag 
ed'vöSj xad'ä xal o naxriQ oi reo AvxaC(p AiL 

Dafs der Kult der Katharoi einen Zug der in Pallantion 
zu besonderem Ansehn gelangten Demeter -Erinjs- Verehrung 
bildet, und dafs er seine nächste Analogie in der Verehrung 
der Praxidikai am Tilphosion bei Haliaytos findet^), ist 
bereits hervorgehoben worden.^) Der Kult giebt sich als eine 
der geringen Spuren der Kabirenreligion in Arkadien zu 
erkennen. 



1) Pauä. IX 33, 3. 

2) vgl. S. 68. 91. 104. 119. 



Musen. 

Mantineia. 
Relief: Marsyas und die Musen. Bull, de corr. Hell. 

XII pl. 1-3.0 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: tcqo fi^v ötj tijg iöodov^) ^oavd itstiv 
aQ%ala"HQa xal ^AnoXXmv ts xal Movöav tavtcc xofiiöd'ijvaL 
g)a6LV ix Tgajte^ovvtog. 

Paus. Vin 32, 2: ro de täv Movöciv ^A^oXkavog te 

CsQov xal ^Eq^ov xataöxsvaöd'ev 6q)L0vv iv xoLvp nagaCxsto 

ig iLvriiLTiv d^SfiaXi^a ov TtoXla* riv 8% xal räv Movömv ^lia 

hl xal ^ATCokkcDvog ayak^a xara tovg 'EQ(iäg tovg tsxQayci' 

vovg texvfjv. 

Tegea. 

Paus VIII 47, 3: nenolritav d^ xal Movöäv xal MvijiiO' 

övvtjg ayakfiata,^) 

Trapezns. 

Paus. VIII 31, 5: siehe Megalopolis. 

Nach der bekannten, die Musikliebe der Arkader prei- 
senden Stelle bei Polybios IV 20 sollte man eigentlich eine 
stärkere Verehrung der Musen erwarten, als wir vorgefundep 
haben. Der Grund für das Gegenteil wird einerseits in der 
geringen Ausdehnung liegen, welche der Apollinische Kult 
überhaupt in Arkadien gefanden hat, dann aber darin zu 
suchen sein, dafs arkadische Schutzgötter der Musik bereits 
in Pan und Hermes verehrt wurden. 

1) vgl. Ravaisson: Compte rend. des s^ances de Tacad. des inscr. 
et belies lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. I. III 192. Furtwäogler 
Berl. phil. Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck sächs. Ber. 1888 S. 284 ft 

2) des Aphroditetempels. 

3) Am Altar der Athena Alea. 



Hören. 

Megalopolis. 

Paus. Vin 31, 3: xeltav de tganB^a i^iTtQOöd'ev^), ijcsLQ- 
ya6^ivaL äs i% avrfj dvo xi elöiv Slgai aal e%Giv Tlav 
GvQiyya xal ^ATCokkcnv xid'aQi^cov, iöxc dh xal iTCiyga^^ia 
in avtotg alvai 6g)Sg %'eäv tdav TCQcitcDv, 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. 1. 1863 Tav. d'agg. L. 2.^) 

Pan und die Hören finden wir auf Monumenten zahl- 
reich dargestellt'); mit ApoUon vereint sehen wir die Hören 
auch in Sparta*) und Tenos.^) Kulte der Hören werden 
aus der Peloponnes noch überliefert in Olympia^), Argos') 
und Korinth.^ 



1) im Tempel der d'sul fisydlai, 

2) vgl. Michaelis a. a. 0. 292. Furtwängler: Mitt. d. arch. Inst, 
z. Athen III 201. Conze: Heroen u. Göttergest. 22. Heydemann Ant. 
Marmorb. z. Athen 779. Dressel u. Milchhöfer Mitt. d. arch. Inst. z. 
Athen II 379. 

3) vgl. die beiden Reliefs des Lateran Benndorf u. Schöne 202 
u. 511; ein Relief in Verona Dütschke IV 579. 

4) Paus. III 18, 10 (Amyklai). 

5) C. LG. 2342. vgl.Callim.hymn.Il87. Welcker: AlteDenkm.Il52. 

6) Paus. V 15, 3. 

7) Paus. II 20, 4. 

8) Pind. Ol. XIII. 



Chariten. 

Megalopolis. 
Paus. VIII 34, 3: o^ov de avtatg^) xal XccQiöt dijeiv 

Tegea. 

Roehl: I. G. A. 94: [n]o6oi8ävog 'EQ^[ävo]g ^HQa7tkB[o]g 

XaQ[L]r[(ov], 

Ob in Megalopolis wirklich ein Charitenkult an der 
betreflfenden Stelle bestand, und es sich nicht vielmehr nur 
um eine Form der daselbst in mannigfacher Gestalt ver- 
ehrten Eumeniden handelt, ist mindestens zweifelhaft. Für 
die Zusammenstellung von Erinyen und Chariten im Kult 
ist mir kein weiteres Beispiel bekannt. 



1) den Eumeniden. 



Eumeniden. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 34, 1—3: 'Ex dh MeyuXriQ nokscug iovti ig 

Msööi^vr^v xal 0raö£ovg nakiöta TCQoek^'ovxk sTttcc eöxiv iv 

aQLöteQtt trjg k€C3q)6QOv d-eäv lagov xakov6L de xal avtccg 

tag d-eäg xal tijv xd^av tfiv tcsqI to lsqov Mavidg' doxelv 

ÖS [lOL d'säv räv Ev^avcdcov söxlv iitixkrjöLg^ xal ^O^eatriv 

BTcl reo q>6vG) f^g fititgog tpaöcv ayrod-L ^avijvai. Ov TtoQQio 

Se rov L6Q0V yrlg %ä^d i6tiv ov {HBya^ inid^rj^a a%ov Xi^ov 

zenoiri^Bvov ddxrvkov ^ xal öi] xal ovo^a reo jj^yLaxi iörv 

Jaxxvkov fivij^aj ivxavd-a extpQOva 'Oqböxtiv ysvo^svov ki- 

yov6LV eva xrjg ixsQag xav xslqcjv dnotpayetv däxxvkov, 

zovxG) de iöxLv axagov öwax^g %cdqCov "Axri xakov^avov^ oxi 

lyivBxo iv avxä x^g voöov rc5 'Oqböxtj xä id^axa* TCSTtoCrixai 

da EvusvLöL xal avxo^v legov. xavxag xäg d'edg rivixa xov 

OQiatriv exq)QOva i^skkov TCovri^Biv q>aalv avxä q>avijvaL 

[i'Skaivag^ cog dh dnifpayB xov ödxxvkov xdg öa av^ig doxBiv 

ot ksvxdg Bivai, xal aixov OtotpQOvfiöaC xa inl xij d^aa xal 

ovxG) xalg ^lav ivriyiöav dnoxQSTCCJv x6 iii^vi[ia avxäv^ xatg 

^B i&vöa xatg kavxatg' ofiov ös avxatg xal XdgtöL d^vaiv 

^ofttjovöt, TtQog da x^ XCOqlg} xotg "Axadv axagov iöxiv * * 

ovo^afo/[i£vov LBQov^ oxL 'OgiöXT^g ivxavd'a ixaiQaxo xr^v xo^iriv 

BzaSri if^T^og iyavaxo avxov. 

Der im Vorstehenden beschriebene Eumenidenkult ist 
2u eng mit der Orestessage verknüpft, um von dieser ge- 
sondert behandelt zu werden. Es wird daher bei der Unter- 
suchung der letzteren auf ihn zurückzukommen sein. 



Nymphen. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38; 3: Tatg Nv^q)aig öh ovoiiata, vq>^ cav 
xov z/tia TQaq)ijvav liyovOij %C%'£vxai @€iö6av xal Neäav xal 
'AyvcS' xal cctco [ilv tijg &et66ag n6kig (pxelxo iv ty Ila^Qa- 
0itt . . . xrig Nedag di b Ttoxa^og x6 ovofia i6%ri7CBj xr^g öe 
^Ayvovg rj iv rc5 oqsv xä AvxaCip TCriyri ^ xaxa xä avxä 
Tcoxa^ä xä "löXQp %B(pvxBv tfSov naQBXB6^av xo vöcdq iv 
XBifiävi biiLoicDg xal iv Squ d-BQOvg. 

Callim. h. I 33: 

Nidy ÖB 0B däxB xo^i^Bvv 
XBvd^fiov i6(o KQtjxatoVj Iva XQvq)a TcavÖBvovo 
TCQBößvxaxrj vv[iq)Bci)v aX ^iv xoxb ^ai,ci6avxo 
7CQG)x(0xrj yBVBTJ fiBxd yB Xxvya xb OtAvpiji/ xb. 
ovd' aliYiv a7tBXv0B d'Brj xccqlv akkä x6 x^'^^fta 
xBtvo Nbötjv dvofifjVB' xb ^iv ÄoO"t tcovXv xax avxb 
0v(ig)BQBxai NfjQfjV' jtakaioxaxov di ^iv väcoQ 
VLCDvol nCvov6i AvxaovCrig ccqxxoio.^) 

Lykosnra. 

Paus. YIII 37; 11: AiyBxai di mg xä ixi naXavoxBQa xal 
(lavxBvoLXo ovxog 6 d^Bbg^)^ 7CQoq>rjxLV di ^Egaxm vv(iq>fiv 
avxä yBVB6%'av xamr^v^ rj ^AqxAöl xä Kakkiöxovg öw^tföB. 
lLvriiLOVBvov6i 8\ xal Bntj xijg 'Egaxovg a dij xal avxbg htB- 
kB^äiir^v, 

Paus. VIII 4, 2: 6vvovxrj6ai di ov d'vrjxij ywaixl ainov^ 



1) vgl. Strabo VIII 348. 

2) Pan. 

3) Aikas. 
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aXXa vvii<prj ^Qvddi sXeyov ^Qvdäag yag örj xal 'E7tL[iri- 
kidöag tag di avxäv ixdXow Natdag xal ^OiirjQCi ye iv totg 
inaöi NatScDV Nvfiqxiv fidkiöTd ifixi fivi^in^, xijv öl vviKprjv 
ravtrjv xakovöiv ^Egatm xal ix tavxrig g)a6lv ^Agycddi ^Atfiva 
xal ^AfpeCöavxa yevsö^ai otal "EXaxov, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 4: UsnoCrivraL ä\ iTtl t^aTte^y xal Nv^i- 
g)aL' NeSa (ihv ^la q>BQ0v6d icri vi]7Ciov Tcatöa^ ^Av%'QaxCa 
8b vv^Lfpri täv ^AQxaÖLxäv xal avrrj öada e%ovcd i6zLv^ 
'AyvG} 8% tfj (i€v v8qüxv, iv 8h ty exiga xbiqI q>idkriv' ^Ag- 
X^gorig 8h xal Mvgtcaiöörig elölv v8giaL xa g)ogi]fiaxay xal 
v8c3g 8rjd'sv diC avxäv xdxsvövv.^) 

Nomia. 

Paus. Vin 38, 1 1 : xktid^rjvai 8h xa ogr^ Nöfiva %go%ei' 
Qoxaxov iLBV iöxLV Blxd^siv iitl xov Ilavbg xatg vo^atg^ avxol 
8h oi ^Agxd8Bg vv^q)rig alvaC q>a0iv ovo(ia. 

Paus. X 31, 10: xäv ywa^xäv dvoxiga xovxov iöxlv 
fl Avxdovog Kakkiöxd) xal Nofi(a xa xal NrjkBOjg Ilrigci' 
xavxrjg B8va xcav ydiimv ßovg b Ni]kBvg r^xBi xag ^Ifpvxkov. 
xy KakhöxoL-^h dvxl (ihv 0xg(Ofivrjg iöxlv avxy 8Bg[ia agxxovy 
xovg 7c68ag 8h iv xotg Nofiiag y6va6iv i%Bi xBLiiivovg. i8'^' 
XcDös 8b (lov xa Tcgoxaga xov loyov^ tpavai rovg ^Agxd8ag 
NofiLav alvaC 6q>i6vv iTtvxdgvov Nviitpr^v. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 2 : xotg 8h slgijfiivov iöxlv mg y OiyaXCa 
vv^Mpri '^^'^ xaXov(idvaiv atri ^gvd8cov. 

Paus. Vin 41, 2: Iloxa^og 8h 6 xaXovfisvog Avfia^ ix- 
8C8ai6L lihv ig xrjv NB8av %ag^ avxijv ^bcdv OiyaXiav ysvi- 
ad-ai 8h xovvofid q>a6i xä 7toxa[im xad'agöiov x(dv ^Piag 
SLVBxa, Sg yicg 8ii XBXOvöav xov dCa ixd^^gav inl xatg 
(o8t6Lv av Nvfjupacj xa xad^dguaxa ig xovxov iiißdXXovöi, xov 
zoxa^ov covofia^ov 8h aga ot ag^atOL avxä Xviiata.^) 

1) vgl. Anth. gr. IX 258. 

2) £inen ferneren Nedakult vgl. im Gapitel „Flufsgötter*^ S. 239. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: eC^yaönavuc de inl tä ßco^a^) ^Pea 
filv xal Oivori vvfi<prj nulda stv vi]7Ciov ^ia i%ov0iv' ixaze- 
Qcad'sv öd siöi rsööageg ccQid'fibv rXavxrj xal NeSa xal Seiöoa 
xal ^Avd^QaxCa^ rfj öy'lörj xal 'AyvGi xaVAlxivori xe xal Ogt^a. 

Mitt. d. arck Inst. z. Athen XIV 17 (vgl Paus. X 9, 5): 
rovg d' ^EQaro) vv^q)a yhivax iv ^AQxadL[ai„ 

• 

Theisoa. 

Paus. VIII 38, 9: Tov Avxaiov S\ ta %Qog f^g aQXtov 
yij fi SeiöoaCa' oC de avd'QcaTtov iidXv6ra oi ravty vvfi<priv 
xriv Ssvöoav ayovöiv iv xififj. 

Ohne Ortsangabe. 

Anth. gr. VI 154: 
^AyQOvo^G) xccSb Havi, xal svaöxiJQi AvaCq} 

%QB6ßvg xal Nvfig)aig ^AQxag id'Tjxs Bixcov^ 
IJavl n^v aQxCxoxov xi^aQOv övfiJtatöxoQa fiaxQog, 

xiööov Sh BqoilCc) xXäva nokvTtkaviog' 
Nviiq)aig dh fixisgr^g EvnoCxikov avd'og onoigrigj 

q)vkXa xe TCBTCxafievcov aC^aQosvta Qodov, 
av%'^ £01/ BvvÖQoVj Nviiq>aLj xods Sci^a yigovxog 
% avl^exa^ Uav yXayBQov BdxxB noXv6xdq)vkov.^) 

Der arkadische Nymphenkult lokalisirt sich, wie wir 
sehen, in dem wald- und wasserreichen Lykaiongebiet. Daß 
erst aus ihm heraus der Rheakult und der Mythos der Zeus 
geburt sich entwickelt hat, wurde gelegentlich der Besprechun* 
der Rheakulte gezeigt. Dieser Vorgang findet seine Am 
logie im benachbarten Messenien, welches gleichfalls ui 
aus denselben Ursachen Geburtsstätte des Zeus sein wJ 
Durch die Verbindung mit dem Zeus Lykaios gewann c 
Nymphenkult auch im weiteren Arkadien Geltung, und 
finden wir seine Spuren in den Hauptheiligtümem von I 
galopolis und Tegea. 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Anth. VI 158. 



Finfsgötter. 

Asea. 

Strabo VI 275: xal ndXiv tb %Qog rrjv ^^gxccdixriv ^Aciav 
vnoßQv%LOV (o6%'av otlfd tioxb xov t' Eigdrav xal rov ^Ak- 
(peiov avaSLÖcaöiVj oiöxB xal TteTtiöravöd^aL [ivd'ädeg rt, ort 
täv i%vq)rnLiad'ivx(ov öxetpavcov ixaxsQCi xal Qitpevxwv sig xo 
xoti/ov Qsv^a ava^aCvexav xaxa xov iiciq^ri^iö^ov ixdxsQog 
iv xä OLXSLG) Tcoxaiiä, 

Heraia. 

Aelian. v. h. II 33: 'Ev atÖBv 8e avögäv W(aq)idioi xov 
'EQvfiavd-ov^ xov öh ^AXq>£i6v ^Hgaietg. 

Münze: Mionnet II 248 n. 30: Caracalla. Fleuve couche 
a gauche, tenant iin roseau dans la main dr. la g. sur un 
vase renverse; devant un boeuf debout; au bas des poissons. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 3: xa%6xi iyyvxaxa rj Neda^) Oiyakiav 
TTJg TCokacog yCvaxai^ xaxa xovxo oi Oiyakacav itatdag dnoxaC- 
Qovxai xä Tcoxa^ä xag xo^ag, 

Münzen: Mionnet II 253 n. 59. Plautilla. Figure virile (!) ^) 
nue assise sur un rocher, versant de la main dr. de Teau 
d^un vase et tenant dans la g. un roseau. vgl. Journ. of 
Hell. stud. VII 111. Head h. n. 379. 

Psophis. 

Paus. VIII 24, 12: W(oq>i8Coig 8a xal Ttaga xä ^Eqv- 
^dvd'G) vaog aöxiv 'EQv^idvd'ov xal dyaXfia. 

1) vgl. auch „Nymphen". 

2) Lymax? vgl. Paus. VIK 41, 2. 



240 Flufsgötter. 

Aelian. v. h. II 33 vgl. ,Heraia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n, 106: Julia Domna. 
Fleuve couche, la main g. appuyee sur une ume et la dr. 
levee vers une fontaine; par derriere un arbre, au bas deux 
poissons. 

Stymphalos. 

Aelian. v. h. II 33: Bovol ^ihv ovv eixa%ov6iv oi Z'rv/x- 
q>akvoL IJL8V xov ^EqMIvov xal tijv MstdTCfiv.^) 

Es sind hier nur diejenigen Flüsse angeführt, von denen 
wirkliche Kulte berichtet sind; denn auf einen solchen lassen 
doch wohl auch die dem Alpheios und Eurotas gewidmeten 
Kränze schliefsen.^) Die grofse Anzahl der in rein genea- 
logischer Verbindung überlieferten Personificationen von 
Flüssen kann hier natürlich keinen Platz finden, sondern 
gehört in die Behandlung der Mythen. Ueber die Kulte 
selbst ist wenig zu berichten. Besonders altertümlich ist 
jedenfalls der Nedakult, die wir ja auch schon unter den 
Nymphen des Lykaiongebietes angetroffen haben. Weihung 
des Haupthaares an Flufsgötter ist uralter griechischer Brauch, 
der schon II. W 146 erwähnt wird. Beispiele giebt Jacobs 
ad Philostr. p. 278. 



1) vgl. Herod. VI 76. Find. Ol. VI 83 ff. und die Scholien «u 
der Stelle. 

2) Alpheioskult in Elia vgl. Paus. V 10, 7. Vm 20, 1; femer 
II. XI 725 ff. Find. Ol. XI 48. Artemis Alpheiaia. Paus. VI 22, 6. 
Schol. Find. Nem. I 3 u. A. 



Boreas. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 6: UsTioCrixai 8b iv ds^ia ti^g bSov Boqbcc 
ra avBfiG) XBiiBVog, xal ot MeyaXoTtokZtai d'vöiag d'vovöiv 
ava Tcäv hog^ xal d'Bciv ovÖBvbg Boqbuv vötsqov ayovtSiv 
ig rtfiT^v axB öatrJQa yBvofiBvov 6fpi6iv ano AaxBSaifiovicov 
TB xal "AyiSog. 

Paus. VIII 27, 13: AaxBdaviLovioi 8\ avzoC %b navdruLBi 

'aal 6 trig oixlag ßaöilBvg rijg itBQag Ayig 6 EvSafiLdov 

CtQatBvovöLV inl MBydXi]v Tcokiv TtagaöxBvrj [ibl^ovl xal a^io- 

loycDTBQa rrjg v%b 'AxQotdrov övvaxd'BLörjg' xal yid%ri xb 

insi^BXd'ovrag xovg MByakojcoXCxag ivCxri^av xal nT^x^vtj^a 

l^lvQov TCQOödyovxBg reo xbC%bl xov nvQyov tov xavxy dt' 

avrov 0BLOV01 xal ig xfjv vöXBQaiav xaxa^Qitl^Btv xa urixavrj- 

fiart rjXTti^ov. I^ib^Xb öb äga ov%"EXlri6iv b BoQBag iöBö^av 

ftovoi; xotg näöiv o^pBXog xov Myöav vavxixov xaig Ut^tclccöl 

^oöQal^ag xdg TCoXXag, &XXd xal MByaXonoXCxag 6 avBfiog 

ovrog i^Qvöaxo fiij akävat' xaxiXvöB xb yccQ xb ^rjxdvrifia 

tov^Ayidog xal ÖLBfpoQri^Bv ig andkBiav TtavxBXrj ßiaica rp 

^vsv^axL bfiov xal 6vvb%bI, 

Den aus ähnlichem historischem Anlafs begründeten Kult 
von Athen hat Pausanias bereits als Vergleichspunkt heran- 
gezogen. ^) Ebenso wurde Boreas in Thurioi wegen der Ver- 
nichtung der Flotte des Dionysios verehrt.^) 

1) vgl. Herod. VII 189. Plato Phaedr. p. 229 C. Paus. I 19, 5. 

2) Aelian. v. h. XII 61. 
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^döTQastal GviXXai BgavtaL 

Trapezns. 

Paus. VIII 29, 1: Aiyov0i Ss oi ^jQxddsg r^v Xsyoiidvriv 
rvyavtcDV [tcixi^v xal %eäv ivxav%'a^ xal ovk iv t^ SQoxia 
y£vi6%'ai UakXrivri^ xal ^vovtSiv dözQccTCatg avto^i xal ^ik- 
kaig re xal ßgovraig, 

üeber die arkadische Gigantensage werden wir erst bei 
Behandlung der Mythen zu sprechen haben. Zu yergleichen 
ist der Kult des Zeus Astrapaios in Athen ^) und Antandros.^) 



1) Strabo IX 404. vgl. Orph. h. XIV 9. 

2) Revue Arch^ol. 1864 p. 49. 



Myiagros. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 7: ay ov0i öl xal navT^yvQiv orp <J^ d'sävj 
doxa dh 6q)äg ayeiv trj ^A^riva* iv tavtrj tij TcavriyvQSv 
MviayQG) 7CQod"vovöiv, i%£v%6iiLBvol xe xaxä r(5v [sqsvcov tä 
riQCDL xal iTtixakovfievoL tov Mviaygov xai 0q)i(SL xavxa igd- 
6a6iv ovS%v ixv dvia^ov eiciv ai (ivtai. 

Einen ähnlichen Kult eines Fliegenverscheuchenden 
Daimon Myiacores oder Myiodes in Elis resp. Olympia er- 
wähnt Plinius.^) Da nun Aliphera in unmittelbarer Nach- 
barschaft des völlig eleisirten Heraia hart an der Grenze 
von Elis liegt, so ist der Schlufs gestattet, dafs derselbe 
Kult wie in Olympia auch hier vorliegt. 



1) N. H. X 75. XXIX 106. vgl. Aelian. n. a. XI 8. 
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Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 5: MeyaXoTColiraLg dl dcä tcov iicl xo 
eXog ovo^a^o^BvcDv TCvXäv diä rovrcuv bdsvovöcv ig MaCvaXov 
naQcc xov TCoraiiov rov ^Ekvööovta iötl r^g odov iv dgLötsga 
^Aya%'ov Ssov vaog' bI Sa ayad'äv of d'sol doriJQdg elöcv 
avd'Qcinoig, Zevg dh vjcarog d'säv iörlv, inofisvog av xug rä 
X6y(p xriv i^LxXri0LV xavtriv ^log tsx^aLQOLto Bivai, 

Die schriftstellerischen Gewohnheiten des Pausanias 
lassen darauf schliefsen, dafs hier wirklich ein Kult des 
Zeus bestand^), oder dafs doch wenigstens eine doppelte 
Ueberlieferung über den Namen des hier verehrten Gottes 
vorlag. Diese doppelte Ueberlieferung kleidete dann Pau- 
sanias in die Form seiner schönen Hypothese. 

Meist wird allerdings der Agathodaimon mit Dionysos 
identificirt.^) Fernere Kulte des ^Aya^og Ssog finden sich 
in Theben^), Lebadeia*), Syrakus. ^) 



1) vgL Welzel: de love et Pane dis Arcadicis Breslau 1879. 

2) vgl. Athen. II 38 D u. XIII 676 B. Plut qu. conv. VllI 10, 3. 

3) Suidas s. v. 

4) Paus. IX 39, 5. 

5) Plut. de 8. ips. laud. 11. vgl. Plin. XXXIV 77. XXXVI 23. 



Moiren. 

Lykosura. 
Paus. VIII 37, 1: lovtcov de hti zhv vaov 6%6a xi iörcv 

iv ds^lä Kai iv t^ toC%Gi kld'OV XSVXOV TVTCOI TCSTtOLtlflBVOL^ 

xal reo ^sv siöiv i^eigyaOfievai Moiqui xal Zsvg iTcMriöiv 
MoiQayixrig. 

Im Mythos von Phigalia schickt Zeus die Moiren zur 
Demeter mit der Aufforderung, vom Zorne abzulassen. Da 
sich die oben beschriebene Darstellung im benachbarten 
Lykosura im Bezirk der Despoina befand, so verdankt sie 
wohl sicher diesem Zuge der Sage ihre Entstehung. Ueber 
die Zahl der dargestellten Moiren erfahren wir nichts. Von 
vornherein auf die übliche Dreizahl zu schliefsen, geht nicht 
an, da wir beispielsweise in Delphoi eine Gruppe von zwei 
Moiren, Zeus und ApoUon kennen.^) 



1) Pau8. X 24, 4. 



Tyche. 

Heraia. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Sept. Sev. Tyche 
liolds patera and comucopiae. vgl. Mionnet Suppl. IV 278 n. 37. 

Eaphyai. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 104: Sept. Sev. Tyche 
holds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet II 247 
n. 29 u. 30. Suppl. IV 276 n. 32. Cat. Brit. Mus. 178 n. 4. 

Eleitor. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: PlautiUa. Tyche 
standing at altar holds patera and comucopiae. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXIII 17. 

Mantineia. 

Lebas-Foucart 352 h u. j: ^Jyad^äi Tv%aL, 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Tyche 

holds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet II 249 

n. 36. Suppl. IV 280 n. 50. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 7 : x&v a^iiltav 8\ oiaöd's vacg Tv^VS 
xal ayak^ia Xid'ov TteitoCritav TCodäv Tcivxe ovx anoSeov. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 109: Sept. Sev. Tyche 
holds rudder and comucopiae. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 68: Sept. Sev. Femme 
deb. vetue de la stola tenant ä ce qu'il parait une patöre 
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de la m. dr. et une come d'abondance de la g.; ä ses pieds 
un petit autel. n. 71: Julia Domna. La Fortune debout 
tenant un gouvemail de la m. dr. et une come d'abondance 
de la g. n. 72: desgl. La Fortune debout, la tete tutulee 
avec ses attributs ordinaires. vgl. Joum. of Hell. stud. VII 101. 

Phigalia. 

Münze: Cat. Brit. Mus. XXXVI 17: Tyche n. 1. mit den 
üblichen Attributen. 

Psophis. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 108: La Fortune 
tutulee, debout, tenant un gouvemail de la m. dr. et une 
come d'abond. de la g. vgl. II 254 n. 61. 

Tegea. 
Lebas-Foucart 340 a: ^Jya^ai Tv%ai, 

Thelpnsa. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 106: Geta. Tyche 
holds patera and comucopiae. 

Der Tychekult ist ein so gleichmäfsig über ganz Griechen- 
land sich erstreckender, dafs über die arkadischen Kulte 
besonders bei der Dürftigkeit der Berichte nichts Bemerkens- 
wertes anzuführen ist. 



Kairos. 

Tegea. 

^aktiov 1889 p. 172: Mosaik aus Tegea; drei allego- 
rische Figuren. Kakol xulqol. 

Einen Altar des Kairos in Olympia erwähnt Pausanias ^) ; 
gleichzeitig berichtet er von einem Hymnos des Ion von 
Chios auf den Gott. Bekannt ist die Darstellung des Kairos 
durch Lysippos.^) 



1) V 14, 9. 

2) vgl. Anth. App. 66. Callistr. Stat. 6. Himer. Ecl. XIV 1. 
Tzetz. Chil. Vlll 428. Cedren. comp. bist. p. 322 C. Relief aus Torcello 
Arch. Z. 1875 T. 1. Relief ans Turin ebenda u. Dütschke IV 117. 
Fragm. v. d. Akropolis Conze Arch. Z. 1867 p. 73 * 1875 T. 2. 
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Mnemosyne. 

Tegea. 
Paus. VIII 47, 3: ns^toCrixai 8\ xal Mov6civ xal Mvrj- 

Mnemosyne, die als Mutter der Musen galt^), wurde 
auch in Athen gemeinschaftlich mit diesen verehrt.^) 



1) Am Altar der Athena Alea. 

2) Hes. Theog. 53; 916. Hom. hymn. in Merc. 429. C. I. G. 2037. 

3) Paus. I 2, 5. Polemon im Schol. Soph. Oed. Col. 100. 



Gesammtgötter. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 10: vtc^q dh ro alöog xal ^IjocCov Iloösi' 
dävog at€ TcatQog trjg jdsiSnoCvrig xal d^säv akXmv eiöl 
ß(a^oi' ro5 xeksvxüic} d^ iTCiygaiiiid i0tL d'sotg avxov toZg 



na6Lv elvai xolvov. 



Tegea. 
Lebas-Foucart 337 f: Ilaöc d^sotg. 

Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 3: ''Ean di iv Sskjtovöij vabg ^JöTcXriiuoi 
xal d^sciv Cegov tciv doidexa' tovtov rä xolla ig idatpog 
ixscro ijdi], 

Verehrung der Gesammtgötter finden wir in der Pelo- 
ponnes noch hiKorinth^), Argos^), Epidauros^) und Olympia.*) 
Ferner besitzen wir zahlreiche Zeugnisse über diesen Kult 
aus Athen, Kleinasien imd Aegypten, Bekannt sind die 
Monumente mit Darstellungen der Zwölfgötter. 

1) Paus. II 2, 8. 

2) Paus. II 26, 6. 

3) 'Eqp. dQX. 1883 p. 166 (67). 1884 p. 25 (66) u. 26 (68). 

4) Arch. Z. 1878 S. 181. 



Aristaios. 

Ohne Ortsangabe. 

Serv. Verg. Georg. I 14: Huic opinioni Pindarus refraga- 
tur, qui eum (Aristaeum) ait de Gaea insula in Arcadiam 
emigrasse, ibique vitam coluisse. Nam apud Arcadas pro 
love colitur, quod primus ostenderit, qualiter apes debeant 
separari. Ut ait poeta de hoc ipso Aristaeo: Tempus et 
Arcadici memoranda inventa magistri pandere.^) 

Paus. VIII 4, 1: Meta dh Nvtctlhov ccjtod'avovra ^Agaag 
ii,s8ii,ato 6 Kalhötovg tr^v o:qxi]v' xal xov te i]ii6qov xagnov 
iörjydyeto ovrog naQcc TptjrroAgftov xal r^v Ttocrjöiv id£da^€ 
tov aQTOv xal iöd'ijta vq)aLVB6%'aL xal aXXa xa ig xr^v xaka- 
öiav yba^Giv tcuq^ ^AgiöraCov,^) 

Die hier angeführten Zeugnisse müssen zunächst be- 
rechtigten Zweifel darüber erregen, ob überhaupt in Arkadien 
ein Kult des Aristaios bestanden hat. Servius giebt zwar 
den Pindar als seinen Gewährsmann an, in den uns bekannten 
Gedichten und Fragmenten steht jedoch nichts davon. Im 
Gegenteil wird Pyth. IX, wo der Aristaiosmythos ausführlich 
nach der Hesiodeischen Ehoie behandelt wird^), Arkadien 
mit keiner Silbe erwähnt. Ebenso verhält es sich mit dem 
umfänglichen Bericht bei Diodor IV 81 f. Geradezu albern 
ist die Motivirung der Aristaiosverehrung bei Servius. Auf 
sehr schwachen Füfsen steht femer die Pausaniasnotiz, wo 



1) Verg. Georg. IV 283 ff. vgl. Nonn. Dion. XIII 277 ff. lustin. XIII 7. 
Myth. vat. ü 44 u. 82. 

2) 'Aqiataiov Sylb. naf^aSf^iüta Codd. naq^ 'ASgiüta Schubart 
u. Walz. 

3) vgl. Schol. Find. Pyth. IX 6. 



252 Aristaios. 

der Name Aristaios nur einer Conjectur sein Dasein ver- 
dankt. Dazu kommt, dafs für die Richtigkeit der Lesart 
^ASglata plausible Gründe angeführt werden.^) Auch die 
Bürgschaft der späten Zeugen Nonnos und Justin , die 
übrigens nur von einem Aufenthalte des heroisirten Aristaios 
in Arkadien berichten, fallt wenig ins Gewicht. Wenn 
schliefslich eine Lokalisirung des Kultes an irgend einem 
bestimmten Orte überhaupt nicht bezeugt ist, so liegt die 
Vermutung nahe, die ganze Versetzung des Aristaios nach 
Arkadien sei eine episodische Erfindung der späten Poesie. 

Dennoch scheint es sich wirklich um einen uralten, aber 
frühzeitig erloschenen Kult zu handeln. Auf die Wanderung 
des Aristaios ist zwar nicht viel zu geben. Denn da Keos 
der Hauptsitz der Aristaios Verehrung war^), und seine Mutter 
Kyrene aus Thessalien stammte, so mufste Aristaios natür- 
lich von Thessalien über Keos nach Arkadien oder um- 
gekehrt gelangen. Ein auffälliger Zug ist es aber doch, 
dafs Aristaios zur Besiedelung von Keos auch Parrhasier 
mitnimmt^), wofür bei ApoUonios wenigstens ein mythogra- 
phisches Motiv nicht ersichtlich ist. Nun ist Kyrene die 
Tochter des Lapithenkönigs Hypseus; Lapithen aber haben 
wir in Arkadien vielfach angetroffen. Sie könnten also die 
Träger der Aristaiosverehrung sein. Für einen Lapithengott 
würde ja auch ein ApoUonsohn nicht übel passen. Da nun 
aber Kyrene, wie Studniczka nachgewiesen hat*), eine 
Hypostase der Artemis ist, so mufs die Vaterschaft des 
ApoUon ein ziemlich später Zug sein. Wenn wir daher 
sehen, dafs Aristaios nach der Serviusnotiz sowohl wie auf 
Keos als Zeus verehrt wurde, so scheint höchst wahrschein- 
licherweise Zeus der ursprüngliche Vater gewesen zu sein*). 



1) vgl. Röscher Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 670. Lex. d. gr. a. r. 
Myth. I 83. 

2) vgl. die Belegstellen bei Schirmer in Boschers Lex. d. gr. n. 
röm. Myth. 1 647 flF. 

3) Apoll. Rh. II 620. vgl. Schol. II 498. 

4) Kyrene Leipz. 1890. 

6) vgl. Februarsitzung der arch. Ges. Berlin 1891. 



Ariataios. 253 

Jetzt verstehen wir aucli, warum Aristaios Parrhasier 
mit nach Keos nimmt. Die Parrhasier sind ja die Träger 
des arkadischen Zeuskults, des Zeus Lykaios. Der Vater 
ist also Parrhasier — Zeus Lykaios, die Mutter Lapithin — 
Kyrene -Artemis. Einen Spröfsling der Ehe Zeus- Artemis 
haben wir aber bereits in Arkas kennen gelernt, denn 
Kallisto, die Mutter des Arkas, ist eine Hypostase der Ar- 
temis Kalliste. Kallisto und Kyrene, Arkas und Aristaios 
wären also Parallelen. 

Nun ist Kalliste der frühere Name der Insel Thera.*) 
Von Thera aus aber wurde das afrikanische Kyrene colonisirt. 
Wenn wir nun in Kyrene neben der eponymen Heroine den 
Aristaios und den Zeus Lykaios finden^), wenn die mannig- 
fachsten Beziehungen zwischen Kyrene und Arkadien nach- 
weisbar sind^), wenn endlich die ältesten Ansiedler Kyrenes von 
Studniczka als Thessaler nachgewiesen sind, so ist die Rich- 
tigkeit unserer Anschauung vom Aristaios erwiesen. Wie der 
ApoUon Lykoreios den Zeus Lykoreios am Pamafs ver- 
drängte, wie der Apollon Parrhasios sich neben dem Zeus 
Lykaios festsetzte, so wird auch Apollon der Vater des 
Zeussohnes Aristaios. Dafs der Kult des Aristaios in Ar- 
kadien kaum bemerkbar ist, erklärt sich einfach daraus, dafs 
hier Arkas seine Stelle einnahm. Beide Heroen sind der 
Ausdruck der Verschmelzung von Artemisverehrem (Lapithen) 
imd Zeusverehrern (Parrhasiem). 



1) Herod. IV 147 u. A. 

2) Herod. IV 203. Den arkadischen Münztypus des Zeus Lykaios 
sucht Studniczka mit dem Zeus einer Ey renaischen Schale zu iden- 
tificiren. 

3) Die Eyrenaier holen sich zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten 
den Demonax von Mantineia (Herod. IV 16). Die Heroennamen Sterope, 
Lykaon, Atlas finden sich in Kyrene sowohl wie in Arkadien, (vgl. 
Apollod. II 7, 3. Schol. Find. Pyth. IV 67. Schol. Ap. Rh. IV 1661. 
Tzetz. Lyc. 886). Diesen von Studniczka hervorgehobenen Zügen möchte 
ich hinzufügen, dafs nach Tzetzes Laonome, die Mutter des Amphitryon, 
Tochter des Euphemos, des Ahnherrn des Eyrenaiischen Herrscher- 
geschlechts ist. Diese Laonome aber ist in Pheneos, dem Hauptsitze 
der arkadischen Lapithen lokalisirt. (Paus. VIII 14, 2). 



Herakles. 

Mantineia. 

Thuc. V 64: jiaxed(xi(i6viOL Öh ävakaßovtsg rovg JtaQOV- 
rag ^j^qxccScdv l^v^iidxovg ioeßuXov ig tr^v MavxLVLxriv^ Ttal 
ötgaTOTCsdevöd^svoL ngbg ra5 'IlQaxksLC) id'^ovv rijv y^v. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, Si^Hgaxliovg Se xotvog xal ^Egfiov Jtgbg 
TG} ötadic) vccbg ^ev ovx an tjv j ftoi/og dd 0(pL0i ßaiiog 

Paus. VIII 31, 3: ctfrt de xal ^HQaxl^g TCaga rg d^q- 
ybrixQi ^Bysd'og [idhöta nfjxvV rovtov xbv ^HgaxXfiv slvat 
xäv 'IdaccDv TcaXoviiivGiv ^axrvlcov 'Ovo^dxQLtog qyqöi iv 
totg i^€0i. 

Paus. VIII 31, 7: xetrai ds ivtog rov JtSQißoXov %'säv 
roödSs aklcDv dydkfiata ro retQdymvov TtaQSXOfisva 6xVI'^9 
'EQ^ijg te inCxkri^Lv ^j^yi^roQ .... xal ^Hgaxlrjg. 

Paus. VIII 32, 4: elöl dl vnoxaxaßdvxu iXCyov %'Bol^ 
TtaQBXovtai 81 xal ovtol ^XW^ tstQdycDvov^ ^Egyatat, di 
iöXLV avTotg i^ixkrjöig^ ^A^viva xs ^EQydvri xal *An6XX(0V 
^Ayvisvg' rc5 8a ^Eg^fj xal ^Hgaxksl xal Elksid^vla Ttgoöeöxiv 

^1 iitäv xcov ^O^iqgov q>i]^rj ^Hgaxkst 8h cog jeoXkovg 

x£ xal ;jjaA€3rovg xsXi6£Lev dd'kovg. 

Paus. VIII 35, 2: 0aL8giov 8h cSg Ttevre ditixBi' xclI d&ca 
6xa8Lovg xaxd ^iöTCoivav ovoiia^ofisvov ^Egfiatov' ogoi Ms6' 
6rjvi(DV Tcgog MsyakoitoXCxag xal ovxol^ xal aydiiiaza ov 
[laydla ^söTCO^vrjg xe xal ^rjfii]xgog^ hi 8h Tcal ^Egfiov TCSJtolri' 
xai xal ^HgaxXiovg^ 8oxstv 8s {loi xal xo vTtb ^aiSakov 
^oifjd'ev xp 'HgaxXst ^oavov iv (isd'ogLC) xijg MsöCrjviag xal 
'Agxd8ci)v ivxav^a etöxi^xei. 



Herakles. 255 

Münzen: Mionnet II 251 n. 46: Garacalla. Heraklesherme 
bärtig mit Löwenfell. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 50. Joum. 
of Hell stud. Vn 109. 

Orcliomenos. 
Münze: Head h. n. 378. 

PallantioiL 

Strabo V 230: tovtp^) d^ im^evod'fjvav tov ^HgaTcXia 
ilavvovta tag FriQvovov ßovg' TCvd'o^svov dl tijg ^titQog 
NixoiJTQdtTjg xbv EvavdgoVj slvai 8\ avtr^v ^avtixijg i^TCev- 
Qov, otL rä ^HQaxXat nBXQmyiivov f^v xsXi0avri xovg ad^lovg 
d'sp ysveöd'aL, fpgaöaL xe TCQog xov ^HgaxXea xavxa xal 
tsfisvog dvadst^ai xal %v0ai d'v^cav ^EXlrivcx^y ijv xal vvv 
hl fpvkaxxBöd'aL xä ^H^axlst, 

Psopliis. 

Münzen: Mionnet Suppl.IV 290 n. 103: Bärtiger, lorbeer- 
bekränzter Kopf n. r. (?). vgl. Sestini mus. Font. I 16. 

Stymphalos. 

Münzen: Mionnet II 254 n. 62: Tete d'Hercule jeune 
ä dr. couverte d'une peau de lion. R. tete d*oiseau avec un 
long eol ä dr. n. 63 u. 64: Hercule jeune marchant ä g. 
la main dr. armee de sa massue et tenant de la g. la 
depouille d'un lion. Suppl. IV 292 n. 110: Hercule nu un 
genou en terre, la chlamyde sur le bras g. decochant une 
fleche ä dr. R. oiseau volant a g. les pates armees d'ongles 
tres longs. Joum. of Hell. stud. VII 103: Herakles naked 
striking with club, in bis left hand bow and lion's skin. vgl. 
Ztsehr. f. Num. IX T. II 7. Cat. Brit. Mus. XXXVII 1-3. 

Tegea. 

Paus. VIII 53; 9: xakovöv Sl oC Taysaxai xal iöxiav 
'AQTuidcov xoLvriv' ivtavd'd iöxcv ayakfia^Hgaxksovg' TCe^o^rjxaL 



1) Euandros. 



256 Herakles. 

dd oC ijtl tov (iTjQov tQUv^a ano tijg ficixflS ^^ XQatov 
^IjtTtoxomvrog rotg naiölv iiLa%B6ato, 

Roehl I. G. A. 94: [Il^oaoidävog '^fi[avo]s iHipaxAatoJs 
Xa()[(r|r[a}z/]. 

C. I. G. 1531: Heraklesrelief mit stark verstümmelter 
Inschrift; davon lesbar: ßovlatg "HQuxXeg d'i^Qoxtovs. 

Münze: Journ. ofHell. stud. VII 113: Herakles as term; 
lion's skin wrapped about him. vgl. Imhoof-BlumerMon. gr.29. 

Herakles steht auf der Grenze zwischen Gott und Heros. 
Betrachten ihn auch die Kulte der späteren Zeit, die ihn 
gemeinsam mit Hermes als Schützer der athletischen Uebongen 
verehren, zweifellos als Gott, so ist doch grade die ältere, 
interessantere Auffassung seines Wesens so eng mit der 
Heldensage verknüpft, dafs die Hauptuntersuchung seiner 
Gestalt besser der Behandlung der arkadischen Mythen vor- 
behalten bleibt. Denn grade in den ältesten Stätten seiner 
Verehrung, wie in Tegea, steht seine Person in so engen 
Beziehimgen zur heimischen Heldensage; dafs ihre Beurteilung 
ohne starke Uebergriffe in letztere nicht möglich ist. Be- 
gnügen wir uns also hier mit der Zusammenstellung der 
einzelnen Kulte; dafs an diesen Kultstätten auch reiche 
Heraklesmythen heimisch sind, ist überflüssig zu bemerken. 



Heroen. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: Ilgog dh rrig^Hgag tä ßoDfiä xal ^Aq- 
xdöog tdq)og rov Kalli6tovg i6tL zd 8\ oötä tov ^AgadSog 
inriydyovto ixMaivdlov ;upi?^/tov öq)i6iv ild'otnog ix AsXqxüv' 
"Eon dl MaivaXiri dv^xeCinsgog^ ivd^a xb xettai 
^Agxdg^ dq>^ ov öri ndvteg i^ixkrjöLV xakiovrai, 
"Evd'a ö»' iyiD xeXo^aL ötslxslv xal ivtpQovi, d'v^ä 
^AQxdd^ deiQa^evovg xatdyeiv slg aOxv igawov^ 
ov TQLodog xal zstQdodog xal nsvtaxiXavd'og^ 
svd'a TS Sr, re^evog te d'vrikdg z ^Agxddi zev%eiv. 
xo de lODQLOv xovxo Ivd'a 6 xdtpog iöxl xov ^AQxddog xakov- 
0iv ^HkCov ßcD^ovg, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 98: Areas as an In- 
fant seated. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: *Ev Sh IlalkavxCfp vaog xs xal dydk- 
Haxa kCd'ov UdXlavxog^ xo 8\ sxsqov iöxiv EvdvSgov, 

Parthenion. 

Paus. VIII 54, 6: Th dno xovxov dl agxexai xo oQog 
xo UaQd'sviov' iv dl avx(p xs^isvog daCxvvxaL Triliq)Ov^ xal 
ivxavd^a icatSa ixxsi^svov q>a6iv avxbv vitb ikdq)ov XQaq)'^vai, 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 9: Osveaxäv dl ix xijg dxgojtokecsg xaxa- 
ßacvovxL söxL ^Iv öxdöiovj i6xi dl inl kotpov ^vijiia ^Itpixkiovg 
ddsXfpov xs ^Hgaxkiovg xal 'lokdov naxgog. . . . '/^txAiJg dl 
6 '/oAaov TcaxrjQ r^vCxa i(iax£^ccxo 'Hgaxkrjg TCQog ^HksCovg xs 
xal Avyiav xr^v ngoxigav ^lax^Vj '^oxe vjco xäv icaCdcDv 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 17 
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irgcid^rj rmv "AKtOQog xakov[i£vci)v dh ccxo MoXivrjg rijg 
[iritQog' xal ijdri xci[ivovta xo^l^ovölv ol ^Q06i]xovxsg ig 
Osveov. ivravd'a avt^Q Osvaaxrig avtov Bornpayog xal rj 
xov Bovtpdyov yvvrj IlQciiLvri TtegielTCov te av xal aicod'a' 
vovxa ix xov ^gav^iaxog id^ail^av ^ItpixXel fihv dr^ Tcal ig 
roÖB ixe ivayi^ovöiv oSg ^qcoV, 

Paus. VIII 14, 10: "Chtiöd'sv de iöxi rov vaov tdfpog 
MvQxikoVj xovrov ^Eq^ioz jtatSa alvai MvqxCXov Xiyov6LV 
'^'EXXrivEg^ rivioxelv d% avxov Olvo^dcD, xal bnoxe aq)CxoL%6 
xig nvdiievog xov Olvoiidov xi^v %'vyariQa o (ihv '^xsiyexo 

6 MvQxikog övv xixvri xov Olvo^dov xag Xnnovg xiXog 

8% xal avatpavYivav xov Olvo^dov TtQodoxriv ipaölv avtov 
vnaxd'ivxa oQXOig^ äg ot vvxxa 6 Uiloilf (liav ^Iststodofisia 
övyysvia^ai JtaQi]06L, dvaiitiivi^öxovxa ovv xäv OQxmv 6 
niXoil) i^sßalev ix xfjg vscog' Osvsdtat 8h rov Mv(ftlXov 
xov vexQov ixßXrjd'ivxa vtco xov xkv8(DVog leyovöiv avaXo- 
[16V0L d'dipaLj xal vvxxcoq xaxa ixog ivayit,ov(Svv avxä. 

Pliigalia. 

Paus. VIII 41, 1: 0LyaX£v0L 8h inl xfjg dyogäg ocal 
7toXvdv8QLOv xäv Xoyd8Giv xäv ^Ogecs^aöicov iöxl xal mg 
fjQcoöiv avxotg ivayit,ov6LV ava Jtav irog. 

Paus. VIII 39, 4: xac 6q)L6Lv fj Tlv^ia xaO' avxovg ^hf 
TCsigcj^iivoLg ig OiyaXCav xaxsld'stv ov^ ogdv iq)ri icdd'oSov, 
ei 8h koyd8ag ixaxbv i^ ^Ogsöd^aötov jCQOökdßouv, tovg ^ihv 
avod'avsLöd'aL TtaQcc xijv [id^riv^ ^Lyakev6v 8h iaeöd'ac 8l^ 
avxcov xdd^o8ov, ^ÖQsöd'döiOL 8h (hg xr^v ysvoiiivTiv xotg Otya- 
Xev6Lv inv^ovxo [iavxsiav^ akkog iq)^av£v aXXov 67eov8y 
Xoyd8(ov xs xäv ixaxov avxog sxacxog ysviöd'ac xal i^oSov 
xijg ig OiyakCav iLSxa0%slv, icaQeX^ovxsg 8h inl xijv jiaxs- 
8aLfiov(c3V q)QOVQdv ayovöiv ig ndvxa inl xiXog xov xq^öi/lov' 
xal yccQ avxotg Xoyov iLa%66a^BV0ig di,C(ag insyivsxo ^ xaXevtii 
xal i^sXdtSavxag xovg IJjtagxtdxag JtaQsöxov ^lyaXsvüLv dno- 
Xaßstv xfjv naxQL8a. 

Harmodios bei Athen. IV 149 C: oxav 8h xotg ^Qfoat 
d'vcjöL, ßovd'vöca ^sydkrj yCvexai xal iöxiävxau Tcdvxsg (laxd 
xäv 8ovXc3v, 
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PsopMs. 

Paus. VIII 24, 7: ngopidxov äs xal ^E%i(pQOvog täv Wca- 
fpCSoQ ovx iitKpavfi Tcax* i^h axi r^v rä fjgäa. 

Paus. VIII 24, 7: Tsd^antai Sa xal ^AXxiLaC(ov iv WcnfpCSv 
6 ^jiiLtpiccQuov ^ TcaC OL tb fivij^d iönv olkrj^ia ovts ^ayid'SL 
oure aXXcog xsxoöitrj^evov' tcsqI dh avro ximdgüööoL nefpi- 
xaöLv ig ro(>oi5rov v^og dvT^xovöaL^ caörs xal ro ogog ro 
TtQcg rfj '^cotpldv xatsöxid^sro v% avräv, ravrag ovx id's- 
Aov(>tv ixxoTtrsLV isgag tov 'jiXxfiaicDVog vo^L^ovtsg' xaXovv- 
xav ÖS VTcb rcov ijtLxcoQicov jtagd'dvoL. 

Tegea. 

Münzen: Mionnet II 255 n. 69 u. 70. Suppl. IV 293 
n. 117 u. 118: Telephos von einer Wölfin gesäugt. Journ. 
of Hell. stud. VII 113: desgl. von einer Hindin. 

Ohne Ortsangabe. 

Schol. Ap. Rh. I 164: Avxovgyov xal ^Avxivorig ^Ayxatog 
xal ''Ejcoxog' xL^äraL äs nagd ^Agxdövv^ äg (pri6LV ^Agtöxo- 
fifVi^g* livr^iiovsvsL xal"Ofirigog rovrov xov Avxovgyov^ 5,roi/ 
Avxoogyog vjtotpd'dg Sovgl ^döov 7csg6vi]6s.'' xal ayexai 
Mcilaia iogxr^ nagd ^Agxd6iv^ ixeidri Avxovgyog ko%Yiöag 
xaxd xriv fidxi]v slksv 'Egsvd'aXicova. fiäXog di rj fidxri-^) 

Der Vollständigkeit halber schien es geboten, auch die 
heroischen Kulte, soweit solche direct bezeugt sind, hier 
anzufügen. Auf die Gestalten der einzelnen Heroen selbst 
einzugehen, ist aber natürlich hier ausgeschlossen und mufs 
der Behandlung der Mythen vorbehalten bleiben. Es genüge 
daher die oben gegebene einfache Zusammenstellung. Für 
das Fest der Moleia sei schon hier angegeben, dafs es sich 
wahrscheinlich um einen versteckten Areskult handelt. Das 
Nähere wird die Besprechung der Figur des Lykurgos ergeben. 

1) vgl. II. VII 137 ff. Pherek. im Schol. 11. VII 8. Paus. VIII 4, 10. 
Apollod. I 7, 7. Gell. XIII 21. 
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Hadrian. 

Eynaitlia. 

Paus. VIII 19, 1: xat 0(pi6iv iv ayogä nB%oCriräi filv 
d'scov ßcD^iol, iceTtoCrittti S\ ^ASgvavov ßaöLXscjg elxdv. 

Mantineia. 

Bull, de Tecole franfaise d'Athenes 1868 p. 7: [^tJro- 
xgdroQa KaCöaga^ &sot TQa\Lavov naQd'Lxo[v vtov d'eov 
JSeQßa vlcDvov^ TQal'avov ^ASgvavov SsßaCtov ^A, Maixtog 
QatdQog vtc^q yQaiifiarsLag 6vv xä vaä iv x^ Idia iviavxa 
ix xäv idicDV avuQcoös, 

Tegea. 

Lebas 340: U^cotrJQL xal [x']r(öty avxolx^QdxoQL^ASgLavä 
^OkviLicCfp, 

Besonders Mantineia scheint sich der Gunst des Hadrian 
erfreut zu haben. Er gab der Stadt; die damals Antigoneia 
hiefs, ihren alten Namen zurück^), stellte den Tempel des 
Poseidon Hippios wieder her^) und errichtete einen prach- 
tigen Tempel des Antinous.^) 



1) Paus. Vm 8, 12. 

2) Paus. Vin 10, 2. 

3) Paus. VIII 9, 7. 
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vaog' ovtog iöTtovddödi] jtCQiööäg dij tL vtco ßaövkicDg 

^AdQLUVOV. 

Münzen: Eckhel D. N. VI 531 u. 535: Havl "Avtivoa. 
Joum. of Hell. stud. VII 99. Bust of Antinous (Caracalla). 
R. Free horse BETOYPIOS TOIS APKASI. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXni 1 u. 2. 

Da, wie Pausanias des weiteren angiebt, Bithynion^), 
die Vaterstadt des Antinous, eine Pflanzstadt der Mantinenser 
sein soll, so erklärt sich daraus die Verehrung des Antinous 
in Mantineia und die Begünstigung dieser Stadt durch Hadrian. 



1) Claudiopolis Dio Cass. 69, 11 u. A. 
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